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mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die
eimat“, „Saat und Ernke“, „Aus der
agen“, „Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk

„Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

elt der Frau“, „Rechts- und Steuer
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Chiffred zeigen und Nachweiſungen 20 Ke Aufſchlag. Portoauslagen
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56. Jahrgang

Mur ein Höflichkeitsbesuch

Um den Mittellandkanal
Der Pferdefuß im Staatsvertrag:

Hach Maßgabe der vorhandenen Mitte
Die Haushalts- und Verkehrsaus-

fchüſſfedes Deutſchen Reichstages ſetzten am
Freitag ihre Jnformationsreiſe fort. Jn Bernburg
hielt Strombaudirektor Dr. Zander von der Elb
be e mee in Magdeburg einen weiteren,
ehr inſtruktiven Vortrag über den geſamten
Südflügel. Jn Halle'beſichtigte man die neuen
ſtädtiſchen Hafenanlagen und das Jn-

Stadtbaurat Dr. Heilmann, Halle, hielt
duſtriegelände in Halle-Trotha.
einen Vortrag über „Die wirtſchaftliche Be
deutung des Mittellandkangal-Südflü-
De für Halle“. Er führte u a folgendes aus:

ie Saale war für ganz Mitteldeutſchland von jeher
eine wichtige Schiffahrtsſtraße- Der Vorteil der ver
kehrstechniſch vorbildlichen Aufſchließung des mittel
deutſchen Wirtſchaftsgebietes und der Vorteil einer
günſtigen Waſſerführung kommen in gleicher Weiſe
auch dem zukünftigen Südteil des Mittellandkanals
zugute. Es muß feſtgeſtellt werden, daß die vom
Mittellandkanal beabſichtigte Verbindung des weſtdeut
ſchen mit dem mitteldeutſchen Induſtriegebiet und die
nicht minder wichtige Verbindung des mitteldeutſchen
Jnduſtriegebietes mit Norddeutſchland und dem Aus
fallhaben Hamburg erſt dann wirklich zuſtande kommt,
wenn durch die Fertigſtellung dieſes ſog. Südflügels
der Anſchluß des mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes an
den Mittellandkanal zur Tat wird.

Es iſt erforderlich, daß ein Wirtſchaftsgebiet,
wie das mitteldeutſche, das mit Recht als das
zweitwichtigſte deutſche Induſtriegebiet ange
ſprochen wird, für Zufuhr und Abfuhr ſeiner
Güter mehrere n offen findek. Nur
der rechtzeitige und ſofortige Ausbau des Süd

S flügeis wird die ſchweren mit der weiteren Ber
zögerung der Fertigſtellung des Mittellandkanal
Südteils verbundenen Schädigungen vom mitltel

deutſchen Wirtſchaftsgebiet abwenden Der
drohenden Steigerung der Arbeitksloſenziffer kann
durch den ſoforkigen Bau des Südflügels abge
wehrt werden.

Staatsſekretär Dr. Gutbrod dankte für den
freundlichen Empfang in Halle. Er bezog ſich dann
auf die vorgeſtrigen Ausführungen des Reichsverkehrs
miniſters Stegerwald bei der Beſichtigung in Braun
ſchweig, daß die bei der Ubernahme der Waſſerwege
auf das Reich gegebenen feierlichen Ver
ſprechungen bezüglich des Baues des
Südflügels von ihm anerkannt würden,
er aber gleichzeitig darauf aufmerkſam gemacht habe,
daß in der gegenwärtigen ſchwierigen Lage es ſich
darum handele, das Tempo des Mittelland-
kanalbaues ſo einzurichten, daß alle Teile unſeres
deutſchen Vaterlandes gleichmäßig auf ihre Koſten
kommen. Er (der Redner) wolle wiederholen, daß die
Reichsregierung die eingegangenen Verſprechen auch
einhälten wird. Das Reichsverkehrsminiſterium ins
beſondere habe jederzeit bewieſen, daß es nicht nur
für die Wirtſchafts und Verkehrsbelange Oſtpreußens,
Schleſiens, der öſtlichen Grenzgebiete, Süddeutſchlands,
der Pfalz, des Rheinlands und Weſtfalens, auch der
Weſtmark im Aachener Gebiet und der Nordmark ſeine
Aufmerkſamkeit und Förderung geſchenkt (und auch
weiter ſchenken wird), und daß in demſelben Zu
ſammenhang kein Zweifel darüber beſteht, daß es auch
die Wirtſchafts Und Verkehrsintereſſen des mittel
deutſchen Wirtſchaftsgebietes fördern, pflegen und mit
allen Mitteln unterſtützen wird.

Jhren Abſchluß fand die Beſichtigungsreiſe, die die
Teilnehmer ſichtlich angeſtrengt hat, in Leipzig.

Am Abend fand ein Empfang im Rathauſe ſtatt.
Jm Namen der ſächſiſchen Staatsregierung begrüßte
Finanzminiſter Weber die Gäſte und führte
weiter aus, in dem alten Wort von der „Seeſtadt
Leipzig“ liege ein ernſter Kern, nämlich

die wirtſchaftliche Erkenntnis, daß die Stadt
Leipzig und ihr Hintkerland, vor allem Weſtſachſen
und OHſtthüringen, zu ihrer wirtſchaftlichen Ent
wicklung unter allen Umſtänden den Anſchluß an
das Waſſerſtraßennetz und dadurch die Ver
bindung mit dem Meere brauchen.

Aus dem Stagatsvertrag von 1926 habe Sachſen auch
ein Recht darauf. Die ſächſiſche Regierung
habe die ihr aus dem Staatsvertrag erwachſenden
Pflichten ſteis getreulich erfüllt und erwarte nun
mehr, daß auch das Reich ſeinerſeits das
Kanalprojekt baldigſt in Angriff nehme
In Anbetracht der gerade in Sachſen außerordentlich
ungünſtigen, Lage des Arbeitsmarktes betonte der
Miniſter, die ſächſiſche Regierung würde es außer
ordentlich begrüßen, wenn zum mindeſten der
Elſter- Saale Kanal als Notſtandsarbeit ausgeführt würde. Der Bau dieſes
Kanals ſei zudem die Vorausſetzung für eine
Rentabilität des Südflügels und des Mittellandkanals
überhaupt. Auch Bürgermeiſter Hoffmann betonte
für die Stadt Leipzig, daß die des
Leipziger Gebietes zwangsläufig den Anſchluß an den
Mittellandkanal erfordere. Handelskammerſekretär
Dr. Uhli g belegte die Bedeutung des Kanalbaues für
die Leipziger und mitteldeutſche Wirtſchaft mit aufſchluhre ſchen Zahlenangaben. Es handel ſich um ein

Wirtſchaftsgebiet, das ſich dem rheiniſch weſtfäliſchen an
die Seite ſtellen könne. Das Kanalprojekt ſei ur
ſprünglich auch mit der Notwendigkeit begründet
worden, eine Waſſerverbindung zwiſchen dem weſtlichen
und dem mitteldeutſchen Induſtriegebiet zu ſchaffen.

Unter Zugrundelegung der Berech-nungen des Kanalbauamtes ſei mit
einem Verkehr von t,6 Millionen Tonnen
für den Elſter-Sagale-Kanal zu rechnen,
unter Berückſichtigung der allgemeinen 15 prozentigen
Zunahme des Binnenwaſſerſtraßenverkehrs ſogar mit
einem ſolchen von mindeſtens 1,8 Millionen Tonnen.
Dieſe Zahl ſei eher zu niedrig als zu hoch gegriffen,
da der Eiſenbahngüterverkehr im mitteldeutſchen Gebiet
um 31 Prozent gegenüber 5 Prozent im Reichsdurch
ſchnitt zugenommen habe. Die Hauptſteigerung liege
dabei nicht im lokalen Verkehr, ſondern im Wechſel
verkehr mit anderen Verkehrsbezirken. Nach ſorg
fältigen Berechnungen ſei mit einer jährlichen
Frachtkoſtenerſparnis von 18 Mil-
lionen Mark zu rechnen gegenüber 36 Millionen
Mark Baukoſten für den Elſter-Saale-Kanal.

Staatsſekretär Gutbrod vom Reichsverkehrs
miniſterium betonte auch hier die feſte Abſicht des Reiches,
die im Staatsvertrage eingegangenen Verpflichtungen

zum Bau des Südflügels einzuhalten, verwies jedoch auf
den Paſſus, daß der Kanal „nur nach Maßgabe der
vorhandenen Mittel“ erbaut werden könne. Gegen
wärtig ſehe es in dieſer Beziehung troſtlos aus. Er
hoffe jedoch, daß die Mittel in den nächſten Jahren
reichlicher fließen werden, damit die erſten Arbeiten am
Südflügel aufgenommen werden können.

Man ſoll die Bedeutung dieſes parlamentariſchen
Beſuches nicht überſchätzen. Regierung und Reichstag
haben ihr Intereſſe bekundet

Wir haben der Rede des Staatsſekretärs Gutbrod
in Halle nicht lauſchen können. Die Faſſung des uns
zugegangenen Berichts aber läßt die Deutung zu, daß
das Reich Kanalpläne in anderen Gegenden forcieren
will, deren Durchführung nicht auf Grund feierlicher
Staatsverträge beruht, während für den Südflügel des
Mittellandkanals kein Geld vorhanden iſt. Jn unſerer
Auffaſſung von der minderen Beachtung, die die
führenden Perſönlichkeiten des Reichsverkehrsminiſte-
riums dem Südflügel des Kanals ſchenken, werden wir
dadurch beſtärkt, daß Reichsverkehrsminiſter Steger-
wald nach Beſichtigung des Nordflügels von Magde
burg aus ſofort nach Berlin zurückgekehrt iſt.

reppelinbesatfzung
gegen Poſar fahrt

Die Arktfisexpecfition In Frage gestellt
Berlin, 12. Okt. (TU.) Wie aus Berlin gemeldet wird, hat die Zeppelinbeſatzung ſchriftlich der

Schiffsleitung erklärt, daß die ganze Beſahzung aus finganziellen und kechniſchen Gründen nicht an der Fahrt

teilnehme. Die Slimmung unter der Mannſchaft gegenüber dieſer Fahrt ſei nicht günſtig, beſonders unker
den älteren und langjährigen Beſahungsmitgliedern.

Vom Luftſchiffbau wird beſtätigt daß katſächlich der größere Teil der Beſahung des Luftſchiffes „Graf
Zeppelin nicht geneigt iſt, die für däs kommende Frühjahr geplante Polarfahrt mitzumachen.

Die Gerüchte, wonach für dieſe Einſtellung der Be
ſatzung finanzielle und techniſche Gründe maßgebend
geweſen ſeien, ſind in dieſer Form irreführend. Es
wird dabei der Eindruck erweckt, als ob die Beſatzung
einesteils verſuche, durch eine vorläufige Ablehnung
günſtigere Bedingungen für die Teilnahme an der
Fahrt zu erwirken, andererſeits aber die techniſchen
Schwierigkeiten der Fahrt fürchte. Beides iſt abwegig.
Es wird darauf hingewieſen, daß der Beſatzung die
Leiſtungsfähigkeit und Sicherheit des Schiffes durch
die bisherigen großen Fahrten, vor allem aber durch
die Weltfahrt, genau bekannt ſei. Andererſeits dürfe
natürlich nicht verkannt werden, daß bei einer Fahrt
über die Polargebiete, wo Wetternachrichten fehlten,
und nur mangelhafte Landeplätze und ungeſchulte
Haltemannſchaften dem Luftſchiff zur Verfügung
ſtünden, immerhin damit gerechnet werden müßte, daß
das Luftſchiff bei einer Landung oder während des
Feſtliegens auf dem Boden beſchädigt und mangels
genügenden Erſatzmaterials und techniſcher Werk
ſtätten nicht an Ort und Stelle ausgebeſſert werden
könnte. Auch könnten während der Fahrt Ausbeſſe
rungen nicht ſo leicht durchgeführt werden, weil be
kanntlich nur eine Doppelbeſatzung der Wachen an
Bord ſein werde. Wenn alſo das Luftſchiff verloren

ginge, wäre die geſamte Beſatzung brotlos, weil
Deutſchland nur über dieſes einzige Luftſchiff verfüge.
Es bedeutet demnach dieſe Unternehmung für die Be
ſatzung tatſächlich eine gewiſſe Exiſtenzgefährdung.
Sowohl der Beſatzung als auch dem Luftſchiffbau
Zeppelin ſei in erſter Linie daran gelegen, das ge
plante Verkehrsprogramm mit dieſem Luftſchiff ganz
durchzuführen. Die Polarfahrt falle in dieſem Pro
gramm ohnedies ſchon etwas aus dem Programm.

Über die Bedingungen, unter denen die Mannſchaft
die Polarfahrt mitmachen ſoll, iſt mit der Aeroarktis
überhaupt noch nicht verhandelt worden, ſo daß keine
Rede davon ſein kann, daß die Beſatzung etwa mit den
Bedingungen nicht zufrieden wäre. Durch die ab
lehnende Haltung der Beſatzung iſt alſo tatſächlich die
Polarfahrt zunächſt in Frage geſtellt. Auch Kapitän
Lehmann hatte ſeine Zuſtimmung zur Mitwirkung bei
der Polarfahrt als Führer des Luftſchiffes nur unter
der Bedingung gegeben, daß er über eine genügende
Beſatzung verfüge. Ob es gelingen wird, ſo viele
Leute von der Mannſchaft zu gewinnen, wie für die
Polarfahrt nötig ſind, läßt ſich im Augenblick nicht
überſehen. Der Luftſchiffbau Zeppelin wird natürlich
aus naheliegenden Gründen keinerlei Druck ausüben.

Der Skeſarek-Skancieal wird immer größer

Die Sklareks und die „„Rote Hilfe
Am Freitag hat der Sklarek Buchhalter Lehmannſeinem Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Puppe, Mit

teilungen gemacht, die ſowohl vom Vernehmungs
richter als auch von Oberregierungsrat Tapolſki ſo
fort nachgeprüft werden ſollen. Lehmann hat ſeinem
Anwalt erklärt, daß die leitenden Beamten der
Stadtbank ſeit Jahren von den Gebrüdern Sklarek
ihre Anzüge, Mäntel uſw. erhalten hätten, daß aber
die Sklareks weder Rechnungen geſandt, noch eine
Bezahlung für die gelieferte Ware erhalten hätten.Er, als Buchhalter habe niemals einen Zahlungs
eingang der drei leitenden Beamten der Städtbankſeſtſtelen können. Dieſe Beſchuldigungen Lehmanns

ſind ſehr ſchwer, und man wird in Moabit dieſe
Behauptungen auf das ſorgfältigſte nachprüfen.
Sollten ſich die Ausſagen Lehmanns als wahr er
weiſen ſo wäre die Staatsanwaltſchaft genötigt,
gegen Schmitt, Hoffmann und Schröder ein Ver
fahren wegen Beſtechung einzuleiten.

Leo und Max Sklarek ſind am Freitag kurz ver
hört worden und haben bei dieſer Gelegenheit er
klärt, daß ſie den Beweis für ihre Behauptung an
treten könnten, daß ihnen ſeitens der Stadtbank
ſelbſt die Einreichung von Rechnungen, für die noch
keine Ware gelieſfert worden ſei, anheimgeſtellt wor
den wäre, damit der Geſchäftsbetrieb der KVG. auf
rechterhalten bleibe. Für dieſe Behauptung ſollen
ſowohl die Direktoren der Stadtbank wie Angeſtellte
der Firma Sklarek benannt werden. Jm übrigen
beſtreiten ſie. Oberbürgermeiſter Böß irgendwelche
Vorteile zugewendet zu haben, und erklären, daß
ihnen der Oberbürgermeiſter gar nichts hätte nützen
können, da er ja mit der Stadtbank und den Liefe
rungsverträgen perſönlich gar nichts zu tun ge
habt habe.

Drei Stadtbankbeamte vom Dienſte
ſuspendiert.

Berlin, 11. Okt. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, hat der Oberpräſident der Pro
vinz Brandenburg und von Berlin am Freitag, dem
11. Oktober, das förmliche Diſziplinarverfahren gegen
die Stadtbankdirektoren Schmitt und Hoffmann ſo
wie den Abteilungsleiter Schröder mit dem Ziel der
Amtsenthebung eröffnet. Gleichzeitig hat er die
Amtsſuspendierung dieſer dreiroth Beamten ausgeprochen.

70 000 Marke
jährlich an die „Rote Hilfe

Die „Rote Fahne“ verſichert in ihrem heutigen
Morgenblatt, daß die Behauptung des Stadtverord-
neten Flatau, die Rote Hilfe habe von den Sklareks
finanzielle Unterſtützungen bezogen, eine ſchamloſe
Unterſtellung ſei. Das „Berliner Tageblatt“ erfährt
hierzu „abſolut zuverläſſig“, daß die tatſächlichen Be
ziehungen zwiſchen den Sklareks und der Roten Hilfe
noch viel weiter gegangen ſind. Die Sklareks haben,
wie einer der drei Sklareks heute bei der Vernehmung
angegeben hat, der Roten Hilfe mehrere Jahre hindurch
am Abſchluß jeder Saiſon die geſamten Reſtbeſtände
ihres Lagers, ſoweit ſie nicht mehr modern waren, ohne
jegliche Gegenleiſtung geſchenkt. Dieſe an die Rote Hilfe
gegebenen Reſtbeſtände des Lagers ſtellten in jedem
Jahre einen Wert dar, der weit über 10000. M. ge
legen hat.

Die Verhandiungen
um das Zündholzmonopol

Noch kein endgültiger Abſchluß.

Berlin, 12. Okt. (Privatmeldung.) Zu den
Preſſemeldungen über Verhandlungen mit dem
ſchwediſchen Zündholztruſt und Verhandlungen über
die Schaffung eines Reichsmonopols für Zünd
waren hören wir von unterrichteter Seite, daß ein
Ergebnis der Verhandlungen noch nicht abzuſehen
iſt. Es handelt ſich bei der ganzen Angelegenheit
in erſter Linie darum, die deutſche Zündholzinduſtrie,
die ſeit einigen Jahren mit wirtſchaftlichen Schwie
rigkeiten zu kämpfen hat, wieder zu kräſtigen. Auf
Grund des Zündwarengeſetzes vom Jahre 1927 be
darf die Herſtellung von Zündhölzern über den da
mals beſtehenden Kreis der Produzenten hinaus be
ſonderer Erlaubnis des Reichs. Zur Zeit ſind un
gefähr 65 Prozent der Zündholzfabrikation in
ſchwediſchen, 85 Prozent in deutſchen Händen. Für
das damals erlaſſene Geſetz war in erſter Linie die
drohende Gefahr maßgebend, daß die deutſchen Zünd
holzfabriken von den ſchwediſchen Fabriken aufge
ſaugt würden. Neben dieſem Zündwarengeſetz de
ſteht noch ein Syndikatsvertrag zwiſchen den Fabri
kanten und der Deutſchen Zündholz-Verkaufs-AG.
Die Haupturſache der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage
der Zündholzinduſtrie iſt die ſtarke Konkurrenz aus
ländiſcher, insbeſondere ruſſiſcher Zündhölzer.

Vor wefteren Gherraschungen
Amerikaanleihe ohne Gegenforderungen. Monopol

pläne auch für Bier und Tabak.

Jm Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden Ab
kommen mit dem Zündholztruſt meldet der
„Deutſche“, daß dem Reich von engliſch amerikaniſcher
Seite das Angebot einer erheblich größeren Anleihe in
Geſtalt eines Dauerkredits zu günſtigen Zinsbedingun-
gen vorliege. Das Angebot dieſer anderen Seile er
fordere keine indirekten Gegenleiſtungen. Auf dieſe
Weiſe würde die Gefahr umgangen, daß durch indirekte
Steuern (Zündholzpreiserhöhung) eine zuſätzliche Ver
zinſung herausgeholt werde, die nach außen hin nicht
deutlich ſichtbar ſei.

Nach den Informakionen des D9 D. beſtätigt
ſich dieſe Meldung. Gleichzeitig mit dem An
leiheangebot der ſchwediſchen Zündholzgruppe hak kak
ſächlich ein günſtiges Anleiheangebot einer mächligen
angelſächſiſchen Bankengruppe vorgelegen, die einen
höheren Betrag und weſentlich beſſere Bedingungen
ümfaßte. Die Verhandlungen hierüber ſollen
jedoch durch das Dazwiſchenkreten einer inkereſſierken
Bankſeite hinterkrieben worden ſein. Ebenſo
wie das Projekt des Zündholzmonoyols erſt in einem
ſehr ſpäten Stadium ſeiner Vorbereitung bekannt wird,
dürfte

die Offentlichkeit auch mit weiteren Plänen

der Regierung auf dieſem Gebiete überraſcht
werden.

In unterrichteten Kreiſen wird mit Beſtimmtheit be
hauptet, daß weitere Monopole vorgeſehen ſind, und
zwar ein Biermonopol, das vermuklich auch ein Ver
kaufsmonopol ſein wird, und ein Tabakmonoyol, das
alle Tabakerzeugniſſe umfaßk. Es werden ſogar ſchon
Verkaufspreiſe für Einzelerzeugniſſe genannt, aus denen

hervorgeht, daß die monopoliſierken Güter eine
ſcharfe Preisſteigerung erfahren werden. Die
Gerüchte über Vorarbeiten der Regierung zur Ein
führung dieſer weiteren Monopole verdichten ſich krotz
der hierüber in letzter Zeit ausgegebenen Demenlis.

Ss0Os-Rufe des britiſchen Dampfers
„Pacifiec“.

London, 12. Okt. (TU) Die drahtloſe Station
der amerikaniſchen Marine gibt bekannk, daß in der
letzten Nacht 80ſ-Signale von dem britiſchen Dampfer
„Pacific* aufgefangen wurden, der 11 Meilen füd
öſtlich vom Cap Fear im nördlichen Karoling auf
Grund gelaufen iſt. Das Schiff hat um ſoforkige Hilfe
erſuchk.

Die „Los Angeles“ über dem Meere
in Schwierigkeiten.

Paris, 12. Okt. (TU.) Nach einem Telegramm
der Pariſer „Neu York Herald“* aus Neuyork befindet
ſich das amerikaniſche Luftſchiff „Los Angeles“ 100
Meilen von Lakehurſt entfernt über dem Meere in
Schwierigkeiten. Anſcheinend iſt ein Brandſtoff
zufuhrrohr gebrochen und man verſucht, den Schaden
in der Luft zu beſeitigen. Einzelheiten von Bord
des Luftſchiffes liegen noch nicht vor, jedoch iſt man
in Lakehurſt über das Schickſal des Luftſchiffes nicht
allzuſehr berunruhigt.
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Sintflut über Berlin
Merſeburg, 12. Oktober.

Die ſommerlichen Wonnemonde

Tage in Mitleidenſchaft gezogen worden.
Kein Tag pergert an dem nicht neue Enthüllungen

n kandal bekannt, nicht neue Anwürfe gegen Kommunalbeamte der Stadt Berlin er
im Sklarek-
hoben und nicht neue Beweiſe dafür erbracht werden,
daß Durchſtechereien größten Stils in der Berliner
Stadtverwaltung ſeit Jahren an der Tagesordnung ge
weſen ſind. Ein großer Teil der Berliner Stadtväter
bis zu den höchſten Stellen hinauf iſt derart kompro
mittiert, daß ſogar das Ausland ſchon ſich mit dieſen
Dingen be ſefrat und ſie mit den Balkanmethoden in
eine Reihe ſtellt. Man kann ruhig behaupten, daß der
SklarekSkandal, der immer weitere Kreiſe um ſich

zieht wohl das größte Panama iſt, das in
einer ſtädtiſchen Verwaltung bisher
vorkam, und daß er in ſeinen, wenn auch nicht
materiellen Ausmaßen außerordentliche Ahnlichkeit mit
jenem wirklichen PanamaSkandal aufweiſt, der be
kanntlich die ganze Welt derartig in Aufregung ver
ſetzte, daß ſein Name gewiſſermaßen als Gattungs
bezeichnung für große Durchſtechereien in alle Kultur
ſprachen Eingang gefunden hat. Wie dort Parlamen-
tarier, Deputierte und Abgeordnete in dieſe Betrugs
affäre verwickelt waren, ſo beim Sklarek-Skandal
ſtädtiſche Beamte bis hinauf zum erſten Beamten der
Stadt, dem Oberbürgermeiſter

d patzen vo
ch

Der Effekt, der nun erzielt
werden muß, wird trotzdem erzielt werden, denn
auch darüber iſt man ſich bereits klar die bisherigen
Skandale bedeuten erſt den Anfang enier ganzen Serie,
vielleicht, ja wahrſcheinlich noch Umfangreicherer
Skandale. Sonſt ſind die Behörden mit der Ver
en an umfangreicher und teurer Denkſchriften
oft erſtaunlich raſch bei der Hand. Wenn verantwort
lichen Perſönlichkeiten wirklich daran gelegen wäre, den
Sumpf, auf dem die Berliner Stadtverwaltung ſteht,
gründlich zu meliorieren, ſo müßte man zunächſt ein
mal erwarten, daß die Stadtverwaltung die Offentlich
keit wiſſen läßt, wie die kaufmänniſchen Geſchäfte der
Stadt im übrigen geführt werden, welche Monopole
oder monopolartigen Bindungen die Stadt ſonſt noch
eingegangen iſt und welche Sicherungen gegen Miß-
brauch beſtehen. Nach den Erfahrungen der Sklarek
Affäre wird man allerdings wohl annehmen müſſen,
daß die Klärung auch dieſer anderen Affären auf
dieſelbe jämmerliche Weiſe vor ſich gehen wird, wie
wir ſie jetzt erleben müſſen.

nme wichen Herbſtſtürmen, wie ſie Berlin noch nicht erlebt hat, und es
beſteht Gefahr genug, daß der ſtolze Bau der Berliner
Verwaltungshierarchie dieſe Stürme nicht unbeſchädigt
überdauert. Dafür ſind ſchon zu viele Grund und Ed
ſteine dieſes Baues durch die Kataſtrophen der letzten

geſagt fein ſoll.
ifen der Spatzen auch

n man wünſchen möchte, daß das erbärmliche
Schauſpiel, daß die Verwaltung der deutſchen Reichs
hauptſtadt dem Reich und der Welt gegenwärtig gibt,
möglichſt raſch zu Ende ginge, ſo dringend muß man
andererſeits doch hoffen, daß dieſe Affäre als

ein Muſterbeiſpiel dafür bewertet wird, wie
Kommunalpolitik heutzutage nicht mehr

gemacht werden darf.
Aus jedem einzelnen Kapitel dieſes beiſpielloſen
Skandals geht hervor, daß in dieſer ungeheuer kompli
zierten Apparatur der Millionenſtadt der konſequente
und unbeſtechliche Fächmann gefehlt hat. Es mag,
wo jetzt allmählich die Wogen der Empörung anfangen
unterſchiedslos faſt über allen Mitgliedern der ſtädti
ſchen Verwaltung zuſammenzuſchlagen, notwendig ſein,
zu ſagen, daß nur in den allerwenigſten Fällen ſtraf
würdige Delikte vorliegen. In einer ungeheuerlichen
Anzahl von Fällen aber liegen Handlungen vor, die

mangelndes Gefühl für Sauberkeit und fehlen
des Verankwortungsbewußtſein

erkennen laſſen. Verantwortungsbewußtſein muß nicht
unbedingt mit Sachverſtändigkeit verbunden ſein, alle
Sachverſtändigkeit verfeinert und erhöht auf jeden Fall
das Verantwortungsbewußtſein und außerdem iſt Sach
verſtändigkeit unerläßlich bei einem Beamtenkörper,
deſſen Aufgaben von Täg zu Tag wachſen, ſich kom
plizieren und allermodernſte Schulung auf tauſenderlei
Gebieten verlangen. Dies iſt der tiefſte Sinn des
Berliner Skandals, der, wenn man ihn richtig erkennt,
ſchließlich doch noch fruchtbar gemacht werden kann.

Man begreift ſchon mancherlei aus den dieſer Tage
erörterten Dingen, wenn man erfährt, daß es nicht nür
einen Oberbürgermeiſter und ſeine Stellvertreter,
ſondern außerdem noch 20 (in Worten: Zwanzig) Be
zirksbürgermeiſter, eine an ſich ſchon viel zu große
Stadtverordnetenver ſammlung und außerdem aber
noch 20 auch ihrerſeits wieder viel zu große Bezirks
verordnetenverſammlungen gibt. Man weiß ja, daß
leider in Deutſchland tüchtige Staatsmänner nicht auf den
Bäumen wachſen und ſo kann es nicht wundernehmen,
daß angeſichts der Quantität an Kommunalpolitikern,
die Berlin braucht, deren Qualität leiden muß.

Herr Böß iſt zweifellos eine Perſönlichkeit von
Qualität, jedoch lagen ſeine Qualitäten mehr auf dem
Gebiet der Repräſentation als auf dem der Ver
waltungstechnik. Er glaubte, es nicht nötig zu haben,
die Zügel dauernd feſt in der Hand zu haben und allen
untergeordneten Organen auf die Finger ſchauen zu
müſſen. Sollte ſich allerdings beſtätigen, daß er ſelbſt
nicht empfunden hat, daß es nicht ſtatthaft ſei, von
jenen Möglichkeiten Gebrauch zu machen, die profit
füchtige und verantwortungsloſe Geſchäftsleute gar ſo
gern Männern zuſchanzen, von denen ſie kraft ihrer
Stellung doppelt und dreifache Vorteile erwarten
können, ſo wäre über Herrn Böß noch anders zu
ſprechen. Vorläufig darf man und muß man aller
dings feſtſtellen, daß der Oberbürgermeiſter Böß auf
ſeinem eigentlichen Gebiete verſagt hat. Sein eigent
liches Gebiet iſt nun einmal die Regierung der Stadt
Berlin und er iſt verantwortlich für das einwandfreie
und ſaubere Arbeiten des ganzen Apparates. Er iſt
oft genug dafür angegriffen worden, daß er Berlin in
einer Weiſe repräſentierte, die mit der wirtſchaftlichen
Lage der Stadt nicht im Einklang ſtand. Dieſe Tat
ſache gewinnt auch jetzt eine andere Bedeutung, denn
ſchon werden Stimmen laut, die davon ſprechen, daß

Oberbürgermeiſter Dr. ö z
der zur Zeit in Amerika weilt und in Verkennung
der Lage erklärte, die ganze Sklarek Affäre ſei von

keiner großen Wichtigkeit.

einige der wichtigſten und von Herrn Böß ganz per
fönlich protegierten repräſentativen Veranſtaltungen der
Stadt Berlin von den Herren Sklarek mit finanziert
worden ſeien. Man würde ſich wahrſcheinlich nichts da
bei gedacht haben, wenn auf der Liſte der Geldgeber
für die große Berliner Feſtſpielwoche im Frühjahr d. J.
die Namen Sklarek geſtanden hätte, denn es war be
kannt, daß dieſe Veranſtaltung zu einem erheblichen
Teil von Berliner Geſchäftsleuten finanziert würde.
Leider ſteht nun aber bereits feſt, daß Beſchwerden
über die anfechtbaren Geſchäftsmethoden der Gebrüder
Sklarek bereits vor Jahren erhoben worden ſind. Hat
Herr Böß von dieſen Beſchwerden gewußt und trotz
dem die Verbindung mit den Sklareks aufrechterhalten,
ja ſogar genutzt, ſo iſt ſein Verhalten nicht zu verant
worten, Es iſt eigentlich auch nicht zu verantworten,
wenn er von dieſen Beſchwerden nichts erfahren hat,
denn das zeigt wieder, daß er nicht Herr in ſeinem
Hauſe geweſen iſt.

Wie die Dinge auch liegen: der arme Berliner
Bürger hat ſich damit abzufinden, daß er Jahre hin
durch begaunert worden iſt. Die Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Berlin hat erklärt, daß mit dem
Jahre 1927 beginnend wiederholt Beſchwerde über die
Nachteile geführt worden iſt, die der Stadt Berlin aus
ihrem Vertrag mit den Sklareks erwuchſen. Die
Handelskammer hat im Mai 1927 eine Sachver
ſtändigenkommiſſion eingeſetzt, die feſtſtellte, daß die

lich 25 bis 40 Prozent teurer waren, in manchen Fällen
noch darüber hinaus, als gleichwertige Waren anderer
Firmen. Man hat auch dem Bezirksamt Charlotten
burg im Juni 1927 in Form eines amtlichen Gut
achtens davon Kenntnis gegeben. Trotzdem ſind die
Waren der Sklareks weiterhin zu den alten Preiſen
angenommen worden. Das Bezirksamt Schöneberg,
das von dem kommuniſtiſchen Stadtrat Gaebel vom
Jahre 1926 an immer wieder zu Käufen bei der Firma
Sklarek aufgefordert wurde, kaufte zwar wegen der
dort bereits feſtgeſtellten Minderwertigkeit der Sklarek
ſchen Waren nicht, unterließ es aber pflichtwidrig oder
doch unter allen Umſtänden verantwortungswidrig, die
Zentralbehörde, den Oberbürgermeiſter, auf die vom
Bezirsamt Schöneberg feſtgeſtellten Tatſachen hin
zuweiſen.

So regiert und verwaltet jede Inſtanz auf eigene
Fauſt

und günſtigſtenfalls imemr nur mit dem Beſtreben, im
eigenen Reſſort keinen Schaden zu erleiden. Um Gottes
willen nur keine unnötigen Außerungen, die einem
Ubergeordneten, wie man ſo ſagt, in die „falſche Kehle
geraten“ und zur Folge haben könnten, daß man in
unerfreulicher Weiſe „angehuſtet“ wird. „Gehe nicht
zu deinem Fürſt, wenn du nicht gerufen wirſt“ dieſe
etwas jammervolle und feige Weisheit von früher ſteckt
dahinter. Außerdem allerdings eine gute Portion
Ahnunggsloſigkeit.

Das iſt ſogar d die Wurzel, ausder alles Ubel in dieſer Beziehung erwachſen iſt.
Wir brauchen wieder eine Kommungalverwaltung
und weniger Kommunalpolitik, in der Partei
arithmelik die entſcheidende Rolle ſpielt. Jn die
Kommunalverwaltungen gehören in allererſter
Linie Fachmänner und keine, wenn auch um ihre
Sache noch ſo verdiente Parkeimänner. Hier ſteckt
des Pudels Kern und von hier aus ſind höchſt
wahrſcheinlich auch die allermeiſten jener armſeligen
kleinen Verfehlungen zu erklären, in die nach
gerade der größere Teil der Stkadtverwaltungs
ſpitzen hineingezogen iſt.

In der Politik mögen dieſe Männer ihren Mann
ſtehen, aber wenn ein mit allen Waſſern gewaſchener
und mit allen Hünden gehetzter Geſchäftsmann ſich
ihnen nähert und ihnen unter der Maske eines Bieder
mannes „fabelhafte Propoſitionen“ macht, ſo ſind ſie
hilflos, denn e haben weder von Finanztransaktionen,

noch pon kaufmänniſchen Geſchäften, noch von Waren
qualität die geringſte Ahnung, und wenn ſie ihrem
Kontrahenten gutmütig erſt einmal den kleinen Finger
gereicht haben, hat er ſie alsbald mit Haut und Haaren,
ohne daß ſie ſich deſſen vielleicht voll bewußt ſind.

Das Schicksal er Auf-
werfengs-Hupotheken
Das Reichsjuſtizminiſterium hat ſich bereits ſeit

Jahresfriſt mit dem Problem der Rückzahlung der
Aufwertungshypotheken, die am 1. Januar 1932 fällig
werden, befaßt. Die Vorbereitungen zu einer not
wendig gewordenen Aufwertungsnovelle ſind jetzt ſo
weit gediehen, daß ein Referentenentwurf vorliegt und
den Regierungen der Länder bereits zur Begutachtung
zugeleitet worden iſt. Der Entwurf bedeutet offenbar
einen Kompromiß zwiſchen der Auffaſſung des Reichs
juſtizminiſteriums, das eine bedingungsloſe Ver
längerung des am 1. Januar 1932 ablaufenden Auf
wertungsmoratoriums um weitere fünf Jahre befür

von der Firma Sklarek gelieferten Waren durchſchnitt-

wortete, und des Reichswirtſchaftsminiſteriums, das
für die Endgültigkeit des Termins vom 1. Januar

932 ausſprach. Es wird nun gurg den neuen Geſetz
entwurf beſtimmt, daß an der Fälligkeit der Auf
wertungshypotheken zum 1. Januar 1932 zwar prin
zipiell feſtgehalten wird, dagegen ſoll eine Möglichkeit
geſchaffen werden, in einzelnen Fällen die Verlänge
rung der Zahlungsfriſt auf geſetzlichem Wege durch
uſetzen. Den Aufwertungsſtellen wird nämlich das

echt auf Antrag des e eineHinausſchiebung des Fälligkeitstermins bis ſpäteſtens
zum 1. Januar 1987 eintreten zu laſſen, und zwar
dann, wenn der Schuldner nachweiſt, daß ihm die
Beſchaffung der zur Zurückzahlung der Aufwertungs
ſchuld erforderlichen Summe gar nicht oder nur zu
untragbaren Bedingungen möglich iſt. Den Auf
wertungsſtellen ſteht weiterhin das Recht zu, nach
de des Falles Teilrückzahlungen in beſtimmten
Raken oder einen kurzen Aufſchub zu bewilligen. Der
Zinsſatz, der bis zum 1. Januar 1932 5 Prozent be
trägt, ſoll entſprechend dem üblichen Zinsſatz erhöht
werden, und zwar wird er von der Reichsregierung
jeweils feſtgeſetzt. Anträge auf Friſtgewährung müſſen
Je In 30. Juni 1931 bei den Aufwertungsſtellen
vorliegen.

Die Stickstoffpreise
Berlin, 11. Okt. Auf eine Kleine Anfrage der

deutſchnationalen Fraktion, in der das Staatsminiſte
rium gefragt worden war, was die Regierung im
Intereſſe der Landwirtſchaft zur Senkung der Sticſtoff
preiſe bisher getan habe, iſt jetzt folgende Antwort des
preußiſchen Ländwirtſchaftsminiſters ergangen:

Nach Mitteilung des Reichsminiſters für Ernährung
und Landwirtſchaft iſt die Reichsregierung ſchon bisher
bemüht geweſen, bei den regelmäßigen jährlichen Ver
handlungen über die e für Kunſtdünger
den landwirtſchaftlichen Intereſſen nach Möglichkeit
Rechnung zu tragen. Die Stickſtoffpreiſe ſind für das
Düngerjahr 1929/30 erneut erheblich herabgeſetzt
worden. Eine Gegenüberſtellung der bisherigen und
der neuen Preiſe wird zur Kenntnis beigefügt.

Düngerjahr DüngerjaheIo2s 29 1829/80
RM.

Schwefelſaures Ammoniak 0,85-—0,95 0,80——0,90
Salz. Ammoniak 0,78—0,88 0,76—0,86Leunaſalpeter 0,85-—0,95 0,83-0,93
Kaliammonſalpeter 0,85-—0,95 0,83 0,93
Harnſtoff 0,85--0,95 0,85-—0,95
Kaliſtickſtoff 0,78 0,88 0,76 0,86
Kalkammon 0,83 0,93 0,79 0,89Kalkſalpeter 1,13 1,03-1,07Vatronſalpeter 1,25 1,13-1,17Nitrophoska I

(für 100 Kilo Ware) 26, 25,50
Nitrophoska II

(für 100 Kilo Ware) 24,50 24Nitrophoska III
(für 100 Kilo Ware) 26 25,50

Die nächſten politiſchen Aufgaben.
Die Reichsregierung wird in der nächſten Zeit

die Geſetzentwürfe erledigen haben, die den
Reichstag bei ſeinem Wiederzuſqmmentritt außer den
Young-Geſetzen beſchäftigen werden. Dazu gehört in
erſter Linie der neue Entwurf des Heſetzes zum
Schutze der Republik, zu dem das Kabinett in
nächſter Zeit Stellung nehmen wird. Weiterhin iſt
der Entwurf eines Reichsmilchgeſetzes, ghdem. die
Hraniſationen ihr Vbium zum Ge nene abgkahinettsreff Aben Jm Rei
werden die Arbeiten für den Nachtragsetat fortge
ſetzt, doch iſt über die endgültige Summe, die durch
den Nachtragsetat angefordert werden ſoll, noch keine
Entſcheidung getroffen.

bedlenen Ste gich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
i. Zeitschriften des In- i. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Merseburger Rorrespondent

Halleſcher Muſitbrief
1. Günther Ramin und Kurt Wichmann in der

Moriztzkirche.

Auf der mit allen neuzeitlichen Mitteln aus
geſtatteten SauerOrgel gab Günther Ramin Proben
ſeines großen Könnens. Seine Kunſt iſt längſt wohl
akkredidiert, er zählt zu den glänzendſten Vertretern
des Orgelſpiels, ebenſo als Virtuos wie als Jnter
pret, und ſooft er in Halle konzertiert, finden ſich
n auch ſolche Muſikfreunde in größerer Zahl ein

eren Jntereſſen ſonſt dem Orgelſpiel weniger nahe
ſtehen.

Jn vier Werken führte er uns ſtilkundig von
Buxtehude bis zur Gegenwart. Von Butrtehude,
Bachs großem Vorbild, ſpielte er in herber Größe

eine Paſſacaglig in D-Moll. Die Gegenwart wurde
vertreten durch den jungen Leipziger Komponiſten
Günther Raphael, von dem eine Partita (Ach, Gott
vom Himmel, ſieh darein) zum Vortrag gelangte, ein
einfallsreiches Werk von ſtarkem Stimmungswert
und nicht gewöhnlicher Tiefe, die ſtellenweiſe an
myſtiſche Bereiche grenzt. Nur iſt das Ganze zu
wenig konzentriert und im Aufbau nicht unbedingt
Hurch Folgerichtigkeit überzeugend. Höhepunkte wur
den mit Bach und Reger erreicht. Bachs Präludium
und Fuge in HMoll ließ er in großartiger Archi
tektonik erſtehen, unter glänzender Ausnutzung der
der modernen Orgel zur Verfügung ſtehenden Klangfarben, zugleich o mit imponierender Geſtaltungs

kraft meiſterte er Regers Choralfantaſie über „Wie
chön leucht' uns der Morgenſtern“, eine ſinfoniſche
ichtung von unerſchöpflich reichem Jdeengehalt.

Kurt Wichmann bot auserleſene Gaben, zu
nächſt eine Auswahl aus den „Lamentationes Jere
mide Prophetae“ von Johann Roſenmüller. Dieſer
Meiſter des 17. Jahrhunderts iſt vor allem bekannt
durch ſeine Suite. Auf feine geiſtliche Vokalmuſik
iſt gerade vor kurzem durch eine Neuausgabe der
Lamentationen die Aufmerkſamkeit erneut hingelenkt,
und man kann die Bekanntſchaft nur als bedeutenden
Gewinn betrachten. Denn ſie bieten dem Sänger
dankbare Aufgaben und deuten den Text pretiſch ſinn
voll aus. Kurt Wichmann war den Geſängen ein

edle Tongebung. Auch der romantiſch auf

Jenner erfuhr durch ihn eine geſchmackvolle Wieder
gabe

Die Begleitung führte Adolf Wieber an
„ſeiner“ Orgel mik unbedingter Zuverläſſigkeit und
lebendiger Muſikalität aus. Daß er beſtvebt iſt, die
vielfachen Vorzüge des Jnſtruments in möglichſt
günſtigem Licht zu zeigen, iſt begreiflich doch ent
ging er dabei nicht immer der Gefahr allzu
detaillierter Tonmalerei.

2. GuarneriQuartett.
Der Bühnenvolksbund hatte ſich für ſeine erſte

Sonderveranſtaltung das GuarneriQuartett geladen.
Ein guter Anfang! Die Vereinigung iſt hier bereits
gut eingeführt, auch in Merſeburg hat ſie ſchon in
der erſten Zeit ihres Auftretens eine Gaſtrolle ge
geben. Das Quartett mit dem wohlklingenden
Namen hat erſtaunlich ſchnell Karriere gemacht.
Soeben iſt es von einer Südamerikareiſe zurück
gekehrt, um in Halle ſeinen alten Freunden künſtle
riſch aufzuwarten. Und ſie erſchienen in großer
Zahl, auch neue dazu.

Das Quartett iſt entſchieden innerlich gewachſen.
Nicht im Techniſchen, denn da ſtanden ſie ſchon vor
her auf unübertrefflicher Höhe. Auch Technik kann
beglücken, wenn ſie in ſo ſpielender Leichtigkeit ge
boten wird. Aber ſie wird auf die Dauer den nicht
befriedigen, der in der Muſik mehr ſieht als nur
ein Spiel tönend bewegter Formen. Und gerade
in der Fähigkeit, durch ihr Spiel Seeliſches zu ge
ſtalten, haben die vier Künſtler inzwiſchen eine höhere
Stufe erſtiegen. Am wenigſten trat dies noch in
Beethovens ADur-Quartett in Erſcheinung da
hatte man zuweilen die Empfindung als ſei ihnen
dieſe Muſik zu unkompliziert, vor allem die Echſätze
wurden beinahe etwas ſchüchtern angefaßt. So ge

der beiden Hauptthemen nicht zu genügend deutlicher
Ausprägung. Bewundernswert blieb trotzdem die
von aller Erdenſchwere befreite Armut. Sehr fein
gelang das zierliche Menuett nebſt dem Trio und
die Variationenreihe, in denen auch die Gefühls
temperatur einen höheren Grad erreichte.

Die Wiedergabe von Tſchaikowſkys P-Dur-Quar-
tett (0p. 22) ließ keinen Wunſch unerfüllt. Jn
dieſer hochromantiſchen Atmoſphäre fühlten ſich die

langte auch im Finale die betonte Gegenſätzlichkeit!

IJntereſſe, dieſem verhältnismäßig ſelten geſpielten
erk zu begegnen. Schon der erſte Satz iſt echter

Tſchaikowſky, eine Miſchung heterogenſter Stim
mungen, dabei keineswegs en wirkend
Hochpathetiſcher Rezitativſtil, leidenſchaftlich erregte
Partien und Epiſoden voll Sommernachtstraumſpuk
e einander ab und ergeben eine außerordentlich
feſſelnde Tonpoeſie. Ein tänzeriſch beſchwingtes
Scherzo mit eigenartig kapriziöſen harmoniſchen
Lichtern führt hinüber zu einer Elegie von intenſiv
ſchmerzlichem Ausdruck, von dem das knapp gehaltene

Finale darin ein zackiges Fugato
die Befreiung bringt.

Dann Brähms C Moll op. 51 Nr. 1. Auch hierein Hinabtauchen in romantſche Stimmungen abe

alles verhaltener, ein ſtarker Gegenſatz zu Tſchai
kowſky, der ſein tes oft in unverhüllter Offen
heit darbietet. as Spiel ließ nichts merken von
der Sprödigkeit des Brahmsſchen Quartettfatzes, in
wundervoller Ausgeglichenheit vereinigten ſich die
Stimmen zu einem Tongewebe von bezauberndem
s nicht minder aber wurde der Geiſt der
Muſik lebendig, denn die Spieler hatten ſich mit
rößter Hingabe hineinvertieft, der herrlich auf
de Ton wurde Mittel innerlich gefühlten Aus

drucks.
Man ſchied mit ſtarken muſikaliſchen Eindrücken,

und die Ouartettgenoſſen, Prof. Daniel Karpilowſti,
Maurits Stromfeld, Boris Kroyt und Walter Lutz,
wurden ſehr lebhaft gefeiert.

Ein nicht minder großer Genuß ſteht uns wahr
ſcheinlich Anfang November bevor wo der Verfaſſer
von „Meine ſämtlichen Werke“, Leo Slezak, ſingen

wird. Dr. Hans Kleemann.
Theater Nachrichten

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 12. Okt. (20-22.30 Uhr): Yorck; Sonntag,

18. Hkt. (I1 Uhr): Sffentliche Hauptprobe zum 1. Städt. Sin
foniekonzert, (15.30 17.45 Uhr: Olympia, (1930 22.30 Uhr):Eine Nacht in Kairo; Montäg, 14. Okt. n Uhr): Erſtes
Städt. Sinfoniekonzert. Dienstag, 15. Okt. (20-22.45 W
Cavallerig ruſticang, Pagligcci; Mittwoch, 16. Okt. (20—22.
Uhr: Yorck; Donnerstag, 17. Okt. (20--22.15 Uhr): Schwanda,
der Dudelſackpfeifer; Freitag, 18. Okt. (20-23 Uhr) Eine Nacht
in Katro; Sonnabend, 19. Okt. (20-23.15 Uhr) ne Jnterpret, I Baßbariton entzückte

r

gefaßte 13. Pſalm des Brähms-Schülers Guſtav Künſtler offenbar ganz zu Hauſe. Es war von großem Sonntag, 29. Okt. (15.30 17.45 Uhr): Katharing Knie, (19.bis 22.30 Uhr): Jettchen Gabert; Pentag 21. Okt. (20-22.30
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Halle: Thaliathegater.
Sonntag, 13. Okt.: Katharina Knie

Leipzig: Neues Theater.
12. Okt. (1980 22.80 u ſſtaff; 18. Okt. (20 22. 45

P Ein Maskenball; 14. Okt. (18.80 22.45 Uhr): Siegfried;15. Hkt. A. Uhr): Die Erſchaffung der Welt, Stawin
ſtySuite, Karuſfeüfahrt 16. Okt. (13.80 2280 Uhr): Falſtaff;17. Hkt. (20- 2130 Uhr S8 Uhr): Der Barbier von Bagdad; 18.19. Okt. (20- 21.45 Uhr): Salome;

Okt. r): Jonny ſpielt auf.
Sripzig. Altes Theater.

12. Okt. (20--22.15 Uhr): Katharinag Knie; 18. Okt. (20 bis
22.30 Rivalen; 14. Okt. (2022 15 Uhr): Katharing Knie;
15, Okt. (20—22 gnw: Bürger 16. (20 22.15Uhr): Katharing Knie 17. Okt. 22 30 Uhr)? Der Urfauſt;
18. Okt. (20--22.15 Uhr): Katharing Knie; 19. Okt. (20 22
Uhr): Die Kaiſerin von Neufundland; 20. Okt. (20- 22 Uhr):
Die Kaiſerin von en

Uhr): Rienzi;e h

15. Okt. (16 Der geſtiefelte Kater, (20 Uhr). GräfinMariza; i 0t. r):Gräfin Mariza; 17. I lei be UhrKraft Marke i. Se c h ſheet G 5

Vater en(25 Uhr): Gräfin Maria
t

Weimar: Nationaltheatker.
v a (19.80-22.30 Uhr): Die Zauberflöte; 18. Okt. (18

s

Sinfoniekonzert der Weimariſchen Stagatskapelle; 19.
2022.30

ns.

Volksbühne Halle. Der große Japanfilm „Buſhido“,
der das Leben Japans in der Ritterzeit bis 1870 dar
ſtellt, läuft am Montag, abends 8.15 Uhr, im „Thalia“.
„Königskinder“ am 19. (0) und 31. Oktober Als
nächſte Operette folgt am 30. Oktober „Jettchen Gebert“
von Walter Kollo. In der Thalia“Reihe (2. Werk)
am 24. Oktober „Katharina Knie“, Seiltängzerſtück von

Carl Zuckmayer. e

chsſinang miniſter um
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Nr. 240. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 12. Oktober 1928. Seile 3.

Merſeburg und Umgebung

12. Oktober.

Die Eröffnung des neuen Kreishauſes
findet wie bei der Schlußſteinlegung in Ausſicht
genommen war am 2. November ſtatt. Bei dieſer
Gelegenheit werden ſich die Mitglieder des jetzigen
Kreistages, der über 5 Jahre über die Geſchicke des
Landkreiſes Merſeburg entſchieden hat, noch einmal
zuſammenfinden.

Die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und
dem Landkreiſe wegen der mietweiſen Überlaſſung

des alten Kreishauſes zur Unterbringung des ſtaat
lichen Hochbauamtes und eventuell einiger weiterer
Abteilungen der Bezirksregierung ſind, wie wir
hören, noch nicht zum Abſchluß gekommen.

Perſonalien.
Von der Regierung. Regierungs und

Rahn iſt zum Oberregierungsrat und Forſtraternannt worden. R ſerungsaſeſſor Dr. Müller
auf 8 Monate zur Dienſtleiſtung zum Polizeipräſi
dium Halle verſetzt.

Das 25 jährige Dienſtjubiläum begeht heute die
Schweſter Agnes Güttel in der. Kleinkinder
bewahranſtalt auf dem Sand. Schweſter Agnes hat
ſich um die Betreuung vieler kleiner Mitbürger im
Laufe des Vierteljahrhunderts verdient gemacht. Wir
hoffen, daß ſie noch recht viele Jahre im Intereſſe
der Mütter und der Kinder wird ſegensreich tätig ſein
können.

70. Geburkstag. Die Witwe Pfortner begeht am
Sonntag ihren 70. Geburtstag. Sie iſt langjährige
Leſerin dieſer Zeitung.

Neuvordnung der Forſtinſpektionen
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Vom 1. April 1980 ab gilt für die Forſtverwal
tung des Regierungsbezirkes Merſeburg eine neue
Forſtinſpektionseinteilung. Es gehören zu:

1. Forſtinſpektion Merſeburg-Annaburg
die Oberförſtereien Elſterwerda, Liebenwerda, Hohen
bucko, Glücksburg, Roſenfeld, Tiergarten, Anna
burg (nebſt Darre);

2. Jorſtinſpektion Merſeburg-Düben
die Oberförſtereien Taura, Doberſchütz, Falkenberg,
Söllichau, Tornau, Gräfenhainichen, Halle;

Z. Forſtinſpektion Merſeburg- Sangerhauſen
die Oberförſtereien Zeitz, Ziegelroda, Eisleben,
Pölsfeld.

e

Kurz vor Torſchluß. Am Freitag, kurz vor
Toresſchluß der Polizeiſtunde, kam es in einem Lokal
der Hlgrübe zwiſchen zwei Perſonen zu einer
Schlägerei. Der eine der Kampfhähne erhielt ziem
lich ſtarke Verletzungen im Geſicht. Die Polizei ſtellte
die Perſonalien der Raufluſtigen feſt und bot für das
Lokal ſofort Feierabend.

Spiele nicht mit Schießgewehr Ein 13-
u gern verluſtierte ſich am Freitagnachmittag

in einer Wohnung in der Oberen Burgſtraße mit ſeinem
Luſtgewehr. Der Junge lehnte ſich zum Fenſter hin
aus und ſchoß auf die Straße. Plötzlich klirrte eine
Fenſterſcheibe. Der unglückliche Schütze hatte eine
Vrneren des Nachbargrundſtückes eingeſchoſſen.

er Herr Papa wird nicht beſonders erfreut ſein, wenn
n vom Nachbar die Rechnung hierüber präſentiert
wird.

Eine unerfreuliche Szene ſpielte ſich am Freitag
abend wieder einmal in der Preußerſtraße ab. Ein
etwa 30 Jahre alter Arbeiter hatte im Banne des
Alkohols wieder einmal mit den Hausbewohnern
Krakehl angefangen. Dieſe verſtändigten die Polizei,
die den Rabiaten auch ſiſtieren wollte. Dabei leiſtete
dieſer jedoch ſo heftigen Widerſtand, daß er geſchloſſen
äbgeführt werden mußte. Auf der Straße tobte er
noch weiter und legte ſich auf den Boden, ſo daß die
Schupo ihn förmlich „abſchleppen“ mußte.

Das ewig Weibliche Am Freitagabend
hielt ſich in einem Reſtaurant der Oberen Burgſtraße
ein Gaſt auf, der es hauptſächlich mit verheirateten
Frauen gut meinen wollte. Das Endreſultat der Auf
dringlichkeit war eine Abreibung, die mit Hinauswurf
aus dem Reſtaurant endete. Da ſich der Mann ohne
Jackett zum Kampfe geſtellt hatte, war ihm bei dem
Hinauswurf nicht einmal ſo viel Zeit gegeben wor
den, ſeine Sachen mitzunehmen. Erſt durch die Hinzu
ziehung eines Polizeibeamten kam der gute Mann
wieder in den Beſitz ſeines Jacketts, ſeiner Mütze und
ſeines Handwagens.

Wenn der Nachtfroſt droht. Es iſt durchaus
nicht nötig, die Blumen in den Balkonkäſten ſchon
beim erſten Froſt hereinzuholen. Man ſtecke lange
Stäbe in die Erde und lege Zeitungspapier darüber.
Dieſe rer wird einen leichten Froſt von den
Blumen fernhalten. Da Froſtnächte meiſtens wind
ſtill ſind, ſo wird das Papier bei leichter Befeſtigung
nicht fortwehen. Morgens nehme man die Bedeckung
gab und überbrauſe die Blumen mit kaltem Waſſer.
Nach den erſten Nachtfröſten haben wir oft noch
wochenlang ſchönes Wetter, ſo daß uns unſer Balkon
ſchmuck noch ſpät im Herbſt erfreuen kann.

Einem lang gehegten Wunſch der Fußgänger
wird jetzt endlich Rechnung getragen indem man den
halbfertigen, Bürgerſteig vor dem Kaufhaus Brandt
mit einer Aſphaltſchicht verſieht. Für die Paſſanten
war der bisherige Zuſtand des l nicht
erade angenehm. Nach jedem Regen ſtand in der
ertiefung tagelang das Waſſer, ferner konnte man

während der Dunkelheit zu Fall kommen, da mehrere
Kanaldeckel über den Bürgerſteig herausragten.
Durch die Aſphaltierung iſt nun das Übel behoben.

Die verengte Straße. Durch die Rohrlegung
in der Clobicauer Straße iſt auch der Fahrweg.
etwas durch die aufgeworfenen Erdmaſſen ver
ſchmälert. Als am Donnerstagabend ein Perſonen
wagen aus der Steinſtraße in die Clobicauer ein
bog, um ſtadteinwärte zu fahren, kam g gleicher
Sir auch ein auswärtiger Lieferwagen die Clobicauter

raße in dieſer Richtung. Um nun nicht mit dem
anderen Wagen zuſammenzufahren, bog der Führer
des Lieferwagens kurz entſchloſſen in den auf
eworfenen Erdhaufen. Zum Glück iſt dadurch keinEchaten entſtanden.

Der Stadtverband der evangeliſchen Frauen
hilfen tritt nicht, wie beabſichtigt, am 14., ſondern
erſt am Mittwoch, dem 283, Oktober, 20 Uhr, im
„Tivoli“ zuſammen. Die Veranſtaltung ſteht dies
mal im Zuſammenhang mit der Beratungsſtelle für
Lichtbildweſen im Regierungsbezirk Merſeburg.Mittelſchullehrer Thi erſ n wird einen Lichtbilder

vortrag über „Meiſterwerke deutſcher
Kunſt um 1506* halten. Nicht bloß Mitglieder,

Wir hatten uns an die Reichsbahn
direktion Halle gewandt mit der Bitte
um Aufklärung der Bevölkerung über
den Stand des eigen Ausbaues derStrecke Halle Merſeburg Weißenfels.
et erhalten daraufhin folgenden Be
richt:

Die Arbeiten für den viergleiſigen
Ausbau der Strecke Halle-- Weißenfels ſind
keineswegs ins Stocken geraten. Das
Bauprogramm wurde vielmehr bisher ein
gehalten.

Die die
Anlage eines 5. Bahnſteigs auf Perſonenbahnhof

Halle

den dringendſten Teil der ganzen Bauaus-
führung darſtellt, wurden die 1928 und 1929 zur
Verfügung ſtehenden Jahresraten in erſter Linie
dazu benutzt, die vorbereitenden Arbeiten zum Bau
dieſes neuen Bahnſteigs, der weſtlich neben den
übrigen Bahnſteigen liegen wird, vorzubereiten. Um
das Gelände für den neuen Bahnſteig
und die an ihm liegenden Gleiſe freizumachen,
muß eine ganze Reihe heute dort befindlicher An
lagen entfernt werden, für die Erſatzbauten in
zwiſchen ganz oder teilweiſe bereits fertiggeſtellt ſind.
Hierhin gehören: die am Birkhahnweg entſtandenen
neuen Abſtellbahnhöfe für Züge des
Leunaverkehrs und der Strecke Sorau—
Kaſſel mit neuzeitlichen Anlagen für Reinigung,
Beleuchtung und Heizung dieſer Züge (bereits in
Betrieb)j; Erſatz für fortfallende Hoch
bauten, nämlich für das Gebäude des alten
Thüringer Bahnhofs an der Thielenſtraße
(Büroräume und Wohnungen), Gebäude der
4 Eiſenbahnämter, eine Anzahl von
Wohnhäuſern. Die Erſatzhochbauten an der
Buddeſtraße und Königſtraße ſind nahezu fertig.

Auch in Ammendorf iſt das Gelände für die
dort vorzunehmende Erweiterung des Ran
gierbahnhofs inzwiſchen freigemacht wor
den. Hierzu mußte auf Koſten der Reichs
bahn der Fabrikbau der Färberei Mauersberger
entfernt und auf Koſten der Reichsbahn ein neues
Fabrikgebäude hergeſtellt werden. Ebenſo
wurde die Eiſenbahnſtraße verlegt und
wurden die Dämme für die neue Brücke der Hohen

ſondern alle evangeliſchen Frauen ſind bei freiem
Eintritt eingeladen.

Die Auszahlung der Zuſatzrenten an Kriegs
beſchädigte und Hinterbliebene findet Montag, den
14. Oktober, ſtatt; die Auszahlung der Notſtandsunter
ſtützung an Sozialrentner am Dienstag, dem 15. Ok
tober. Beide Zahlungen finden in der Zeit von 289
bis 12 Uhr im „Tivoli“ ſtatt. Auf die amtliche Be
kanntmachung, wonach die Sogzialrentner ihre Er
höhungsbeſcheide vorzulegen haben, wird hingewieſen.

Kurt Wiechmeann, Heafte
singt am Sonntag, dem 20. OKt., nachm. 4 Uhr, in
der Albrecht-Dürer-Schule zu dem Konzert des

Volkschor Merseburg dannbegonnen.

Schmiedels Marionektenthegter, das ja in
Merſeburg nicht mehr unbekannt iſt, gaſtiert am Diens
tag im „Tivoli“. Zur Aufführung gelangt, wie aus
einer Anzeige im heutigen Anzeigenteil erſichtlich, das
Zaubermärchen „Frau Holle“.

Kirchenſteuer zahlen! Auch die Kirchen
gemeinde St. Viti (Altenburg) macht heute in einer
Bekanntmachung darauf aufmerkſam, daß die 2. Rate
der Kirchenſteuer für das Jahr 1929 fällig iſt. Wir
machen die hieran Beteiligten aufmerkſam

Rückgabe von Orden und Ehrenzeichen. Wir
weiſen auf die Bekanntmachung des Polizeipräſiden
ten über die Rückgabe von Orden und Ehrenzeichen
hin. Es ſei auch an dieſer Stelle darauf aufmerkſam

gemacht. J
Das Winterprogramm des DHV.
Die ungeheuren wirtſchaftlichen Laſten, die durch

den Friedensſchluß von Verſailles uns auferlegt
ſind, bedrvhen uns mit einem Zuſammenbruch
unſeres Wirtſchaftlebens, bei dem der ſozialpolitiſche

Ertrag eines n re und zäherArbeit erbarmungslos mit verſchüttet wird, wenn
nicht. alle Stände in harter, entſchloſſener Arbeit
zuſammenſtehen und der deutſchen Arbeit und ihrer
Leiſtung wieder ihren guten, alten Namen zurück
erobern. Nur das kann uns in der Welt wieder
voranbringen. Auch der deutſche Kaufmann wird
ſich in dieſem Zuſammenhang ſeiner hohen Auf
gaben, die er für den Wiederaufbau unſeres Wirt
ſchafts- und Kulturlebens zu erfüllen hat, klar be
wußt werden und mit ſeiner ganzen Kraft dafür
eintreten müſſen. Es iſt zu begrüßen, daß weite
Teile des deutſchen Volkes in dieſem Sinne arbeiten.
Vor allem ſind die berufs- und allgemein bildenden
Arbeiten des DHV. zu erwähnen.

Die Ortsgruppe Merſeburg im DHV. hat auch
in dieſem Jahre einen Winterarbeitsplan aufgeſtellt,
deſſen ernſtes Studium jedem vorwärtsſtrebenden
Kaufmannsgehilfen den Weg zeigt, welcher ihn durch
lebendige Anteilnahme in ſeiner Entwicklung als
Kaufmannsgehilfe und Menſch fördert. Die Er
öffnungsfeier für die Winterarbeit, am 16. Oktober,
bringt einen Vortrag des Kreisgeſchäftsführers
Langhoff, Halle, über „Die Aufgaben des Berufs
verbandes im Kultur- und Wirtſchaftsleben.“ Am
Sonntag, dem 3. November, findet vormittags
ſ1 Uhr im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ ein Filmvorträg
ſtatt. Thema: „Der Kaufmannsgehilfe, ſein Stand
und ſein Verband.“ Uber Deutſche Politik für
das Volk ohne Raum d am 11. Dezember das
Mitglied des Preußiſchen Landtages R. Heiden
reich, Halle, ſtellvertretender Aufſichtsratsvorſitzen
der des Verbandes Gauvorſteher P. Feger, Halle,

Kampf gegen den fanlen Schuldner“ wird im V

Die Schwierigkeiten der Reichsbahnplanung
Viergleisiger Ausbau der Strecke

Halle Weißenfels
Ueber 4 Millionen bereits verbaut Der 5. Bahnsteig in Halle

Ersatzbeauten in Halle und Ammendorf Die ungeklärte
Frage cer Eisenbahnunterführung in Merseburg

Straße bis auf die Höhe der heutigen Brückenbahn

aufgeſchüttet.
Jnsgeſamt werden bis Ende 1929 bereits etwa
4,3 Mill. RM. verausgabt ſein.

Der weitere Baufortſchritt iſt hauptſäch
lich durch folgende Punkte bedingt: t

1. Die nötigen Geld mittel müſſen jährlich in
dem gewünſchten Umfange zur Verfügung ſtehen.
Hierüber läßt ſich für die Zukunft keine bindende
Erklärung abgeben, da die Ausgaben der Reichs
bahn ſich nach ihren Einnahmen richten müſſen.

2. Das landespolizeiliche Prüfungsverfahren, das
langwierige Verhandlungen mit Ge
meinden und anderen Jntereſſenten im
Gefolge hat, muß abgeſchloſſen ſein. Durchgeführt iſt
es erſt für den Stadtbezirk Halle.

Die ſchwierigſten Verhältniſſe liegen innerhalb
der Stadt Merſeburg vor. Erinnert ſei hier an
die Frage der Unterführung des Roten Brücken
rains, die noch nicht endgültig entſchieden iſt.

3. Da die beſtehenden Eiſenbahnanlagen ohne
Unterbrechung des Betriebes, alſo

unter den rollenden Rädern umgebaut werde

werden müſſen, iſt eine große Reihe ſchwie-
riger, koſtſpieliger und zeitraubender
Proviſorien nötig.

Selbſt bei reichlich zur Verfügung ſtehenden
Geldmitteln und nach völliger Klärung der im
landespolizeilichen Prüfungsverfahren auftretenden
zahlreichen Fragen, könnte der Bau nicht ſchneller
gefördert werden, als dieſe hintereinander ſich fol
genden Proviſorien es zulaſſen. Für den 5. Bahn
ſteig Halle ſind z. B. deren 6, für die Strecke von
Halle Ammendorf 5 vorgeſehen.

Wir ſind durch die Schnelligkeit, mit der die Groß
induſtrie neue Hochbauten förmlich aus der Erde
ſtampft, mit der ſie Kohlenbahnbauten durch eine
ſumpfige Niederung ſchafft, etwas verwöhnt. Es ſoll
jedoch anerkannt werden, daß die Reichsbahndirektion
Halle bereits ein großes Stück Arbeit bei der Löſung
der Aufgabe des viergleiſigen Ausbaues der Strecke ge
leiſtet hat. Wir werden jedoch gut tun, uns darauf
einzurichten, daß noch Jahre vergehen werden,
bis die unbedingt erforderliche Verbeſſerung der tech
niſchen Vorbedingungen für einen reibungsloſen und
dichteren Zugverkehr auf unſerer Hauptſtrecke ge
ſchaffen wird.

c

behandelt am 16. Januar 1930 „Aktuelle Tages
fragen“. Am 19. Februar ſpricht Aufſichtsratsmit
re Böhme, Granſchütz, über Die Rohſtoffe der
ärde und ihre Bedeutung in der Ppolitik“. r

trag von Rechtsanwalt Dr. jur. A. Meyer, Halle,
bearbeitet

Des weiteren ſind berufliche Vorleſungen und
Lehrgänge über „Betriebswirtſchafts- und Bilanz-
lehre“, Lehrer Diplom-Kaufmannn Dr. H. Siegel;
„Wechſel- und Scheckkunde“, Lehrer Rechtsanwalt
Dr. jur. A. Meyer; e der allgemeinenVerſicherungslehre und des Verſicherungsrechts“,
Lehrer Verſ.-Math. W. Wolf, vorgeſehen. Unter
richtsdauer 20 Stunden, alle 14 Tage 2 Stunden
Kaufmann H. Hunger leitet einen Lackſchriftkurſus.
Jn die Zuſammenhänge des völkiſchen und ſozialen
Lebens führt die von H. Bachmann aufgezogene
„Vokksbürgerliche Arbeitsgemeinſchaft“.

Die Ubungsabende der Briefwechſelbundfirma im
DHV. Willi Bielſtein, Mühlenprodukte en gros
ſind bei der fortſchreitenden Arbeitsteilung das ge
eignetſte Bildungsmittel, um die Lehrlinge in der
praktiſchen Auswirkung der Lehre zu fördern, und
für die Gehilfen die beſte Gelegenheit, die Geſchick
lichkeit im ſelbſtändigen Arbeiten, wie die Fähigkeiten
im Urteilen und Disponieren zu entwickeln

Für den Bund der Kaufmannsjugend ſind be
ſondere Vortragsabende vorgeſehen. Von den inter
eſſanten und kehrreichen Themen ſeien genannt:
„Lächerlicher Kaufmannsdünkel“, „25 Jahre Jugend
arbeit im DHV.“; „Lehrlingsausbildung und Gehilfenprüfung „Die Bedeutung der Banken im
Wirtſchaftsleben“; „Deutſcher Staat und deutſche
Geſchichte“; „Warum gehört der Kaufmannslehrling
in den DHV2

Der Winterarbeitsplan, in Form einer hand-
lichen Broſchüre gedruckt, bringt außerdem das um
fangreiche Bücherverzeichnis der Ortsgruppe
Merſeburg.

Es wäre zu wünſchen, daß in allen Volksſchichten
eine ähnliche Bildungsarbeit geleiſtet würde

Handelshochſchulkurſe.
Zum 11. Male finden die vom Kaufmänniſchen

Verein, E. V., mit Beteiligung der Jnduſtrie und
Handelskammer in Halle veranſtalteten Handelshoch
ſchulkurſe ſtatt. Als erſter Lehrgang werden vier
Arbeitsgemeinſchaften für engliſche und ſpaniſche
Sprache in der Zeit vom 14. Oktober bis 6. Dezember
1929 und vom 7. Januar bis 3. März 1930 abgehal
ten. Der zweite Lehrgang umfaßt fünf Vorkrags
reihen, in denen wiſſenſchaſtliche Vorträge von Pro
feſſoren der halliſchen Univerſität und ſonſtigen be
währten Kräften geboten werden. Dieſe Vortragsreihe
währt vom 11. bis 25. November. Der dritte Lehr
gang tritt erſt im Jahre 1930 in Kraft, er umfaßt,
wie üblich, Lehrgänge mehr techniſcher Natur. Die
eingehenden Arbeitspläne, die in Gemeinſchaft mit der
Volkshochſchule herausgegeben werden, können auch
im Verkehrsbüro Merſeburg entnommen werden.

Das Merſeburger Segelflugzeug.
Am Donnerstagnachmittag weilte ein Jngenieur

der Junkers-Flugzeugwerke in Deſſau in unſerer
Stadt, der als Sachverſtändiger des Deutſchen Luft
fahrtverbandes das im Rohbau ſeit langem fertig
eſtellte Segelflugzeug des Merſebu t r Luftfahrtvere rn auf ſeine Flugfä igkeit und

Stabilität zu prüfen hatte. Der Sachverſtändige
konnte nach eingehender Kritik und Berechnung ſein
Urteil dahin abgeben, daß der von den Jungfliegern

ſich W en Lichtquellen nicht übermäß

des Merſeburger Luftfahrtvereins gebaute Apparat
te Präziſionsarbeit darſtelle. Bis auf geringfiaige Anderungen wird die Maſchine nunmehr mit

Beſpannungsſtoff bekleidet werden, ſo daß die Taufe
des Flugzeugs in abſehbarer Zeit ſtattfinden dürfte.

Zur Kräftigung der Jugend.
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt gehen vom

Preußiſchen Landesausſchuß der Deutſchen Nothilfe
folgende Zeilen zu:

Den neuen Wohlfahrtsbriefmarken der
Deutſchen Nothilfe, die am 1. November d. J. er
ſcheinen, bringen weiteſte Kreiſe, die an der Wohlfahrts
und Jugendpflege intereſſiert ſind, bereits jetzt ſchon
größtes Intereſſe entgegen.

Es iſt erfreulich, daß die Aufſchläge in dieſem Jahre
erheblich herabgeſetzt ſind, denn nun iſt es wirklich mög
lich, daß der Gedanke der Wohlfahrtsbriefmarke, der
in außerdeutſchen Ländern ſich bereits ſeit Jahren durch
geſetzt hat, auch in Deutſchland volkstümlich wird.
Die Zuſchläge betragen in dieſem Jahre bei der 5-Pf.
Marte (Vertaufspreis 7 Pf.) 2 Pf. bei der 8Pf. Marke
Saale 12 Pf.) 4 Pf., bei der 15-Pf.-Marke
(Verkaufspreis 20 Pf.) 5 Pf. bei der 25Pf. Marke
(Verkaufspreis 35 Pf.) 10 Pf., bei der 50Pf. Marke
(Verkaufspreis 90 Pf.) 40 Pf. Alſo eigentlich nur bei
der wenig gebrauchten letzten Marke fällt der Aufſchla
für den Käufer finanziell in Gewicht. Ferner erſchein
eine Bildpoſtkarte, die mit eingedruckter 8Pf.
Wohlfahrtsbriefmarke nur 12 Pf. alſo lediglich den
Markenwert koſtet.

Empfehlungen des Miniſters für Volkswohlfahrt
und des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung für die Wohlfahrtsbriefmarken liegen bereits
vor; ebenſo haben die Spitzenverbände aus Handel,
Handwerk und Induſtrie ihren Mitgliedern die Ver
wendung von Wohlfahrtsbriefmarken empfohlen. Bei
der Geringfügigkeit der Aufſchläge iſt darauf zu hoffen,
daß die Marken in allen Kreiſen der Bevölkerung in
dieſem Jahre zur Gebrauchsmarke wird. Jn
Anbetracht des Zweckes, Schaffung eines geſunden
leiſtungsfähigen Nachwuchſes, iſt der diesjährigen
Marke ein beſonders großer Erfolg zu wünſchen.

Sind unbeleuchtete Autos ſtrafbar?
Das württembergiſche Oberlandesgericht hat ſoeben

eine bemerkenswerte Entſcheidung gefällt, die mit einem
Schlage dem Kampf der Kraftfahrer um die Be
leuchtung ſtehender Autos während der Dunkelheit ein
Ende bereitet.

Die Erklärung des Gerichts lautet: Die Pflicht zur
Beleuchtung ſtehender Kraftfahrzeuge während der
Dunkelheit beſteht dann nicht, wenn ſich das Kraftfahr
zeug im Schein anderer Lichtquellen befindet, die Fahr
zeug und Kennzeichen in gleichem Maße und weit mehr
erhellen, als das Geſetz ſelbſt fordert und durch eigne
Beleuchtung möglich wäre.

Auch die preußiſche Polizei hat dieſe Entſcheidung
im preußiſchen Miniſterialblatt aufgenommen und
veröffentlichte ſie für die innere Verwaltung. Die ent
ſprechende Verfügung des preußiſchen Jnnenminiſters
lautet. Die Beleuchtung ſtehender Kraftfahrzeuge
während der Dunkelheit erübrigt ſich nach meiner An
ſicht, wenn das Kraftfahrzeug durch fremde Licht
quellen, wie Straßenlampen, ausreichend beleuchtet iſt.
Die Beleuchtung durch fremde Lichtquellen pflegt im
allgemeinen auch in ſtärkerem Maße den Zweck der Be
leuchtung zu erfüllen, nämlich die Hebung der Ver
kehrsſicherheit, als die re Lämpen. Die
Richtbeleuchtung durch die eigene ichtquelle ſcheint mir,

liegen. Sie haben einen Anſpruch darauf,
abgeſehen davon, auch im Intereſſe der e es zu

ihre anß ih e

anſprucht werden. e
Die Börſe der Hausfrau.
Jm Zeichen der Marktordnung. Wege

Manch lange Geſichter gab es auf dem Wochen
markt, als heute früh 62 Uhr die Stände zum Teil
ugedeckt und die Händler an ihre Kunden keineKaren verabreichten. Da nühte es nichts, ſtändiger
Kunde geweſen zu ſein, weil ſo mancher ſich zum
Frühſtück noch dieſes und jenes auf die Arbeitsſtelle
mitgenommen hatte, jetzt hat die Marktordnung das
Wort. Und gerade heute gab es Sachen, die lange
nicht mehr da waren, z. B. Himbeeren und Cham

ignons, und dann auch noch billige Weintrauben,I Pfund von 1 M. an. Die Durchſchnittspreiſe
waren Butter 115 120, Käſe 8-15, Eier 12—18 Pf.
Obſt und Gemüſe: Apfel 15--35, Falläpfel 8
bis 10, Birnen 15—25, Plaumen 15--20, Bangnen
Stück von 10 an, Tomaten 20, Kürbis 10, Him-
beeren 130, Champignons 100- 120, Walnüſſe 60 bis
65 Pf. Rotkraut 20—25, Wirſing 25, Weißkraut 15,
Blumenkohl Stück von 20 an, Spinat 15--20,
Mangold 10, Bohnen 35- 50, Kopfſalat 15-20,
Rapünzchen Pfund 25, Sellerie 20—35. Roſen
kohl 50 Pf. See- und Fluß fiſch. Schellfiſch
60, Rotbarſch 50, Seeagl 60, Seelachs 45, Kabeljau
60, Schollen 60, grüne Heringe 35, Weißfiſche 50 bis
70. Hecht 120, Aal 250 290, Bücklinge 90--60, Jlec-
heringe 75 Pf. Fleiſch und Geflügel: Der
Stand der Fleiſchpreiſe war derſelbe wie in der Vor
woche. Geflügel koſtete: Tauben Stück von 70 Pf.
an, Maſthühner Pfd. 145, Ente Pfd. 180--150 lebend
Pfd. 125, Gans Pfd. 170--180, lebend Pfd. 125--150
Rebhühner Stück 225, Faſanenhähne 350, Kaninchen
Pfd. 125 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Am Freitag flutete in den Mittagsſtunden für kurze
Zeit wärmere Luft über Deutſchland dahin. Dabei
gingen mehrfach Regenfälle nieder und die Temperatur
ſtieg bis auf 14 Grad. Am Nachmittag brach aber
ſchon wieder kältere Luft von Norden her in unſeren
Bezirk ein, wobei ſich eine Sturmbö entwickelte in
Begleitung eines ſtarken Regenſchauers. Die nordiſche
Zyklone iſt auf ihrer Wanderung nach Oſten über
Mittelſkandinavien angekommen. Sie wird ſich nach
Rußland bewegen, da der Luftdruck über dem Ozean
anſteigt. Jn Mitteleuropa wird dabei um den Wochen
wechſel eine leichte Beruhigung in der Witterung ein
treten und das Wetter wird im allgemeinen trocken ſein.

Ausſichten: Zunächſt noch ziemlich lebhafter
Nordweſtwind, kühl, heiter bis wolkig.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Vordrucke zum Aushang
petr. Bestimmungen äber die Arbeitszeit in
kaufmännischen und gewerblichen Betrieben

hält vorrätig

RößnerBuchdruckerei Th 0

Merseburg a. S. K. Ritterstraße S. e
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Der Grubenbrand gelöſcht
Kohlenverpuffung im Michelwerk.

Großkayn a. Der Brand auf dem Tagebau
der Grube Michel konnte nun abgelöſcht werden.
Durch das Nachlaſſen des Sturmes war es den ver
einen Anſtrengungen der Wehren möglich, des Feuers
in der Nacht zum Sonnabend Herr zu werden. Die
Mehrzahl der Wehren iſt ſchon wieder abgerückt.
Rur eine Brandwache ſteht noch am Ort der Kala
ſtrophe.

Kaum war die Macht des Feuers gebrochen, erkönte
am Sonnabend, vormlitags gegen 8.30 Uhr, erneut das
Feuerſignal. Im Kühlraum der Brikettfabrik hatte ſich
eine Kohlenverpuffung ereignel. Ein Arbeiter wurde
leicht verletzt und zu Dr. Merker nach Frankleben ge
bracht, wo ihm ärztliche Hilfe zuteil wurde. Da an
den Maſchinen kein Schaden entſtanden iſt, erleidet der
Bekrieb keinerlei Einſchränkungen

Veuer Volksſchullaſtenausgleich

Eine Denkſchrift des Verbandes
der Preußiſchen Landgemeinden.

Der „Verband der Preußiſchen Landgemeinden“
ſchreibt uns:

Für die demnächſt wieder beginnenden Beratungen
des Preußiſchen Landtags hat die wicht Staats
regierung die Vorlegung einer Novelle zumBote ſhultehrerbe oldungsgeſetz in Aus
ſicht geſtellt. Durch dieſe Novelle ſoll der vom Landtag
anerkannten Notlage zahlreicher leiſtungs
ſchwacher Schulverbände Rechnung ge
tragen und ein neuer Laſtenausgleichgeſ de werden, Zur rechten Zeit i daher
eine Denkſchrift des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden erſchienen, die zu dieſer Frage Stellung
nimmt.

Das Hauptkapitel der n bildet die
kommende Novelle zum Volksſchullehrerbeſoldungs

Hierzu wird e e e daß die a chmit der Frage des erggeh im Volks
ſchulweſen beſchäftige, daß dadurch jedoch keineswegs
ein Verzicht auf eine Beſſerſtellung der Kechtsſtellung
der Schülverbände zum Ausdruck gebracht werden ſolle.
Eine gerechte Verteilung der Volksſchullaſten ſei nur
möglich durch Einführung eines Maßſtabes, die
kommunale berückſichtige. DieNovelle ſolle vorläufig finanziell helfen, leſe aber

nichts Endgültiges darſtellen. Die drei Hauptpunkte,
um welche ſich die Neuregelung der Novelle voraus
ſichtlich drehen wird, ſind

1. Fortfall des ſtaatlichen Beſchulungsgeldes, ſtalt
deſſen Einzahlung eines entſprechenden Staats
beirages unmittelbar in die Landesſchulkaſſe,

2. Die Herabſetzung der bedeutſamen Meßzahl „60*
des Volksſchullehrerbeſoldungsgeſetzes auf 50 und

3. die Anderung des Aufbringungsmaßſtabes für die
perſönlichen Volksſchüllaſten.

Die unmittelbare Einzahlung des bisherigen Be
ſchulungsgeldes in die Landesſchulkaſſe würde Verein
fachung des bisherigen recht komplizierten Apparates
der Landesſchulkaſſe bedeuten.

Einer Senkung der Meßzahl (60) auf 50, aber nidarunter würde ich W r
geſtimmt werden können, obwohl ſich auch die Senkung
auf 50 ſchon ſtark zugunſten beſonders der Großſtädte
auswirken würde.

Da von der vorgeſchlagenen Einführung des einfachen Thüringer Laſtencausgleichſyſtems im en
Landtag zu ſtarke Laſtenverſe iebung der Schulverbände

untereingnder befürchtet wird, ſo muß mit einem
Komproſnißvorſchlag gerechnet werden, der einen ge
miſchten Maßſtab zugrunde legt.

Die praktifche Auswirkung der mutmaßlichen Neu
regelung durch den kommenden Entwurf gegenüber
dem beſtehenden Zuſtande witd an Hand von Probe
a dargelegt Der in Fachkreiſen aufgetauchte
Gedanke, die dürch die Neuregelung verurſachte Neu
belaſtung des Staates dadurch wettzumachen, daß die
Mehrkoſten aus den Anteilen der Provinzen aus dem
r genommen werden, wird als undurch
führbar abgelehnt.

Solange die Einführung des Thüringer Syſtems,
wonach der Staat die Gemeinden der perſön

lichen Volksſchullaſten tragen, der gemeindliche Laſten
anteil aber nach Maßgabe der Reichsſteuerüber
r gen der Gemeinden berechnet wird, nicht möglich
iſt, wird die Erhöhung des jetzigen Prozentſatzes (2 Pro
zent), der aus dem Gemeindeanteil an den Reichsſteuer
überweiſungen in die Landesſchulkaſſe fließt, als vor
läufiger Ausweg gutgeheißen,

Zuſammenfaſſend wird feſtgeſtellt, daß die Volks
ſchülunterhaltung die wichtigſte kultürelle Aufgabe ſt hinter der notfalls andere
a Aufgaben zurückſtehen müſſen. Die Not

endigkeit der Anderung des Volksſchüllaſtenausgleichs
ſteht feſt. Beſſerung der Verhältniſſe ohne Hergabe von
Staatsmitteln iſt nicht möglich. Die bisherigen un
länglichen Maßnahmen können als wirkliche Hilfe nicht
anerkannt werden. Die in Vorbereitung befindliche
Novelle zum Volksſchullehrerbeſoldungsgeſetz kann nür
finanzielle Teilreform ſein, die der notwendigen Be
ſchleunigung wegen vor der Geſamtreform vorweg ge
nommen werden muß, Rückſichtnahme auf die finan
zielle Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden iſt der Kern
der Laſtenausgleichsfrage. Jm übrigen fordern die
Landgemeinden nach wie vor die Reform der anVoleſchulverwattun, durch ein neues Volksſchulunter

haltungsgeſetz.

Zweckverband Leuna.

30jähriges Dienſtjubiläum.
X Röſſen. Polizeiobermeiſter Schulz vom Polizei

revier Röſſen konnte am 10. Oktober auf eine 30jährige
Dienſtzeit zurückblicken. Dem Jubilar wurden von denBehörden ſowie von ſeinen Vorgeſetzten die herzlichſten

Glückwünſche übermittelt.

Zweckverband Dürrenberg.

Das Ende der Kurzeit.
z Bad Dürrenberg. Mit Beendigung der Kurzeit

wird vom Montag, dem 14, d. M., ab die Zer
ſtäuber- und Warminhalierhalle geſchloſſen. Das
Solbadehaus bleibt auch nach dem 14. Oktober bis auf
weiteres geöffnet.

Die Rübenkampagne beginnt.

8 Schafſtädkt. Die Rübenkampagne der Zucker
fabrik Hochheim Co. wird am 14. bzw. 17. Oktober
beginnen. Jhre Dauer wird, nach der Trockenheit in
dieſem Jahre, da nur eine Mittelernke zu
verzeichnen iſt, eine kurze ſein. Bemerkenswert iſt,

en

Landgemeinden zu

ſich zuſammen.

Merseburgs Ergenkeultur
in musſkalischer Berehung Ist stark gefährcdet

Aus unſerem Leſerkreiſe geht uns folgende Zu
ſchrift zu:

Wenn man die beiden kürzlich veröffentlichten
Artikel des „Philharmoniſchen Orcheſtervereins“ und
des „Muſikvereins“ recht eingehend ſtudiert hat, dann
muß man leider d dem Schluß kommen, daß in der
Tak Merſeburgs Eigenkultur in muſikaliſcher Beziehung
anz außerordentlich ſtark gefährdet iſt. Welcheolgen ſich daraus auf Birtſchaſtlichem Gebiet ergeben,

deutet der Verfaſſer des Artikels „Um den Merſeburger
Muſikverein“ ſehr klar und richtig an re ſinkt
in jeder Beziehung zu einem bedeutungsloſen Vorort
ohne Eigenleben herab!“ Gefahren drohen nicht nur
von Halle, wo man eifrig bemüht iſt, nicht nur das
Alte zu erhalten, ſondern mit Erfolg Neues ſchafft,
ſondern auch von dem nahen NeuRöſſen, wo ſich ein
eigenes, recht geſundes, kräftiges Muſikleben zu ent
wickeln beginnt.

„Philharmoniſcher Orcheſterverein“ und „Muſik
verein werben um Mitglieder. Beide Organiſationen,
die ja nicht Konkurrenten ſind, ſondern ſich recht wirk
ſam ergänzen, ſind und ſehr wohl in der Lage,
nur auserleſene Darbietungen, Muſterleiſtungen zu
bieten; beide Vereine wollen nur der wahrhaſt edlen
Kunſt ihre Kräfte weihen; beiden Korporakionen er
h ein gemeinſamer ſtarker, bösartiger Feind in der
wirt Poſt n Not der Zeit und der aus ihr hervor
gehenden t weiter Bevölkerungskreiſe
gegenüber wirklich guter Kunſt, edler Muſik.

Wie könnte man nun wohl der offenſichtlich nicht
von der Hand zu e Gefahr des erbruchs beider an ſich geſunder, vorwärtsſtrebender Ver
eine begegnen und ihnen neue Mitglieder zuführen?
Laufende ſtädtiſch ſtaatliche Zuſchüſſe ſind erforderlich,
aber auf die Dauer kein Allheilmittell Jm Wirtſchafts
leben rettet man im Kern geſunde, ſchwer kämpfende
Korporationen dadurch, daß man ihre Kräfte vereinigt
und ſo für ihr Wirken eine breitere, gewichtigere
Grundlage und damit auch ſtärkere Stoßkraft ſchafft.
An allen Orten, auf allen Gebieten iſt die Loſung:
„Zuſammenſchluß der geſunden, lebensfähigen Kräftel“Das ſollte man auch im Merſeburget Muſikleben
beachten! Nur im engſten Zuſammenſchluß aller Muſik
freunde Merſeburgs, in der gemeinſamen Arbeit liegen
Kraft und Erfolg, Stärke und Können. Eine einzige,
aneri ſtraffe, zielbewußt ſicher en Organiſation
kann allein die reſtloſe und gewiſſenhafte Aus und
Durchführung der geſtellten Aufgaben, die Erreichung
der geſteckten Ziele ermöglichen. Vollſte Einigkeit und

Geſchloſſenheit allein erſt gibt berechtigte Hoffnung aufein allfelliges Gelingen der Pläne auf imu ist
Gebiet, auf eine dauernde Feſtigung, Vertiefung und

Hebung des Merſeburger Muſiklebens!
Noch nie ſtanden die Sterne dazu ſo günſtig wie

jetzt! „Muſikverein“ und „Philharmoniſcher Orcheſter
verein ſind noch geſund, haben für den Konzert
winter 1929/80 hervorragende Programme aufgeſtellt
und werden ſie auch durchführen! Aber dannl?i
In den beiden Vorſtänden ſitzen Perſönlichkeiten, die
berüfen und geeignet ſind, Führer des Merſeburger
Muſiklebens zu ſein. Und ihnen zur Seite ſteht als
Muſikfachmann der Orcheſterleiter des „Philharmo
niſchen Orcheſtervereins“, Kapellmeiſter Hanns Roeſſert.
Es iſt nicht nötig, den einen oder anderen Verein ein
gehen zu laſſen. Auf dem Wege über eine recht bald
zu ſchaffende Arbeits und n n beider
Korporationen kann eine völlige Verſchmelzüng unter
neuem Hauptnamen (beide alte Namen bleiben als
Untertitell) ſo rechtzeitig erfolgen, daß dieſe neue,
einzige Organiſation im Kotzertwinter 1930/81 ſowohldie Hftege der Kammermuft als auch der Orcheſter

muſik übernehmen ſowie das Auftreten einzelner Ton
künſtler einrichten und falls dann auch eine loſe
Arbeits gemeinſchaft mit dem „Bachverein“ ſich ermög
lichen ließe die Veranſtaltung von Chorkonzerten in
die Wege leiten kann! Damit wäre es alſo möglich,
das urſprüngliche Programm des „Muſikvereins“ von
1902 endlich mit Erfolg auch in der Nachkriegszeit
dürchzuführen, Merſeburgs alten Ruf als eine Pflege
ſtätte guter, ebler Muſik zu erneuern, ſeine Eigenkulturin muſttalſſcher Beziehung zu feſtigen und, wenn ein

Künſtler wie Hanns Roeſſert als Fachmann (Pianiſt,
Chor und Orcheſterleiter) dafür zu gewinnen iſt, ganz
erheblich zu vergrößernll!

Der neuen, einzigen Organiſation zur Pflege der
Muſik wird dann auch leicht die unbedingt erforderliche

ſtädtiſch ſtaatliche r werden. Jn ihr
müſſen und werden ſich alle Muſikfreunde Merſeburgs
zuſammenfinden. Die Mitgliederwerbung wird ſehr
vereinfacht!

Schon die nächſten Wochen müſſen es zeigen, ob die
in Frage kommenden Stellen, die Vorſtände des „Phil
harmoniſchen Orcheſtervereins“ und des „Muſikvereins“,
gewillt ſind, der idealen Sache, der Pflege der edelſten
Kunſt, der Muſik, zu dienen, ob ihnen an einer Wieder
erwachung und Feſtigung des alten Rufes der Stadt
Merſeburg als einer Pflegeſtätte edler Muſik wirklich
herzlich gelegen iſt. Hugo Ernſt.

Stacitverordnetenversemm lung
in Querfurt

O Ouerfurt, Freitag abend tagte die Stadtver
orbnetenverſammlung. Pünktlich um 6 Uhr eröffnete
der Stadtverordnetenvorſteher die Verſammlung und
tellte die Beſchlußfähigkeit feſt. Jn die Erledigung
er reichhaltigen Tagesordnung wurde gleich ein

Etſeſlghch Prüfung Feſtſteluung und Enttaſtu
ezüg rüfung, Fe ung und Entlaſtungder Gewinn und Verluſtrechnung und Bilanz des

ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes pro 1928/29 wurde
vom Berichterſtatter eingehend auf den geſamtenKomplex einge angen, Leſean en und Gewinn klar

gelegt und entſprechend der Magiſtratsvorläge An
ahnte empfohlen. Jn e wird daWerk n Betrieb gebührend gekennzeich
net und die Anregung gegeben, für die Zukunſt verbilligteren Strom der Allgemeinheit an
Demgegenüber wird gerade die Rentabilität des
Werkes unter den obwaltenden Umſtänden als ſteuer

für die Allgemeinheit gekennzeichnet und
ließlich die Magiſtratsvorlage angenommen. Der
adkverordnetenvorſteher gibt wo die Anregung,

das n Elektrizitätswerk der Allgemeinheit zur
Beſichtigung freizugeben, was viele begrüßen würden.

Bei der Neufeſtſezung der Stromlieferungs
bedingungen des ſtädtiſchen r r Denke kann
man nach längerer Debatte in der Senkung desTarifes für Lichtverbrauch, Staffeldarife und Koſten
tragung für Anſchlußleitungen eine Rolle ſpielen,ch zur Annahme der Magiſtratsvorlage gelangen.

Sie kommt zur gang um nach Klärung der
aufgewieſenen Härten in den einzelnen Fraktionen
bei der nächſten Sitzung beſtimmt erledigt zu werden.

Betreffs der Lieferung von Garderobeleiſten für
die Stadtſchule r die Magiſtratsvorlage n
der Tiſchlerinnung Querfurt entſprechend ihrem An
gebot die Arbeit zu übertragen. Nach kurzer Aus
Arm gelangt die einſtimmig zurnnahme. Die Erhöhung der Entſchädigung für
das Kantoramt an der Stadtkirche, die gemäß be
hördlicher Anvrdnung um 25 Prozent zu erhöhen iſt,
wird mit allen gegen eine Stimme nach kurzen Sach
erklärungen angenommen. Betreffs Einſtellung
des Verſorgungsanwärters Gerhard Andreas zur
ohne als Polizeihauptwachtmeiſter in
den ſtädtiſchen Polizeidienſt wird vom v
die Annahme der Magiſtratsvorlage empfohlen.
Nach ſachlichen Erklärungen des Bürgermeiſters

m

daß bei Glaſermeiſter Reußner im Garten zwei
Futterrüben geerntet wurden, welche das Gewicht von14 und 15 Pfund haben.

Koffer vom Auko e
s Schafſtädt. Kürzlich wurde hier aus einem

auswärtigen Auto, welches im Gaſthaus „Prinz von
Preußen haltmachte, ein Koffer geſtohlen. Der Dieb
konnte nicht feſtgeſtellt werden.

1500 Mark verloren.
8 Schkeuditz Am Donnerstagabend ſoll der

Straßenhändler J. aus Klepzig auf dem hieſigen
Güterbahnhof beim Entladen von Kartoffeln einen
empfindlichen Verluſt erlitten haben. Beim Entladen
der letzten beiden Zentner Kartoffeln aus dem Eiſen
bahnwagen hatte er ſeine Geldtaſche, die er ſonſt an
einem Lederriemen um den Hals trug, im Eiſenbahn
wagen aufgehängt. Nach Beendigung der Arbeit ſoll
er vergeſſen haben, die Geldtaſche wieder an ſich zu
nehmen. Der Wagen wurde inzwiſchen abgerollt, und

J. war ſomit ſeine Tageseinnahme los.

Aus dem Geiſeltal.

Ein altersſchwaches Dach.

S Bedra Unter donnerartigem Getöſe ſtürzte das
Dach des Kuhſtalles vom Rittergutsſchloß in Bedra in

Hierbei wurden zwei Böden, auf
welchen mehrere hundert Zentner Getreide, Gerſte und
Weizen ſowie Erbſen lagerten, mit durchſchlagen und
kam auf dem unteren BVoden, welcher mit Spreu gefüllt

s einzurichten, weil die Nr

über die vom Regierungspräſidenten für die Stadt
anerkannten notwendigen Polizeiſtellen und die in
nächſter Zeit J Erſtattung der Koſtenhierfür wird die Magiſtratsvorlage einſtimmig an
genommen.

Hinſichtlich der Unterbringung obdachloſer Fami
lien befindet ſich die Stadt in einer Zwangslage.
Nachdem im Frühjahr n im ſtädtiſchen, früher
Rötſcherſchen, Gute 5 Wohnungen eingerichtet ſind, iſt
die Stadt jetzt gezwungen, dort weitere 3 Wohnungen
auszubauen und im Obergeſchoſſe des alten Ge
meindehauſes in Thaldorf zwei weitere Wohnungen

Berichterſtatter empfiehlt Annahme der diesbezüg
lichen Magtiſtratsvorlage, bittet aber, die Baukom
miſſion rechtzeitig dabon zu verſtändigen. Nach
längerer Debatte wird der Vorlage grundſätzlich zu
geſtimmt, gegebenenfalls unter Erweiterung des
Bauvorhabens am alten Gemeindehauſe Thaldorf
Dieſerhalb tritt die Baukommiſſion am 12. Oktober
zur Beſichtigung des Gemeindehauſes zuſammen.
Die Vorlage erfordert vorläufig einen Koſtenpunkt
von rund 15 000 RM., welcher mit 2000 RM. Reſt
betrag vom Frühjahrsausbau auf Rötſchers Gut,
mit 10 000. RM. aus dem Überſchuß der Hentral
heizungsanlage in der Stadtſchule und mit 500 RM.
aus Privathand gedeckt iſt. e

Unter „Verſchiedenes“ wird ein Dringlichkeits
antrag angenommen, nach welchem der ZahntechnikerNabsdyk ſt Schulgahnpflege an Stelle des ver
ſtorbenen Zahntechnikers Peuſchel tritt. Der Stadt
verordnetenvorſteher wünſcht, daß die Vermögens
gufſtellung der Stadt mit den Stichtagen 1. April
1914 und 1. April 1929 recht viel benutzt werden

möchte, und gibt die Anregung, eine Aufſtellung der
laufenden a e für dieſes Jahr bis zum 1. Ok
tober jedem Stadtverordneten zukommen zu laſſen,
um ſie mit dem Etat vergleichen zu können,

Perſonalien.
O. Auerfurk. Mit dem heutigen Schulbeginn in

der Höheren Privatſchule trat Studienaſſeſſor Lehmann
aus Weißenfels, wo er am Lyzeum bis dahin kätig
war, als Leiter in den Lehrkörper ein. Lehrer Ziems,
der längere Jahre an der Schule amtierte, iſt mit dem
1. Oktober in den Staatsdienſt getreten und in Saaleck
angeſtellt worden.

war, zu liegen. Da weitere n drohte,wurde der Stall geräumt. Ein Glück, daß der Ein
ſturz nicht am Tage paſſierte, ſonſt wären
beſtimmt in Lebensgefahr geraten. Der telephoniſch
herbeigerufene Beſitzer, Herr von Helldorff (Baumers
roda), ſowie Bauſachverſtändige beſichtigten am an
deren Tage die Unglücksſtätte.

Von der Volksbücherei.
S GSGroßkaynag. Die Volksbücherei beginnt wieder
ihre Tätigkeit. Es ſind an drei Tagen Ausleiheſtunden
eingerichtet. Da eine große Zahl wertvolle Neu
anſchaffungen gemacht wurden, iſt ein neuer Katalog
(Taſchenbuchform) gedruckt worden. Die Bücherei um
faßt nahezu 600 Bände und kann den verſchiedenſten
Anſprüchen dienen. Die Büchereileitung beabſichtigt
Vorleſe und Vortragsabende mit Lichtbildvorführungen
einzurichten

Ein Flugkaäg in Mücheln

Mücheln. Wie verlautet, ſoll am 3. November
ein Flugtag in unſerer Stadt ſtattfinden. Dies wäre
dann der erſte ſeiner Art in unſerer Stadt Er ſoll auf
dem Rittergutsgelände in Stöbnitz ſtattfinden und von
der ſächſiſchen Fliegerſchüle in Leipzig Mockau aus
geführt werden. Bekannte Kunſtflieger ſollen ihr Mit
wirken zugeſagt haben.

Offenlegung der Wählerliſte.
Mücheln. Jn der Zeit vom 12. Oktober bis

zum 25. Oktober liegt im Magiſtrats
geſchäftszimmer die Bürgerliſte der in der Stadt
Mücheln wohnenden Wahlberechtigten zu jedermanns
Einſicht öffentlich aus. de fordert der
Magiſtrat auf zur Abgabe von Vorſchlagsliſten zur
Neuwahl der Stadtverordnetenverſammlung.

ndigkeit borliegt. Der

Einweihung.S Mücheln. Die Neuapoſtoliſche Gemeinde hat

e e eAus dem Unſtruttal.

Der Arbeitsmarkt im Unſtruttal.
Uber 1000 Arbeitsloſe beim Arbeilsamt Raumburg.

In der Berichtswoche erhöhte ſich die Zahl der Arbeitsloſen auf 1041. Der Zugang iſt Aneſchlehech bei

den männlichen Arbeitſuchenden zu verbuchen. In der
Landwirtſchaft ſind noch ab und zu Kräfte unkerzu
bringen, wenn ſie auch berufsfremd ſind. g wie
vor h die Lage in der Induſtrie der Steine
und Erden. Verſchlechtert hat ſich der Arbeitsmarkt in

der r Hier ſteigt die Zahl der Arbeitsloſen noch ſtändig. Das Spinnſtoffgewerbe weiſt keineVeränderung u Auch in der Holzinduſtrie hat ſich

die bisherige Lage gehalten. In dem Nahrungs und
Genußmittelgewerbe konnten einige weibliche Kräfte
Beſchäftigung finden. Das Vervielfältigungsgewerbe
dagegen iſt weiter ſchlecht beſchäftigt. Jn einzelnen
Druckereien werden noch immer Arbeiter entlaſſen
Auch bei den Lohnarbeitern wechſelnder Art iſt die Zahl
der Arbeitsloſen geſtiegen. Im Baugewerbe läßt die
Beſchäftigung merklich nach. Beſonders ſchlecht beſchäfti t ſind die Maler. Bei den kaufmänniſchen An
heſtelfen hat ſich die Zahl der Stellungsloſen um

40 Prozent vermehrt. 4Die Geſamtlage des Arbeitsmarktes zeigt eine
ſtändige Verſchlechterung, ſo daß mit einer weiteren
Zunahme der Arbeitſuchenden gerechnet werden muß.

Schwerer Motorradunfall.
O. Laucha. Auf der Straße Laucha--Balgſtädt,

dicht hinter dem Bahnübergange, verlor ein Motorradfahrer die Gewalt über in Rad und fuhr gegen
einen Baum. In ſchwerverletztem Zuſtande mußte er,
nachdem ihm erſte ärztliche Hilfe zukeil geworden war,
dem Krankenhaus Naumburg zugeführk werden.
die ſchlechte Beſchaffenheit der Straße Schuld an dem
Unglück trägt, muß erſt noch feſtgeſtellt werden.

Freyburger Herbſtmarkt am 11. Oktober.
O Freyburg. Angetrieben waren 7 Läufer, Stück

100 bis 115 RM., 54 Ferkel, Paar 40 bis 65 RM. An
Ständen waren errichtet 2 mit Wollwaren, 2 mit
Spitzen, 3 mit Zwiebeln, 1 mit Süßwaren, 1 mit
Leitern, 2 mit Schürzen. Der Verkauf der Schweine
war ſehr rege; der Verkauf an den Ständen ſehr flau.
Es iſt ja auch zu gleicher Zeit Herbſtmeſſe in Naum
burg.

Beſtandene Geſellenprüfung.

Freyburg. Vor der Prüfungskommiſſion des
Tiſchlerhandwerks unterzogen ſich drei Prüflinge der
Geſellenprüfung. Es ſind dies: Otto Paul aus Goſeck
bei Tiſchlermeiſter Saſſe, Kurt Händrich aus Kirche
ſcheidungen bei Tiſchlermeiſter Klatt und Walter Burk
hardt aus Freyburg bei Tiſchlermeiſter Kopors
Sämtliche Prüflinge beſtanden mit „Gut“,

Die Vermißte aufgefunden!
Naumburg. Wie wir meldeten, hatte ſich die

nervenleidende Frau Hoffmann vom Liſenberg ohne
jegliche Mittel von zu Hauſe entfernt und irrte planlos
ümher. Sie konnte in Halle aufgefunden und in Schutz
haft genommen werden. Den Weg von Naumburg nach
Halle will ſie in 156 Tagen zu Fuß zurückgelegt haben.
Noch in der Nacht zum Donnerstag konnte der beſorgte
Ehemann ſeine Frau nach Hauſe holen. Da Frau
Hoffmann immer noch an Erregungszuſtänden leidet,
ſoll ihre endgültige Überführung in eine geſchloſſene

rankenhauſe zugeführt.

„Um Mitternacht.“
„Die große Nummer.“

Ein Doppelprogramm mit zwei gleich ſchönen Film
werken wird den Beſuchern des Unionthegters
ab Freitag geboten. Der Kriminal und Senſationsfilm „Um Kitternacht enthält ein von Anfang
bis Ende ſpannendes düſteres und geheimnisvolles
Abenteuer. Ein Verbrechen, das lange Zeit agr
bleibt, wird durch die nimmermüde Arbeit des Detektlos
Burd von Scolland Yard endlich aufgedeckt. Ein
myſteriöſes Haus, in dem unheimliche Geſpenſter eine
gewiſſe Rolle ſpielen, bildet den Kernpunkt der Hand
lung. Dies alles in Szene geſetzt von der Polizei, um

Die ganze Handlung iſt nach amerikaniſchem Muſter
aufgezogen. Ein Artiſtenleben entrollt der zweite
Film: „Die große Nummer“, gleichfalls in
Amerika gedacht. Ein junges Mädel aus der Provinz
kommt nach Neuyork, um dort als Stenotypiſtin ihr
Brot zu verdienen. Durch ein Mißverſtändnis wird
ſie an ein Varieté engagiert, und gelangt hier durch
ihren Partner zu großer Berühmtheit. Die zum großen
Teil humorvolle Handlung mit den gern geſehenen
Revue und Varietébildern kann als eine wohl
gelungene bezeichnet werden; gewährt ſie uns doch
ällerlei Einblicke hinter die Kuliſſen des Artiſtentums.
Flirt und Tand ſind nicht immer die Träger eines
luſtigen, von allen Entbehrungen fernliegenden Da

h wie es der Schein der torher eine ausgezeichnete „Emelka Woöoche“, die im
raſchen Wechſel
bietet.

Der Leutnant Jhrer Majeſtät
Einen hervorragenden Spielplan bringt das Licht

ſpieltheater „Sonne“ ſeit Freitag. An der Spitze ſteht
das prächtige, romantiſche Filmwerk „Der Leutnant

Regiſſeure J. und L. Fleck gedreht worden iſt. Es iſt

rin liebte er Kaiſer erlaubt ſich Seitenſprünge,

ſein Hin ein junger und hübſcher Leutnant zu
fällig Flügeladjutant der Kaiſerin wird und ſie ſelbſt
lieb und begehrenswert iſt. Doch das Schickſal will
es, daß der Leutnant auch unbewußt das Herz einer
niedlichen Komteſſe und Hofdame der Kaiſerin er
obert, deren Lebensretter er durch Zufall geworden
iſt. Und nun beginnt der heimliche Kampf der beiden
Frauen um den Geliebten.
des Kaiſers bietet beiden Frauen Gele e durchVerleugnen von Tatſachen und ihrer er onen den

Kaiſer zu täuſchen und den geliebten Mann zu retten

nant wird glücklich mit der jungen Komteſſe und Hof

getraut iſt, während Kaiſerin und ſag mit den
beſten Vorſätzen nach ihrem Jagdſchloß fahren.
Jwan Petrovich als Flügeladjutant friſch, flott

9 rührend in Tränen um den geliebten Mann,
ilian Ellis; die Kaiſerin wird von Gräfin

Agnes Eſterhazy, der Kaiſer von Ferd.
Härt meiſterhaft in Spiel und Maske geren
Das Spiel der übrigen Darſteller iſt ebenfalls lo
wert, die Ausſtattung prunkvoll und der ehe durch
ſchlagend. Ein gutes und reichhaltiges Beiprogramm
ergänzt den ſehr empfehlenswerten Spielplan

die Täter einzulullen und ſie dann ſicher zu faſſen.

ühne ſooft erweckt

ktualitäten und Feuilletoniſtiſches

Jhrer Mäajeſtät“, das unter der Regie der bekannten

die alte, ſüße m vom Pagen, der ſeine Kaiſe
warum ſollte dies nicht auch der Kaiſerin geſtattet

Die erwachte Eiferſucht

Der Schluß bringt eine glückliche Löſung: Der Leut

dame, die ihm auf Befehl des Kaiſers als Frau an

und lebensecht; ein reizendes und verliebtes n

ens

Anſtalt baldigſt verfügt werden. Vorläufig wurde ſſie
i nach ihrer Rückkehr von Halle dem Rat en
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Schatten im Herbſt!
(Sonnkagsgedanken).

Die werden jetzt länger, und der Kontr
zwiſchen Licht und Dunkelheit verwiſcht mehr
mehr. Für die längſte Zeit des Tages wird bald nur
noch ein unbeſtimmbares graues Zwielicht bleiben.
Mit ne Schatten aber kommt der ködliche Aqu für
die Natur da draußen. Blatt um Blatt ab,
chon Le zeigen ſich in den Kronen der Bäume ſicht
are Lücken, wo einmal ein dichtes Blätterd vor

handen war. Der Schatten unter den Bäumen hat ein
eigenartiges, fahles Licht. Das ſatte Grün der Blätter
iſt verblichen.

Die Schatten werden länger, und ſchwer iſt die
Stunde zu beſtimmen, in der das Licht von dem
Dunkel ſich ſcheidet. Jſt es darum ein Wunder, wenn
88 in den Menſchenherzen die Herbſtſtimmung
Widerhall findet? rn ſollten wir ja jubeln und

1 ſein über all den reichen Segen, den uns Gott
n der Ernte beſchert hat. Wir tun es ja auch und
wiſſen dem Schöpfer unſeren kleinen Dank zu bringen.
Ja auch in den Erntetanz ſchleicht der Mißton des
Herbſtes ſich ein, ein herber Tropfen vergällt den
ſüßeſten Traubenſaft. Warum muß die Zeit der Reife
an jenen unerbittlichen Grenzſtein führen, wo der Weg
in das Reich des Todes ſeinen Anfang nimmt?

Wenn wir Menſchen in den Herbſt unſeres Lebens
kommen, dann tritt ein ſtiller Mahner an uns heran.
Sein ſtummer Fingerzeig weiſt auf jenen Weg, und es
liegt an uns, mit welchem Gefühl wir ihn beginnen
wollen. Iſt der Frühling blütenreich geweſen, hat der
Sommer das rechte Wachstum hervorgebracht, und iſt
die Ernte im Herbſt reich geweſen, dann haben wir
unſeren Lebenszweck erfüllt. Dann erſcheinen jene
Schatten im Herbſt nur als flüchtige Wolken, durch die
nach kurzer Zeit der goldene Sonnenſtrahl wieder hin
durchdringt; dann können wir den Weg, auch
wenn er nicht mehr von der Sommerſonne beſchienen
wird, gehen, erfüllt von innerem Lichtglanz, der die
Schatten des Herbſtes überſtrahlt.

Reklameteil.
Mit 1000 Worten kommt der Menſch, wie feſtgeſtellt, in

ſeinem Leben aus. Es wäre intereſſant, zu unterſüchen, mit
wieviel Jdeen man auskommt. Man bra: nur eine einzige,
das iſt die ehrliche Qualität, die allein wert iſt, mit barem
Geld bezahlt e werden. Es wird ſooft von Rauchern be

uptet, daß ſie eine neu herausgekommene Zigarette deshalb
ufen, weil ſie neu und daher gut ſei. Dieſe Auffaſſung

ſpricht bereits das Urteil. Eine große Chance hat daher die
Zigarettenfabrik, welche die Qualität ihrer Marken ſtets auf
Un verändert gleicher Höhe hält. Die Bulgariagigarettenfabrik t einen nicht alltäglichen Einfall, dieſer heißt:„Ehrlichkeit der Qualität.“ Die Focheslen; bulgariſchen Tabake,

die in der bekannten 5Pf. Zigarette „BulgariaKrone“ ver
arbeitet werden, ſind ſtets von derſelben Güte.

Kirchliche Vachrichten

Sonntag, den 13. Okt. 1929 (20. n. Trinitatis).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Zur Förderung des Studiums

der ev. Theologie.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. (Amts

woche derſelbe.) Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Donnerstag abds. 8 Uhr:
Bivbelſtunde in der Herberge zur Heimat
(Eing. Braushausſtr.) Paſtor Wuttke.
DomMädchenbund. Mittwoch abends 8
Uhr: Verſammlung im Herzog Chriſtian.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Paſtor Angermann. Donnerstag abends
8 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18. Paſtor
Angermann. Freitag abends 8 Uhr
Kirchenchor, Breite Str. 18. Lehrer Buſch.

Ev. Mädchenbund St. Maximi. Mon-
tag abds. 8 Uhr: Turnen im Schloßgarten
ſalon. Mittwoch abends 8 Uhr: Ver
ſammlung, A. d. Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor G. Boit,
Blöſien. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Donnerstag abds. 8 Uhr: Mädchen
verein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag abds. 8 Uhr: Uebung des Kirchen
chores. Mittwoch abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde.

Beung. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt in
Riederbeung. Vorm. 10 Uhr: Predigt

in Oberbeuna. Vorm. 11 Uhr:
indergottesdienſt in Oberbeuna. Mon

tag abds. 8 Uhr Poſaunenchor. Diens
tag abends 8 Uhr: Jungmädchenbund.
Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Donnerstag abends 8 Uhr: Kirchenchor.
Freitag abends 8 Uhr: Jungmännerbund.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt

9 Uhr: Hochamt mit Predigt. Die 1I
Uhr Meſſe fällt wieder aus. 8 Uhr: Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 8 Uhr:
Andacht.

RNeumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr:
Andacht.

Reubiendorf. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt; s Uhr Andacht. ded re
Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abends 8 Uhr: Evangeliſations

Vortrag. Donnerstag abends 8 Uhr:
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag abends 8 Uhr: Vortrag „Bei den

r Maſuren.“ Paſtor Scheibe.Dienstag abends 8 Uhr: Bibelſtunde,

A. d. Geiſel 5.

Harmonium
beste tlausmuslk

Prämliert mit nur goldn.
j Moedaillen. Teilzahl gestatt.

Voerk. an Privat. Katal. ums
Kinderlelcht Ist das Spiel
e m. Apparat F. Planos verl.

Se bitte besond. Katalog.
MAX HORN, Plano- und Harmonlumtabrik
Eisenberg Tür. (früher Zwickau Werdau)

guscuen

Kartoffelernte
Die Kartoffelfeuer brennen

aber dem weiten, graubraunen Kartoffelfeld liegt
die Herbſtſonne. Blauer, feiner Dunſt zieht durch die
klare, würzige Luft. So ſtill iſt es. Nur manchmal,
da raſchelt leiſe der Wind in dem dürren Kraut der
Kartoffelpflanzen, und trägt einen herben Duft herüber,
einen Hauch von abgemähten Getreidefeldern, von
herbſtlich bunten Wäldern und braungewordenen
Wieſenflächen. Raſtlos und lautlos arbeiten gebückte
Geſtalten auf dem Acker Kartoffelernte. Eine der

W

Frauen richtet ſich jetzt aus ihrer gebückten Haltung.
Jhr Geſicht iſt alt und verwittert, Jahre haben ihre
Spuren darauf zurückgelaſſen. Gebleicht ſind die
Haare und flattern im Herbſtwinde. Sinnend läßt ſie
ihren Blick über das weite Feld ſchweifen. Jedes Jahr
hat ſie den Herbſtwind in dem braunen, dürren
Kartoffelkraut ſpielen hören, jedes Jahr wieder hatte er
an ihren allmählich weiß gewordenen Haaren gezauſt.
Jedes Jahr hatte ſie die Früchte der Erde genommen,
geerntet. Müde blickt ſie auf die Kartoffeln in ihrer
ſchwieligen Hand.

Wieder verdoppe
in den letzten 9 Monaten hat sichder Umsatz der Bulgaria-Zigaret- Anrrrnnn-

tenfabrik verdoppelt.
Die öffentliche Meinung nennt

diesen Aufstieg märchenhaft. Wir
nennen es das Resultat unseres
aufrichtigen Dienstes am Raucher.

Es War ein nicht alltäglicher Ein-
fall, der uns zu einer der größten
zigaretten- Fabriken machte:

Ehr lichkeit der Qualität
Ehrliche Verarbeitung der hoch-

wertigen hulgarischen Edeltahake.
Das ist der Vorteil, den der Rau-
cher in unseren zigaretten erkennt

Ja, ja, dort drüben die Mädchen und Jungen, dort geht

es luſtig und fröhlich zu. Dort iſt die Jugend. Lieder
ſingend und einander frohe Scherzworte zurufend,
hacken ſie ihre Kartoffeln. Buſch für Buſch. Jenes
Dirndl hat bereits ſchon ſeinen Korb faſt voll. Stolz
verkündet es ſeinen Fleiß in alle Welt Luſtig fängt
der Wind ihr munteres Lachen und trägt es fort. Die
Säcke werden allmählich gefüllt.

Schon naht die Dämmerung. Langſam zieht ſchon
der Herbſtnebel ſeine Schleier über das Feld. Schon
längſt iſt die Sonne verſchwunden, als der Kutſcher
michel mit ſeinem Wagen kommt, um die vollen Säcke
abzuholen. Keuchend zerrt der kleine Peter ſeinen dick
bäuchigen Sack heran. Und wie freut er ſich, daß er
dieſes Jahr ſchon hat mithelfen dürfen. Bis an den
Rand hat er ſeinen Sack gefüllt. Freilich allein hinaus
heben kann er ihn nicht. Das muß der Kutſchermichel
ſchon tun und ſchwupp, da ſitzt das Peterle ſchon

Plötzlich ein übermütiges Lachen. neben ſeinem Kartoffelſack mit auf dem Wagen. Aus

BUIGARPRIA- zäh
e

gleicher Höhe
bleibt.

gelaſſen wird das Gefährt von den Mädchen und
Jungen umringt, und luſtig und fröhlich geht es dem

nahen Dorfe zu.

Kartoffelfeuer,
aufrecht die Alte.
ſpiegeln ſich die Flammen.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Amlseinführung.

O Oberröblingen. Am 11. Oktober wurde der aus
Unterröblingen hierher verſetzte Konrektor Flöter in
Gegenwart des Lehrerkollegiums und der Schüler der
von ihm zu übernehmenden 2. Klaſſe und in Anweſen
heit von Vertretern des Schulvorſtandes und der Ge
meinde durch den Schulleiter, Rektor e feier
lüch in ſein Amt eingeführt und durch Handſchlag ver

lichtet.vf 3 Oberröblingen. Die ſilberne Hochzeit feierte
unter Anteilnahme der Ortseinwohnerſchaft der Rektor
der evangeliſchen Schule Hermann Hauenſchild mit
ſeiner Ehefrau Lydia geb. Graſemann. Frau Hauen
ſchild iſt eine geborene d die Tochter des
früheren Gemeindevorſtehers Graſemann. Sein
jähriges Amts und OHrtsjubiläum en am 10. Ok
tober der erſte Lehrer der katholiſchen Schule Joſeph

Jn ihrem verwitterten Antlitz
S

3
/„pſnprr“rvnpnnnnmnn

s. Mertejahr 1029
ca. 16 Minionen M

jst die Zzigarette, deren Quaſitat
stets auf unverändert

Heinemann.

Soöbel
In Ihrem Interesse

raten wir Ihnen, beiKauf eines Herren-,
Speise-, Schlafzimmers oder Küche
gich von unseren Preisen und Quali-
täten zu überzeugen. Wir führen nur
gute solide Waren und geben aufWunsch,
bei sofortiger Lieferung und strengster
Diskretion einen

I Kred tbis zu 24 Monaten
Nehmen Sie bitte eine Postkarte und
vermerken Sie darauf, für was Sie Inter-
esse haben, damit wir Ihnen mit Katalog,
Preis und Zahlungsbedingungen dienen

können.

Mauwturger Möhelat

Gr. Neustraße 42 Telefon 679
Inh.: Otto Richter Naumburg a. S. 43

Ritter-
Flügel Pianos
in höchster Vollendung

zu mäßigen Preisen,
auch in Miete.

101 Jahre glänzend bewähtt.

Ssicoherste Garantie
Kleinste Teilzahlungen

RITTER
Merseburg, Obere Burgstr. II

TeeS Aeancſif.
Hescſiw. Seta2 of

GIgruibe O.

L
Spratts
Geftüqgetfutter
das Sackfutter, das Lege-
tfutter, das eweiöreſche
Waärm- und Krafttutter

Spratts El-El
das Melseitige, preiswerte
Lege-Mischfutter

spratts Crisse!
gie voſifette, unübertrofftene

Sindtielsch- Beigabe

Fordern Sie gratis den neuen Kegeprospekt

Alederlagen durch Markenschlider kenntlleh.

I Redegewandte Herren und Damen
zum Vorführen und Vertrieb einer konkurrenz
los daſtehenden, erſtaunlich billigen Waſch
maſchine geſucht. Wäſcht ſelbſttätig! Waſch
dauer Stunde! Große Erſparniſſe an Zeit
und Geld Jede Hausfrau iſt Käufer! Hoher
Verdienſt! Ang. unt. 322 a. d. Geſch. d. Blattes.



Seile Nr. 240.

Von unserem nach Rußland entsandten Relseberichterstatter Dr. E. Müller

Im Altaf
Der Altai, auch die Sibiriſche Schweiz genannt, iſt

wegen ſeiner Wildheit und touriſtiſchen Unerſchloſſen
heit berühmt und berüchtigt. Da ich weder für einen
Kampf mit Bären und Panthern, die man im Hoch-
gebirge findet, noch überhaupt für eine Hochgebirgs-
tour h bin, ziehe ich es vor, nicht bis zu dem
höchſten Berg des Alkai, dem Bjelucha (4540 Meter),
aus deſſen ewigem Eis der Ob und der Jrtyſch einen
großen Teil ihrer Waſſer beziehen, vorzudringen,
ſondern im Gebiet von Tſchemal zu bleiben. Der
Charakter Übergangslandſchaft im Hochgebirge
iſt für den geſamten Altai typiſch. Zudem befinde ich
mich hier im Zentrum des ganzen mittleren Gebirgs
ſyſtems des ſibiriſchen Altai.

Die Landſchaft hat eine überraſchende Ahnlichkeit
mit der oberbayeriſchen und tiroliſchen. Jhr Vorzug
und ihre Schönheit ſind ihre völlige Unberührtheit und
Wildheit. Seit Jahrtauſenden ſchafft und ordnet hier
die Natur ſelbſt ihr Geſicht und ihre Form. Einſam
und groß liegen die Berge da, von denen keiner ein
Zeichen menſchlicher Neugierde trägt, wild wächſt Zeder
neben Zeder, Tanne neben Tanne empor. Markierte
Aufſtiege ſind ſelbſtverſtändlich nicht vorhanden. Es
ibt kaum in den Tälern Wege. Man tut am beſten,ſt dem Jnſtinkt der an den Hängen aufgewachſenen

Pferde anzuvertrauen, die einen ſicher am Abgrund ent
lang anrg die wildrauſchenden Gebirgsbäche tragen.

Sein beſonderes Gepräge erhält das Land durch die
Bevölkerung. Ein Blick auf eine Jurte, die zeltähn
lich aus Erde und Stangen errichteten Sommerwoh
nungen der OHjraten, verſcheucht blitzſchnell jede Er
innerung an Tirol. Mit der Kumyß, der erfriſchenden,
äuerlichen und wohlſchmeckenden Pferdemilch, die man
für wenig Geld in jeder Jurte zu kaufen bekommt,
trinkt man das Aroma Aſiens. Die kleinen braunen
Burſchen mit den runden Köpfen und geſchlitzten Augen,
die an einem vorbeireiten, erinnern einen daran, daß
man ſich im Grenzgebiet der Mongolei befindet.

Den Hauptteil der Bevölkerung des mittleren
Altai bilden Ruſſen, die auf eine jahrhundertlange,
mühelige Koloniſationsarbeit zurückblicken können.
Sie ſind zum Teil Altgläubige, die ſich vor den
Schikanen der zariſtiſchen und orthodoxen Obrigkeit
hierher r haben und überall, wo der
Boden zum Ackerbau geeignet war, ſich anſiedelten,
Sie hielten ſich gegenüber der eingeborenen Bevölke
rung ſehr reſerviert und bilden bis heute geſchloſſene
Gemeinſchaften, im Gegenſatz zu anderen ruſſiſchen
Koloniſten, die teils freiwillig, teils unfreiwillig das
Gebiet beſiedelten und ſich nicht ſcheuten, mit den
er enen in verwandſchaftliche Beziehungen zu
treten.

Die Ojraten machen nicht nur die Hälfte der Be
völkerung aus, haben ſich jedoch infolge ihrer raſſi
ſchen und nationalen Eigenart eine führende Rolle im

Leben des Landes gewährt. Sie gehören zur weſt
lüchen n. e der türkiſchen Stämme in Sibirien (über

die eigentl

iſt man ſich noch nicht im klaren) und unterſcheiden ſich
von den Mongolen und Kirgiſen durch ihre ſchlankeren,
trafferen Körper und langen Köpfe mit großen,
chönen Augen.

Die Ojraten führen ein einfaches, ja oft kärgliches
Daſein. Sie leben von Milch, Fleiſch und Hirſe
Brot kennen ſie kaum und beſchäftigen ſich vor
wiegend mit Jagd und Pferdezucht. Die Pferde ſind
edel und raſſig. Sie koſten nicht mehr als 40 bis
45 Rubel. Der dauernde halbnomadiſche Aufenthalt
in den Bergen und auf den Weiden ließ es bisher zu
keiner nennenswerten Hauskultur kommen. Die
dürftigen Holzbuden, in denen die Bevölkerung den
Winter verbringt, ſtehen im Sommer leer. Man wohnt,
ſolange man ſich in der dorfartigen Siedlung aufhält,
in der Jurte, dem primitipen, zeltartigen Bau, der für
alle aſiatiſchen Nomadenpölfer charakteriſtiſch iſt.

Dort ſitzen die Männer um den Herd, deſſen Rauch
durch die Spitze der Jurte abzieht, berauſchen ſich an
Araka, einem alkoholiſchen Getränk aus gegorener
Milch, und eſſen ſtunden r Alle, auch die Frauen,
die als Menſchen zweiten Ranges betrachtet werden,
rauchen aus langen Pfeifen.

ie Chriſtianiſterungsbeſtrebungen der orthodoxen
ruſſiſchen Mönche haben wenig Erfolg gehabt. Nach
wie vor iſt die ojratiſche Bevölkerung dem Schamanis
mus ergeben, dem in ganz Jnneraſien verbreiteten
heidniſchen Kult. Der Gottesdienſt gipfelt in der
Opferung eines Pferdes, deſſen e ausein
andergeriſſen wurden. Das Dröhnen des Gongs und
klagende Schreie begleiten die heilige Handlung. Jetzt
haben die Sowjets das Opfern von Pferden verboten.
Sie begründen dieſe ungewöhnliche Einmiſchung in die
Glaubensangelegenheiten der Eingeborenen damit, daß
die wirtſchaftliche Lage der Sowjetunion nicht geſtatte,
ein ſo koſtbares Gut wie Pferde nutzlos zu ver
n Die Ojraten opfern ſeitdem ihre Pferde
eimliEs iſt ſehr intereſſant, zu beobachten, mit welchen

Mitteln die Sowjetregierung diefes primitive bar
i Volk auf das kulturelle und ſoziale Niveau
der Union zu bringen verſucht. Die Löſung der Minder
heitenfrage, die den europäiſchen Staatsmännern ſo
großes Kopfgzerbrechen macht, iſt in der Sowjetunion
zumindeſt im Prinzip vollkommen erreicht. Jede der
ungefähr 200 Nationalitäten, die in der SSSR. leben,
iſt ein allen übrigen gleichgeſtellter und gleich
berechtigter Teil der Union, ohne ihre nationale Eigen
heit dabei einzubüßen. Je nach ihrer Entwicklung und

richtet, in der die ojratiſche Jugend neben der ruſſiſchen

weichem Wachs in der Hand ihrer Führer macht,

Daher nur Seeligs kandierten Kor

(Nachdruck auch auszugsweiſe verboten.)

Kultur bilden die Minderheiten Bundesrepubliken,
autonome Republiken oder autonome Gebiete. Das
Prinzip der freiwilligen Hingabe an die Geſamtheit
kommt auch in der Minderheitenpolitik zum Ausdruck.
Hier iſt die freie Entwicklung der nationalen Jndivi
dualität geradezu Erfordernis und Vorbedingung für
die Geſchloſſenheit und Leiſtungsfähigkeit des Geſamt
körpers der Union. Es iſt begreiflich, daß die Glieder
dieſes Körpers nicht alleſamt Kopf oder rechter Arm
ſein können, aber jedes und ſelbſt ein ſo unter
geordnetes wie das ojratiſche hat ſeine beſtimmte
Funktion und wird der Geſamtheit um ſo nützlicher
ſein, je ſtärker es ſich in ſich ſelbſt entwickelt.

Das autonome Gebiet der Ojraten, das ein Bezirk
des zur RSFSR. (Ruſſ. Sozial. Föderation Sowjet
republik) gehörenden Gaues Sibirien iſt, hat ſeit ſeiner
Konſtituierung unleugbar gewiſſe kulturelle Fortſchritte
gemacht. Während die Ojraten früher mit mehr oder
weniger Zwang ruſſifiziert wurden, pflegt man heute
mit allen Mitteln ihre Eigenart. Sie haben in Ulala
ihre eigene Schule und ihre eigene Zeitung, in Tſchemal
iſt das frühere Prieſterſeminar als Jnternat einge

ſitzt und ſich für die Verwaltung des Landes vorbildet.
Ambulatorien (mediziniſche Stationen), Klubs, Ge
noſſenſchaften und ähnliche Einrichtungen führen die

W. Samara

junge Generation unauffällig zum Verſtändnis des
herrſchenden Syſtems, das ihnen eine neue Lebensart
geben will, ohne ſie des Begriffes der Nation und der
Heimat zu berauben.

Aber all das ſind nur Anfänge. Das Jdeal der
Einbeziehung der Ojraten in das Geſamtreich und der
reſtloſen Mitwirkung am Aufbau der Geſamtwirtſchaft
iſt ſo wenig erreicht, wie die Sowjetunion heute eine
kommuniſtiſche Republik iſt. Es iſt auffällig, wie gut
die meiſten Ojraten ruſſiſch ſprechen und wie ſtark das
ganze Gebiet von ruſſiſchem Geiſt und ruſſiſchem Weſen
beeinflußt wird. Die Ruſſen geben den Ton an, die
Ojraten ſind ſtill und verſchloſſen.

Man ſieht es ihnen ſchwer an, ob ſie mit dem neuen
Syſtem zufrieden ſind oder nicht. „Die ein Amt haben“,
erklärte mir ein Ruſſe, deſſen Familie hier ſeit Gene
rationen anſäſſig iſt, „ſind mit der Sowjetherrſchaft ſehr
zufrieden, die anderen ſind unintereſſiert, es iſt ihnen
gleichgültig, an wen ſie ihre Häute, Felle und Pferde
abliefern.“

Abends, wenn die Sonne untergegangen iſt, ſetzen
ſich im Erholungsheim, das die Regierung ausſchließ
lich für ſowjetrüſſiſche Arbeiter und Angeſtellte aus
Sibirien gebaut hat, Männer und Frauen zuſammen
und ſingen.
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i che, ausgeſtorbene Urbevölkerung des Alta n
von der nur noch archäologiſche Zeugniſſe vorliegen,

Der iheale Natsongkſogaliſt
Bei den Prügeleien, die vielfach unentbehrlicher

Beſtandteil nationalſozialiſtiſcher Kundgebungen zu
werden ſcheinen, ſpielen beſonders die Angehörigen der
SA. (Sturmabteilung) der Nationalſozialiſtiſchen Ar
beiterpartei eine bedeutſame Rolle. Dieſe SA. Leute
werden von vornherein ſyſtematiſch ſo erzogen, daß ſie
blindlings die Befehle ihrer Vorgeſetzten ausführen,
des eigenen Denkens ſich aber nach Möglichkeit ent
halten. Daß man abſichtlich die Sturmabteilungen zu

ergibt ſich beiſpielsweiſe aus der Nummer 32 des
„SA.Mann“ Wochenbeilage zum „Völkiſchen Beob
ächter“). Darin ſchreibt ein gewiſſer Er ich Maul:

„Es iſt nicht richtig, daß ein jeder SA.Mann nun
möglichſt die geſamten Schriften der Bewegung durch
arbeiten ſoll. Wer das fordert, beweiſt damit nicht
nur wenig Menſchenkenntnis, ſondern auch ſeine Un
kenntnis vom eigentlichen Weſen der SA. Der SA.
Mann erblickt in erſter Linie ſeine Aufgabe darin,
auf die Straße zu gehen und zu demon
ſtrieren: „Wir werden einſt das neue Deutſchland
ſchaffen!“ Jn einer guten Ortsgruppe hat die SA.
meiſtens immer Dienſt, und da iſt es ein Unding, zu
verlangen, daß der SA.Mann in den wenig freien
Stunden, die ihm Beruf und m laſſen, über
müdet wie er iſt, ſich den Kopf noch mit
geiſtigen Dingen überladen ſoll.“

Qurrch ein „Ametlicher Anzesger“
Jn der märkiſchen Stadt Lebus erſcheint die

„Lebuſer Zeitung“, die ſich ſtolz „Amtlicher
Anzeiger“ nennt. In Nummer 119 dieſer Zeitung vom
3. Oktober 1929 befindet ſich an der Spitze des Blattes
eeheen Aufruf zur Beteiligung an dem Hugenberg

egehren:
„Das Volksbegehren gegen die Verſklavung des

deutſchen Volkes hat nunmehr praktiſche Form er
langt. Der Reichsausſchuß für das Volksbegehren
hat beim Reichsminiſter des Innern unter dem
28. September das Geſetz, „Freiheitsgeſetz genannt,
eingereicht.

S
Pfund 55 Pfennig
nkaffee“ das gesunde deutsche familiengetränk

Wer den Anſpruch erhebt, Freund des deutſchen
Volkes zu ſein, wird ſich für dieſes Freiheitsgeſetz
einſetzen. Die ſogenannte „parteiliche Anſicht wolle
man beiſeiteſtellen.“

Durchmuſtert man den Anzeigenteil der gleichen
Nummer des Blattes, ſo findet man dort eine Reihe
amtlicher Anzeigen, darunter eine der Polizeiverwal
tung, drei des Magiſtrats, eine eines Gerichtsvoll
ziehers.

Welcher rechtsradikalen Richtung insbeſondere die
„Lebuſer Zeitung angehört, darüber hat ſchon dicht
vorher die Nummer 118 dieſes Blattes vom 1. Oktober
Auskunft gegeben. Dort veröffentlicht nämlich der
Schriftleiter der den Namen Joel führt folgende
Mitteilung:

„Frau Hr. Mathilde Ludendorff, die bedeutendſte
deutſche Frau, hat am 4. Oktober Geburtstag Alle
klarblickenden deutſchen Frauen und Männer bringen
ihr in Verehrung die beſten Wünſche dar!“

Die ohlstik Her Fauſt
Gegen eine Reihe von Abgeordneten der Rechten,

zumal der Nationalſozialiſten, ſchweben Verfahren,
weil ſie zu Gewalttätigkeiten und zum bewaffneten
Kampfe gegen die Republik aufzureigen ſuchten. Es
iſt immerhin bemerkenswert, daß es konſervative Kreiſe
gibt, die ſich ſehr deutlich gegen dieſe Art von Politik
ausſprechen. Die „Standarte“, ein jungkonſervatives
Organ, weiſt in einer ihrer rn Nummern auf einen
großen Umwandlungsprozeß des deutſchen Volkes hin,
in dem die deutſche Seele gegen ihre Auflöſung in
Amerikanismus und Bolſchewismus kämpfen müſſe.

Gegen üblen Mundgeruch. „IJch will nicht ver
ſäumen, Jhnen Mitteilung zu machen, daß ich ſeit dem
Gebrauch Jhrer Zahnpaſte „Chlorodont“ nicht nur reine
weiße Zähne beſitze, ſondern auch den bei mir ſonſt üblichen

Mundgeruch verloren habe. werde Jhr „Chlorodont“
aufs beſte empfehlen. Gez. E. G., Mainz. Ueber
zeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer Tube zu
60 Pf., große Tube 1 Mk. Chlorodont Zahnbürſten
1,25 Mk. für Kinder 70 Pf. ChlorodontMundwaſſer
125 Mk. Zu haben in allen ChlorodontVerkaufsſtellen.

die Aktiviſten derSie betont aber gleichzeitig, da
könnten:Fauſt dieſen rege nur 3 en

Auch auf die Gefahr hin, uns bei derartigen

wieder betonen, daß es im Weſen dieſer deutſchen
Revolution liegt, durch keine noch ſo gut gemeinten
Revolten gefördert zu werden, ſondern daß Wiſſen,
Wollen und letzte Tat Hand in Hand gehen müſſen.
Und wir haben allen Anlaß, mit dem Wiſſen und
manchmal vielleicht auch mit dem Wollen unſerer
werdenden Front unzufrieden zu ſein. Dieſe Unter
Kaum des Wiſſens (geiſtige Waffen) und desollens (ſeeliſche Waffe zugunſten eines „friſch

fröhlichen Wagens“ unter unſeren Zuläufern wird
die Heilkraft unſerer Front auf eine harte Probe
ſtellen.“

Die „Standarte“ wird ja wohl im einzelnen kaum
ganz dasſelbe meinen wie wir, aber mit der Methode

r Auseinanderſetzung ſind wir einverſtanden.
ie Krawalle und die Polizeiaktionen, die die Radi

dalen der Rechten provozieren, werden die deutſche
Seele nicht voranbringen.

Skandal um Sklarek.

Böß: „Mein Name iſt Haſe, ich weiß von nichts!

Warch estte NRepargtions-
ats gelegenheit

Dieſe Geſchichte. vom Schloſſer, der Reparationen
bezahlen wollte, hat ſich in Stuttgart ereignet.

Der Schloſſer iſt ein früherer Frontſoldät und lebt
ſeit Jahren in Stuttgart, mit Weib und Kind, ein
biederer Handwerksmann, wie er im Buche ſteht.
Eines Tages ſcheint ihn nun das Bedürfnis überfallen
zu haben, für ſich perſönlich eine alte Kriegsrechnun
in Hrdnung zu bringen. Er e ſich hin und ſchrie
an den belgiſchen Generalkonſul in Stuttgart fol
genden Brief:

„Entſchuldigen Sie bitte, weil ich Sie beläſtige.
Ich will Jhnen kurz ſagen, warum. Jch habe im
Jahre 1918 auf dem Rückmarſch in einem Dorf oder
Städtchen Belgiens aus Rache einen Haſen geſtohlen
und mit meinen Kameraden verzehrt. Ich habe mir
damals nicht viel dabei gedacht und hatte es auch
bald vergeſſen.

Jch möchte Sie aber heute fragen, ob Sie ſo gutwären, und 20 Mark als Entſchädigung an r
Land, vielleicht an die Wiedergutmachüngskaſſe oder
an Arme, vermitteln wollten. Jch dänke Ihnen für

Jhre Mühe, dieſen e zu ha
ganz beſonders, wenn Si
ünd damit mein Herz erleichtern.“

Merseburger Taschentahrplun

Winterhalhiahr 1929/30
soeben ers chie nen

preis 20 pre.
Zu haben

Merseburger Korrespondent,
Kleine Ritterstraße 3 5
Zweigstellen: Leuna,
Industrietor 1, Bad Dürren-
berg, Markt 10.

Auf rege Brief, dem ein Zwangzigmarkſchein bei
lag, bekam der Schloſſermeiſter vom belgiſchen General
konſul folgende Antwort:

„Das Kgl. belgiſche Konſulat hat Jhren Brief
pom 26. d. M erhalken und dankt Jhnen beſtens
für die Uberſendung der 20 Mark, welche Sie als
Entſchädigung für einen nach Jhrer Anſicht im
Jahre 1918. auf dem Rückmarſch aus Belgien be
gangenen Diebſtahl eines Haſen zurückvergüten
wollen.

Nach Prüfung der Angelegenheit ſind wir jedoch
der Anſicht, daß in Kriegszeiten außerordentliche
Umſtände vorhanden waren, und daher auch dieſer
angebliche Diebſtahl anders zu bewerten war, als
es heute, im Frieden, der Fall geweſen wäre. Jedenfalls danken wir Jhnen für Ihre ſchöne Geſinnung,

und werden nicht n von dein Inhalt Jhres
Schreibens der belgiſchen Regierung Kenntnis zu
geben. Wir zweifeln auch nicht, daß die belgiſche
Regierung Ihre Geſinnung voll und ganz anerkennt
und ſich in keiner Weiſe geſchädigt fühlt.In der Annahme, daß die heutigen n
lichen Verhältniſſe in Deutſchland auch bei Jhnen
die n rn ſehr ſchwer machen, geſtatten wir
uns, Jhnen den Betrag wieder zurückzuerſtatten.“

Man ſieht: der belgiſche Konſul iſt dem Stutt
garter Schloſſer an Edelmut nichts ſchuldig geblieben,
und das individuelle Reparationsproblem, das zwiſchen
den beiden aufgetaucht war, wurde dadurch in einer
Weiſe gelöſt, die beide Teile befriedigen konnte.

Aktiviſten unbeliebt zu machen, müſſen wir immer

ie meinen Wunſch erfüllen
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Sonnabend, den 12. Oktober 1929.

Gegen Mittag laufen ſie die Straßen ab nach Efſen,
wie wilde Tiere. Aber für ſie gibt es kein Mittagbrot.

Am Sonnabend gehen ſie ins Kino. Die 20 Sous
für ihre Kinovorſtellung ſind geheiligt. Lieber würden
ſie Hunger leiden mit ihrem inobillett in der Taſche,
aber ins Kino müſſen ſie gehen.

Seite Z.

Verbrechen. Eine nette Geſchichte wurde mir erzählt.
Unlängſt wurde in einer Familie Geburtstag gefeiert.
Es war 11 Uhr abends, und das Grammophon ſpielte
bei offenem Fenſter. Vor dem Hauſe hatten ſich auf
der Straße einige entlaſſene Sträflinge häuslich nieder
gelaſſen. Da ſie nicht ſchlafen konnten, proteſtierten
ie energiſch gegen die Muſik. Da man dies aber nicht
beachtete, beſchwerten ſich die Obdachloſen wegen nächt
licher Ruheſtörungl Man glaubt ſich wirklich in einem
großen Jrrenhaus.

An einer Tür hängt ein Schild mit der Aufſchrift:
„Kräftigt Euch Bordeauwein!“ Ganz abſtrakt wirken
in dieſem armen Lande die Schilder: „Hier wird Gold
aufgekauft!“

Auf zwei Rädern wird eine ſchwarze Kiſte davon

Bilder aus den franzöſiſchen Strafkolonien.
Von Albert Londres.

„Wenn Sie in SaintLaurent ankommen, werden Als Antwort würde man vielleicht hören: „Wir
Sie erſchrecken“, hatte man mir geſagt. Aber ich er regieren über den Zerfall von 9700 Menſchen. Wir
ſchrak nicht, wenigſtens nicht, als ich ankam. Saint regieren über die Reptilien der Jnſel und die Bambus

Laurent iſt ſogar ſehr nett. Betrachten Sie dieſe rohre von Cayenne und SaintLaurent. Wir g Wert r T.Straßen. Geſtriegelt, gewaſchen, ſauber. Und dieſe die Balatabaume und Goldgruben. Wenn wir Straßen S Ein Sträfling zieht und zwei ſchieben den
Häuſer. Es iſt ja alles neu. Man iſt überraſcht. Man bauen würden, kämen viele Menſchen in dieſer Land, arren. Das iſt der Totenwagen von SaintLaurent.
verzichtet erfreut auf den Wagen der Verwaltung, der welche die Gummibäume und die Goldgruben aus
am Hafen wartet, denn man geht lieber zu Fuß. Dort

Nachts ſteigt ein unheimlicher Geſang gen Himmel.beuten würden. Wir werden noch lange regieren, denn a er PMan könnte annehmen, es ſei eine Gruppe hyſteriſcher

iſt das Rathaus.
Und der Juſtizpalaſt erſt!

Meſſerwerfen iſt eine

Sogar ein ſehr ſchönes Rathaus.
Allerdings iſt er noch

beliebte Beſchäftigung.

nicht fertig, und ſeit fünf Jahren tut man nichts, um
Br fertigzuſtellen. Angebl

or ſolchen Argumenten
ſind mächtige

SaintLaurent iſt die
S herrſcht eine abſolute

enat, ohne Kammer,

ich iſt kein Holz vorhanden.
erſtickk man. Ringsumher

Wälder, und man hat angeblich kein Holz.

Reſidenz der Verwaltung.
königliche Herrlichkeit, ohne

ſogar ohne den kleinſten Ge
meinderat. Das iſt die Hauptſtadt der Verbrecher.

Der Gouverneur iſt König.
einigen höheren Beamten
werden hier durch junge
körpert.

Nach
von ganzen
„Rücfälligen“, und auf de
Straße von 22 Kilometer
der „Unverbeſſerlichen“.

Er iſt umgeben von
als Miniſter. Die Pagen

und brillante Mörder ver

der einen Seite der Stadt geht eine Straße
17 Kilometer nach St. Jean, der Stadt der

r anderen Seite führt eine
nach Charvein, dem Lager

Das iſt alles. Man könnte fragen, warum ſie keine
Straßen mehr bauen und keine Eiſenbahn, warum
keine Viehzucht getrieben wird, warum, warum
und was macht denn die

FAHREN
SIE DEN PLV J

VON CHRYVSIER GEBAUI
Hauptverkaufsstelle in Merseburg:
Autohaus Nürnberger, Hallesche Str.
CHRVSIER COMPANMYV M. B. H. BERLIN-I0HANNISTHAL, sruURMVOGELSTRASSE 3

Verwaltung eigentlich?

die Verbrecher ſind ſehr zahlreich. Geſtern noch haben
wir 672 Kreaturen erhalten. Unſer Reich ſteht feſt und
wird ſich noch lange halten.

Die Enklaſſenen.
SaintLaurent iſt der Ameiſenhaufen des Sträf

lingslandes. Hier verzweifeln die Unglücklichen in
Maſſen. Die Zuſammenſetzung: die Verwaltungs
gebäude, ein Chineſendorf, nackte, ſchwarze Ein
geborene, die die Goldgruben mit Lebensmittel verſehen
Und die Goldbarren transportieren, und dazwiſchen
Sträflinge und nochmals Sträflinge und die unzähligen
Richtstuer und zweifelhafteſten Elemente. die Ent
laſſenen.Das iſt die Spezialität von SaintLaurent. Hier
muß die Landesverweiſung verbüßt werden. Bekannt
lich muß jeder Sträfling, der bis zu ſieben Jahren Zucht
haus verurteilt wird, ebenſo viele Jahre nach ſeiner
Entlaſſung in den Strafkolonien zubringen. Bei mehr
als acht Jahren Zuchthaus bleibt er lebenslänglich dort.

Und was machen dieſe Menſchen? Es iſt vorgeſehen,
ihnen Siedlungsmöglichkeiten zu verſchaffen, aber das
kommt ſo gut wie gar nicht vor. Wenn ſie aus den
Kerkern entlaſſen werden, liegen ſie auf der Straße,
ohne einen Centime. Und als Empfehlung iſt jedem
die Schande aufgezeichnet: ehemaliger Sträfling! Ver
hungert, empört und doch geknebelt, vom Fieber zer
freſſen, vom Alkohol belebt, lungern ſie umher, ſtehlen,
ſchimpfen und ſpielen mit großen Meſſern. Die Parias
von SaintLaurent.

Jhre Theſe iſt richtig. Der Kerker beginnt erſt bei
der Entlaſſung. Sie ſollen arbeiten, ſagt man, aber wo?
Sie haben eine Konkurrenz, die ſie nicht bekämpfen
können, nämlich die noch inhaftierten Sträflinge. Ein
Beiſpiel. Eine Holzhandlung, die erſte dieſer Art, ſetzt
ſich eines Tages hier feſt. Die Entlaſſenen ſind froh,
denn nun wird es Arbeit geben, aber welche Enttäu
ſchung erleben ſie! Die Sträflingsverwaltung überläßt
dieſer Holzhandlung 200 Sträflinge zu ganzen 75 Cen
times pro Tag.

Und die Entlaſſenen ſchauen dieſem Beiſpiel mit
leerem Magen zu.

Bei Privatleuten iſt keine Unterkunftsmöglichkeit
vorhanden. Es ſind zu wenige hier, denn es iſt un
heimlich, wenn man ſich an den Gedanken gewöhnen
muß, daß in dieſer Stadt auf einen freien Bürger volle
30 Mörder und Verbrecher kommen.

Was machen die Entlaſſenen alſo?
Sie entladen zweimal im Monat die amerikaniſchen

und franzöſiſchen Schiffe, die Lebensmittel bringen.
Sie verzehren vielmehr ſie vertrinken in einem

Tage und einer Nacht die fünfzig guyaniſchen Frank,
die ſie eben verdient haben.

Sie bekämpfen ſich gegenſeitig, und dann hört man
oft in den Straßen ein leiſes Röcheln, auf das niemand
achtet. Jrgendeiner hat den Leib aufgeſchlitzt bekommen.

o FiNDEN SiE EINEN
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SCHNELLEN

Vergleichen Sie den Plymouth mit anderen Wagen. Prüfen Sie ihn so

genau wie möglich.

von innen und außen.

Silberdom-Motot.

Prüfen Sie die bteiten, bequemen Karossetien

Etproben Sie den ungewöhnlich elastischen

VUod die immer gleich weiche, sichere, schleuder-

freie Wirkung der hydraulischen Innenbacken-Bremsen.

Dann werden Sie wie viele andere überzeugt sein: Der Plymouth

ist der Wagen für mich. Schreiben Sie um den Plymouth Katalog.

Probetahrten verpflichten zu nichts.

Telefon
341

Sie trocknen die Wunden ihrer Füße mit der letzten
Zigarettenaſche.

Um 11 Uhr legen ſie ſich in der Markthalle
und bevor ſie auf dem
trocknen ſie die Wunden
Zigarettenaſche.

Um fünf Uhr morgens weckt man ſie mit Fußtritten.
Sie müſſen Platz machen

Die unheimliche Skadk.
SaintLaurent iſt unheimlich: man ſieht nur Men

ſchen mit grellen Sträflingskutten und einer ſchwarzen
Rummer auf dem Herzen und wenige magere und ver

Wenn ſie aus den Kerkern entlaſſen werden,
liegen ſie auf der Straße.

kommene, Ziviliſten.

Ein anderer ſagte mir:

Wohltat.
Er kam dadurch ins Spital

Jmmer wieder hört man die
Worte: „Es iſt eine Schande.
ſtehlen, ich habe ſchrecklichen Hunger!“ oder „Wenn
ich einen Menſchen auf der Straße erwürge, dann
bekomme ich wenigſtens ſofort einen Anzug und eine
geregelte Koſt. Wenn ich nichts unternehme, dann bleibe
ich in Lumpen gehüllt und mein Magen bleibt leer.“

„Was für einen anſtändigen
Menſchen eine Kataſtrophe wäre, iſt für uns eine

Mein Freund A.

Er bekommt wenigſtens zu eſſen.“

ſgialen
kalten Zement einſchlafen,

ihrer Füße mit der letzten

für das Gemüſe.

Heute abend muß ich

hat ſich ein Bein gebrochen.
und heute hat er gut lachen.

Hier regiert das

Pilger. Es ſind nur die Horden roter Affen, die in
der Umgegend heulen

Existenz bedingungen
in der Stratosphare

Zu der Frage de Flugverkehrs in der Stratoſphäre,
alſo in über 10 000 Meter Höhe, und damit zugleich
auch über die Frage der Lebensmöglichkeit in ſolchen
Höhen berichtet die Zeitſchrift des Vereins deutſcher
Ingenieure: „Die Arzte Dr. Gillert und Dr. Kaiſer,
Mitarbeiter der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luft
fahrt, haben mit Hilfe der „Unterdruckkammer“, einer
kreisrunden Kabine aus ſchwerem Stahlpanzer, die
ſich karuſſellartig drehen und völlig luftdicht abſchließen
läßt, Verſuche angeſtellt. Durch Luftentziehung kann
man nach Belieben Luftunterdrücke, d. h. weniger als
760 Millimeter Queckſilberſäule herſtellen, wie ſie in
beſtimmten Höhen wirklich vorhanden ſind. Vorver-
ſuche an Mäuſen und Kaninchen hatten ergeben, daß
ein Luftdruck, wie er in einer Höhe von 12 Kilo
meter und einem Barometerſtand von 150 Millimeter
Queckſilberſäule entſpricht, bei kurzem Aufenthalt in
ſolcher verdünnten Luft durchaus nicht ungünſtig ver
kragen wurde. Einer der beiden Arzte machte nun
ſelbſt den Verſuch. Er ſchloß ſich in die Kammer ein
und ließ die Luft langſam ſo weit verdünnen, bis er
krotz Sauerſtoffatmung bewußtlos wurde. Bei einem
Luftdruck von 133 Millimeter Queckſilberſäule, ent
ſprechend einer Höhe von etwa 13 000 Meter, hatte
Hr. Gillert noch fein volles Bewußtſein, das er dann
verlor. Er gibt an, daß er, nachdem er die Unter
druckkammer verlaſſen hatte, nicht gewußt habe, ob er
ohnmächtig geweſen ſei und an Krämpfen gelitten
habe, wie die Beobachter bekundeten. Er war in eine
Rennhöhe von 14 300 Meter gelangt, und man konnte
feſtſtellen, daß eine ſolche Höhe wohl ohne Lebens
gefahr ausgehalten werden kann, aber die Perſönlich
keit ſelbſt trotz Sauerſtoffatmung durchaus leidet. Ein
zweiter Verſuch ohne Sauerſtoffatmung ließ ſchon bei
mehr als 6000 Meter Nennhöhe Beſchwerden auf
treten; Arme und Hände wurden ſchwer und ließen
ſich nur unter großen Anſtrengungen bewegen, die
Raſe blutete, die Halsſchlagader klopfte beſchleunigt
und die Adern ſchwollen an. Jn 8000 Meter Höhe
befiel den Arzt eine Ohnmacht. Natürlich trifft dieſes
bei gleicher Höhe und in gleichem Maße nicht bei allen
Menſchen zu. Jm allgemeinen zeigen ſich in einer
Höhe von mehr als 6000 Meter bis 8000 Meter die
erſten Zeichen der Sinnesverwirrung und Fehler im
logiſchen Denken. Feinere Bewegungen, wie Zeichnen
und Schreiben, ſind nicht mehr möglich.

Teppiche.

Damen Moden
stets neueste Eingänge
zu billigsten Preisen.

Damenm-, Kinderbekleidung,
Wäsche, Strümpfe,
Kurzwaren, Gardinen,

Musterversand.

Gegr. 1865

Aus Ihrem

fertige vach
neuesten

Modellen für

einschl. säamtlich.
haltb. Futterzut.

modernenAnzug
oder Mantel

II. Verarbeitung
39

Volle Gewähr
für guten Sitz!

Halle a. S.
Gr. Steinstr. 6,
a. Huth Co.

gegenüber.

Spiel protolole

Preisſtkat

hält vorrätig
Bochdrocherei n. Röhner

Kl. Ritterſtr. 8.

Größte und bedeutendste Zeitung der Pfalz

Mit täglieh 33 000 Exemplaren che

weitaus höchste Auflage aller
pfäſzischen Tageszeitungen

Probenummern, Prospekte u. Kosten

anschiäge durch die Werbeabteilung
Ludwigshafen a. Rh., Amtsstraße Nr. 8
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'Gerichtsverhandiungen

Schöffengericht Halle.
Urkundenfälſchung im Leunawerk.

Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit
mit Urkundenvernichtung verurteilte am 10, Oktober
1929 das Schöffengericht Halle den früheren Angeſtell
ten der Betriebskrankenkaſſe des Leuünawerkes, den
25jährigen Ernſt W., zu einer Gefängnisſtrafe von drei
Wochen, die aber gegen eine Buße von 60 Mark auf
drei Jahre ausgeſetzt wurde. Urſprünglich lautete die
Anklage auch auf Unterſchlagung. Es ließ ſich dem
a jedoch nicht widerlegen, er in den
Jahren 1927 und 1928, während er den Hauptkaſſierer
vertrat, ein nicht geklärtes Manko gehabt habe, das er
durch Fälſchung der Ausgabequittungen und der ent
ſprechenden Ausgabenliſten verſchleiert hatte. Die
Ausgabequittungen hat er, um die Entdeckung zu er
ſchweren, verbrannt.

Das Gericht entſchied daß es ſich um eine ſchwere
Urkundenfälſchung, begangen um des eigenen Vorteils
willen, handelt, denn der Angeklagte war zum Erſatz
des Mankos verpflichtet, und hat die Fälſchungen be
gangen, um ſich von dieſer Zahlungspflicht zu befreien.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Das Motorradunglück in Schkortleben.
Der Maurer Alfred K. aus Roßbach hatte ſich
im rig d. J. ein ſchweres Motorrad ange
ſchafft, beſaß aber keinen Führerſchein. Als er nun
am 28. Juni mit einem Bekannten eine Fahrt n
Großcorbetha unternahm, holte er dort einen Freun
ab und brachte dieſen als Dritten auf dem Motor
rad unter. Nun ging die Reiſe S r
zurück, wobei aber im Dorfe Schkortleben die rechte
Straßenſeite nicht eingehalten und beim Einbiegen
in die Weißenfelſer Straße die Kurve ſerrh ge
ſchnitten wurde, ſo daß der Hofmeiſter Karl
lang aus Schkortleben, der mit ſeinem leichten Mo
torrad aus entgegengeſetzter Richtung kam, ange

wurde, ſo er wenige Tage ſpäter im
eißenfelſer Krankenhauſe verſtarb. K. gab nur zu,

ohne r und mit zwei Perſonen auf dem
Soziusſitz gefahren zu ſein, die Schuld an dem Un
h beſtritt er dagegen ganz entſchieden. Der
rer e d i ngertzetgergmehrfacher Hinſicht ſehr fahrläſſig gehandelt e,

und deshalb eine Strafe am Platze ſei.
Er beantragte eine Geſamtſtrafe von 8 Monaten
2 Wochen Gefängnis.

Das Urteil lautete wegen der fahrläſſigen Tötung
auf 6 Monate Gefängnis und wegen Ubertretung
der 88 f und 24 des Geſetzes über den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen auf 1 Monat Gefängnis. Die
Strafe wurde zu einer Geſamtſtrafe von 6 Monaten
und 2 Wochen zuſammengezogen.

Getreidediebſtähle in Großcorbetha.
Bereits im Februar wurden dem Landwirt

Göhle in Großeorbetha von ſeinen beiden jüngeren
Dienſtknechten 2 Zentner Weizen und 4 Zentner
Gerſte geſtohlen, die an den dortigen n
H. verkauft wurden. Damals wurden die beiden
Täter ermittelt und abgeurteilt,t n während derMühlenbeſitzer von der Anklage der Hehlerei frei
e wurde, da das Gericht ſeiner Angabe, er
abe geglaubt, es handele ſich um rechtmäßig erworbenes Deputatgetreide, Glauben ſchenkte. Ehater

ſtellte ſich aber heraus daß die beiden landwirt-
ſchaftlichen Arbeiter noch weitere Diebſtähle verübt
und die Diebesbeute auch an den Müller verkauft
hatten. Jnfolgedeſſen wurde ein neues Strafver zurückgab. Der ln r Angeklagte wurde des
fahren gegen die Diebe und den Mühlenbeſitzer ein halb we Unterſchlagung zu 6 Wochen Gefängnis
geleitet. Das Urteil gegen den Dieb P. lautete verurteilt

Anzeigen. VSOnnſnnngnnnngnnnnnnnnnnngnnnnnnngggnnnnnnnnnnnnnnnngnnnnnnnnnnnnn, n Zwei Zimmer, leer od.

u de r hogne der J x mbbl, n Küchenben,
ev iebeken S S an kinderl. Ehep. od.eher Wlühen können dir s Die glückliche Geburt eines kräftigen Jüngen S zwei beſſer. Herren zu

e e e e S zeigen hocherfreut an S Wie o ine S zeig u S e II, lks.g na Nöglichkeit Sne Kurt Heinicke und Frau in Zimmer
S S m, Möbel unterln S Irma geb. Lüsch. S en eegenS z Tiefer Keller 2.achrichten. S NMerseburg, den 12. Oktober 1929. S(Aus anderen Blättern z. Zt. Privatklinik Dr. Wiegand. S l HHansard-Mohng.
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Vom WVilcdbret
und vom Jagdschmaus

Von M. von Stubbendorf.
Bei der Vorliebe unſerer Vorfahren für die Jagd

können wir rn annehmen, daß der Genuß und
die Kenntnis der Zubereitung alles Wildbrets eine der
erſten Kochfertigkeiten der deutſchen Frauen war.
Jedenfalls aber nicht ihre Erfindung! Denn der
Jäger war es, der zuerſt auf den Gedanken kam, das
Wildbret über Feuer zu röſten. Dazu ſteckte er es,
nachdem das Wild ausgeweidet und ein paſſendes Stück
zurechtgehauen war, einfach auf ſeinen Jagdſpieß, den
er langſam über dem Feuer drehte, damit das Fleiſch
von allen Seiten gar wurde. Jn dem Spießbraten
hätten wir alſo die allererſte Kochkunſt zu begrüßen;
das Kochen ſteht ſchon auf höherer Kulturſtufe, denn
dazu r ein Gefäß. Man konnte erſt kochen, nach
dem die Uranfänge der Töpferei erfunden waren. Erſt
wurde S das Röſten des Wildbrets am Jagd
ſpieß gleich im Freien vorgenommen; da aber oft die
reiche Ausbeute der Jagd die Möglichkeit ausſchloß,
ſofort alles Wildbret zu vertilgen, ſo nahm man die
Vorräte mit heim, hob ſie auf und röſtete ſie über dem
Herdfeuer. Noch heute, nach ſo vielen hundert Jahren,iſt für Wildbret vielfach das Braten „am Spieß“

üblich, zum in Küchen großer ländlicher Haus
haltungen. Mit der Zeit, die große Umwälzungen
und Erleichterungen auch für die Kochkunſt gebracht
hat, fortſchreitend, iſt natürlich der heutige Spießbrat
ofen eine Anlage, die mit jenem uralten „Spieß
braten“ nur die Tatſache gemein hat, daß das Fleiſch
an einem Spieß ſteckt und nicht in der Pfanne liegt.

Jm Mittelalter wurde alles Haarwild im ganzen
das heißt Rücken oder Ziemer, Keule und

latt. Soviel verſchiedene Vorſchriften auch unſere
Großmütter und Urahnen e ie Bereitüng des
Wildbrets hatten, ſie galten den „guten Teilen“ nur
„im ganzen“. Einzig das ſogenannte „kleine Fleiſch“ von
Hals, Rippen, Lappen uſw. wurde zerhauen und als
Ragout zubereitet. Das „Jnnere“ des Wildbrets ge
hört nach altem Weidmannsbrauch demjenigen, der
das Wild kunſtgerecht „aufbricht“ und ausweidet, alſo
dem Jäger oder dem el Deshalb wirdzum Velpiet Rehleber und Rehgehirn ſehr ſelten im

Wildhandel und im Kleinverkauf gefunden.
Erſt neuerdings hat man in der modernen Kücheſich auch der Rehſchuitel der Koteletten und Steaks

bediente und damit der Wildbretküche wieder zu
größerer Vielſeitigkeit verholfen, einer Vielſeitigkeit
die ihr als urſprünglich eigen im Laufe der letzten
anderthalb Jahrhunderte abhanden gekommen war.

auf 8 Monate, gegen H. auf einen Monat Gefäng-
nis. Auch das Gericht war der Meinung, daß der
Müller das Getreide nicht ohne weiteres von den
jungen Leuten kaufen durfte und zweifellos wiſſen
mußte, daß es Diebesgut ſei. Der andere Dieb hat
ſich, da noch nicht 16 Jahre alt iſt, vor dem Jugend
gericht zu verantworten.

Unterſchlagung.

Der Bergarbeiter Willy H. aus Zorbau beiMücheln war auf der Grube Pfännerha beſchäftigt
und lieh ſich von mehreren Arbeitskollegen mehrfach
Kleidungsſtücke, da er ſelbſt nicht genügend für den
Sonntag beſaß. Als er nun eines Tages ſeine
Arbeit äufgab, nahm er ohne Genehmigung von zwei
Arbeitskollegen ein Paar Schuhe, eine Hoſe, einen
Schal und eine Krawatte mit, die er nicht wieder

Und es gibt noch heute zahlreiche, an der alten Art
feſthaltende ſprang die da erklären, daß es doch
„zu ſchade“ ſei, die ſchöne Keule, den ſchönen Rücken
zu zerkleinern.

edenfalls ſei darauf hingewieſen, ebrateneoder geſchmorte Rehſteaks eine der köſt hen Bei

lagen zu grünem Bohnengemüſe ſind, die es gibt. Die
ehemalige Vielſeitigkeit der Wildbretgerichte läßt ſich
unſchwer aus alten gedruckten, noch beſſer aus ge
chriebenen Kochbüchern der Urahnen feſtſtellen. o
and ich in dem geſchriebenen Rezeptbuch der alten
orſtmeiſterin nicht weniger als fünfunddreißi nrezepte, von denen das eigenartigſte der Haſ im

Schneehauſe“ war. Nachdem der Haſe gehäutet und
geſpickt iſt, wird er in gutverdeckter Kaſſerolle mit
Waſſer, Salz, Gewürz und Lorbeerblatt in kurzer
Brühe à la baise weich n Dann nimmt man
ihn heraus, legt ihn in die Bratpfanne, macht von
16 bis 20 Eiweißen einen feſten Schnee, überzieht den
Haſen mit einem le recht rund ünd etwas erhaben
damit, ſchiebt die Pfanne in den Ofen und läßt den
überzug, wie Baiſers, weiß und gar backen. Beim
Anrichten macht man oben eine OHffnung, gibt eine

Fleiſchſoße hinein und richtet den „Haſen im
chneehauſe“ auf einer Schüſſel an, deren Rand man

nach Gefallen mit Kotelettchen umlegt.
Abgeſehen von der Fülle der Eiweiße, die die

heutige Hausfrau wohl nicht gern für das „Schnee
e pendieren würde, glaube t e daß man
eute Luſt verſpürt, den Haſen auf dieſe Art anzu

richten. Überhaupt Haſen! Deren Zerlegen ſchon oft
mit Schwierigkeiten verknüpft iſt; denn bekanntlich darf
das Tranſchieren des Wildbrets nicht zu lange Zeitdauern. Eigentlich muß Wildbret efort erviert
werden, ſobald es aus dem Ofen kommt. Die Tat
ſache, daß eben Wildbret viel ſchneller auskühlt als
anderes Fleiſch, wird oft nicht genügend beachtet. Es
darf auch nicht warm geſtellt werden, weil es dabei die
Hälfte ſeines feinen Geſchmackes einbüßt.

Die Soßen zu Wildbret werden faſt ſtets mit ſaurer
oder aber ſeltener mit ſüßer Sahne verkocht. Von
anderen Zutaten wird meiſt abgeſehen. Auch das
Anrichten geſchieht „naturell“, ebenfalls im Gegenſatz
zu unſeren Ahnen, die den Wildbraten, beſonders auch
das Wildſchwein, mit Zitronenſcheiben und Rosmarin
zweiglein verzierten.

Wenn die Hausfrauen in alter Zeit Wildbret
ſchmorten, ſo gaben ſie häufig Mandeln und Roſinen
däran; beſonders üblich war dieſe Art im Norden
Deutſchlands, auch in der Hamburger Gegend. Was
nun den Jagdſchmaus anbetrifft, der nach beendeter
Jagd, oft erſt gegen Abend, die Weidmänner erquicken
ſoll, ſo kommen auch dafür gewiſſe feine Unterſchiede
egen andere „Diners“ oder „Feſteſſen“ in Frage.
anche Hausfrauen in der Stadt, die nicht Gelegenheit

hatten, ſich damit zu beſchäftigen, haben keine Ahnung,
was ein Jagdſchmaus bedeutet und daß das Menü
dazu nicht beliebig wie ein anderes zuſammengeſtellt
werden darf, ſondern anderen Geſichtspunkten ange
paßt werden muß. Auch das „Herkommen“ ſpielt
ſeine Rolle dabei, jenes alte, merkwürdige „Herkom
men“, das oft ſpöttiſch belächelt wird und doch einige
Bedeutung hat. Welche große Rolle die Jagd und die
Bewirtung der Jagdgenoſſen ſowohl in der feinen als
in der einfachen Küche ſpielt, ſieht man deutlich daran,
daß eine n Speiſen dieſe Bezeichnung führt. Wir
haben: Jägerſuppen, Jägerkoſt, Jägerfleiſch, Jäger
klöße, ſogar „Jäger-Eisbombe“. Alle Jagdgerichte
haben nicht nur Verbindung mit der Bedeutung des

Tages, ſondern ſie nehmen Rückſicht auf den, durch den
Aufenthalt im Freien und die Anſtrengung verſchärf
ten Appetit der Teilnehmer.

Man gibt z Beiſpiel niemals „klare Brühe
Beginn des Jagdeſſens, ſondern eine grüne Erbſen
ſuppe, an deren Stelle im Notfall eine von gelbenErbſen treten kann. Wildhühnerſuppe wird s ver
mieden, weil ohnehin ein oder zwei Gänge mit Wildbret
verſorgt ſind; zum Beiſpiel eine Rebhuhnpaſtete und
einen gebratenen Rehrücken. Als Zwiſchengericht iſt
vielleicht auch ein kräftig gewürztes Gulaſch üblich.
Die Stelle des Wildbratens vertritt oft ein in Rotwein
gedämpftes Hirſchwildbret. Dazu h man Makkaroni
oder gebackene Kartoffelkroketts. Als Salat ſt Kraut
und Endivienſalat beliebt, von Kompott Preiſelbeeren
und Apfelmus. Süß eingekochte Früchte, zum Bei
r Mirabellen, Erdbeeren, reicht man nicht. r
en Nachtiſch ſind Käſeſtangen beliebt. Gibt es Eis,

ſo ſerviert man kein Frucht oder Vanille, ſondern
Kaffee oder Kakaoeis. Von Torten zieht man Haſel
nuß oder Schwarzbrottorte, auch Baumkuchen oder
Baumtorte den gefüllten Cremetorten vor.

Gibt es anſtatt des Gefrorenen eine ſüße Speiſe
und keine Torte, ſo iſt e mit Wein
ſchaumſoße paſſend. Die Getränke ſind natürlich denen
anderer Gaſttafeln gleich, aber den Schmuck pflegt man
durch Kletten, Diſteln, Tannengrün, Ginſter, buntes

und Ebereſchenbeeren „jagdlich“ zu halten, ohnag
lumen.

Um die Welt.
Die ganze Welt bewundert mit Recht die herr

liche Leiſtung des „Graf Zeppelin“, der in nur
20 Tagen mit Aufenthaltspauſen unſere Erde um
kreiſt hat. Der Zeppelin hat jedoch einen kleinen
Konkurrenten, der ne wäre, dieſelbe Leiſtung
in man höre und ſtaune nur 17 Stunden zu
vollführen. Der ſchnellſte Flieger kann nach dem
heutigen Stande der Technik eine et
von 318 engliſchen Meilen in der Stunde erreichen.Er könnte al rund um die Welt in drei Tagen
fliegen, wenn es ihm möglich wäre, die Geſchwindig-
keit ſo lange auszuhalten. Arzte behaupten, daß 400
engliſchen Meilen den Höhepunkt der Geſchwindig
keit, die der menſchliche Organismus aushalten kann,
bedeuten. Allerdings iſt auch der Begriff der Höchſt
J n relativ, denn vor 100 Jahren behaup
teten engliſche Gelehrte, daß die Eiſenbahn keine

ukunft habe, weil ein Menſch die ungeheure Ge
chwindigkeit von 40 Kilometer in der Stunde nicht
aushalten könne. Nicht die Geſchwindigkeit im rzeug iſt gefährlich, ſondern die Anderung der i
tung bei einer Höchſtgeſchwindigkeit, bei der das
menſchliche Gehirn eine Erſchütterung erfährt, die es
nicht aushalten kann. Es beſteht demnach nicht viel
Ausſicht, die Erde im beſten Falle in einer V
die weniger als drei Tage, zu umfliegen. Der
amerikaniſche Gelehrte Towſon hat nun ausgerech
net, daß eine Fliege, die man in Amerika antrifft,
die raſende Geſchwindigkeit von 1800 engliſchen Mei
len in der Stunde zurücklegen und außerdem dieſes
Tempo rn rn kann. Die Fliege
könnte alſo den Weg von Neuyork nach Paris in
drei Stunden zurücklegen und die Erde in 17 Stunden
umfliegen. Unter dem Mikroſkop zeigt ſich, daß
dieſes kleine Jnſekt ſo beſchaffen iſt, daß es dem
allerhöchſten Luftdruck widerſtehen kann und dadurch
eine phantaſtiſche Geſchwindigkeit erreicht. Die
ſchnellſte Schwalbe, die man kennt, fliegt 175 Meilen
pro Stunde. So hat die Fliege einen feinen Rekord
geſchlagen. Dieſe kleine Kreatur ohne Gehirn iſt
mit einer ungeheuren Geſchwindigkeit geſegnet. Die
Fliege denkt aber gar nicht daran, Rekorde zu
ſchlagen. Sie freut ſich der Sonne und ahnt gar
nicht, daß ſie eines der größten Wunder im Reiche
der unergründlichen Natur iſt. n

Erich Zehe, Schraplau

Geſtorben:
Otto Datemaſch, 17
Cursdorf; Friedrich KATHE SCHWVARTZ
Jödicke, Cursdorf; BeſchlagAen hof Wo SIEGFRIED ANLAUFT e Wohnung
Weißenfels. von 3 Zimm. u. KücheVER LOBIE per ſofort geſucht. Ang.Heimatmuſenm u. 326 a. d. Gech. erbet.Kloſter 9. MERSEBURG Gut möbl. ZimmerGeböffnet; 12. OKTOBER 1929 zum 15. d. M. geſucht.Sonntags von 11 bis Angeb. unt. 317 an diez r außerdem Geſchäftsſt. d. Bl. erbet.jeden 1. Sonntag im jKonat. dachmiltag Möbliert. Zimmer 5-Zimmer-Mohnuny

3 bis 6 Uhr. mit Kochgelegenh. an beſchlagnahmefreiArt von Sonnſaooſenn ür die anläßlich unserer r t 3000 II.Amen Silberhochzeit erwiesenen Zuerſe di Geſh v.
Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg.
18. Oktober: herzlich

Gotthardtſtraße 37,
Telephon 60.

Sonntags bzw. Nacht

Aufmerksamkeiten danken wir

Gustav Schiller u. Frau

Venenien, den 12. Oktober 1929

dienſt der Apotheken:

13. Oktober:
Dom-Apotheke.

12 e dent Die zahlreichen Beweise der Liebe
e e und Verehrung, die uns für unsere

S unvergeßliche Heimgegangene ent-Alln. mm gegengebracht worden sind, haben
Arzt v Le un dienſt! unseren Herzen wohlgetan.

z 18 Mi r sagen allen für die treue Anteil-
r. Tasssn nahme sowie Herrn Superintendent

Jahnſtt: 29 Tel. 582.

Schlafſtelle frei
Roßmartkt 4, I.

Im Namen

Röhl. Immer l Mrp
mit 2 Betten frei.

Weißenfelſer Str. 49, III

Kramm für seine trostreichen Worte
am Grabe unseren innigsten Dank.

der trauernden Hinterbliebenen

Merseburg, den 11. Oktober 1929.

Wir

Einf. möbl. heizb. Zimmer

wird 15. Oktbr. frei
Rulandtſtr. 10, I.

Heizb. Zimmer
mit 2 Betten zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
an Beamten od. Kauf
mann ſofort zu verm.
Unter Altenburg 20, I.

Eivige leere immer
I 5)6 m, zu vermieten.

Rößerer,Weißenſelſer Straße 2.

Wohnung
i. Merſeburg (43immer,
S Küche, Bad, Manſard.
Zimmer uſw. geg. etwa
h 5000 RM. Darlehn ſo

J fort zu vermieten.
Ang. u. 319 a. d. Ge

J ſchäftsſtelle d. Bl.

Beſchlagnahmefreie
3- Zimmer -Wobnung

S Küche, Bad u. 3ubeh.
S per ſof. geg. 3000

ſofort v. Beamt. geſucht
Ang. m. Preisang. unt
325 a. d. Geſch. d. Bl.

führl. Angeb. mit Preis
angabe unter 7625 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Alt. Ehepaar ſucht
ſofort oder ſpäter

4 Zimmer Wohnung
in Merſeburg od. Umg.
Ang. u. 318 a. d. G. d. Bl.

Mehrere neuerbaute

Cargeen
in beſter Hoflage, ſofort
oder ſpäter billigſt zu
vermiet. Rößtser,
Weißenfelſer Straße 2.

lagerraum 0. Werbot

gr. Keller u. Pferdeſtall,
ev. m. Wohnung z verm.
Ang. u. 328 a. d. Geſch.

Hases
i. Merſebg. m. 4 Wohn.

verk. Wohn. w. b. K. fr.
Ang. u. 330 a. d. Geſch

Verkaufe ca. 3000 qm

Baukoſtenzuſch. z. verm.
Ang. u. 320 a. d. Geſch.

Gart. b. 5000 M. Ang.

i. Zöſchen 4. 1 Minute v.
Bahnh. Ang. 831 a. d. G.

ültes Wohnhaus

mit Stall und Garten,
Nähe Dürrenberg, bill.
zu verkaufen. Ang.
u. 7791 a. d. Geſch. d. Bl.

V Horg. Feld
zu verkaufen. 3. erfr.

Clobieauer Str. 26.

a. Neubaugrundſt. geſ.
Ang. u. 301 a. d. Geſch.

Darlehn vofort
a. Feſtangeſt. günſt. Geh.
a. 300 M. Rückp. Spchz.
I-5 Uhr. Hildebrandt,
Magdeburg, Helleſtr.2a.

Ohne Vorsperen
gibt Selbſtgeber Dar
lehen an Beamte und
Feſtangeſtellte. Anfrag.

u. H. H. 545 beförd.
Rudolf Mosse,

Halle a. S.

Gofofaſt neu, z. verk. Müller,
Groß Corbetha,
Bahnhofſtr. 6.

1Curtenlauhe, nen n.

1 Handolmenorch.
zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

et Herrenfahrad
neues
zu verkaufen. Zu er
fragen i. d. Geſch. d Bl.

Bandonion
faſt neu, 110tön., drei
chörig, zu verkaufen.

Alberichſtr. Nr. 8, p. I.

Prima gelbfleiſchige
Spejge Kartoffeln

zu verkaufen.

Wallendorf Nr. 14.
9vonjäht. l egehühner

verk. Damäſchkeſtr. 23.

Nennen
Wagg. abzug.

Anfr. u. D. R.6744

Zur gefl Beachtung

Jn letzter Zeit wird
aus unſerem Leſer
kreiſe häufig dar
über Klage geführt,
daß bei Einſendung
von Offertenbriefen
trotz beigelegtem
Rückporto den Jn
tereſſenten irgend
welche Nachricht
nicht zugeht.
Unſere Auftrag
geber von Gelegen
heitsanzeigen aller
Art unter Offerten
nummer bitten wir
daher, falls Rück
Zur beiliegt, dieſ.

ntereſſenten be
ſtimmt Nachricht zu
kommen zu laſſen.

Merſeburger
Korreſpondent

Anzeigen Abteilung

z sprechsammel-Nr. 323

S Exped. d. Blattes. unter 321 an die Ge

Hygieniſche
Bedarfsartikel

Spülapparate und
Spülmittel.

Katalog grat. u franko.

Fachgeſchäft und Ver
ſandh., Halle a. S.
Gr. Ulrichſtraße 41.

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Parnl SertzTiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

See vnnhn

empfiehlt billigſt!
Fa. Trz, Herrfurth.
Kleine Ritterſtraße 7.

Mul nicht
verlangen Sie sofort
ohne jede Verbind-
lichkeit kostenl. por-
tofrel das belehrende
Buch Von ca. 100 Sei
ten über Sanitätspat
Dr. med. Thoma's
Kraäuter Extrakt Ta
bletten mit vlelen Ab-
bildungen und farbl-
gen Tafeln von der
Privielglert. Kronen-
Apoth., Berlin N. 7,
Block 149, Postf. 30.

Für Vereine!
Schleßß une

Keegelllgten

hält stets vorrätig.
Buchärucherel n. Röbne,

Merseburg
Kl Ritterstr 3 Fern-

Polſtermöbel
Stoff und in Leder,
werden ſauber u. billig
aufgearbeitet und mo
derniſiert. Angebote

Reparaturen
an Ahren aller Art
auch an kompliziert.

Wertken, werden in
eig. Werkſtatt e
ſauber u. gewiſſenh.
unt. Garantie aus

geführt.

AhrenHeyder
Roßmarkt 17,

Bücherreviſor

Oh Lentn
Merſeburg a. S.,

Meuſchauer Str. 19, I
empfiehlt ſich für alle
einſchlägigen Arbeiten
bei mäßiger Vergütung.

Achtung
Neuer hursus l. Meſl-

Iäben Iugchneſt
beginnt a. 1. Nov. 1929.
Anmeldungen jederzeit.

Bad Dürrenberg
Lützener Straße 28.

Klavierunterricht.
Nehme noch einige
Schüler an. Zu erfr.
Dienstag, von 2—3

ſchäftsſtelle d. Bl.

G. Klappenbach o. S

er ertestt
10 j. Schüler

Hachditfe Stunden

Ang. u. 327 a d. Geſch.

Bierſteuer

Wurſtfabrit

ſucht für Merſeburger
Bezirk zum proviſions
weiſen Vertrieb ihrer
Spezialitäten einge

führten

Vertreter
Angebote unt. 7858 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.formulare

hält vorrätig
Berchöreeckeres

Th. Bößßrrer

Schilt
Schreiben Sie an

apitän Jenſen,
Hamburg 36 a, 34

Platzvertreter
überall geſ. f. Reklame
artikel, ſpez. Kalender.
Große Kollektion und
günſtige Preiſe ermögl.
gute Umſ. Rekl.Vertr.
u. Verlagsgeſ. m. b. H.,
Rothenburg o. Thr.

Penſ.,äl.Staatsbeamt.,
Witwer, ſucht paſſ. Be
kanntſch., evtl. ſpät. Hei

rat. Erforderl. eigenes
Grundſt. m. Wohn. od.
5000.& Vermög. f. Neu
bau. Vermittl. zweckl.
Zuſchr. u.324 a. d. Geſch

Heirat wünſchen viele
vermög. Damen,

reich. Ausländerinnen,
viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,

Stolpiſcheſtraße 48.

Wöttwe,
39 J., evang., kinderl.,
vornehm. Erſch., gemtl.
Heim u. Wäſcheausſt.,
wünſcht Lebenskame
raden, vornehme Ge
ſinnung, i. guter Poſit.
zw. Heirat kennenzul.
Nur ernſtgem. Zuſchr.
unt. L 174 a. d. Geſch.

w. Dienstg. zw. 17 u. 1715

i. Kl. Ritterſtr. Dame be
gegn. w. u. Lebenszeich.r bei Eichler,Kleine Sixtiſtraße 12. geb. u. L.175 a. d. G. d. Bl.

Kleine Ritterſtraße 3

Alleinſteh. Frau, 41 J.,
ſucht Beſchäftigung,

gleich welcher Art. Ang.
u. 329 0. d. Geſch. d. Bl.

J vertraut, ſof. geſucht.

Bewerbungen unt.
316 a. d. Geſchäfts
J ſtelle d Blattes.

Kochlernende
nicht unter 17 Jahren,

ſtellt ſofort ein.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Pittergut Grohbayga

Bahnſtat. Frankleben,
ſucht gewandtes

Kubenmödchen

das imZimmerreinigen,
Plätten, Nähen, Ser
vieren bewandert iſt
Meldungen mit Zeug
niſſen, Bild und Ge

haltsforderung.

Alleinmädchen
für Küche und Haus,
zu ſof. od. ſpät. geſucht.
Vankdirektor Frenkel,

Entenplan 9.

Kräftiges Mädchen
als Aüfwartung

für vormittags geſucht.
Clobicauer Str. 2, III I.

Lefclengchul

i. Garderobe d. Muſik
vereins abh. gekomm.
Nachrichten erbeten an
Frau Dr. Blankenburg,

Ober Altenburg 11.

Portemonnale
mit Jnh. heute morg. v.
Sattlerſtr. bis Ebertſtr.
verlor. Der ehrl. Find.
w. geb ſelb. geg. Belohn.
abzug. Briſcha, Leunag,
Sattlerſtr. 60.
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Auns Mitteldeutſchland

Ein überſchuß im halliſchen Haushalt.
Halle. Der Magiſtrat konnte dem Haushaltsmee die erfreuliche Mitteilung machen, daß das

am 81. März abgeſchloſſene Wirtſchaftsjahr mit
einem UÜberſchuß von 141078 M. abſchließt. Den
Ausgaben von 44 084 112 M. ſtehen Einnahmen von
44225 190 M. gegenüber. Es ſind an Steuern
größere Beträge eingegangen, als erwartet wurde;
zum anderen hat Sparſamkeit die Ausgaben herab

mindert. Das Ergebnis iſt um o erfreulicher, als
er harte Winter außer reden ürſorgelaſten rdie Schneeabfuhr eine Me ransgabe von 433 000

brachte.

Ein Klimmzug, der das Leben rettete!
Halle. Jn der Ludwig-WuchererStraße

ſtürzte ein Dachdecker vom Dach eines dreiſtöckigen
Hauſes. Er konnte ſich am Fenſterſims feſthalten
und wurde von dem Wohnungsinhaber ins Zimmer
n Nachdem er ſich von ſeinem Schrecken er
olt hatte, nahm er ſeine Arbeit wieder auf.

48 Perſonen fahren hart am Tod
vorbei!

F Halle. Jnfolge der Nachläſſigkeit eines
Schrankenwärters wäre beinahe ein ſchweres Unglück
paſſiert. Allabendlich fuhr der AutoOmnibus
n r ſeinen Weg. Der vollbeſetztemnibus fuhr durch die offene Schranke über die
Schienen, als ein P-Zug heranbrauſte. Der Bruch
teil einer Sekunde bedeutete für den Omnibus die
Rettung. Haarſcharf hinter dem Kraftwagen fuhr
der Zug durch. Der D-Zug war auf die kurze Ent
fernung nicht r Halten zu bringen. Erſt als er
die Kreuzung hinter ſich hatte, gelang es ihm, anzu
halten. Die Unterſuchung ergab, daß der Schranken
wärter vergeſſen hatte, die Schranken zu ſchließen
Er wurde ſofort abgelöſt. Die entſetzten 48 Omni
busfahrgäſte waren nicht mehr zu bewegen, den
Wagen wieder zu beſteigen.

Zwei Brandſtifter verhaftet.
Delitz ſch. Endlich iſt es gelungen, zwei der

Brandſtifter, die in der letzten Zeit die hieſige
Gegend heimgeſucht haben, re ehe Der
Scheunenbrand in der Montagnacht, durch den die
Scheune des Gutsbeſitzers Trute in Reinsdorf heim
geſucht wurde, hat ſeine Aufklärung gefunden. Die
Annahme, daß Brandſtiftung vorlag, war richtig.
Die Landjäger haben zwei Leute, deren Namen im
Jntereſſe der weiteren Unterſuchung noch geheim-

halten werden, feſtgenommen. Einer hat ein Ge
tändnis abgelegt. Durch fahrläſſiges Fortwerfen
eines Zigarettenſtummels ſei das Feuer ausge
kommen. Die zweite Perſon iſt wegen beſtehender
Verdunkelungsgefahr dem Unterſuchungsrichter vor
geführt worden.

Durch Erpreſſer zum Selbſtmord
getrieben?

F Halberſtadt. Die Verwalterin der Poſtſtelle
Athenſtedt, eine etwa 35jährige Lehrerswitwe namens
Kleine, hat ſich auf dem Boden ihres Hauſes erhängt.
Die Urſache des Selbſtmordes iſt in Unterſchlagungen
zu ſuchen, welche Frau Kleine zum Schaden der Poſt
vorgenommen hat. Frau Kleine war als Stellver
treterin ihres Vaters tätig, der 40 Jahre lang die Poſt
ſtelle verwaltete. Sie beſitzt Vermögen, ſo daß der Poſt
keinerlei Schaden entſteht. Da ſie kinderlos iſt und ein
beſcheidenes Leben führte, nimmt man an, daß ſie Er
preſſern in die Hände gefallen iſt, die ſie zu den Ver
untreunngen veranlaßten.

7000 Menſchen
ſuchen dringend Wohnung!?

Magdeburg. Wie andere Orte, ſo hat auch
Magdeburg noch immer unter großer Wohnungsnot
zu leiden. Die Geſamtzahl der als dringend vorge
merkten Wohnungſuchenden, die am 1. Juli d. J.
etwa 6900 betrug, hat ſich im letzten Vierteljahr auf
7067 erhöht.

34,5 Prozent Aufwertung.
Walkershauſen (Thür.) Die Stadtſparkaſſe Wal

tershauſen wertet mit 34,5 Prozent auf. Der Auf
werkungsplan iſt vom Treuhänder genehmigt worden.

Der ungetreue BVegräbnismeiſter.
Altenburg. Der Begräbnismeiſter Kurt Bitter

lich, der rund 2500 M. Begräbnisgelder unterſchlagen
und ſie in leichtſinniger Geſellſchaft durchgebracht hatte,
wurde unter Zuerkennung mildernder Umſtände zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

2

6) (Nachdruck verboten.)
„Sie iſt P geweſen, Ferdl. Geſtern abend

oder heute ieſes Zimmer hängt in irgendeiner
Weiſe mit der unglücklichen Tat zuſammen.
r es. Es iſt das Ahnen um die Dinge in der
Tiefe das Fühlen mit den Sinnen, die nur
unbewußt und nicht exakt begreifen. Und die Krögel,

erdl Und dies ungelöſte Rätſel mit dem
e

Müde und verzweifelt griff er nach dem Kopf.
Der Baron von Paar umfaßte ſeine Schultern
„Franzl Komm! Wir wollen gehen. Wenn

du magſt, ſo leiſte ich dir unten noch Geſellſchaft
und erzähl dir noch ein biſſerl.“

Jrr und wirr hob Treuenſchwerdt die Augen.
„Geſellſchaft Ja, du Ferdl.“Er ſchüttelte den Kopf. Sein Blick entſchälte
ſich e m üblich und bekam von innen langſam neue
Farbe.

und die Sache mit der r und die
LenauVerſe? Und das rätſelhafte Telephonge m
vor einer Stunde? Und und meine uſe
Ferdl, meine Suſe bei dem allen. Bin ich denn
perrücht M mal, bin ich denn verrückt?
Nichts im Menſchen iſt ſo mächtig wie das Hirn.
Es gibt i die dem Tageslicht verborgen ſind
und Dinge, die geheime Fähigkeiten in uns wecken,
die Parzellen des Gehirns zu ſieberhafter Tätig-
keit befruchten, Parzellen, die vielleicht nicht einmal
unſerem eigenen Willen und Bewußtſein unterliegen

Weimar. Mit einer Bombengffäre, bei der es
fünf Verwundete gab, beſchäftigte ſich das Schwur
gericht in Weimar. Angeklagt war der 40 Jahre
n 7 bis Wſt er wegen Verrechens gegen das Sprengſtoffgeſetz und wegen
Mordverſuchs in drei Fällen

Die Vorgänge hatten ſeinerzeit großes Aufſehenerregt. Eines Morgens bekam ein junger r
mann in einer Apoldaer Wollwarenfabrik ein Päck

h die Poſt zugeſtellt. Nach Entfernung der
ierhülle kam eine Anweiſung zum Vorſchein, auf

der ſtand, daß in dem Paket ſich ein Taſchen-Radio
Kino befinde Man müſſe in die Mattſcheibe der
einen Seite hineinſehen und gleichzeitig an einem
Ring an der anderen Seite kräftig drehen, und zwar
ſo lange, bis durch die Mattſcheibe lebende Bilder
ſichtbar würden. Als man dies tat, explodierte das
Paket; die Umſtehenden wurden zur Seite geſchleu
dert und teilweiſe erheblich verleßt. Jn dem Päck
chen hatte ſich eine Sprengladung befunden

Während ſich die Kriminalpolizei noch mit dieſer
Affäre beſchäftigte, kam ſchon aus Weimar eine
u Nachricht. Bald darauf kam aus Bornſtedt
ei Sangerhauſen die Meldung, daß dort gleichfalls

eine Höllenmaſchine explodiert ſei, wodurch drei
Perſonen verwundet wurden. Der heutige Ange
klagte wurde ſchließlich in einem Krankenhaus in
Jena verhaftet und gab er unumwunden die Tat
zu. Der Empfänger der Apoldager Maſchine war der
einzige Sohn des Hauswirts des Angeklagten, die
Empfängerin in Weimar war deſſen ſeit 5 Jahren
vom Angeklagten getrennt lebende Ehefrau und der
Empfänger in Bornſtedt war der Schwager des An
geklagten von der erſten Frau aus.

Während der n Verhandlung ſaß der Täter,
ein ſchwächlicher enſch, auf ſeinem Platz und
weinte. Es war unmöglich, aus dem Mann einen
vollſtändigen Satz herauszubekommen. Als Pionier
hat der Täter am Kriege teilgenommen. Daher
mußte er über die Sprengverfahren und die Spreng-
wirkungen ſehr genau Beſcheid wiſſen. Das iſt ein
Umſtand, der für ihn ſtrafverſchärfend in Gewichtfallen mußte. Durch ſeine migliche wirtſchaftliche

Lage war er aber kaum in der Lage, &8 und ſeine
Kinder zu ernähren. Als nun noch Krankheit bei
einem Kinde eintrat, beſchloß er, aus dem Leben zu
ſcheiden, vorher aber noch denen, die ihm ſein „Leben
beſonders ſchwer gemacht hatten“, einen Denkzettel
zu verabreichen. Der Staatsanwalt ſtand auf dem
Standpunkt, daß man dem Angeklagten wegen ſeiner
wirtſchaftlichen Lage Milde zuerkennen müſſe. Er
beantragte insgeſamt eine Zuchthausſtrafe von ſechs
Jahren und 5 Jahre Ehrverluſt.

Das Leipziger GraſſiMuſeum,
neues Heim gefunden. Der Umzug
Platz zu ihrem Fortbeſtand dringend benötigte.

bombenpäckchen mit der Post
Der Apoldaer Attentäter zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten
unter r n e Umſtände auf die geſetzlich zuläſſi indeſtſtrafe von 5 Jahren Zucht
haus wegen Verbrechens gegen das Sprengſtoffgeſet
in drei Fällen. Das Gericht bedauerte, nicht unter
die geſetzliche Mindeſtſtrafe den zu können. Des
halb wurde der Vorſitzende beauftragt, ein Gnaden
geſuch zu befürworten.

Zwiſchen Wagen und Baum
totgequetſcht.

Quedlinburg. Ein ſchwerer Verkehrsunfall, dem
leider ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel, er
eignete ſich beim Abtransport einiger Budenwagen
vom Kleers, wo der Jahrmarkt ſtattgefunden hatte.
Der achtjährige Sohn Rolf des Kaufmanns Alwin
Müller hatte ſich an einen der ſchwer beladenen, von
einem Trecker gezogenen Wagen angehängt. Jn dem
Augenblick, als der ſcharf rechts fahrende Wagen eine
ſeitlich ſchwankende Bewegung machte, ließ der Junge
los und geriet dabei mit dem Kopf zwiſchen den
Wagen und einen Baum. Dem unglücklichen Kinde
wurde der Kopf zerquetſcht, ſo daß es auf der Stelle
tot war.

Der Berliner Arzt Dr med. S

ſreibt

Einweihung des neuen Graſſi-Muſeunms in Leipzig.

Blick auf das neue Muſeum.
eine der berühmteſten Kunſtſammlungen, hat nach 5 jähriger Bauzeit ein

wurde nötig, 33 die Textilmeſſe das alte Graſſi-Muſeum am Auguſta
as neue

einen Aufwand von 72 Millionen, die größtenteils durch Stiftungen Leipziger Bürger aufgebracht wurden.
ebäude am Alten Johannis- Friedhof erforderte

Ein Dieb bittet um Entſchuldigung
F Altenburg. Vor einigen Tagen wurde aus derHausflur des Fieſigen Arbeitsamtes ein guterhaltenes

Herrenfahrrad geſtohlen. Jetzt iſt das Fahrrad ſtill
ſchweigend im Hausflur des 1. Polizeireviers abgeſtellt
worden. An dem Rad befand ſich ein Zettel, worauf
der Dieb mitteilt, daß er in der Zeitung geleſen habe,
daß das Fahrrad einem „Armen“ gehöre. Er habe
jetzt ſeine „Arbeit“ auf ein anderes Gebiet verlegt.
Am Schluſſe der Mitteilung bittet der Dieb nochmals
um Entſchuldigung.
Selbſtmord im Unterſuchungsgefängnis

t Weimar. Der Landwirt Roland, der wegen
des Verdachts, ſeine Scheune in Denſtedt in Brand
geſteckt zu haben, hier in Unterſuchungshaft ſaß hat
ſich mit den Schnürſenkeln ſeiner S huhe am Bett
pfoſten erhängt.

Beginn der Freskenkopierung
auf der Wartburg.

Eiſenach. Der vom Sachverſtändigenausſchuß ge
wählte Profeſſor Fröhlich, Weimar, hat jetzt mit den
Arbeiten zur Kopierung der Schwindfresken auf der
Wartburg begonnen. Da die Geſamtarbeit Jahre in
Anſpruch nehmen wird, hat Profeſſor Fröhlich feinen
Wohnſitz auf die Wartburg verlegt.

Blutiger Ausgang eines Prozeſſes.
Erfurt. Nach Beendigung eines Eheſcheidungs

prozeſſes gerieten die Parteien ſo hart aneinander, daß
es zu Tätlichkeiten kam. Kaum hatte eine junge Frau
das Amtszimmer verlaſſen, ſprang ein Mann ihr nach
und hieb brutal auf ſie ein. Auf das Geſchrei der Ge
ſchlagenen hin trat deren Begleiter hinzu und verſetzte
dem Angreifer mit dem Regenſchirmgriff einen ſo
wuchtigen Schlag zwiſchen die Augen, daß aus der
klaffenden Wunde Blut ſpritzte und der Getroffene
zuſammenbrach. Die blutigen Auseinanderſetzungen
riefen eine allgemeine Aufregung hervor.

Tödlicher Unfall eines Reichswehr-
ſoldaten.

f. Meiningen. Jn der Nacht verunglückten auf
der h zwei Reichswehrangehörige kurz vor
Untermaßfeld bei Meiningen an einer Wegkreuzung.
Jhr Motorrad kam durch die durch den Regen her
dorgerufene Glätte ins Gleiten. Führer und Sozius
fahrer wurden vom Rade geſchlendert. Während der
Führer mit dem Schrecken und einigen kaum nennens
werten Verletzungen davonkam, erlitt der Sozius
fahrer, Gefreiter Breinig, einen ſchweren Sch del
bruch und eine t und verſtarb kurz
nach der Einlieferung in das Meininger Lazarett.

Der Sturm wirft Schornſteine um.
Leipzig. Der am Donnerstag herrſchende

Sturm brachte auf dem Dache eines Hauſes in der
Wißmannſtraße zwei miteinander durch Eiſen ver
bundene 4 Meter hohe Eſſen zum Einſturz. Der
auf dem Dache mit Reparaturarbeiten beſchäftigte
Dachdecker Richard Seidel wurde von den Trüm-
mern am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß er demKrankenhauſe weſipel werden mußte.

Ein Fußball verurſacht ein Unglück.
Leipzig. Jn der Stralſunder Straße in

LeipzigMockau kam eine etwa 40 Jahre alte Rad
fahrerin zu Fall, weil der Fußball eines auf der
Straße ſpielenden Knaben in ihr Rad hineinflog,
wodurch ſie ſich nicht unerhebliche Verletzungen zuzog.

Ein Kraftwagen gefährdet ein Haus.
Dresden. Ein folgenſchwerer Verkehrsunfall er

eignete ſich auf der Meißener Landſtraße in der Vor
tadt Briesnitz, wo ein Laſtkraftwagenzug der Wald
chlößchenBrauerei bergwärts fuhr. Unkerwegs löſte
ſich die Koppelung, fo daß der Anhänger mit großer
Gewalt bergab ſauſte. Dabei wurde ein mit zwei
Pferden beſpanntes Mühlengeſchirr über den Haufen
gefahren. Eins der Tiere mußte ſofort abgeſtochen
werden. Der losgeriſſene Anhänger rollte dann quer
über die Straße durch einen Vorgarten und ſtieß mit
großer Wucht gegen ein einſtöckiges Haus, das ſtark
beſchädigt wurde. Polizei und Feuerwehr wurden
alarmiert. Das Haus mußte geſtützt und von den Be

wohnern geräumt werden, da Einſturzgefahr beſteht.
Der Anhänger wurde vollſtändig zertrümmert.
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wegen, wenn du willſt, Myſterium nennen kannſt.
Aber rede nicht noch einmal angeſichts des Unglücks,
das m heute früh betroffen hat, angeſichts desRattenſchwanzes grauenvoller Rätſel, der h bor uns
guftut, von Myſterinm. Das iſt Seelenfolter
das iſt irgendeine grauenvolle Höllenorgie das
iſt Tollwut einer auf mich losgelaſſenen Teufels-
beſtie das iſt Plößtlich brach er ab. Lachte
auf gellend, ſchrill, wie irre. Lachte, e
rn die Hände vor die Augen. Krampfhaft ſtieß

er Atem aus der Lunge.
Ferdl Paar umſchlang des anderen Schultern.

Tröſtend ſtrich er deſſen Haar abwärts.
„Armer Haſcher“, ſagte er nur leiſe. „Armer,

armer Haſcher
Doch nach einer Weile faßte er die Schultern

Treuenſchwerdts mit beiden Händen hielt ſie
armweit von ſich lachte auf.

„Gelt's, das wäre bald was, mein Lieber, daß
wir wie zwei Jungfern da und uns gegenſeitig larmoyante Winſeln aufſpiel'n. Na das
iſt. g fehlt. Zwei Kampl und Soldaten, wie wir

e! Meinſt nit, daß wir dieſe Teifelsbeſtie an die
Hörndl faſſen, bis ihr ſtatt der Hörndl Eſelsohren
an die Decke ſchrammen. Schau mal FranzlEier Herr von Goethe hat amal geeißert, daß für
jeden, aber auch für jeden, der Geduld hat, mal die

ſeit der Ernte kommen müßte. Nur eben ſo ein
vißl von der Geduld iſt nötig Hernach wird es dochnvch ein Mieſtärium endigg nd nun geh'n wir

bidde ins arterre. Wir werden ein paar
Jlaſcherln Szamorodner miteinander trinken, gelt's.
Jch erzähl dir ein Spaßettl dabei, wenn du willſt.
Vielleicht ſchläfſt du dannn ein bißl dabei ein.

Jn dem Herrenzimmer unten ſaßen beide dann.
Ferdl here ein paar Szamorodner Ausbruch

aus dem Keller.
Müde und agpathiſch hatte Treuenſchwerdt in

einem Lederſeſſel Plah genommen. Aber Ferdl
meinte

„Bidde, r wenn du mich auf dieſen
Seſſel laſſen beſt? Jch mein' halt, daß du dich
ein vbiſſerl legſt. Knöpf dir ruhig das Krawatterlund die Weſte auf. Jch bring dir en und den
Wein. Wenn du magſt, erzähl ich dir auch irgend
was G'ſpaßiges. Brauchſt net zuzuhövren. 8 iſt nur,

Heilige und geheime Dinge gibt es, die du meinet daß du weißt, s iſt jemand bei dir. Und wenn du

mal ein Bröſerl aufſchnappſt, daß du net nur Klage
lieder Jeremiä anhörſt. So, nun trinken wir erſt
mal auf beſſere Zeiten und den Herrn von
Goethe und den Grafen Deſſeewffy mit ſeinem
Szamorodner. Teremtete! Der alte Knabe hat mir
mal bei Niki Eſterhazy auf dem Rennplatz Toti
ren in die Ohren geigen laſſen nicht ſo
rotbefrackte Affen, ſondern richtige Teifelskerle von
Zigeinern, weißt du, Zigeiner, die das Himmelreich
auf Erden zaubern ja, und auf uns beide,
Franzl daß wir dieſe Teifelsbeſtie Schickſal an
die Hörndl faſſen und auf die Geduld Jeſſas,
war das nun ein langer Trinkſpruch. Alſo Proſt!“

Wie auf einer fernen und verwunſchenen Jnſel
ſaß man in dem ſtillen großen Zimmer.

Die Moſcheenampel glühte in der Ecke. Letzte
der ſprühten im Kamin. Aus der Zigarette

erdls ringelten die Weihrauchwolken in die Höhe.
ger kein Geräuſch von draußen. Keine Uhr, die

tickte.
e per einer andern Welt allein die Kameraden

oder Pferdebilder an den Wänden Sieges-
preiſe oder Koſtbarkeiten, die von alten ſtolzen Zeiten
und von Reiterruhm erzählen konnten.

Stand die Zeit nicht ſtill in dieſem Zimmer und
zu dieſer Stunde? as Bewußtſein aller Dinge,
die ſich zugetragen hatten, war wie eingehüllt in
blaue Nebel.

Gab es jemals geiſterhafte Telephongeſpärche?
Gab es Hypotheken, die gekündigt waren Gab es
einen rätſelhaften Zettel mit den reſignierten Verſen
Lenaus? Und vor allem gab es jemand, der in
dieſem Raum von Mord zu ſprechen wagte

Ferdl nahm eine Zigarette. Ließ das Feuer
zeug entflammen, das am Bronzepfeiler an der Wand
befeſtigt war.

„Magſt noch eine, Und als Treuenſchwerdt verneinte: „Weißt, jetzt mießte irgendwo
aus einer Ecken ein Zigeiner fiedeln. Mit der un
beſchreiblich ſießen Schwermut, wie ſie nur Zigeiner
und die Ungarn kennen. ſah man, wie das
Härzweh ſich lockert und allmählich abfließt. Jeber-
haupt Muſik. Soll ich in das Nebenzimmer
gehen und dir leiſe auf dem Flügel vorſpiel'n
Etwa das Präludium von Chopin oder das Finale
aus der Brahms ſchen Erſten

„Bleib nur ſitzen, Ferdl. Jch habe Traurigenug auf meiner S e Wenn du willſt, S
mir lieber etwas. Ewig dieſes Denken, Ferdl
dies verfluchte Denken

„Ja, ich weiß ſchon. Wann man die Gedanken
töten und das Hirn auf Leerlauf ſtell'n könnte wie
ein Hunderl ja dann Erzählen alſo meinſt
du ſoll ich? Ja, du Herrgott, wann dir bei den
faden Gſchichten nur das Schlafen ankäm. Erſt
mal noch n tüchtiges Schluckerl von dem Szamo
rodner, Franzl. Teremtete iſt das ein
Tröpferll Du, ich mein ſchon, daß wir „anſtands
e nochmal auf den alten Deſſewffy proſten
müſſen.“

Ferdl an die Beine danach kreuzweife übereinander. nFattierte ein paar tiefe Lungenzüge aus

der Kegaſe
Jach ennſt“ den Spaur?“ fragte er mit leiſem

achen.
reuenſchwerdt gab keine Antwort.

„Jch mein' den Poldl ſelbſtverſtändlich von den
MontecuceoliDragonern, denn der Zdenko, über den
G'ſchichten gehen, war jg bei dem 1. Regiment
Tiroler Kaiſerjäger. An den Spaur mußt ich vorhin bei den Sſeldehren denken. Der Poldl mit den

Eſelsohren hat er nachher g'heißen all fein Lebtag.
Wie ich keineswegs verleignen möchte meinetwegen
Dieſe G'ſchicht hat a Vorſpiel g'habt und dann a
Nachſpiel. Alſo erſt das Vorſpiel:

ie Schwadron ritt heim. Spaur, der Schwa
dronschef, und der Laverl Gleispach an der Tete,
ich als Jüngſter ſchloß. Die Kerle hab'n gſungen
die Gäul' gſchnaubt die Sattelzeug g'knarrtdie Lengen aäft' g'klappert.

Plötzlich hör' ich hinten durch die Züg', wie an
einer Ketten „Leutnaänt Freiherr Paar an die
Tete an die Te-—te

Jch preſchte alſo an der Eskadron vorbei nach
vorn.

„Be fählen?“
„Tſchau, mein Lieber“, ſagt der Spaur, der ſo

kleine Späße liebte. „Jn finf Minuten etwa wer
den wir das Mauthäuſerl von Marchegg vor uns
haben. Dort iſt das Mautgeld zu bezahlen. Für je
den Kerl finf Heller. Du verſtehſt? Jch bidde,
lieber Paar, erledige das einmal. Zählſt vorher
in der Schwadron die Ohr'n. Aba bidde, nur die
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Aus alſer Welt
Auch im Weſterwald Schneefall.

Aus verſchiedenen Orten des Weſterwaldes
kommt die Nachricht, daß dort der erſte Schnee gefallen
iſt und die Höhenzüge in ein weißes Kleid gehüllt
wurden. Auch über dem Vogelsberg in Ober
heſſen ſteht ein heftiger Sturm, der in den niedriger
heſſen weht ein heftiger Sturm, der in den niedriger
gelegenen Gebietsteilen ſtarke Regenfälle, in den Höhen
dagegen den erſten Schnee brachte. Auf dem Hohen
Oruskopf lag eine drei Finger dicke Schneedecke.

Der Reichsverkehrsminiſter genehmigt den Start einer
Weltraumrakete.

ZJür den Start der erſten Weltraumrakete, die
bis in die höchſten Schichten der Atmoſphäre vor
dringen ſoll, liegt jetzt die Genehmigung des Reichs
verkehrsminiſteriums vor. In den nächſten Tagen
ſoll auf der Greifswalder Oie ein bomben
ſicherer Unterſtand gebaut werden, ſo daß der Ver
ſuch auch für die unmittelbar Beteiligten ungefähr
lich ſein wird. Am 19. Oktober ſoll der Start er
folgen. Profeſſor Oberth hat für ſeine Rakete
eine Steighöhe von 60 bis 70 Kilometer berechnet.

Todesurteil gegen Dr. Richter beſtätigt.
Am 18. Juni d. J. wurde vom Schwurgericht

Bonn auf, Grund erdrückender Indizien der 30
jährige praktiſche Arzt Dr. Richter aus Bingen

wegen des Mördes an ſeiner Geliebten, der ge
ſchiedenen Juwelenhändlersgattin Mertens,
zum Tode verurteilt. Auf die Reviſion des An
geklagten hin. hat jett das Reichsgericht die Re
viſion als unbegründet verworfen, ſo daß
das Todesurteil rechtskräftig geworden iſt.

Todesſprung eines Faſſadenkletterers.
Jn einem Hauſe im Norden Berlins beob

achtete abends ein Hausbewohner einen Mann, der
von dem hofwärts gelegenen Flurfenſter des dritten
Stockwerkes auf einen anſchließenden Balkon hin
überkletterte und in die Wohnung eindrang. Als
der Hausbewohner und die von einer Beſorgung zu
rückkehrende Jnhaberin der Wohnung das Balkon
immer betraten, flüchtete der Eindringling über den

Balkon und ſprang auf den Hof hingb. Er wurde
ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Transport ins
Krankenhaus ſtarb. Bei dem noch unbekannten
24jährigen Manne wurden Dietriche und Einbruchs
werkzeng vorgefunden.

Duell mit leeren Bierflaſchen!
Aus Lin z (Donau) wird gemeldet. Ju einem

Dorfe bei Linz gerieten drei Bauernſöhne, darunter
zwei Brüder, wegen eines Liebeshandels in Streit,
der in eine Art Duell mit leeren Bierflaſchen in einem nahen Walde ausgetragen wurde.
Als alle drei bereits ſchwere Kopfwunden er
litten Mag verbündeten ſich ſchließlich die beiden
Brüder Fegen ihren Gegner und ſchlugen mit den
Bierflaſchen ſo lange auf ihn ein, bis er ſterbend
zuſammenbrach. Die beiden Täter wurden
verhaftet.

Urteil im MonroyProzeß
324 Monate Gefängnis mit Bewährungsfriſt.

a Jn Berlin nahm der Prozeß gegen die Kom
S te a v.z v. Möonroy ſeinen Anfang und

bald ſein Ende Nach den e ergriff der Staatsanwalt das Wort zum Schlußvor

einem Roman gleiche
Hei dem Schmuckſachendiebſtahl liege kein Ein

bruch vor, denn es ſei die ganze Kaſſette geſtohlen
und dieſe nicht etwa aufgebrochen worden. Es ſei
immerhin ein Unterſchied ob jemand einer armen
Witwe ihre Erſparniſſe ſtiehlt oder einer gutſituier
ten Frau ihren r Am ſchwerſten ſieht
der Staatsanwalt an, daß Helga v. Monroy dem
einen armen Diener 50 RM.niſſen entwendet hat. Bei der Bemeſſung der Strafe

müſſe ſowohl die Perſönlichkeit der Täterin als auch
die Tat ſelbſt genau berückſichtigt werden. Es ſei
auch zu bedenken, daß die Angeklagte von ihren
Straftaten keinerlei Vorteil gehabt habe, ſondern
lediglich Herr v. Wedel. Der Staatsanwalt be
ankrägte ſchließlich ſechs Monate Ge
fängnis für die Angeklagte und ſtellte dem Ge
richt anheim, für einen Teil oder ſogar für die ganze
Strafe Bewährungsfriſt zu bewilligen.

Sodann nahm der Verteidiger das Wort,der es ſich angelegen ſein ließ, die rein menſchliche
Seite des ganzen Falles ins richtige Licht zu rücken.

ten drei

trag Er führte aus, daß manches in dieſer Sache

von ſeinen Erſpar-

Das Urteil
Nach faſt zweiſtündiger Beratung des Gerichts

verkündete der Vorſitzende folgendes Urteil „Die
Angeklagte wird unter Freiſprechung im übrigen
wegen Diebſtahls in einem Falle und wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung und zugleich Betrugs zu einer
Gefängnisſtrafe von 82 Monaten ver
ürteilt.“

Am Schluß der Begründung des Urteils teilte
der Vorſitzende mit, daß das Gericht der Angeklag
n Jahre Bewährungsfriſt zuge

billigt habe.

Explodierende Sl- und Benzinwagen.
Am Dienskag, kurz vor Mitkag, entgleiſte im

Oderfurther Bahnhof in der Nähe der Mineral
ölraffinerie, Troppau ein Berſchiebezug, beſtehend
aus Mineralölziſternen, Benzinkanks, Kohlenwaggons,
Waggons mit Holz und einem Benzinkankwagen.
Durch die Entgleifung ſtießen drei weitere Slziſternen
wagen mit dem entgleiſten Benzinwagen zuſammen
und dieſer explodierke. In wenigen Minuten ſtanden
die Mineralöiwagen in hellen Flammen. Eine un
durchdringliche Rauchwolke legke ſich ſofork über die
Brandſtelle und trieb langſam der Stadt Oſtrau zu.
Die alarmierken Feuerwehren der ganzen Umgebung
trafen ſofort am Brandplatze ein. Sehr behindert
wurden die Löſchkolonnen durch die große Hitze, die
vom Brandplatz ausging, in weikem Umkreis die
Schienen zum Biegen brachke und die Schwellen in
Brand ſetzte. In der dritten Nachmittagsſtunde ge
lang es endlich, den Brandherd zu begrenzen und das
Feuer einzudämmen. Der Schaden iſt ſehr groß, aber
durch Verſicherung gedeckk.

Während die Feuerwehren angeſtrengt in Oder
furkh arbeiteten, erkönten wieder Feuerſignale, die
nach Mähriſch- Oſtrau riefen, wo in einer Fabrik ein
Sitank in Brand geraten war. Dieſes Feuer, das
aber kein größeres Ausmaß annahm, konnte in kurzer
Zeit gelöſcht werden.

Ein ganzes Dorf niedergebrannt.
Die Gemeinde Oskerda bei Syllein iſt am

Dienskagmittag bis auf zwei Häuſer völlig nieder
gebrannt. 36 Häuſer, 40 Scheunen und Ställe mit
Vieh ſind in Aſche gelegt worden.

Das Bluküberkragungskorps.
Neuyork iſt nicht nur eine der größten, ſondern

auch die großzügigſte Stadt der Welt. Jetzt hat man
dort ſogar die „Blutübertragung“ organiſiert. Es be
ſtanden nämlich ſchon bisher nicht weniger als fünf
zehn „Agenten“ in Neuyork, die ſich in allen Fällen,
wo Blutübertragungen notwendig waren, um das
Leben eines Kranken zu retten, als „Zwiſchenhandel“
eingeſchoben hatten. Das hat, wie man verſtehen kann,
zu allerlei Mißſtänden geführt, die das Geſundheits
amt der Stadt veranlaßten, die Sache ſelbſt in die
Hand zu nehmen. Man hat dabei feſtgeſtellt, daß in

Neuyork jährlich nicht weniger als 7000——8000 Blut
übertragungen notwendig ſind, und daß es ſchon eine
Menge geſunder Leute gibt, die ſich „berufsmäßig“
Blut abzapfen laſſen. Zum Heile ihrer kranken Mit
menſchen, aber auch gegen ein entſprechend hohes
Honorar, von dem auch noch jene Vermittler ihre
Prozente bezogen. Das Geſundheitsamt hat jetzt eine
genaue Liſte aller „Berufsbluter“ aufgeſtellt und ſie
nach der Qualität ihres Blutes eingeteilt. Jeder von
ihnen muß einen beſonderen Ausweis mit ſich führen
mit Photographie und genauen Angaben über die Be
ſchaffenheit ſeines Blutes. „Wilde“ oder Gelegen
heitsbluter ſollen künftig nicht mehr zugelaſſen ſein.
Die Krankenhäuſer wenden ſich in Zukunft direkt ans
Geſundheitsamt, das an Hand ſeiner Kartothek ſofort
den geeigneten Mann zur Verfügung ſtellen kann.
Die Bluter haben reichlich zu tun. Einer hat kürzlich
einen Rekord aufgeſtellt, indem er ſich vier Tage
hintereinander Blut entnehmen ließ. Ob es auch ſchon
feſte „Tarife“ für die Übertragung von Blut gibt
und wie hoch das Liter berechnet wird, wäre inter
eſſant, zu erfahren.

Der weiße Elefant iſt angekommen.
In Siam herrſcht große Freude, denn vor

wenigen Tagen wurde von einem Arbeitselefanten,
der auf einem Holzplatz beſchäftigt war, ein richtiger
AlbinoElefant geboren. Dieſe ganz weißen Tiere
ſind, da es ſich um reinen Albinismus handelt, äußerſt
ſelten, wenn auch Exemplare mit hellerer Haut nicht
ſo ſelten anzutreffen ſind. Der neue weiße Elefant,

reinigt Eßbestecke rasch, gründlich
und hugienisch. Vim kratzt nicht.

der ſofort zum Kirchen und Staatselefanten befördert
wurde, wird nun mit größter Sorgfalt aufgezogen
und geht dank ſeiner Farbe einem ſorgenfreien und
verehrungsreichen Leben entgegen. Jm Januar ſoll
das Tier nach der Stadt Chiengmai übergeführt
werden, wo es der König von Siam beſichtigen will.
Der weiße Elefant hat übrigens ſtets in der Geſchichte
von Siam eine große Rolle geſpielt. So wurde im
16. Jahrhundert in Siam ein blütiger Krieg um den
Beſitz eines weißen Elefanten geführt, ein Kampf, der
die Regierungsdauer von fünf Königen umfaßte und

e

Von der Schiffskataſtrophe an Norwegens Küſte.

In einem der unzähligen Fjords an Norwegens Weſtküſte ereignet ſich die von uns berichtete Schiffs
kataſtrophe.

in dem in einem jahrzehnkelang andauernden
raten Tauſende von Menſchen Gut und Blut ein

üßten.

Der MondEmigrant.
Ein reicher Bauer, namens Flondra, war aus

ſeinem heimatlichen Dorfe in Warſchau eingetroffen,
um einige Einkäufe zu machen. Auf dem Markt hörte
er zufällig das Geſpräch zweier Leute. Der eine von
ihnen beklagte ſich über die ſchlechten Zeiten und er
zählte von ſeinem feſten Entſchluß, nach Amerika aus
zuwandern. Der andere verzog ſein Geſicht zu einem
verächtlichen Lächeln, ſagte, daß Amerika ſchon lange
nicht mehr das Land für Glückſuchende ſei, erzählte
von den neuerfundenen Raketenflugzeugen und vom
neuentdeckten Mond, der jetzt das Zukunftsland aller
Auswanderer zu werden verſpreche. Flondra hörte
mit offenem Munde zu und erfuhr, daß ſchon viel in
den Zeitungen über die zwiſchen Erde und Mars her
geſtellte Verbindung geſchrieben werde, und daß auch
die Verbindung mit dem Mond hergeſtellt worden ſei,
auf dem die Warſchauer Aſtronomiſche Geſellſchaft
Grundſtücke erworben habe, die ſie weiterverkaufte.
Der Boden dort enthalte unſchätzbare Mengen von
Gold und Silber. Flondra miſchte ſich ins Geſpräch
und wußte bald, daß einer der Männer Ingenieur
war und ſich ſchon ein großes Areal auf dem Mond
geſichert hatte, von dem er als Millionär zurückzukehren
hoffte. Jm weiteren Verlauf des Geſpräches bat der
Bauer beſcheiden den Jngenieur, ihn als Kompagnon
in ſein Geſchäft aufzunehmen. Der „IJngenieur“ ſchlug
das Anerbieten zuerſt ſchroff aus, erklärte ſich aber
nach langem Hin und Her doch bereit, für 1500 Dollar
einen kleinen Anteil zu verkaufen. Die getroffene Ver
einbarung wurde zunächſt in einem naheliegenden
Wirtshaus gründlich begoſſen. Dann machten ſich die
neuen Freunde zum Notar auf, wo der Kontrakt unter
ſchrieben wurde. Flondra händigte dem „Notar“ den
höllen Betrag ein, worauf im nächſten Gaſthaus das
Geſchäft nochmals mit Schnaps und Vier gefeiert
wurde. Während dieſes Gelages ſchlief der Bauer ein,
und als er aufwachte, waren ſeine „Freunde“ ver
ſchwunden. Nun begann ihm die Geſchichte verdächtig
zu erſcheinen, und er meldete den Vorfall im nächſten
Polizeirevier. Hier hielt man ihn zuerſt für einen
Geiſteskranken und eröffnete ſchließlich dem Unglück
r daß er das Opfer gewandter Gauner gewor
en war.

Der treue Anbeter.
Vor 26 Jahren war Miß Truly Shattuck in

Neuyork der Liebling des Theaterpublikums, und
nicht nur auf der Bühne ſondern auch im Privatleben
lagen ihr die Verehrer dutzendweis zu Füßen. Aber
alles vergeht, Schönheit und Jugend, Glanz und Glück,
das mußte auch die einſt ſo gefeierte Sängerin erfahren.
Langſam, aber unaufhaltſam kam der Abſtieg, langſam
und unaufhaltſam ſank die einſtige Königin der Bretter
in Vergeſſenheit und Elend hinab. Kürzlich wurde die
ehemalige Diva in einem großen Neuyorker Kaufhauſe
verhaftet, weil ſie ein Kleid geſtohlen hatte. Als ſie
im Begriffe war, mit dieſer eleganten Geſellſchafts
toilette angetan, das Haus zu verlaſſen, fiel es dem
Aufſichtsperſonal auf, daß ſie dies ohne Hut und Man
tel tun wollte. Man forſchte nach und fand, daß die
verarmte Künſtlerin ihre alten dürftigen Kleider in
einer dunklen Ecke zurückgelaſſen und die neue glän
zende Hülle angelegt hatte, ohne ſie erſt zu bezahlen.
Sie beſtritt die ihr zur Laſt gelegte Tat auch keines
wegs. „Ich weiß wohl, daß ich Unrecht tat“, ſagte ſie,
aber ich hatte nun ſo lange Lumpen getragen, daß ich
dem Wunſche nicht widerſtehen konnte, nun einmal
wieder ein gutes Kleid anzuhäben. Und da ich es doch
nie hätte bezahlen können, ſo nahm ich es mi t eben
Ich wußte, daß es vielleicht nur für Minuten beſten
falls für Stunden ſein würde, aber ich wollte doch ſo
gerne noch einmal die für eine Frau ſo ſüße Senſation
des Gutangezogenſeins koſten!“ Die alte Sängerin
wurde zu einer beträchtlichen Geldbuße verurteilt, aber
ſie brauchte ſie nicht zu bezahlen. Denn nun kommt
das Romankapitel, das in dieſem Falle aber Wahrheit
und Tatſache wurde: Durch die Senſation ihrer Dieb
ſtahlsaffäre wurde die Vergeſſene noch einmal in das
Gedächtnis der Offentlichkeit zurückgerufen; alle Zei
tungen beſchäftigten ſich mit ihr, ihr Name war in aller
Munde. Und erfuhr auch einer ihrer zahlreichen
Anbeter aus ihrer Glanzzeit von ihrem jetzigen Schick
ſal. Obgleich ſie ihn auf der Höhe ihres Ruhmes nicht
weniger als fünfmal abgewieſen hatte, eilte er doch
ſofort herbei und erlegte die Strafe für ſie. Er holte
ſie aus dem elenden Mietzimmerchen, in dem ſie ihr
Leben mit ſchlechtbezahlter Heimarbeit gefriſtet hatte,
in ſeine luxuriös eingerichtete Villa und legte ihr ſein
Vermögen zu Füßen. Beide alt und grau geworden,
haben ſie nun dieſer Tage den Ehebund geſchloſſen.
Und da ſage man noch, daß es im nüchternen Amerika
keine Romantik gibt!

kurzen nicht die Eſelsohren. Dividierſt durch
zwei Nimmſt die Summe dann mal finf. Reitſt
hernach auf deinem Kramperl vor und legſt die
Summ halt aus. Bidde, iſt das klar?“

„Befähl!“
Spinnt der Spaur, denk! ich ſpinnt ganzevident. Aber muß bedeitend frieher aufſtehn, dieſer

Spaur, wenn er ſeine Scherze mit mir treiben will.
Ich pariere alſo durch. Laß die Züg' von derScwadron an mir vorbei paſſieren. Zähle gar nicht.
Galoppiere wieder vor. Melde:

„DHreimalhundertzwanzig Ohren.
Lange oder kurze?“ fragte der Spaur
Kurze. Ohne die der Herrn Offiziere
„Aba bidde, warum ohne Offiziere?2?“
Befähl. Alſo vier dazu. Zwei vom Gleis

pach zwei von mir. Und dann weiß ich nicht,
ob Eſelsphren, ihrer Länge wegen, doppelt gelten

„Ja, ſo Jch muß ſchon bidden. enn du
das nicht weißt, mein Lieber, miſſen wir die ganze
Sache laſſen. Das Späzies: Eſelsohren iſt wahr
ſcheinlich frei. Über dieſen Zweifel werd ich nachher
ſelber fragen. Alſo Servus kieber Freind. Jeb
rigens, ich bin dir ungusleſchlich dankbar für dein
Kompliment. Wenn ich heimkehr', werd ich mich
im Spiegel anſchaun.

Ferdl machte eine Pauſe.
Schläfſt ſchyn, Franzl?“
Treuenſchwerdt gab keine Antwort.
Ehe ich ihm den zweiten Teil zu End erzähle,

ſchläft er dachte Ferdl. Wieder nahm er eine
e Steckte ſie in Brand. Goß den Reſt der
Flaſche in ſein Glas. Lehnte ſich zurück. Wartete
regungslos mit geſchloſſenen Augen. Da horch!

Ferdl ſchmunzelte vergnügt. Nicht ſowohl in der
Erinnerung daran, wie ihm einſt der Graf von
Spaur und Flavon mit den ſchönen Eſelsohren auf
ſaß, e auch weil eben erſtes Schnarchen aus
der Diwandecke herklang.

Leiſe, wie ein Sioux auf dem Kriegspfad, ſchlich
er zur Chaiſelongue.

In der Tat, der Franzl. ſägte richtig Holz.
Jeſſas, welch ein Glück Ferdl nahm die Bären
decke von dem nächſten Seſſel legte ſie behut
ſam auf die Beine Treuenſchwerdts.

Wieder ſchlich er ſich zurück an ſeinen Seſſel. Er
hob die Flaſche Szamorodner an das matte Licht
der Ampel. Sie war hoffnungslos und reſtlos leer.

Eine zweite, volle, ſtand daneben. Aber wie ſie
öffnen, wie den Propfen rausziehen, ohne daß man
etwa Treuenſchwerdt aus ſeinem Schlafe ſtörte
Teifi nein! Ferdl ließ den Blick entſagungs
voll und zärtlich nochmals zu der vollen Szamorod
ner ſchweifen. Ging net baſta! Er lehnte ſich
zurück. Schob ein großes Kiſſen in den Nacken.
Streckte ſeine langen Beine weit ins Zimmer.

Treuenſchwerdt geriet an einen Aſt. Rrkkt,
rrrk k. kt. Endlich ging es wieder in dem
alten Tempo rrrtſch. rrrrtſch

Ferdl ſchloß die Augen. Eine ferne, ſüße Sache
ging ihm durch den Sinn Lächeln mußte er ſchon
halb im Traum. Er fühlte wohlig in den Nerven
eine alte Melodie einen ewig, ewig alten Wiener
Gaſſenhauer. Rhythmiſch ſchaukelten die Verſe ihn
in den Schlaf„Sie laßt ihn net locker, den ſakriſchen Mann,

und der iſt ganz ſelig, wen gehtis denn was an

Treuenſchwerdt ritt längs der Roſſe über die Ge
markung Treſſow.Er hatte ſich heute morgen die Radautzer Stute
„Freya“ ſatteln laſſen. Er hielt es in dem Schloß
nd in den Zimmern in dieſer Atmoſpäre, die
durchaus ganz von Suſes Geiſt durchwebt war, nicht
mehr aus.Bis 5 Uhr morgens hatte er in bleibeſchwertem
Schlaf gelegen. Grau und übernächtig ſaßen ſich
dann in den Morgenſtunden er und Ferdl gegen
über. Der Diener hatte ſchließlich dreifach ſtarken

Kaffee machen müſſen. SFerdl goß ſich ein paar Gläſer Bisquit Dubvuché
in ſeine ausgepichte Kehle. „Möchtſt net auch einmal
verſuchen, Franzl Die arme Seele rückt dem lieben
Herrgott wiedr mal ein Stieckerl in die Näh'.“

„Danke“, ſagte Treuenſchwerdt. „Red mir nichts
vom Herrgott.“

Nein er wollte von dem allen nichts mehr
ſehen nichts mehr hören. Die Nerven waren
am Zerreißen. Selbſt der gute Ferdl mit dem pro
noncierten Dialekt erſchien in dieſer Stimmung auf
die Dauer unerträglich. Man mußte raus.

Draußen blies ein eiskalter, nadelſcharfer Wind.
Aber klarer, blauer Himmel ſpannte ſich, ſoweit das
Auge reichte.Und die „Freya“ war ſchon recht für eine Seelen

ſtimmung wie die heutige Die Radautzer Stute war

ein Bieſt. Unendlich weich im Maul, ungewöhnlich
ſcheu und heftig, verlangte ſie beſonders weiche Fauſt
und Zügelführung. Und man mußte „ſitzen“ können,
wenn man mit ihr ferdig werden wollte.
Wie eine Schwarmſchar läſtiger Mücken drängten

die Gedanken Treuenſchwerdts zum Hirn. Jenes,
was ihm ein und alles war: Suſe all die Rätſel
um ſie her

Die Gedanken hafteten bei Suſes zweiter Hypo
thek. Suſe hatte ſich ſo r ſchnell in länd
liche Verhältniſſe gefunden. Sie wußte alſo, daß
ihr Mann die Wirtſchaft nicht mehr halten konnte,
wenn er zweimalhunderttauſend Mark aus dem Be
triebe ziehen mußte. Jn dieſem Falle war er ebenſo
bankrott wie andere Güter in der Nachbarſchaft.
Man wäre es vielleicht et lange, wenn die Suſe
damals nicht mit ihrem Belde eingeſprungen wäre.
Was half es wenn man dieſe Summe wirklich
zahlen ſollte daß man auch das Letzte aus den
Schweineſtällen und den Scheunen kraßte, um die
Lutelöhne zu erbringen Was half es, wenn man
ſich die Zahlung für den Dünger auf Kredit und
Wechſel ſtunden ließ Man wäre dann im Mai
ſo weit, daß keine Deckung für die Leutelöhne da
war. Außer von den Milch und Schweineſtällen war
von nirgends mehr ein Pfennig zu erwarten Auf
Ernte, die dann grün im Halme ſtand, war noch
nicht mit Sicherheit zu vechnen. Niemand wußte,
wie ſie ausfiel. Und wenn vier en aller Wirt
ſchaftskoſten nur durch Wechſelſchulden auf der
Rentenbank zu decken waren, war das auch durch
eine gute Ernte kaum einzuholen.

Aber alles dieſes wußte Suſe doch nicht in
ſeinen Einzelheiten zwar immerhin doch im
Prinzip. Sie wußte, daß ſie ihren Mann und ſeine
Wirtſchaft zum Bankrott und an den Rand des Ab
rundes brachte, wenn ſie jetzt ihr Geld aus dem
etriebe ziehen wollte. Dennoch hatte ſie ihm

kurzerhand die Hypothek gekündigt gekündigt,
ohne ihm ein Wort vorher zu ſagen. Sie, ſeine
Suſe mit dem übergütigen, ſo unendlich liebevollen
Herzen! Das war ſchlechterdings das Unerklärlichſte

von allem Unerklärlichen das Unlösbarſte undUnentwirrbarſte von all den Rätſeln dieſer letzten

unheilvollen Tage.
„Freya“ brach vor einem Haſen links heraus

Treuenſchwerdt parierte durch. Die Stute
ſchnickte heftig mit dem Kopf. Es verging geraume
Zeit, bis ſie zur Ruhe kam.

Wieder ſchwirrten Sorgen und Gedanken um das
müde Hirn. Plötzlich aber kam ihm ein Gedanke,
der ihn grauſen machte: HohenNeudeck ſtand vor
dem Bankrott wenn Suſe lebte und auf Kündi
gutn der Hypothek beſtehen bliebe. Mit einem
Schlage war die Sache anders, der Beſitz gerettet
wenn er ſelber, als der Gatte, Suſes Erbſchaft
antrat. Wie entſetzlich war das. a Logik war
ſo grauenvoll und tragiſch, daß man den Verſtand
daran verlieren konnte.

Plötzlich fiel ihm wieder jener Richter von der
Kommiſſion aus Potsdam ein. Seine höhniſche
Grimaſſe Meinte er nicht, daß die Dinge um den
Tod der armen Suſe komplizierter lägen, als es auf
den erſten Blick erſcheinen möchte Welcher
Scharfblick! Komplizierter in der Tat! So entſetz
lich kompliziert, daß man zuletzt wohl noch den
eigenen Ehemann der Tötung ſeiner Frau be
ſchuldigen würde.

Treuenſchwerdt ſchrie a Wie irre drückte er
die Stute aus der Hinterhand nach vorne. Ein
paar lange Sätze die Radautzer pullte ſinnlos.

Eine Stange lag am Weg. Die Radauser ſchoß
in langem, wundervollem Satz hinüber. Und nun
war Heide Heide freie Bahn, ſoweit das
Auge reichte.

Der Park von Treſſow lag vor Treuenſchwerdt,

als er die Stute durchparierte.
Treuenſchwerdt nahm einen Lindenweg, der an

Schloß und Park vorüberführte, um auf dieſem die
Chauſſee von TreſſowLangenbielau zu erreichen.

Er ritt längs der Mauer, die den Park vom
Lindenwege abſchloß. Als er kurz vor der Chauſſee
das hohe Gartentor paſſierte, ſah er Bylle Arnim
mit zwei großen deutſchen Schäferhunden vor dem
großen Mittelbeet des Gartens

Sie hatte eine Breitſchwanzjarke an. Jhr Kopf
war unbedeckt. Sie trug die braunen Haare ſcharf
zurückgeſtrichen und ſehr tief im Nachen in den
ſchlichten Knoten eingerollt. Sie ſah ſehr raſſig
und ſehr vornehm aus. Sie hatte klaſſiſch ſchöne
Züge und beſonders große, ſeelenvolle Märchen

augen. (Fortſetzung folgt.)

S
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08.00 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen 18.00 Uhr: Dr. Max Hildebert Boehm- Volk, Staat, Nation (II).

und praktiſche Winke). 18.80 e Direktor ebel, Lektor Mann: Engliſch für
68. 15 Wochenrückblick die Marktlage. le in e e e er. See Aufgaben der 183 r De Eile Dingetneltehegang Superphosdhet

land wirtſchaftlichen Verſuchsringe. Arn18.20 Uhr Dr. Karl Lueſfe: er im Re08.55 Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche. 25.06 t Zur Unterhaltung Mitw.: Wer 3 e

09.00 Uhr. Morgenfeier. Lui Evanell, Mandoline. Am MaAnſchließend: G ut des Berliner Doms. 20.30 Uhr: Von Breslau: Heitere
10.00 Uhr Wettervorherſage für Sonntag. 21.00 Uhr: Heitere Stunde. Mitw.: Reſt Langer, Erwin
11.00 Uhr Studio: Der Stein.“ Eine Kantate für Rundfunk dersbe Eckersberg.

von Herbert Trantow. Anſchließend Ubertragungen von Berlin.3 h et einder am Sonntas. Sie en Tee e e a Se lter Carlos.
z M bagukonzert. Wahrend der Vauſe Dildfunt.Programmvorſchau Hörſpiele, Literariſches, ihr nezrkettng um 17.00 Uhr 9075 Ude: Rachetenzert3 o 19. onover 1020 bunte Unterhaltung. e t Keeter Nerenhtt von Heinz Sordon-

vom o 3 i Karls- r 3Opern, Operett n e epern, peret e i h Senſetion; Breslau. A. Uhr: Varieté: 15.45 Uhr. Un muſik. gleiche r k außer vier t und intereſſant zu

u hre den Wigeag e e e cacacccchohne e e r eFheinland. 20.15 Uhr Marietta: Berlin. 2.15 Uhr: Eva: Dienstag. 20 Uhr iſt in Hamburg Ios: Hamburg. e irde Strauf als Diederkomponiſt', Ein paar Satze über das ZwieWien. 200 r Her kleine Marat: Matland, Durin. 20 Uhr ercher et Kiug e e San be 18. 00 n Sigers n an c geſpräch“ von Walter von Mölo und Iriſche Lieder“, Weitere
A Uhr. Die Perlenfiſcher: Rom. A Uhr: Die luſtige Witwe: Se vie im Mond: enden nung S erläuternde Artikel behandeln Wilhelm Kaulbach ritzSo a Tr S en e hege Lraclag Schall e e e der r 5 Ihr Lilly Dreyfuß, Geſang; Prof. Eduard Behm, am Flügel.) Keuter William B. Jeats und Alfred Döblin“ Fer
platten Sern. Literariſ Veranſtaltunge ettttgart Front 21.50 Uhr 19.00 Uhr. Emil BViſchoff: Fremde Menſchen (I). Skandi Jugendfunk iſt wiederum eine Seite uilter der berſchrift DieMontag. 19.40 Uhr: Die Jahreszeiten München. 2) Uhr: Wiener Suente e vor 400 Jahren Wien. 21.25 Uhr Partie nabier (Proſa von Hamſun, Kirkegaard, Pontoppidan). Jugend geht auf große Fahrt gewidmet. Schließlich beginnt

e Baſtien und Baſtienne: Bern. 20.90 Uhr: Hperettenüber- verſpielt. Königsberg. 19.30 Uhr: Prof. Dr. Otto Franke: SunYatSen, der National im vorliegenden Heft ein neuer ſpannender Roman von E. S.tragung: Mailand. 20.50 Uhr: Bajazzo: Genua. l Uhr: Die Veittwoch 19.80 Uhr: Studio: Leipzig. 20 Uhr: Albert heros der Chineſen Hppenheim. Der Mann ohne Vergangenheit.“ Das veich

e J n e e eu Frankfurt. 21. r: Norwegi nde: Leipzig. 21. Leipzig. Ri iſt. Und Zeitſchrift Ortspof w.gatte t Udr: Wetiehirettrunenge Weihe A80 Uhr. Frbblige Kereg rein e et e e e e a Hegggremponiſt. Kertag. Leipetg E. 1. gioßriaß 9, vegleben-

e e eWittwoh. 20 Ahr: Die Pringeſſin von Trapegunt: Berlin. Diteraiſche Nuſte. Deutſche Welle, 2040 Uhr Mit dem Mitro Wahrenh der Wauſe Bild fune. t See SerlinOccheſter).

A ühr: Die Macht des Schickſals: Rom. t erfabrit rend der Pauſe gdurch eitre z Breslau. 2.45 Seampolo: Richard Strauß im Rundfunk. Das Gaſtkonzert ponDonnerstag. 19.80 Uhr: Jphigenie in Aulis Wien 20.20 Zönigsberg. r: Brigade-Vermittlung: chen. 21.20 Richard Strauß in der Mirag am Sonntag, dem 29. OktoberUhr Schweſter Angelika: Mailand. 20.50 Uhn: Bajazzo: Uhr City: Breslau. g 18.80 Uhr, hat für den deutſchen Rundfunk beſondere BeGenua. 21 Uhr: Die Czardasfürſtin: Neapel. 21.30 Uhr: Vie Freitag. 20 Uhr: Charlotte Stiglitz: Hamburg. 20.30 Uhr. deutung, weil der Meiſter hier zum erſtenmal im Senderaum
ſchweigende Glocke: Hamburg. Kirmes Send!: Rheinland. l Uhr: Der Untergang der Pataia: Leipzig. A. 15 Uhr: Nächtlicher Gang durch Nürnberg fe n n W e Se de m r eBrün onia: ipzig. 21.15 r: Nächtli n r g wendet. er wir s n von irag auch ate Oper n in Fyes Die r. Rünchen A. 45 Uhr: Das Märchen der v Nacht: Breslau. Lelstuneckähige Auto Geräte die Sender Berlin, Hamburg, Frankfurt, Breslau nd tt

aut: Hilverſum. 20 Uhr: Salome: Breslau. 20 Uhr tag gart übertragen.W Züri p 20 Uhr: Bühne und Leinwand: Stuttgart, Frankfurt. 20 Uhr:r. e We n hen éraſtt eiterer Wer Berlin. 20 Uhr: Streifzüge durch das heitere und erstklassige Ersatzteile
Raske:

Meta on e ertegge i. Keeret Wien von einſt: Wien. 20.65 Uhr: Luſtiger Abend. Rheinland. kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft Wichtigſte Darbietungen der Mirag vom 13.—20. Okt.

Samstag. 19.30 Uhr: Der Vagabundenkönig: Prag, Brünn. 21 Uhr kſchaubrettl: Frankfurt, Stuttgart. 5 S. Sonntag. 16.00 Uhr: Zwei Einakter J. Beſuch um fünf,“

e e e e e e ehaus: rinnen e e e Telephon 854. L Uhr Richard Strauß als Diederkemponiſt (Seiſten:Programme. Rarig Janowſka und Karl agenng von der Wpggt Oper.)
Muſik-Darbietungen. Sonntag 18. Ottober cher Selhy. u Uhr ehe nrit den dent KetGSonntag. 19 Uhr. Der unbekannte Lortzing. Leipzig. Milteldeutſcher Sender. a her trasne ven der Sieger Hrnkſtunde, de

945 u r. Konzert: München 20 Uhr: Hundert S heitere ZSeipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter- Montag, U. Okwber- et r e e Aus nJ S r Den e e h r 08.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk: Privatdogent Dr. A. Arland: Diens: 16.30 Uhr: Geſpräch von Jvonne i, HaraldAnkerhattangekonßertt Breslan, Uhr Lieder von Richarb der e nen Mitteldeutſcher Sender. greuzberg, dfred Bitter Dr. Ernſt Lehre über erSang ſche Wet a thr: Rongert nen S ichard as.zo Uhr Orgelkongert aus der Kreugkirche in Dresden. 7 moderne Tang 2).5 Uhr. Watideutſcher Humor (FrigSe er elle. r: Konzert: London, Daventry, W Beeng i de die Se en Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter. Reng s 90 335 Zemieünint (Dresdner Streichquartett).m Morgenfeier. y HartwigCorrens, Geſang; Cläre x kttwoct x 3 di Mittelden9 en e h r e e d ehe e Alfred Gleisberg, Oboe; 12.00 r u t nmdia, Platten I. Chorgeſänge. ne ger S r treiben der h e.

r. Abend: nigsberg. ittel S 8 z. o i t t zdeutſche Komponiſten re 20 Uhr: Leichte Muſik. Aen 11.00 Itege r e Segen Berlin „Gottfried Semper, 15.00 Uhr. Stunde der Frau. Dr. Altee RühleGerſtel, Dresden: ewige Aen (Oresdner Philharmonie). A. 15 Uhr
nterhaltung: Deutſche Welle. 20 Uhr:and. 26 Uhr Zur t „WVarum ſind wir ſo eiferſüchtig.“ e Don tt ne hen e e e en u hege geetgert. Leldoger Rundfunkortheſter. Dirigent m0. o W We Wene: Flaſche (Kulturkundlich-litera eſſen e de e et hen

u Bres au, eipzig. 8 n na s 2 i 3r Sernin, Wien, Budapeſt, Wachen Anſchüchete Wetter, Zeit. 16.30 Uhr: Konzert. Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: eitag 2030 Ahr: fredonzert aus Prag: Prag Werken. A. 00 Uhr: Der Unterga 3 ne erg, W Weber erken. A. ng der Patagonia, vonDHienstag. 20 Uhr: Unterhaltungskonzert: Königsberg. 13.00 Uhr: Dr. B. Schulzebeer: Volkslied und Tanz von Neu g h 5 z s Döblin (Urauffil 9).D. be z en en tet u zum Kap. (Plauderei mit muſikaliſchen Bei Apr irre a hatte ntel und n e W amnzertabend: Wien. 20. Abendmuſik: Rheinland. 20.8 ielen. andela politik wä J vor ren r Göt r rh ten vielen Weg hre ehe wie 1220 be Ketuele Stunde (Spreher: A. 9. Wether 10.00 h n aſprach Walther von Molo, Präſident der Hahn Sr. Dis Uhr. Der Her Kapellmeiſter eben M
München. 20.50 Uhr. Kammermuſik: Berlin. 21 Bach 15.00 Uhr: Schallplattenkonzert. iwerbereranſtälsing.) W eſche A dent r. Kabert Belpy Klikter der enius und Kleopatra. Komiſche Oper in I Akt von Ferdinand
konzert Rheinland 21.30 Uhr: Kammermuſik: Leipoig. 16.0 Uhr. Fwet Einakter I. Sſuh um Fünſ. Skelſch von l e denen ren t ws er der Paer Etraufführung). 21.10 Uhr Schallplgtten. Kabarett.

Mittwoch. 20 Uhr: Norwegiſcher Abend: Stuttgart, Frank rangz Paul. II. Der Selbſtiörder. (Qu biſt mein 30 Uhr Zunte muſikaliſche Stunde.
rt, Rheinland e en, Zürich, Bern, Baſel, Prag, reund.) Ein Akt von Arkady Awertſchenko. Aus dem 2030 üpr: Von Breslau Heitere Funkſuite.
rünn, Wien. 20 Uhr: S endwerte von Richard Strauß: uſſiſchen übertragen von Maurice Hirſchmann. 21.00 Uhr. Aus der j e un ß z 21. 2 zeitgenöſſiſchen Literatur Aus demUnterhaltungsmuſit: Deutſche Welle. 20.90 17.00 Uhr Walter Niemann ſpielt eigene Werke. „Bali. hh ars Abend: Hamburg, Budapeſt, Borſen Sate aus dem fernen Oſten, Werk 116 e en von Ernſt Weiß.

20.50 Uhr K. München 20. Norwegi raufführung). 21.8 r hallplattenkAbe h e e eiſher gee. h 17.45 Uhr: Reportage: Hinter den Kuliſſen des Theaters.“ 32.30 Ahr. Von Serlin. Funk. Tanzunterricht.
21.15 Uhr: Norwegiſcher Abend Leipzig, Deutſche Welle. Sprecher: Joſef Krahs.) W Anſchließend bis 24.00 Uhr: Von Berlin: Tanzmuſik

Donnerstag 1990 he. Die Johreegetten Ltren he 1908 e See betennte Art. Kengertenſt. Dresd
Die Komponiſtin: Hamburg. 20 Uhr Abenbnuie: Rheinland er Orcheſter Dirigent? Theodor Blimer. I. Liederſpiel:
20.15 Uhr Konzert Kopenhagen. 20.15 Uhr: ChopinGedenk Der Pole und ſein Kind. Muſikaliſche Leitung Th. Deutſche Welle en e Hlumer, Regie Carl Bumau. v eulſche Welle.r: rhaltungskonzert: gart, Frankfur itä 11. v äIhr Jnſche Lieber Lelpotg. 280 Uhr Rorwegiſcher Awend: et de heeee rgeeeegegLondon 21.15 Uhr. d Strauß als Liederkomponiſt. Soliſten: 12.00 Uhr: Rektorin Hoppe und Lektor W. Mann: Engliſch
uhr Se v er er Se de:t ne r re An ginge t e von der 12.5 n S plattenkongert

W. e v eicher: Leipzig. hr: Sinfoniekonzert: eipgiger er. A ügel: ed Simon. .35 Uhr: SKönigsberg. 9 Uhr: Mahiedergert: Stuttgart, Frankfurt. 22.00 Uhr: Zeit, Preſſe und Sport. 14.00 Uhr: Von Berlin Schallplatten.
i e e e e n n geh et 22.30 e onzert. Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: 14.30 n er Märchen und Geſchichten, erzählt von
ielt: ten. r Liederſtunde: ünchen. w: ettich. ilma Mönckeberg.liusFeſtkonzert: London. 21.45 Uhr: Tſchechiſche Lieder: 15.00 Uhr: Dr. Richard Liebenberg und Rektar Heyne: BerufsStüttgart, Fränkfurt. 22 Uhr Konzert: Hamburg. Deutſche Welle. beratung. Auſſtiegsmöglichkeiten der Vollsſchüler.
Samstag. 19.30 Die Hitarre in der usmuſik: 2 15.45 Uhr: Dr. lene Simon-Eckardt. Frauenſtunde, renLeipzig. Uhr: Abendkonzert: Königsberg 20 h Se Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter. in alter und neuer geit. O. g.

konzert Deutſche Welle. 20 Uhr. Sinfoniekonzert: Baſel, Bern. 97.900—18. 00 Uhr Agrtragung von Berlin. 16,00 Ahr: Stud. Rat Hartjg und Lektor Claude Grander:20.30. Uhr Heitere Lieder und luſtiger Abend München 20.30 07.00 Uhr: Funk Gymnaſtik, geleitet von Arthur e Sport Franz Cutundith erariſche Stunde). t e e S
wo W Muttk: Warſchau. Uhr. Milikärkongert. lehrer und Ahteilungsletter der Deutſchen Hochſchuſe für 16 80 u a konzert von e emeonsel funk Fost, 5thon. 22 Ahr: Sinfoniekonzert? Daventry n Leibesüb ungen. e 1750 Uhr Hr. Joh. Günther Geſchichte der Fabel (IV). er mee on
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Vfl. Hertha Wittenberge auf dem Preußen platz

Im Vordergrunde ciie Pokalspiele
Beginn der h e re Die vier Saalegauvertreter Wacker, Boruſſig, 99 und VfoL. in der
BVorrunde. 99 ſpielt in ordhauſen gegen Wacker. Die Punktſpiele eingeſchränkt. Preußen konkra

Klaſſenneuling.

Merſeburg, 12. Oktober.
Die Anſetzung der Vorrunde der VMBV.-Pokal

ſpiele ſeitens des Verbandes hatte diesmal entgegen
den bisherigen Gepflogenheiten kein allgemeines
Spielverbot im Gefolge. Lediglich eingeſchränkt wurde
der Spielbetrie b. In ſämtlichen Herren Klaſſen
nehmen die Punktſpiele ihren Fortgang

Der Saalegau liegt in dieſem Jahr mit vier Der
kreiern im Rennen, und man kann mit Recht be
en Mit guten Ausſichten! Alle vier Mann
cha ten befinden ſich zur Zeit in guter Verfaſſung.
druſſias Fähigkeiten kommen ohne weiteres durch

den erſten Tabellenplatz zum Ausdruck, Wacker er
ſtickte durch den 5:1Sieg über 96 jeden aufkommen
den Zweifel im Keime, unſer Sportverein 99 erbrächte gerade jetzt gegen Favorit den Beweis, daß
ſeine mit ausgezeichneten Einzelkräften ausgeſtattete
Elf endlich den richtigen Kontakt für Großleiſtungen
gefunden hat, und der VfL. kommt morgen erſtmalig
mit ſeiner ſtärkſten Elf heraus, die er in dieſem Jahre
überhaupt ſtellen kann. Die

Gegner unſerer Pokalgruppenmeiſter
weiſt die folgende Paarung auf:

Wacker Germania Halberſtadt,
Boruſſig-Konkordig Beuren,
VfL.--Herkha Wittenberge,
99 Wacker Nordhauſen.

Wir haben es alſo mit Vertretern des Harzgaues,
des Eichsfeldgaues, des Gaues Alkmark und des
Kyffhäuſergaues zu tun. Grund zur überhebung iſt
nicht vorhanden. Ganz beſonders vorſichtig werden
die Her in Nordhauſen zu Werke gehen müſſen, denn
Wacker wurde am vergangenen Sonntag dort in
großem Stile Derbyſteger. Allerdings haben die
Merſeburger durch die Abgabe Brödels an die Ver
bandsmannſchaft kein Riſiko, da das Spiel im Falle
des Verluſtes in Merſeburg wiederholt werden würde.
Wir rechnen damit, daß das „Repräſentationsquartett“
unſeres Gaues ohne Einbuße über die ſogenannte
Säuberungsrunde hinwegkommt.

VfL. Hertha Wittenberge
auf dem Preußenplatz.

Die Wittenberger ſpielen im Gau Altmark ſchon
immer eine führende Rolle. Seit Jahren iſt die
HerthaElf in den Ausſcheidungskämpfen des Ver
bandes verkreten. Jhr Spielſyſtem iſt in der Haup
ſache auf Nützlichkeit abgeſtimmt. Ein ausgezeichneter
Mittelläufer operiert mit beſtem Erfolg mit zweiſchnellen, ſchlagſicheren Flügelleuten. Herthas Spiet

iſt für eine ſorgloſe, zu weitem Ausrücken neigende
Verteidigung gefährlich, zumal der Jnnenſtürm in der
beſhe Verbindung einen entſchloſſenen Schützen

eſitzt.

Morgen, 3 h Preußenplatfz

V Hertha uberge
d VMBV.-Pokalspiel

1.15 Uhr Preußen Nietleben (Verbandsspiel)

Der VfL. iſt jetzt an dem Punkt angelangt, von
dem er annimmt, daß er zum Wendepunkt ſeiner bis
her wenig glücklichen Laufbahn werden wird. Nach
dem ihm mörgen nun auch Vollmer, der ehemalige
Torſchütze der TuR. Weißenfels, zur Verfügung ſteht,
iſt der Sturm folgendermaßen umgebaut worden:
Sander, Vollmer, Swatſchina, Becker, Däne. Der
Verſuch mit dieſer Aufſtellung ſoll gleichzeitig die
Generalprobe für das Merſeburger Ortsderby ſein.
Während das Jnnentrio aus drei guten Technikern
beſteht, ſind die Flügel mit zwei ausgeſprochenen
Draufgängern beſetzt. Der Verſuch gegen die Witten
berger wird zeigen, ob der VfL. nunmehr die ge
nügende Durchſchlagskraft beſitzt, um in Zukunft im
Toremachen erfolgreicher zu ſein. Technik allein macht
es bekanntlich nicht. Zu einem Siege aber müßte der
VfL. auf alle Fälle kommen, zumal er den Vorzug
hat, vor heimiſchem Publikum ſpielen zu können. Als
Schiedsrichter fungiert Dittmar (Naumburg). Dem
Pokalkampf voran geht das Verbandsſpiel Preußen
gegen Nietleben.

99 in Vordhaufen
Zum Pokalſpiel gegen Wacker Nordhauſen.

Unſere er haben ihr erſtes VMBV.-Pokalſpiel
auswärts zu erledigen. Auf dem Preußenplatz in
Nordhauſen müſſen ſie ſich Wacker Nordhauſen vor
deſſen Anhang ſtellen. Die Platzbeſitzer aus der Stadt
des Kornbranntweines und des Kautabaks ſpielen in
ihrer Vaterſtadt und dem Kyffhäuſergau eine führende
Rolle. Jhre bisherigen Verbandsſpiele brachten
folgende Ergebniſſe: gegen Spielvereinigung Helbra
3:2, VfB. Eisleben 3:8, VfB. Sangerhauſen 4:2,
Spielvereinigung Eisleben 38, und am vorigen
Sonntag ſchlugen ſie im Ortsderby den letzten Gau
meiſter Preußen Nordhauſen mit 3:0. Wie faſt alle
Mannſchaften aus den kleineren Gauen iſt auch ihre
Elf mit ihrer energiſchen und ungekünſtelten Spiel
weiſe ein ſehr ernſt zu nehmender Gegner, vor dem
techniſch beſſere Mannſchaften von vornherein auf der
Hut ſein müſſen. Stark iſt beſonders ihre Deckung,
ſchnell die beiden Flügel. Unſere BlauGelben müſſen

aupt

den Kampf ohne Brödel, der in Magdeburg in
der Verbandsmeiſterſchaft gegen Süddeutſchland mit

wirkt, beſtreiten. Aus früheren Erfahrungen ſollten
ſie gewitzigt genug ſein, das Treffen ja nicht zu unter
ſchätzen, denn auf eigenem Gelände wird der Kyffhäuſer
Pokalvertreter mit beſonderem Widerſtand aufwarten.
Kampfgeiſt bis zum Abpfiff wird alſo die erſte, Schuß
vermögen die zweite Hauptſache zum guten Gelingen
ſein. Jn punklo Schußkraft zeigten die 9er vor acht
Tagen eine ſtarke Beſſerung, die hoffentlich der Auf
takt für eine neue Aufwärtsbewegung geweſen iſt. Bei
gleichen Leiſtungen wie am e erhofft Merſe
burgs Sportgemeinde ein ſiegreiches Abſchneiden für
die 1. Runde. Glück auf zur Fahrt!

Wacker Germanig Halberſtadt. Die Germania iſt Meiſter
vom Harzgau und kat auch in der neuen Saiſon alle Aus
ſichten, abermals Meiſter zu werden. Wacker wird deshalb
von vornherein mit vollem Einſatz kämpfen müſſen, um einem
Mißerfolg vorzubeugen.

BoruſſigKonkordig Beuren in Halle. Gegen die Technik
und Taktit, vornehmlich aber gegen die Schießkunſt unſeres
Gaumelſters werden die Gäſte auf die Dauer nicht beſtehen

können. W
Die übrigen mitteldeutſchen Pokalſpiele
die meiſt in kleineren Orten zum r gelangen,
werden erbikterte Kämpfe bringen. Nur in wenigen
Kämpfen gibt es keinen ausgeſprochenen Favoriken.
Ob wir dieſe aber alle in der zweiten Runde wieder

Ofe Pfflehtspieſe Im Turnerhandbal

Positionskämpfe,
Merſeburg ohne MeiſterklaſſenSpiel. ATV. weilt beim TBV. Dietnitz. MTv. kämpft gegen HTuspBV.thenng e TuspvV. Reu Roſſen empfängt TVB. Germania Weißenfels.

Merſeburg, 12. Oktober.
Die bisherige gute Witterung hat auch die Pflicht

ſpiele im Turnerhandball ein tüchtiges Stück vorwärts
gebracht. Am Sonntag ſind nun folgende Mann
ſchaften im Kampf um die Punkte tätig:

TV. Diemitz ATV. Merſeburg,
HTusp v. MTBV. Merſeburg,
GTV.—KTBV. Halle,
TuspvV. Reu Röſſen-TV. Germania Weißenfels,
Städi. TV. 1861. Frieſen Weißenfels.

Hat man den bis jetzt atte ſinnen Spielen
etwas Beachtung geſchenkt, ſo beginnen die nun
mehrigen Kämpfe noch an Spannung zu gewinnen.
Die halliſchen Vereine HTuSpV. und GTV. liegen
mit 6 Pluspunkten klar in Führung, während die
beiden Merſeburger Vereine dieſelbe Zahl an Ver
kuſtpunkten aufweiſen. Am Sonntag will nun die
ATV.Elf gegen Diemitz verſuchen, den Bann zu
brechen. Hoffentlich geht das Experiment auf. Der
MTV. weilt ebenfalls in Halle und ſpielt gegen
HTuSpV. Die augenblickliche gute Form der Hallenſer
läßt vermuten, daß unſer MTV. auch diesmal nur
Verluſtpunkte ernten wird. Lediglich beim TüSpV.
Reu-Röſſen ſind die Ausſichten auf Sieg beſſer.
Er erwartet den TV. Germania, welcher mit 6 Minus
punklen das Ende der Tabelle einnimmt. Ein
Sieg Neu Röſſens iſt zu erwarten. Jn der Begeg
nung GTV. Halle--KTV. Halle erwarten wir den
GTV. in Front, während es den Weißenfelſer Frieſen
gelingen ſollte, dem Städt. TV. 1861 die Punkte ab

zunehmen x
Wird dem ATV. der große Wurf

gelingen?
Der Kampf gegen den TV. Diemitz.

Das urſprünglich für Merſeburg vorgeſehene Spiel
findet anläßlich des Stiftungsfeſtes des TV. Diemitz
in Diemitz ſtatt. Der ATV. geht mit dem feſten
Willen in den Kampf, diesmal mit Punkten heim
zukommen. Ob ihm dies gelingt, ſei bei dem recht
eifrigen Spiel der Diemitzer, die in ihrem Halblinken
einen guten Torſchützen haben, dahingeſtellt. Hinzu
kommt noch der fremde Platz. An dem ATV. liegt
es, möglichſt wenig Strafwürfe in Tornähe zu ver
wirken, um dem Halblinken das Toreſchießen zu er
ſchweren, konnte doch derſelbe Spieler im Treffen
gegen MTV. nicht weniger als 5 Strafwürfe zu Toren
verwandeln. ATV. ſpielt leider ohne ſeinen guten
Linksaußen, hat aber im Halblinken der vorjährigen
Serte vollwertigen Erſatz gefunden und iſt ſich ſeiner
ſchweren Aufgabe voll bewußt. Zeigt das Schlußtrio
die gewohnten Leiſtungen, ſo iſt mit einem knappen
Sieg zu rechnen. Als Pfeifenmann fungiert Schmidt
(Weißenfels).

ATV. III in Frankleben bei Frieſen II.

MTV. fährt zum HTuSpV. Halle.
Weitere Verluſtpunkte der Merſeburger?

MTV. geht morgen einen ſchweren Gang, denn in
der Verfaſſung, in der ſich die MTV.Elf jetzt befindet,
kann man ihr gegen den vorjährigen Gruppenmeiſter
auch nicht die kleinſte Chance einräumen. Netz iſt
aber wieder mit von der Partie, dafür muß Göhle III
noch pauſteren. Wenn ſich die Hintermannſchaft des
MTV. auf die Flügelangriffe der Hallenſer rechtzeitig
einſtellt und die Flügelſtürmer genügend gut bewacht,
dann dürfte ein offener und ſpannender Kampf garan
tiert ſein, den der Gaumeiſter erſt nach ſchwerer Arbeit
für ſich entſcheiden ſollte. Man kann geſpannt ſein,

platz voraus geht dieſes Verbändsſpiel, das unſere

ſehen werden, iſt fraglich. Jn keinem Wettbewerb ſteht
der Uberraſchung Tür und Tor ſo offen, wie in der
Pokalkonkurrenz.

Einſchränkung der Punktſpiele.
Dieſe Einſchränkung war in der 1. Klaſſe ohne

weiteres bedingt durch die Jnanſpruchnahme unſerer
vier Pokalgruppenmeiſter. Gänzlich ohne Spiel wollte
man aber dieſe Klaſſe nicht laſſen und verlegte des
halb den Kampf VfL. 96- Ammendorf nach Ammen
dorf, wo es den Hallenſern ſehr ſchwer gemacht werden
wird, gegen den Tabellenletzten aufzukommen.

Die 1h Klaſſe
feiert ebenfalls nicht reſtlos. Die Spiele, die nicht in
Halle auszutragen ſind, hat man beſtehen laſſen. Die
Spitzengruppe wird dadurch kaum berührt, da ſich
die Preußen ausgerechnet vom Tabellenletzten ſicher
lich nicht aus dem Konzept bringen laſſen werden.
Folgende zwei Spiele ſind auszutragen:

Schkeuditz Eintracht
Preußen Nietleben

Wie den Preußen, ſo bietet ſich auch den Schkeu
ditzern Gelegenheit zur Feſtigung ihrer jetzigen nicht
ungünſtigen Poſition, denn der ehemalige Ligiſt Ein
tracht iſt ja nur noch ein Schatten von einſt.

Preußen Nietleben
ſpielen als Auftakt zum Pokalkampf.

Dem VMBV.Pokalſpiel auf dem Preußen-

wie ſich der neu zuſammengeſtellte MTV. Sturm zu
ſammenfinden wird.

TuSpV. NeuRöſſen hat Germania
Weißenfels als Gegner.

Röſſen ſtößt in Germania auf einen recht unbe
tändigen Gegner, Germania zählt als Außenſeiter undbe ſchon mehrfach überraſchungen gebracht. Bisher
konnten die Germanen in der diesjährigen Runde noch

ewinnen. Aber alle Kämpfe gingen nurkein Spiel
Jhr Spiel iſt auf überrumplungsn verloden.

akti
der Hut ſein müſſen, um nicht noch mehr Punkte ein
zubüßen, die Röſſen aus der Spitzengrup ausſchließen
würden. Falls Röſſen aber zu ſo u er Form wie
gegen MTV. Weißenfels auflaufen ſollte, müßten die
Punkte in Röſſen bleiben. Der Sturm muß nur noch
etwas flachere Bälle werfen, denn die Germanen haben
den zur Zeit beſten Torwart der Weißenfelſer Vereine
im Tor, der ſchwer zu überwinden iſt. Das Spiel leitet
Guderlei, Halle.

Turneriſche Vereinigung I MTV. II.
Die Handballmannſchaft der Turneriſchen Ver

einigung krifft am Sonntag im fälligen Pflichtſpiel auf
eigenem Platze auf die II. Mannſchaft des MTV. Sie
wird ſich tüchtig anſtrengen müſſen, um gegen die gut
eingeſpielte Elf des Gegners ein annehmbares Ergeb

nis zu erzielen
Frieſen Frankleben I TV. 1885 Merſeburg I.
Am Sonntag ſtehen ſich die beiden Neulinge in

Frankleben gegenüber. Die Gäſte verfügen übereine gute Mannſchaſt, die erſt am Sonntag den
ATV. hoch ſchlug. Auch in Verbandsſpielen ſpieltedie Gäſtemannſchaft eine gute Rolle, nach an
Niederlagen kam ein Bombenſieg über Möckerling.
Aber auch die Frieſen r ne kämpfen und zu
ſiegen. Leider müſſen ſie auf ihren Mittelſtürmer
verzichten, der aber gut erſeht werden wird. Bei
ähnlichen Kampfgeiſt wie im Röſſener Spiel müßten

beide Punkte in Frankleben bleiben. Anwurf iſt
13 Uhr auf dem Frieſenplaß. Frieſen Frank
leben III--ATV. Merſeburg II. Anwurf 15 Uhr
auf dem Frieſenplatz.

MTV. Lauchſtädt J hat TuspBV. ReuRöſſen I als
Gegner.

Die Lauchſtädter ſind in dieſem Spiel auf eigenem
Boden vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt, die zu löſen
größter Anſtrengungen bedarf, denn die Gäſte ſtehen
mit Kötzſchau punktgleich an der Spitze der Tabelle und
haben bisher ſämtliche Spiele gewonnen. Deshalb
müſſen die RotWeißen den Kampf von vornherein33 nehmen, um keine Entäuſchung zu erleben. Das

Spiel beginnt bereits 12.15 Uhr mittags Die zweite
Mannſchaft der Lauchſtädter empfängt im Pflichtſpiel
die gleiche des TuSpV. 1885 Merſeburg.

Röſſen II--ATV. Merſeburg I.
Röſſen II trifft auf eigenem Platze auf die J. Mann

ſchaft vom ATV. Hier wird ſich ein hartes Ringen
um die Punkte entſpinnen, denn die Merſeburger
Mannſchaft hat in letzter Zeit an Spielſtärke ſehr ge
wonnen Röſſen I ſpielt in Lauchſtädt gegen den
dortigen MTV. I. Röſſen Jugend fährt nach Halle

zum KTV. e
Weitere Spiele: 1. Klaſſe Frieſen Frankleben-TuSpV.

1885 Merſeburg. Die Franklebener ſollten hier ein kleines
Plus haben. ATV. Kötzſchau--TV. Möckerling. Die Leute
aus dem Geiſeltale dürften wenig zu beſtellen ben
2. Klafſſſe: TVgg MTV. Merſeburg; TüSpV. Neu Röſſen
gegen ATV. Merſeburg MCTV. Lauchſtädt -TuSpV. 1885

eingeſtellt. Roſſens Hintermannſchaft wird auf

Menwſeburg.

Schwarz Weißen erſtmalig mit dem Klaſſenbenjamin
im Kampfe ſieht. Auf den erſten Blick ſcheint es, als
ob unſere Vertreter hierbei vor einer leichten Aufgabe
ſtehen, denn Nietleben hält unangefochten den letzten
Tabellenplatz inne. Und doch, gerade die Durchſicht
der Ergebniſſe der von Nietleben verlorenen Spiele
zeigt, daß ein Großteil Pech den Klaſſenneuling bis
her nicht zu einem Siege kommen ließ; denn es iſt
bezeichnend, daß dieſer e B. ſein erſtes Spiel gegen
den jetzigen Favoriten Neumark nur mit 2:3 verlor,
mit demſelben Reſultat auch vor Schkeuditz die Segel
ſtreichen mußte. Die Mannſchaft iſt wirklich nicht ſo
ſchlecht, daß ſich ihr sie Tabellenſtand rechtfertigen
ließe. Und Preußen? Nun, ſie mögen ſag wappnen;
beſtimmt iſt auch dieſes Spiel nicht leichter als die
vorangegangenen. Wenn wir auch an dem Endſiege
der Merſeburger nicht en möchten, ſo glauben
wir doch, daß es einen flotten und intereſſanten Kampf
mit nicht erheblicher Tordifferenz und eine würdige
Ding zum nachfolgenden Pokalgroßkampf geben
wird.

Eintracht weilt in der Flughafenſtadt.
Allgemein hatte man von Eintracht mehr erwartet

als wie die bisher recht echr Leiſtungen. Auch
das erſtmals wieder in tat Spielerfordert beſſere Leiſtungen als bisher von den Ein
trachtlern. ieſe kennen den morgigen Gegner aus
früherer Zeit und Die Tücken, diedamals das Siegen in Schkeuditz ſchon äußerſt ſchwer
machten, werden wohl zu doppelter Vorſicht mahnen.
Der len hat in ſeinem Sturm noch immer den
ſchwächſten Mannſchaftsteil, aber neuerdings ſcheint
auch dieſe Stelle wieder in beſſere Form gekommen zuſein. Die letzten Siege ſcheinen dem v auch das

frühere Selbſtbewußtſein wiedergegeben zu haben.
Einen gleichwertigen Kampf wird es dennoch geben, in
dem auch der Sieger nicht vorausgeſehen werden kann.

Vor dieſem Spiele begegnen ſich die zweiten Mann
ſchaften beider Vereine.

2

Jn der 2 eKlaſſe
ibt es drei Spiele mit ausgeſprochenen Favoriten, und zwanBraunsdorf Mücheln und Wege tz. Es ſind dies

Braunsdorf Querfurt,
h Mücheln Beunna,

egwitz Lauchſtädt.

An den ſicheren Siege von Braunsdorf und Beunga iſt nicht
zu zweifeln, und bie Lauchſtädter werden in Wegwitz auch
nicht viel zu melden haben.

Die Lage in dieſer Klaſſe gewinnt neuerdings inſofern
an ne e, als die ſeinerzeit er er Mannſchaften von
Braunsdorf und Meuſchau jetzt mit aller Macht danach ſtreben,
ſich den zweiten Platz zu ſichern. Dieſer Platz hat heuer ganz
beſonderen Wert. Da die übKlaſſe laut Beſchluß des lezzten
Gautages in der nächſten Saiſon auf 16 Vereine erhöht werdenpu, ſegg die beiden Erſten der in B und 0 unterteilten

Klaſſe ohne weiteres in die 1b-glaſſe auf. Beuna ſteht
ziemlich ſicher da (mit 3 Punkten Vorſprung), wer aber wird
der andere Glückliche ſein!?

Beung TEliſe Mücheln T. e
Eine glatte Sache für Beuna? Vielleicht, doch die Mann

ft des Neulings iſt nicht ſchlecht und hat in den bise Spielen We e Mien et können Auf
eignem Platze iſt Mücheln beſonders gefährlich ſo daß Beunaden r nicht leicht nehmen darf. Beunga II--Eliſe
Mücheln vorher.

x 5
Untere Mannſchaften

99 IV ſpielt in Weißenfels gegen SchwarzGelb IV. Fürdie Jugend herrſcht wegen der Waren Spielverbot.

Mittel gegen Süd
Brödel (99) in der milteldeuiſchen Pokalmannſchaft.

Am Sonntag ſteigt in Magdeburg das DFB.
Pokaltreffen Mitteldeutſchland-Süddeutſchland. Leider
ſtellt der Süden eine Mannſchaft, die man als höchſtens
zweite Garnitur anſehen muß. Gerade aber dieſer Elf
gegenüber wird es für unſere Vertreter ſern
lich ſein müſſen, einen wag herauszuholen, wenn
nicht eine Niederlage etwas blamabel wirken ſollte.
Auch unſere Elf hat ſich weiterhin geändert, da für
Paulſen Schuſter (VfB. Leipzig) und für Berthold
Schmöller (VfB. ars mitwirken wird. Wir
eben unſerer den ie etwas beſſeren Ausſ. ten. Von Bröd el (99), der als linker Läufer mit

wirkt, hoffen wir, daß er ſein ev hergeben wird,
um ſeinen Verein und unſer Merſeburg ehrenvoll zu
vertreten.

In Dortmund ſtehen ſich Weſtdeutſchland und
Norddeutſchland gegenüber und im Stadion zu Bres
lau werden ſich Brandenburg und Schleſien he

kämpfen.

TuSpV. Jahn Merſeburg.
Jahn 1 ſpielt gegen Askanig 1. in Riekleben.

Jm weiteren Verlauf der Serienſpiele trifft ſich
Jahns J. Elf am Sonntag mit Askania I Nietleben
auf dem dortigen Platze. Jn Askania haben die
Grün Weißen einen harten Gegner, der auf eigenem
Platze ſchwer zu beſiegen iſt. Dank ihrer draufgänge
riſchen Spielweiſe und auch körperlichen überlegen
heit hat er jede Mannſchaft von der Stärke Jahns zu
Fall gebracht. Jahn verlor das letzte Spiel mit 1:3.

Der am Sonntag als Erſatz mitſpielende Links
außen Jahns ſollte ſich einen Platz in der I. Elf ge
ß ert haben, da er durch ſeine guten Flankenſchüſſe
ich bewährt hat; auch die ſonſtige Aufſtellung iſt gut

und er ehe zu der Hoffnung, daß Jahn, wenn das
Glück ihm beſonders hold iſt, in der Lage iſt, As
kanig die Punkte ſtreitig zu machen. Jahn II gegen
Minerva II.

Jahns Handballabteilung.
Infolge des vom Bezirk an een Waldlaufes

in Halle am Vormittag iſt für die Leichtathleten bis
13 Uhr Spielverbot. Die I. Handballelf empfängt
um 14 Uhr im Geſellſchaftsſpiel die J. Mannſchaft
von Adler. Der Ausgang des Spieles iſt noch ein

Die endgüſtſge Lösung:

Qualſtät du ontöehste dernste Fabrikation
Sei jedem Händler erhäſtſich.
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weifelhafter, da es ungewiß iſt, ob die Neuumſtel
ung bei den GrünWeißen einen Erfolg zeitigen kann.

Jahn Jgd.-—RegattaKlub Jgd.
TuséSpWV. Jahn Großkayna.

Fünf Mannſchaften im Kampfe.
Fünf Mannſchaften der Kaynaer ſind morgen tätig.

Die Fußballmannſchaften tragen Geſellſchaftsſpiele
aus, auch die Handballer mit Ausnahme der I. Herren.

Fußball: Jahn I-—Fichte Ammendorf II.
Der Kampf findet auf dem Gemeindeſportplatz in

Großkayna ſtatt und ſollte, nach den letzten Ergebniſſen
u urteilen, vom Platzbeſitzer gewonnen werden.
ahn II Fichte Ammendorf III. Die Ammendorfer

haben die beſſeren Ausſichten.
Handball: Jahn (Sporklerinnen) Fichte Halle

(Syorklerinnen).
Fichte hat die größere Spielerfahrung, die für den

Sieg ausſchlaggebend ſein ſollte.

Jahn I Beuchlitz I.
Serienſpiel zweier gleichwertiger Mannſchaften.

Wer ſiegen wird, iſt vorher nicht zu ſagen. Jahn II
gegen Beuchlitz II. Vielleicht ſchafft es hier Kayna II.

BC. Vorwärts Kötzſchen J gegen Sporkluſt Halle II.
Dieſes Rückſpiel wird Sportluſt mit dem Bewußt

ſein einer Niederlage antreten. Endete doch das erſte
Spiel in Halle 71 zugunſten Kötzſchens. Beginn
16 Uhr auf Kötzſchens Sportplatz. Die II. Elf fährt
zu Naundorf I und dürfte wenig Ausſichten auf Sieg
haben, denn vergangenen Sonnkag mußte Jahn III
eine Niederlage von 15 0 dort einſtecken.

(TWockey

Zeitzer Gäſte beim MSC.
Zeitzer Ballſpielklubs Gaſtſpiel auf dem Kaſernenhof.

Am Sonntagvormittag gibt der Zeitzer Ballſpiel
klub ſeine Viſitenkarte beim Merſeburger Hockeyklub
ab. Das Spiel findet auf dem Kaſernenhof um
10.30 Uhr ſtatt und dürfte größtem Intereſſe be
gegnen, denn die früheren Kämpfe zwiſchen beiden
Mannſchaften (MHC. als 99) waren ſtets beſondere
Ereigniſſe und brachten ſtets auch recht. guten Sport.
Auch diesmal iſt mit guten Leiſtungen zu rechnen.
Denn unſere Merſeburger warteten gegen Marathon
Weſtens Leipzig mit erſtklaſſigem Hockey auf, vor
allem war die Zuſammenarbeit in allen Reihen her
vorragend. Die Mannſchaft in gleicher Beſetzung
dürfte für die Zeitzer einen ſchweren Gegner abgeben.
Die Gäſte, eine junge, techniſch gut durchgebildete Elf,
bringt als gute Empfehlung ein 2:3-Spiel gegen
Fortung Leipzig mit. Hoffentlich tritt ſie in ſtärkſter
Beſetzung an, ihr geht es nämlich ſo, wie vielen an
deren Hockeyvereinen, zu Hauſe ſtellt ſie die ſpiel
ſtärkſte Beſetzung, in auswärtigen Kämpfen muß Er
ſatz herhalten

Wir erwarten nach intereſſankem Kampf einen
knappen Merſeburger Sieg dann, wenn die Stürmer
nicht vergeſſen, wozu ſie da ſind.

Verlängerung der Sportausſtellung.
Die Magdeburger Sportausſtellung, die ſich eines
überaus günſtigen Preſſe-Echos erfreuen konnte,
wird ihre Pforken bis zum Mittwoch, 16. Oktober,
offen halten.

Abschluß cier Leſchtathietik

Herbstquerfeldeinlaäufe
des Sacaſegaues

In Halle iſt Henning (98) Favorik. Für Merſebur n grappret (Marakhon) und Schmidt (VfL.) erſte
nwärter.

Der Oktober iſt ſeit jeher der Abſchlußmonat für die
leichtathletiſchen Veranſtaltungen unſeres Gaues. Letzte
Kontrolle vor der langen Winterpauſe! Nach dieſem
Kehraus hat der Rennſchuh Ruhe!

Wieder hat ſie die Teilnehmerzahl gegen das Vor
jahr verringert, beſonders in Halle, wo von 11 Ver
einen diesmal nur 265 Läufer (79 Herren, 6 Alte
Herren und 180 Jugendliche) auf die Beine gebracht
wurden. Dagegen ſteht der Süden, in welchem 6 Ver
eine 195 Teilnehmer (69 Herren, 5 Alte Herren,
110 Jugendliche, 5 Damen und 6 Mädchen) mobil
gemacht haben, im Verhältnis weit günſtiger da.
Einen beſonders großen Troß bringen die Kaynaer
mit, die mit 65 Läufern vor dem Sportverein 99
Merſeburg mit 48, Marathon Neu Röſſen mit 45,
VfL. Merſeburg mit 30, Leüng mit 6 und Lauchſtädt
mit 1 Nennung an der Spitze marſchieren. Jm Norden
ſtellt die Polizei Halle mit 102 Teilnehmern das weit
aus größte Kontingent vor der Reichsbahn (36),
Favorit (30), Sportv. 98 (27), ChVjM. (22), VfL. 96
(15), e 12), Wacker (11), Sportbrüder (8) und
Boruſſia und Nelſon (je 1). Auffallend iſt hier die
ſtarke Aktivität des Fußballvereins Favorit.

Das Rennen für Senioren über 10 Kilomeker,
das über die Pferderennbahn in Halle führt, iſt aus
gezeichnet beſetzt. 11 Läufer bewerben ſich um dieſe
Meiſterſchaft gegen 8 im Vorjahre. Erklärter Favorit
iſt Henning (98) vor Caars (98). Flohr (Polizei)
als Verteidiger wird Mühe haben, mit den beiden
Grünhoſen Fühlung zu halten.

In dem Hauptlauf in Merſeburg
wird es morgen zu einem härteren Kampfe kommen
als im vorigen Herbſt, wo durch ein Mißverſtändnis
der Kaynger Müller, den wir diesmal vermiſſen, um
ſeine große Chance kam. Zu dem Marathonen
Trappiel, der 1928 überlegener Sieger blieb
eſellen ſich Weber, Roſt, Buchholz (99) und Schmidt
VfL.). Der VfL.er iſt über dieſe Strecke dem Mara
thonen jedenfalls der gefährlichſte Rivale. Gute Be
teiligung iſt in der Juniorenklaſſe zu verzeichnen, in
der es unter Umſtänden noch heißer hergehen wird als

bei den Senioren. Dannenberg, Bauer, Barthold (99),

Schimpf (VfL.) und Krüger (Kayna) ſtreiten u. a. um
den Sieg. Barthold und Dannenberg ſpielten 1928
bereits eine gute Rolle; wir ſind neugierig, wie
ſich der gute Kaynger Krüger ſich aus der Affäre
ziehen wird. Jn der Damenklaſſe haben die
H9erinnen keine Konkurrenz. Der Start in Merſe
burg erfolgt vormittags 9 Uhr auf dem Vf L. Platz.

Herausforderungskampf
der Schützenvereinigung von Merſeburg und Umgebung.

Am vergangenen Sonntag fand auf dem Schießſtand
„Grüne Aue“ der BürgerSchützen Geſellſchaft Ammen
dorf E. V. ein Herausforderungskampf zwiſchen den bis
herigen Fahnenbandſiegern der Schützenvereinigung
von Merſeburg und Umgebung ſtatt. Die Bedingungen
waren folgende: Jeder Verein ſtellt 3 Schützen, die je
15 Schuß ſtehend freihändig auf Standſcheibe (175 Meter)
nach den Meiſterſchaftsregeln des Deutſchen Schützen
bundes abzugeben haben. Der beſte Schütze des
ſiegenden Vereins und der beſte Schütze des Tages
erhalten je eine Medaille. Für die Konkurrenz kamen
fünf Vereine in Frage. Vier Vereine waren am
Sonntagnachmittag zur Stelle, um ſich zu meſſen; die
Schützengilde Neumark fehlte leider.
Kampfe, der von manchem Mißgeſchick begleitet war,
konnte der Vorſitzende der Schützenvereinigung von
Merſeburg und Umgebung, Bretſchneider, um
5. Uhr die Sieger verkünden. Folgende Reſultate
wurden erzielt 1. Bürger Schützen Geſellſchaft
Ammendorf E. V. ſchoß 519 Ringe; 2. Schützen
geſellſchaft Röſſen E. V. ſchoß 496 Ringe; 3. Schützen
geſellſchaft Bad Lauchſtädt ſchoß 482 Ringe; 4. Schützen
geſellſchaft Ammendorf E. V. ſchoß 392 Ringe.

Der beſte Schütze des ſiegenden Vereins war
Buſch (Ammendorf) mit 181 Ringen, der beſte
Schütze des Tages Tſcheu (Bad Lauchſtädt) mit
182 Ringen.

Mit dieſem Schießen iſt die Sommerſaiſon der
Schützenvereinigung von Merſeburg und Umgebung zu
Ende. Nunmehr heißt es wieder eaßig mit Piſtole
und Zimmerſtutzen ſchießen, damit die Schützen nicht
aus der Üübung kommen.

c

Abrudern der MRG.
Morgen nachmittag auf der Saale.

Am morgigen Nachmittag von 15 Uhr ab wird
die diesjährige Ruderſaiſon unſerer Merſe
burger Ruder-Geſellfchaft offiziell beſchloſſen. Das Abrudern findet ſtatt. Noch
einmal werden die Boote zu Waſſer r wer
den ſie am ſchönen Bootshaus vorbei in Kiellinie
gufziehen, um dann auf Monate untätig im Bovots
ſchuppen untergeſtellt zu werden. nders die
Ruderer, deren Winterarbeit nunmehr einſetzt, die
ſie von der Saale weg ins Ruderbecken, zur VLeicht
athletik und Gymnaſtik ziehen wird.

Stets bildete das Abrudern unſerer MRG.
einen markanten Wendepunkt in ihrem Sport
betrieb. Auch für morgen iſt bei hoffentlich gün
ſtigem Wetter mit großer Anteilnahme ſeitens der
Ruderer und des das Abrudern miterlebenden
Publikums zu rechnen.

v

Infolge der Querfeldeinläufe
pauſieren die meiſten SportlerHandballmannſchaften.
Von Spielabſchlüſſen iſt Uns nur der von PSV.
Merſeburg bekaännt, der ſeine zweite Mannſchaft nach
Zeitz zum ZBC. II ſendet. Ein Sieg der Merſeburger
ſollte durchaus möglich ſein.

Ein HandballStädteſpiel
findet am Sonntag in Halle ſeine Durchführung.
Halles Vertretung u der pon Berlin gegenüber.
Das Spiel, das auf dem
ſtraße ſteigt, ſollte die mit Jnternationalen reich be
ſpickte Berliner Elf ſiegreich ſehen

T un
Schach Weltmeiſterſchaft.

Die 12. Partie mit Gewinnchancen für Alfjechin
ab gebrochen.

Jn Berlin kam am Freitag die 12. Partie des
Schachwettkampfes Alejechin Bogoljubow
zum Austrag. Aljechin kam ſehr bald in Vorteil, er
oberte zunächſt einen Bauern und zwang ſeinen
Gegner, eine Figur für zwei Bauern zu opfern. Jm
weiteren Verlauf wurden die Damen getauſcht und
es ergab ſich ein Endſpiel, das mit großen Gewinn

em Sportplatz an der Hutten

lchancen für Alechin nach dem 40. Zuge abge
brochen wurde.

Koſtenloſer Schachunkerricht.
Die Schachvereinigung NeuRöſſen und der Schach

klub Merſeburg veranſtalten koſtenloſe Schachkurſe für
Anfänger. Während der Röſſener Verein mit feinem
Kurſus bereits am Freitag begann, nimmt der des
Merſeburger Schachklubs am 15. Oktober ſeinen An
fang. Die Kurſe ſtehen unter der Leitung von er
fahrenen Schachlehrern. Die Beteiligung ſteht nicht
nur Erwachſenen, ſondern auch Schülern und Schüle
rinnen frei, denen damit koſtenlos Gelegenheit gegeben
iſt, das „königliche Spiel“ zu erlernen

Verewwonaehrienten

Vf8. Merſebuxg.
Nach dem Pokalſpiel unſerer Liga am kommenden Sonntag,

dem 13. d. M., nachm. 3 Uhr, auf dem Preußenplatze gegen
ertha Wittenberge treeffen ſich unſere Mitglieder mit ihren
gehörigen zum gemütlichen Beiſammenſein mit ne im

„Feldſchlößchen“. Wir erwarten recht zahlreichen Beſuch
Stenographenvereinigung NewRöſſen. Jeden Mittwoch von

19 21 Uhr: Übungsabend (ab 16. Oktober). Jeden Mittwoch
von 19-21 Uhr: Anfangsunterricht (ab 30 Oktober).

Turneriſche Vereinigung, Sonntag vormittag11 Uhr: Turnratsſitzung im Vereinsheim. Wichtige Platz
ange legenheiten

Unſere Schülerinnengbteilung turnt von jetzt ab Donners
tags von 17 19 Uhr in der Turnhalle der Albrecht-Dürer
Schule. Anmeldungen dort.
Allgemeiner Turnverein, E. V. Unſeren Mitgliedern und
ſonſt geladenen Gäſten zur Kenntnis, daß zu unſerem am
15. Oktober 1929 ſtattfindenden Oktober Vergnügen keine Ein
ladungen ausgegeben werden. Der Vorſtand.

Allgemeiner Turnverein, E. V. Die M. Klaſſe fährt 12.59
Uhr mit der Staatsbahn nach Diemitz zum Spiel gegen
Diemitz. Die Reſerve fährt um 1.40 Uhr mit der Fernbahn
nach Neu Röſſen. Spielbeginn 3 Uhr gegen NeuRöſſen II A.

y Der Spielleiter.
VfE., Leichtathl. Abtlga. Am Sonntag, dem 13. Oktober

vormittags 8.50 Uhr, kommt auf unſerem Platze der Herbſt
waldlauf zum Auskrag. Wir bitten um zahlreiche Beteiligung
der Knaben, Jugendlichen und Herren.

VfS. Merſeburg. ach dem Spiel unſerer Liga auf dem
Preußenplatze, morgen nachmittag 3 Uhr, gegen Hertha Wit
tenberge, treffen ſich unſere Mitglieder mit ihren Angehörigen
im „Feldſchlößchen“ zum gemütlichen Beiſammenſein mit

neneſangscbteilung im VfL. Alle Sänger treffen ſich mor
gen, Sonntag nachmittag 5 Uhr, im „Feldſchlößchen“.

Sportliteratur

Senſation in Belgien! Der belgiſche Königspokal zum
zweiten Male in deutſchen Händen. Das internationale Ver
kehrsmittel, Miß Automobil, zeigt ſich in neuer Entwicklung
und neuer Formenſchönheit im Pariſer Salon, der in Er
mangelung einer Automobilausſtellung in Deutſchland an Be
deutung gewinnt. Rekord! Rekord! Nähere Ausfikhrungen
zu den Weltrekorden Hennes und ſchon wieder neue Welt
rekorde in Cremong verkünden die Spalten des neuen
Motor und Sport“-Heftes Nr. 41, das auch den

Nach hartem

Sonnabend, den 12. Oktober 1929.

bremſe“ gute Aufnahme ſichern und die gen „Rund um den
rg wird dazu veitragen, die heimatkundlichen Kenntni e die Liebe zur Ratur zu heben. Viel Beifall finden

ſicher die verſchiedenen Fragekäſten und Ratgeber. Einmal
hlen ſie in den Akten und Paragraphenbündeln von

Juriſten, dann wieder kramen ſie in den Werkzeugkäſten der

2um Buche Fritz Wildungs

Seit 1892 klafft durch die Welt der deutſchen Leibes
übungen ein unheilvoller Riß, der Deutſchlands Turner
und Sportler in zwei feindliche Lager ſcheidet und den
alle Bemühungen der einen Seite der unpolitiſchen
Turn und Sportverbände nicht haben überbrücken
können. Seit jener Zeit hat ſich die deutſche
Arbeiter Turn und Sportbewegung be-
wußt von der ſog. „bürgerlichen“ getrennt.

Heute iſt die deutſche Arbeiterſportbewegung unter
veränderten politiſchen Verhältniſſen und der Leitung
umſichtiger und warmherziger Führer zu einer achtung
gebiektenden Macht der deutſchen Sportwelt geworden.
In der ſeit 1912 beſtehenden Zentralkommiſſion für
Arbeiterſport und Körperpflege ſind 6 eigentliche Turn
und Sportverbände mit etwa 1,2 Millionen Mit
gliedern ſtraff zuſammengefaßt. Auch der welt
anſchaulich im anderen Lager Stehende wird gern die
Erfolge und Verdienſte des deutſchen Arbeiterſports
um die körperliche Erziehung der deutſchen Arbeiter
ſchaft zugeben, wird gern anerkennen, daß durchaus
geſunde Anſichten über die Verbindung geiſtiger und
körperlicher Menſchheitsbildung, vernünftiger Jugend
erziehung ſeine Arbeit leiten

Die Frage des Arbeiterſportes iſt für jeden, dem
das Schickſal unſeres Volkes und eine geſunde Weiter-
entwicklung der deutſchen Leibesübungen wahrhaft am
Herzen liegt, von höchſter Bedeutung. Bisher gab es
aber kaum eine zuſammenfaſſende Darſtellung der Ziele
dieſer Bewegung, ihrer mannigfaltigen Beziehungen zu
kulturellen, ſittlichen und politiſchen Lebensgebieten,
die in Art und Form bis zum Letzten und Entſcheidenden
vordrang.

Dieſe Lücke füllt das vor kurzem im Verlag „Der
Bücherkreis“, Berlin, erſchienene Buch „Arbeiter-
ſport“ von Fritz Wildung aufs beſte aus. Man
kann ſich wohl kaum einen geeigneteren Mann für
dieſe Aufgabe denken als den langjährigen Leiter der
Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege.
Wildung behandelt in ſeinem Buche ſo gut wie alles,
was vom Geſichtspunkt ſozialiſtiſcher Weltanſchauung
aus zum Arbeiterſport zu ſagen iſt. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß für ihn Sport nicht Selbſtzweck iſt,
ſondern ein Teil der Kulturbeſtrebungen, die dem
Klaſſenkampf dienen. Die Arbeiterſportbewegung ſei
genau ſo aus den Verhältniſſen heraus geboren wie
Gewerkſchaft und Partei. Was dieſe auf wirtſchaft
lichem und politiſchem Gebiet zu leiſten haben, ſoll
der Arbeiterſport als weſentlicher Teil der prole
tariſchen Kulturbewegung auf dem Gebiet der Leibes
übungen erreichen. Jntereſſant ſind Wildungs An
ſchauungen über das Weſen der Leibesübungen, im
beſonderen über das Weſen des Sports. Turnen,
Kampfſport und Gymnaſtik, als die drei Grundtypen,
werden im Sinne der marxiſtiſchen Weltanſchauung
und des hiſtoriſchen Materialismus ausgelegt. Das
Turnen ſei die typiſche Form der Leibesübung zur
Zeit des Handwerks und des Kleinkapitalismus ge
weſen. Jm Sport der Gegenwart, mit ſeinem un
gehemmten Kampf um Sieg und Erfolg, dem Streben
nach Höchſtleiſtung, ſieht er das getreue Spiegelbildder kapitaliſtiſchen Wirtſchaft; und endlich in der Gym

naſtik, der freien, von jedem Zwang befreiten Körper
bewegung. die
übung. In einem anderen Abſchnitt gibt der Ver
faſſer einen ſehr gut geſchriebenen Abriß des Sports
in der Kulturgeſchichte und wendet ſich dann der
Schilderung des Eindringens der Leibesübungen in
die deutſche Arbeiterſchaft und ihrer Weiterverbreitung
nach dem Umſturz zu.

In werkvollen, von jedem Einſichtigen nur zu
unterſchreibenden Gedanken weiſt er nach, daß das
heutige Erwerbsleben notwendig als Ruhepunkt
und Kraftquelle die Leibesübungen forderk. Und
dies nicht zuletzt für die breiten Schichten der
handarbeitenden Bevölkerung.

Wohl jeder wird Wildung zuſtimmen, wenn er den
Satz aufſtellt: Ohne Leibesübungen ſollte
kein Menſch ſein, ebenſowenig wie ohne
Zeitung und Buch.“

Was Wildung über den Rekord, ſeine Aus
wüchſe und ſeine Berechtigung ſagt, iſt ebenfalls ſehr
leſenswert. Man wird ihm allerdings nicht voll zu
ſtimmen können, wenn er behauptet, daß nur die
Arbeiterſportverbände gegen den Rekordunfug Front
gemacht haben. Leibesübungen als Volksſitte, wie ſie
z. B. der DRA. als Endziel erſtrebt, haben mit
Rekordjägerei nichts zu tun.

Jn einem Büro des Arbeitsamtes warten An
gehörige verſchiedener Berufe, um ſich nach offenen
Stellen zu erkundigen. Sie ſind teilweiſe an den
Attributen ihres Berufes unſchwer erkenntlich, teil
weiſe ſind aber auch Berufe auf dem Bild vertreten,
die im Augenblick oder ſtändig auf dem Arbeitsamt

Zukunftsform ſozialiſtiſcher Leibes

Techniker herum, insbeſondere
don

laſſen ſie aus den Er

fahrungen He
aber

Nutzen ziehen. Das e

und 4, welches Jerhältlich iſt, weiſt eben wiederum einen Inhalt auf, der
erſtklaffig und darauf berechnet iſt, der Zeitſ eine immer
ſtärkere Verbreitung zuzuſichern.

Arbeiftersport!
Weitere Abſchnitte ſind den Fragen der Leldes

erziehung unſerer Jugend in Schule und Verein und
dem Frauenſport gewidmet. Auch über mediziniſche
Grundlagen des Sportbetriebes wird einiges geſagt.
Schließlich folgen als Abſchluß drei Kapitel über Sport
und Politik, Sport und Wehrfrage, Sport und Welt
anſchauung. Sie ſind vielleicht für den Anders
denkenden das Jntereſſanteſte in dem ganzen Buch.
Tritt doch hier noch einmal in voller Deutlichkeit die
ganze Einſeitigkeit der Wildungſchen Einſtellung zum
letzten Ziel jeder Leibesübung zutage. Sicher, man
wird ohne weiteres zugeben können, daß gewiſſe Be
ziehungen und Bindungen außerſportlicher Art einem
Verband für Leibesübungen anhaften können, aber nie
dürfte es unſerer Anſicht nach ſo weit kommen, daß
dieſes von außen an die Leibesübungen Heran
getragene die Hauptſache wird, der eigentliche Inhalt
zum Mittel zum Zweck herabgewürdigt wird.

Wir ſtehen vor einer Auffaſſung, die in bezug auf
das Weſen und die Arbeitsweiſe einer bedeutenden
Bewegung, wie es der Arbeiterſport iſt, folgendes
ausſagen kann: „Die Arbeit muß von dem Prinzip der
Gemeinſchaft getragen ſein, aber nicht Gemeinſchaft
ſchlechthin iſt damit gemeint, ſondern nur die Gemein
ſchaft der durch das Klaſſenſchickſal Verbundenen, die
ſozialiſtiſche Kampfgemeinſchaft!“
T gir wollen dem ganzen Volk dienen, nicht einem

eil.
Trotz aller Gegenſätze in der Anſchauung muß aber

rückhaltlos zugegeben werden, daß das Wildungſche
Buch eines der beſten iſt, was ſeit dem Kriege über
deutſche Leibesübungen geſchrieben worden iſt. Tiefes
Vertrautſein mit allen Erſcheinungen auf dem Gebiete
von Turnen und Sport, warmherziges Eintreten für
eine geſunde Aufwärtsentwicklung der deutſchen
Arbeiterſchaft, Gedankentiefe und guter Stil ſollten
dieſem Werk weiteſte Verbreitung auch über die Kreiſe
unſerer auf dem Boden des Sozialismus ſtehenden
Volksgenoſſen verſchaffen.

Humoriſtiſche Ecke
Bubi. Ganz aufgelöſt kommt das Kindermädchen

zur Herrſchaft und ruft „Bubi iſt weggelaufen.“
„Um Gottes willen, haben Sie ſchon mit einem
Schupo geſprochen „Ja, gerade, als ich mich
mit ihm unterhielt, iſt Bubi fortgelaufen!“

„Peng!“ da ſaß er feſt mit einer ſolennen
Pannel! Das Benzin war zu Ende und weit und
breit auf der Landſtraße keine Hilfe zu ſehen. Doch,
endlich naht ſich ein Planwagen in langſamem Zuckel
trapp. Der Kutſcher hält und erbietet ſich, den Wagen
ins Schlepptau und den Fahrer neben ſich auf den
Bock zu nehmen. Gemütlich ruckelt man ſo die reſt
lichen Kilometer bis zum nächſten Dorfe. An einer
Garage wird das Auto abgekoppelt, der Beſitzer drückt
ſeinem Wohltäter dankend 20 Mark in die Hand und
meint freundlich: „Na, nun ſind Sie wohl auch an
gelangt!?“ J wo!“ ſagt der. „Jck hab ja noch meine
janze Wagenladung Ben zin in'n nächſten Ort abzu

laden!“ und rumpelt weiter. I
e

Der kleine Junge lief aus dem Hauſe er kehrte
nicht wieder. Lang trauerte man dem verlorenen Sohn
nach. Da eines Tages kam er wieder heim, ein
langer Bart war ihm gewachſen Wo biſt
du all die Zeit geweſen?“ fragte der glückliche Vater.

„Jch habe zugeſehen“, antwortete er, „wie ſie das
Straßenpflaſter reparieren.“

„Denke dir, Liebſter! Jch habe auf dem Stellen
büro gleich zwei gute Mädchen gefunden und
engagiert.“ „Warum?“ „Die eine kommt morgen,
die andere in vierzehn Tagen.“

„Meine Tochter muß einen Beruf ergreifen, in
dem ſie ſich bald ſelbſtändig machen kann. „Das
ſicherſte iſt dann immer noch: Säuglingspflegerin!“

Der verdächtige Verdienſt. Lehrer, der das Wort
„verdienen“ erklärt. „Alſo Max, wenn dein Vater
in dieſer Woche 20 Mark verdient und in der
nächſten 60 Mark mit nach Hauſe bringt, was hat
er dann Max: „Dann hat er'n Ding gedreht,
Herr Lehrer!“

Auf dem Arbeitsamt
Eine Denkaufgabe von Otto Schwerin.

beſchäftigt ſind. Wer beantwortet die Frage „WelcheBerufe ſind auf dieſem Bilde beſchäftigt?“

Die Antwort iſt nicht ſchwer, dennoch heißt es
überlegen, denn es ſind natürlich einige „Fußangeln“
vorhanden. Wir verraten, daß 18 verſchiedene Be
rufe auf dem Bilde ſind. Welch e?

füngſten faſzinierenden Verſuchen im Raketenproblem inter
eſſante Bilder widmet und ausführliche Berichte bringt über
Verlauf und Ergebniſſe der bekannten Bahn Und Aſchenbahn
rennen. Verſtändliche Theorie und praktiſche Beiſpiele in Wort
und Zeichnung werden der Abhandlung „Eine neue Servo
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Neue Frwelterune der Kohlenhasſs

der J. C. Farben
Die Gewerkschaft der Braunkohlengrube

„Concordia“, Nachterstedt, baut die Lager der
Gemarkung Frose ab.

Die Gewerkschaft der Braunkohblengrube Con-
cordia in Nachterstedt wird in allernächster Zeit,
wie die Frankfurter Zeitung“ meldet, 220 Morgen
Band in der Gemarkung Prose käuflich erwerben,
um die dortigen Braunkoblenlager, die eine hoch-
Wertige Kohle führen, abzubauen.

Die Gewerkschaft Concordia bei Nachterstedt ge-
hört seit 1923/24 neben den Riebeck-Aontanwerken
zu den Braunkohlenwerken der I. G. Farbenindustrie.
Ursprünglich arbeitete die Gewerkschaft in der
Hauptsache auf Grube Klara für Förderung von Roh-
kohle, für die Brikettherstellung und die Schwelerei.
Nachdem sie 1927 das Grubenfeld Pauline bei
Nachterstedt, aufgeschlossen hatte, ging sie Ende
1928 daran, die ganze Gemeinde von etwa 1200 Ein-
wohnern umzusiedeln, um auch die Auskohlung unter
den bebauten Ortsteilen vornehmen zu können. (Wir
haben über diesen interessanten Vorgang seinerzeit,
ausführlich in einem Bilderartikel berichtet.) Die
Gemeinde bekam Ende 1928 für das Land, das sie
abgetreten hatte, ein Gebiet von dreifacher Größe
wieder. Weiterhin wurde ihr zugesagt, daß sie bei
neuen Betriebsumgruppierungen oder falls not-
wendige Arbeiterentlassungen vorgenommen werden
müßten, bevorzugt behandelt werden sollte.

Bei dem neuen Gelände in der Gemarkung Frose,
wo früher die Anbaltischen Kohblenwerke AG. ihren
Sitz hatten, soll es sich um ein Kreal von über
50 Hektar Größe handeln. Vber den Kaufpreis sei
noch nichts bekannt, Verkäufer sollen landwirtschaft-
liche Kreise sein. Die Finanzierung erfolgt natür-
liech, wie es in der „F. 2.“ heißt, im Rahmen des
Konzerns Riebeck-I. G. Varben, d. h. aus dessen be-
reiten Mitteln. Daß etwa die Hingabe von I. G.-
Aktien oder von Basler I.-G.-COhemie-Aktien an
Zahlungs Statt in Betracht Käame wie es bei der
Rheinischen Zelluloidwaren- und Gummifabrik AG.
in Mannheim gegenüber deren Vorbesitzer gehband-
habt worden sein dürfte durch die Zelluloidzentrale
der I. G. (Sprengstoffgruppe, Eilenburg usw.), das
ist im Falle Nachterstedt bzw. Frose wohl nicht an-
zunehmen.

Wie dazu von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
handelt es sich um Pläne, die noch in weiter Ferne
liegen. Zur Finanzierungsfrage sei zu bemerken, daß
gine Hingabe von Aktien für den Ankauf nicht in
Frage Kkomme.

NHalle-Hettstedter Eisenbahngesellschaft.
Dem Geschäftsbericht der Halle-Hettstedter Eisen-

bahngesellsohatt für das Pertehteſaht 1928 29 et en
éntnehmen, daß der Personenverkehr durch den
außergewöhnlichen Winter eine Einbuße erlitten hat.
21 500 Personen wurden weniger befördert, die Ein-
nahmen gingen um rund 2400 R. zurück. Ebenso
gingen die betörderten Gütermengen um rd. 70 500 t
zurück. Der Rinnahmeausfall bezifferte sich darin
auf rund 92 000 RA. trotz der am 1. Oktober 1928
erfolgten Erhöhung der Normaltarife. Verglichen mit
dem Berichtsjahr 1913/14 ergibt sich im Personen-
verkehr eine Steigerung um 21 Prozent, der Güter-
verkehr bleibt dagegen noch um rund 30 Prozent im
Geschäftsjahr 1928/29 zurück.

Her Betriebsüberschuß betrug rund 264 500 R.
Dazu treten Zinsen und Gewinne aus einem ge-
zogenen Auslosungsrechte in Höhe von 12 500 RM.
und der Vortrag aus dem Vorjabre mit rund 43 900
Reiehsmark, so daß im ganzen rund 321 000 R. zür
Verrechnung ſtehen. Nach Abzug der Anleibezinsen,
der Rückzahblungen auf Anleihen und verschiedener
Rüeklagen verbleiben 218 100 RM. Davon sollen
43 700 RM. auf neue Rechnung vorgetragen und der
Rest als sprozentige Dividende ausgeschüttet werden.

Die Adea dementiert Fusionsgerüchte.
Zu den immer wieder an den Börsen auftauchen-

den Gerüchten über Verschmelzungspläne der Allge-
meinen Deutschen Oredit- Anstalt in Leipzig bzw.
über Binbeziehung des Instituts in die Berliner Groß

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

bankenfusion wird uns auf Anfrage von der Verwal-
tung mitgeteilt, daß diese Versionen unzutreffend
und dahingehende Verhandlungen nicht geführt
worden sind.

Friede im Burbach-Konzern.
Burbach-Konzern. Wie von der Verwaltung mit-

geteilt wird, sind die Anfechtungsklagen gegen die
Beschlüsse auf Verschmelzung der Konzernunter-
nehmen mit der Burbach Kaliwerke AG. zurück-
gezogen worden. Die Oppositionspartei hat ihren
Besitz an Beienrode-Kuxen zu einem Preis von
2500 RM. pro Stück an die Burbach Kaliwerke ab-
gegeben. Der jetzige Börsenkurs beträgt etwa
4500 RM.). Die Verschmelzung der Konzernunter-
nehmungen ist auf Grund der Beschlüsse vom 12. De-
zember 1928 inzwischen vollzogen worden. Die Her-
gabe des Besitzes der Opposition zu diesem
niedrigen Kurse erklärt sich daraus, daß die Kuxe
Ende des vorigen Jahres erst rund 2000 RA. wert
Waren.

Quer durch die Wirtschaft
I. G. Farbenindustrie AG. in Frankfurt a. M. Am

15. d. M. soll erstmalig an der Börse das Bezugs-
recht auf Stammaktien der Internationalen Gesell-
schaft für chemische Unternehmungen AG. in Basel
(I. G. Ohemie) notiert werden. Auf je 6000 M.
Stammaktien und auf je 12 000 A. Teilschuldver- z. 10. J 11. 10 2. 10. 11 10.
sohreibungen von 1928 der I. G. Farbenindustrie
AG. entfallen je 500 M. ab 1. Jan. 1929 dividenden- EBuenös Peso s yss ugosl. too
berechtigte Stammaktien der I. G. Ohemie zum u t Dis al e e z
Kurse von 150 Prozent. Hiervon sind 20 Prozent Tond. t Pid. St 20.382 20.37 Gelo 100 Kr. I111.90 111.81
beim Bezuge, 80 Prozent bis zum 15. Dezember d. J. Veayorb t Doll. 4aso0 A1ge Pari- 100 Er. 18.44 20. acs
und restliche 50 Prozent nicht vor dem 1. Juli 1930 ler gen e i S r
zu zahlen. Das Bezugsrecht, das seit 24. Juni d. i. 100 Drehm. 5.a55 435 Spann. 100 Pes 61.51 62.19
also nahezu 4 Monate läuft, geht am 19. d. M. zu Bräss. 100 Belges 42 52. 415 Stock 100 Kr l12.ss 112.30
Ende und wurde an der heutigen Börse im Freie e l e er l
Verkehr mit 4 Prozent bezahlt. Der Vltimobandel, altes 100 Lire 21.925 21.928 4
in den Aktien der I. G. Farbenindustrie ist während
der letzten Monate durch die lange Dauer des Be-
zugsrechts wesentlich erschwert worden.

rate der Bank von England um 1 Prozent von 53
auf 634 Prozent erhöht. Obwohl man von einer
Woche zur andern versuecht hat, der schon längst
notwendig gewordenen Diskonterhöhung auszu-
weichen, ist man durch das stetige Fortschreiten
der Geldabflüsse letzten Endes doch dazu gezwungen
worden. Auch die gesteigerte Devisennachfrage
der Herbstimportsaison hat mitgewirkt. Leicht ist
es der Bank von England sicher nicht gefallen, in
der gegenwärtigen Krisenstimmung, die infolge des
Hatry-Skandals in der City entstanden ist, auch
noch mit einer Diskonterhböhung hervorzutreten.
Aber die hohen Neuyorker Tagesgeldsätze von
10 Prozent zogen so grobe kurzfristige Gelder vom
Londoner Markt ab, daß keine andere Wahl mehr
übrigblieb. Die Iprozentige Erhöhung wird nun
sieherlich wieder nach dem Auslande ausgeliehene
Gelder nach London zurückziehen, und hiervon
dürften auch die deutschen Börsenplätze betroffen
werden. Schon jetzt ist der Zufluß Kkurzfristiger
englischer Leibkapitelſen nach Deutschland zum
Stillstand gekommen, und man rechnet in deutschen
Bankkreisen mit einem nicht unbeträchtlichen Ab-
fluß von englischen Geldern

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr n Reichsmark) Ohne Gewähr.

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.

Rheinische Gummi bei I. G. Farben. Die schon 12. 10 16.10 12.10. 10. 10.
seit über einem Jahre mit der Rheinischen Gummi- r mann aoeſre
und Zelluloidfabrik AG., Mannheim-Neckarau, ge- Adea 123. 123. Haliesche Röhrenw 58. 58.führten Verhandlungen sind nunmehr zu einem Ab- r e e a e ables 30. 43.

5 7 5 2 Gew. ande oritz asohluß gelangt, wonach ein Konsortium unter Be- Tanreait Bank 95.60 90.50, Gebr. Jestesen, 30. 39.
teiligung der Rheinisch-Westfälischen Sprengstoff- Zsrbiger Bankverein 52. Kateerb. Schmiedeb.
AG. und der Westfälisch-Anhaltischen Sprengstoff- Bergw--Akt. a. Ka e r insAG. (Konzern I. G. Farbenindustrie) die Majorität Na e re le Deheen ine alt t
der Rheinischen Gummi- und Zelluloidfabrik AG., er- ren graue ter 152. den en
worben hat. Riebeck Montan I14. 112. Vester, Sped. 56. 56.Werschen- Weißent, 140.- 140. Vegelin Hübner 80. 90.

Wieder 6 Prozent MAN.-Dividende. In der Auf Bruckdort-Nieil. d 1265. ſtes.
sichtsratssitzung der Maschinenfabrik Augsburg- lIndustrieakties. e Hettet. 8e S A dort. Papi Halle-Hettst. Babn 42. 42.Nürnberg wurde mitgeteilt, daß sich nach ordent- Amen eri z Cröllwitzer Papier Freiverkehr.lichen Abschreibungen von 1.36 (134 Mill. RM. ein- Kannerder SeeZehlteßlteh des Vortrags von Mill. t e a 74. an rekiir in 79) Mill. Eisenwerk Bränner ükring. Landsberkür 1928/29 ne Reingewinn von 274 Min. Engelhardt- Brauerei 223.--223. Caesar Loreta 11. 11.
ergibt. Der Generalversammlung wird Vorge- Zimmermann 24.78 24.75 Cz2arnowanzer Glas 35. 35.
sehlagen, wieder 6 Prozent Dividende zu erteilen Glaueiger ducer Seund den Rest von 1,54 Mill. RM. vorzutragen. Hallesche Malztf. 133. 137. P.-Zementt. Saale

Londoner Diskonterhöhung
Vertagung der deutschen Diskontermäßigung

Uber der Diskontpolitik der Deutschen Reichs-
pank ſcheint ein Unstern zu walten. schon öfter
hat die Situation am innerdeutschen Geldmarkt, die
Gelegenheit ergeben, den Diskontsatz zu ermäßigen
und damit eine Erleichterung für die von den hohen
Zinssätzen schwer betroffen deutsche Industrie zu
gehaffen. Aber immer wieder bat sich die Kon-
stellation am internationalen Geldmarkt, so ungünstig
gestellt, daß die deutseche Diskontherabsetzung ver-
fagt werden mußte. Nachdem der VUltimo September
als überwunden gelten Kann, hatte man besonders
ſtark darauf gerechnet, daß die Reichsbank zu einer
Diskontermäßigung sehreiten Würde, denn die
Deckung, die unter Zusammenrechnung von Gold
und Devisen gegenwärtig 60 Prozent beträgt, hatte
einen besonders hohen Stand erreicht, und die fort-
schreitende Entlastung schien diesmal mehr als vor-
übergehend zu sein. Die Londoner Diskontherauf-
ſetzung hat abermals einen Strich dureh diese Rech-
nung gemacht. Am Donnerstag Wurde die Diskont-

Kurszett

Berliner Börse vom 12. Oktober.
Tendenz: Zurückhaltend bei geringem Geschäft.
Nach so gut wie geschäftslosem Vormittags- und

vorbörslichem Verkehr war die Tendenz der Börse
zum Wochenschluß anfangs nicht einbeitlich und
zurückbaltend. Das Geschäft, war sehr gering, von
seiten des Publikums oder des Auslandes lagen zu
den ersten Kursen Orders nicht vor, und die Speku-
lation schritt wieder zu Glattstellungen. Die vor-
liegenden Momente waren nicht ungünstig. Neuyork
war zum Schluß bei weiter leichtem Tagesgeldsatz
ziemlich fest. Die Bildung eines deutschen Schwach-
stromtrustes unter Beteiligung der International
Telephon steht bevor. Man Konnte Schwankungen
von 1 bis 3 Prozent nach beiden Seiten feststellen,
wobei verschiedentlich schon geringes Angebot
einen Kursrückgang bervorrief. Die vorbörslich
sehwachen Glanzstoffaktien Konnten sich gut er-
holen und gegen gestern sogar noch leicht anziehen,
Bemberg waren fast 5 Prozent höher, für Svenska er-
hielt sich das Interesse im Zusammenhbang mit den
Anleiheverhandlungen, das Geschäft war bei einem
um 45 M. gebesserten Kurs lebhafter als an den

n wagen Preise. Die Liefe-

uneinheitlich; während Akkumulatoren und Siemens
2 bis 3 Prozent zurückgingen, befestigten sich Berg-
mann, Chade und Elektriseh-Lieferungen. Von
sonstigen Werten gaben Farben leicht nach, Reichs
bank und Schubert Salzer aber 3 bis 4 Prozent.
Nach den ersten Kursen wurde das Geschäft etwas
leichter, ausgehend von einigen Spezialwerten
konnte sich das gesamte Kursniveau um zirka 1 bis
2 Prozent erholen. Polyphon, Bemberg, Siemens.
Schubert Salzer, Berger, Karstadt und Glanzstoff
lagen 4 bis 6 Prozent fester. Man wollte ver-
schiedentlich Meinungskäufe in diesen Werten beob-
achten. Deutsche Anleihen waren gut behauptet.
Ausländer nicht ganz einheitlich, Anatolier fester.
Am Pfandbriefmarkt war das Geschäft sehr ruhbig,
Liquidationspfandbriefe meist fester. Devisen waren
leicht erholt. Madrid lag flau. Am Geldmarkt zeigte
sich wieder eine geringe Anspannung. Tagesgeld
erhöhte sich auf 634 bis 9 Prozent, man motivierte
dies mit noch fälligen Steuerzahlungen. Nonatsgeld
blieb unverändert 924 bis 10 Waren wechsel zirka
724 Prozent.

Berliner Produktenbörse.

(För 1000 kg) 12. 10 (För 100 kg 12. 10.
Weizao, märk. 232234 Kl. Speiseerbsen 28.00-33. 00

märk. 177 161 Euttererbsen 21.00--23. 00
Rauhbgerste 196 216 Peluschken 2
ladustrie- and AckerbohnenFuttergerste 172 188 Wicken
Neue Winterg. blaue LupinenHafer märk 170 180 Gelbe Lupineno
Mais lok. Berl. s Serradella, alte 7(Für t00 kg) SerradellaWeizenmehl 28.25—24. 00 KRapskuchen 18.50- 19.00
Koggenmehl 24.00-—26.80 Leinkuchen 24.90-—24. 30
Weizenkleie 10.69- 12.25 Trockenschnitz.! 11.5 11.70

r 10.40 10. 90 doſa-Schrot 19.80 20.20aps 1000 kg e ITorfmelasse
Leiosaat 1000 kg S Kartotffellocken 15.80 16.40
Viktoriaerbses 35.00--42.00 Röbeo

Berliner Produktenbericht vom 11. Oktober.

Der Getreidemarkt zeigte am Freitag eine sehr
schwache Veranlagung. Die vom Auslande vVor-
liegenden Marktmeldungen übten einen verstimmen-
den Einfluß aus, vor allem ist jedoch das Mehl-
geschäft gänzlich unbefriedigend, so daß die Mühlen
äußerste Zurückhaltung beim Einkauf üben. Das
Angebot von inländischem Weizen war, weder sehr
umfangreieh noch besonders dringlich, die am ILiefe-
rungsmarkt wegen stärkerer Realisationen einge-
tretenen Preisrückgänge wirkten jedoch auf den
Effektenmarkt zurück und das vorhandene Material
fand nur zu 2 bis 3 M. niedrigeren Preisen Aufnahme.
Sehr ungünstige Beurteilung findet weiterhin die
Situation des Roggenmarktes. Das Angebot in
Waggon- und Kahnware war recht umfangreich,
Nachfrage der Mählen bestand Kaum und jeciglieh
märkischer Roggen zur prompten Bahbnverladung
wurde von den mit der Breisstützung betrauten
Stellen aufgenommen jedoch auch nur in begrenztem

rungspreise waren um 2 bie M. kg.Weſrenmebl hatte zu etwa 25 Pf. billigeren Preisen
sehr ruhiges Gesebatt, in Roggenmehblen sind Uw-
sätze Kaum zu verzeichnen. Hafer war aueh reich
eher offeriert und matter, Gerste lag still.

Hallische Produktenbörse vom 12. Oktober.
(Mitgetellt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Fär 1000 kg) Neue Ernte
Weizen (77 kgſhh) 237—239 Viktoriaerbsen 31.00-—33.00
Roggen (72 kg 194-188 Futtererbsen
Braugerste 228 228 KapsWintergerste WeizenkleieFuttergerste 180 1685 (mittelgrob) 12. 00-12. 50
Hafer 185-190 h 11.25--11.75Mais 202 Malzkeime 13.50 14. 00Trockenschnitzel 13.75--14. 25

Brotgetreide zeigte weiter etwas festere Haltung.
Futtergetreide und Vuttermittel hatten rubiges Ge
schäft bei geringen Umsätzen und unveränderten
Preisen.

Berliner Metallnotierungen.

anderen Märkten. Elektrizitätswerte waren ganz

(100 kg in RA. i. R10. 10.
Elektrolytkupter (180 kg) 170.50 170.75

e Er. V.)Remelted-Plattenzin Sörie e Hattenslumis,, 98 99 190.00 190.00
do i. Walz- u. Drautbarr. 99 194.00 194.00
KReinnickel, 98--99 350.00 350.00
Antimon-Regulus 64.00 68. 00 hi. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 Kgl 68.25- 70,25

in 10. 10. 10. 11. 10. 10. 10. 11. 10. 10. 10 11. 10. Pio. 10.
Verkebrswerte- e er r 257 z e r 30. 112.50 nynam. obe S öwer ähmagsch. I Audl iBerliner Börse A. el Ellenberg, Katun 78. er. Thar Nein c Halle ken 7Berliner Börse Von heute alt ger tsa so 152. Eleletra Dresden 194!50 195. VWanderer W s6.60 da evom Vortage Elektr. Hochbabas sa. so 88.50 r i t s es. Wegelin Häde 50. 39150 Burbach- Kaliwerke 208. 209.Haiberset.-Blankbeg. 55150 56.60 Slektr. Liekerunges egelin übner 50 Slsokeul lit, e 52Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commeraz- and ffaſſe-Hettetedt a Eesen, Steinkobſes i8s. 132. Verseheo- WeiBenf. 1a6. aPrivatbank Merseburg.) Hambur er tHoeub u Excelstor Fahrrad 19.87 19.75 Wrede Mäalzerei ſie. 25 118.25 Kabel Rheydit 205.

12. 10. 11. 10. 12. 10. 11. 10. ar Sag T Eröbeln Zucker 45.251 45. Zeitzer Masch. 126.75 125. Hochfrequenz 155. 155.h l 11. 10. 10. 10. anee Oampteen, 166. 153. glaubt 67.50 Khein. MetallVerein Kibesehitt. 2829 23.25 rer Vexmn Scheidemandel s1. 61.—Hatap. Pauett- t e 215. 50 Pentsehe Anleihen all. Masehines e U 30.- 80.Nordd. Lloyd 109.12 110.50 dto. Genuß 125.50 125. High Anl. Ausl- Bankaktien ne o. 126. 126.Ades 124.25 124. Kaliwerke Aschersl 220.50 223. Rechte einschl. Hall. Bankverein t10.75 118.75 dere on
Berl, Handelsgesell. 193. 200. Karstadt 168. 166. 25 ne a20 r Cred. -Anst. 124. 123.25 Hirsech-Kupter T so
Comm, u. Privatb. 172. 173. Klöcknerwerke 110.50 109.50 ich le 53.20 Mitteld. Creditb. e sten el 123.50 121.Dermetgat. a. iel 262. 462.-. Tag boeua aus. woran erkrtg ohne Aas er Leipziger Börse vom 11. Oktoher
Deutache Bank 161. 161. 50 Manneesmannröhren 105. 75 105.25 losungsscheig n 9.75 9.40 industrie Akties- Hambolat Mähle p vank, Flliale Merzeburg.)Disconto 161.—161.50 Manst, Bergbas 127. 127.12 S Fianwaet Hlehe a7.501 6. Aae Keleg Kahl Porzellan a (Drahtbericht der Commera- und Privatbank, Filiale Merseburg.-
Dresdaer Bank 186.50 165.50 Nordd. Wollkämm. 113.--] 114.97 5 Pro -Sächs. Id. Zeohellenb, Zeit u u Sehr Kerue 110 11. 10. 10. 10. i. 10. 10. 10.Reichsbank 283.12 285. Oberschl. Koks 99.--99.6 o re 8.10 e un in 64.25 a. 25
ters ine 123 Oretetete Koppel an a i nes 10u2 e eeu, 72.25 Lahmeyer S Co 172.75 102.50 Aſtendg. Lande. 116.50 118.80 Leine Fener-V.AkG. 184. 184.—Oetwerke 220.— 220. t. 8. 5 a. 6 63.- 83 Barop. Welewerk o. 173. e 165.75 lss. s Buseh Waggos e n h 200 200.
Jul. Berger 343. 3443. Phöniz Bergbau 137. 104.12 Adlo lqu- Basalt 41. wer u Cassel Iutesp. 208.— 202.50 Leip Malet. Seht 135.Betgaues lebte 210 20078 Kein Siahlwerte tie 25 ne e e ehe See t s cher r l m i n e eCont. Caoutschoue 189.50 159. Riebeck Montan 116.50 115.50 Gold 26 g3.50 93.50 Beri. Karlsr. 5.- W. h ro Mia Genvest 141.25 140. Conſora. Sping u e p s z
Hiech. Conil. Gas Kötgerswerke 18.50 16.87 an t 7250 72.50 Seten ege u en e et 14 a 144.50Dessau 172.25 173. Salzdeotlurth a. so 207- Se tent e an 9170 a en e Lord abe. e C u Faradieebetten z v.Hisch. Erds! 107.25 107. Schuckert 205. 205.- 45 Preuß Zen Braunsehw. Kohblen 219. t Obersekles Cisenb. 72.50 72.30 rn e u r e ne rDizeh. Linoleum 273.75 278.50 Sehultheiß 283.50 288.50 m Boa galredit h e Bern Abt Iäs.-- 132- a ben Fragen 67.75 Fritz nene haebb. pohhrres ehe
Engelhardt-Br. 223. 223. Siemens Halske 353. 361. 75 ne e es ss.75 ss. i s Pol geh 7 u. Gautzreh Kanmg, Rauh Wwaner a.Farbenindustrie 198. 2060. Thür. Gas Leipzig 132.25 131. B. Goldpt. Em. a 32. Guidenw, ſo 25 Loge Elektron 35. 34.25 Geraer Jute Richter C. 63. 63.
Feldmähle Pap. 172.75 171.87 Leonard Tieta 184. 181. a n g5. 96. Salmon Asbest 2250 23. i S toß 267. 7 S. rer re m a

i S o. Liqu. Charl. Wasser 96. 1. e S Snüehbte 7 Roitzer Zuckerz erntr h e a e n. l un Solapt. Shem heeies So eer Lorber 2780 36.70 Sros kKunet A. Ia 1480 al Z.Ges. olektr. 181.50 181.- Verein Staklwerke 112.50 t. Chem fieyden 70.25 fo.25 Zachtenwerk 1ao so Halie Zimmern etlacketal 89. s8.76 Westeregeln Alkali 228. 230. ſnaatkele Opugatt re 2. en gegen s u Schubert Salzer 246. 244.

Indastrie-Obligatio- h i arotti t 7Harpener Bergbau 141.50 140.25 Zellstolt Waldhot 217. 218. es c. re tieren 81.50 ar Schering chem- z12 312. Kirchner Co. 65. 64.25 S er e o I
nannt. Sröllw. Papier 170. 170 Sehles. Textil 13.251 14.50 Kraft. Sa. Thür. 63.50 63.50 Thar 13050 130.Conti Cautch. 91-50 81.50 Daimler Motoren 30.25 36.62 |Schneider, Hugo 105. 1d5. 50 Landkr. Leipzig 85. 5. ür. Vean e 129.
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Das
führende Haus
für moderne
und preiswerte

Möbel Gcholz

Mersebhurg Eottharctrtraße 35

Ständiges Lager von 90 Muster-Zimmern
Teilzahlung gestattet.

Kchepgemeſpde St. Vitf (Atenburn)

Die zweite Rate Kirchenſtener
für 4929 iſt jetzt fällig. Einzahlung oder
Ueberweiſung, auch von Reſten aus Vorjahren
bis zum 31. Oktober 1929 auf

a) das Poſtſcheckkonto der Kirchenkaſſe
St. Viti, Merſeburg, beim Poſtſcheckamt
Leipzig Nr. 17841 oder

b) das Girokonto der Kirchenkaſſe St. Viti,
Merſeburg, bei der Stadtſparkaſſe
Merſeburg.

Weitere Zahlungsaufforderung ergeht nicht.
Merſeburg, den 11. Oktober 1929.

Der Gemeindekirchenrat.

Bekanntmachung
Die Bürgerliſte über die Wahlberechtigten

zu den am 17. November 1929 ſtattfindenden
Provinziallandtags, Kreistags- u. Gemeinde
wahlen liegt gemäß der Wahlordnung zwei
Wochen lang, nämlich vom 12. Oktober bis
einſchl. 25. Oktober 1929, im Gemeindebüro
Rathaus des Zweckverbandes Leung, Zimmer
Nr. 2 von 8 bis 15 Uhr, zu jedermanns
Einſicht aus.

Jeder Wahlberechtigte, der die Bürgerliſte
für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies
bis zum Ablauf der Auslegunggsſriſt ſchriftlich
anzeigen oder zur Niederſchrift.

Bis zum 12. Oktober 1929 iſt jeder Wähler,
der in der Gemeinde Röſſen ſeinen Wohnſitz
hat und in der Bürgerliſte eingetragen iſt,
im Beſitz einer Wahlkarte. Wer dieſe Karte
nicht erhält, iſt in der Bürgerliſte nicht ein
getragen.

Röſſen, den 11. Oktober 1929.

Der Gemeindevorſteher. Mödersheim.

Bekanntmachung.
Hiermit weiſe ich darauf hin, daß die Be

ſtimmungen über die Rückgabe von Orden und
Ehrenzeichen nach wie vor in Kraft geblieben
ſind. Alle durch das Ableben der Jnhaber zur
Erledigung gekommenen Auszeichnungen, ſo

weit ſie nicht beſtimmungsgemäß von der Rück
gabe ausgeſchloſſen ſind, bzw. ſoweit ſie nicht
von den Beſitzern ſchon bei Lebzeiten käuflich
erworben wurden, oder von den Hinterbliebenen
noch erworben werden, müſſen daher an den
Staat wieder zurückgegeben werden.

Weißenfels, den 12. Oktober 1929.
Der Polizeipräſident.

J. A. gez. Ring.
Landw. InventarAnktion in Burgliebenau

Donnerstag, 17. Oktober 1929, ab vorm.
10 Uhr, verſteigere ich im Auftrage des Herrn
Angermann in deſſen Gaſthofe zu Burgliebenau
wegen Aufgabe der Landwirtſchaft öffentlich
meiſtbietend gegen bar u. a.

2 leichtere Pferde, 14 jährige brgune und
j2 jähr. ſcheckige Stute, 2 9 Rilchkühe,
Dreſchmaſchine in. Göpel, je 1 Reinigungs u.
Häckſelmaſchine, Ableger, Grasmäher, Drill

aſchine, je 1 zweiſchar Sack ſcher u. Kartoffel
ug,3tlg. Walze, Markeur, Krümmer, Glieder

chleppe, t 1 Satz eiſ. u. hölz. Eggen, Hand
hächmaſchine, 1 Futter und 2 leichte Kaſten
wagen, Rübenſchneider, Futter u. Mehlkaſten,
Buttermaſchine, 2 Wagenleitern, Ladezeuge,
ſowie viele and. Wirtſchaftsgegenſtände (Karr.,
Ketten, Senſen, Acker- und Sielengeſchirre,
Hreſchpflegel uſw.), ferner
ca. 100 Ztr. Stroh, 10 3tr. Spreu, 100 Zir.
Futterrüben. W. Franke,

beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Gftfreſe Behanslung
aller Krankheiten (außer veneriſchen) durch
BioNRNährſalz und Kräuterkuren.

Karl Rauſchenbach, Annenſtraße Nr. 7.
Sprechzeit: 8—-2 Uhr (Sonntags keine).
Chem.mikroſkop.bakteriologiſche Unter
ſuchung von Urin und Sputum.

Nachtwerslich
R. 600 u. mehr mongtläch
verdienen rührige, bei Landwirten gut einge
führte Herren durch Ubernahme einer kon

kurrenzloſen, zeitgemäßen Vertretung.
Richarclk Weher, Göttingen, Prinz-Ahrechtstr. 1.

le großen

ParB-
Imwer noch

Stimmung Humor

Cafe

Ohtoberkeste

Sonntag, den 13. Oktober 1929, im Tivoli

Herbſt- Vergnügen
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich
eingeladen. Anfang 4 Uhr. Der Vorſtand.

Merseburg
Gegründet 1888.

Heute Sonnabend

Anfang 8 Uhr.

Schkopat
Gasthaus „Zum Raben“

Ahendunterhaltung m. Tanz

Es ist bekannt
daß wir in unseren Abteilungen:

Seidenstoffe, Wollstoffe,
Herrenstoffe, Mantelstoffe,
Leinen- und Baumwollwaren

stets das Neueste in nur prima Qualitäten, zu
billigsten Preisen führen.

Es ist wichtig
zwanglos unsere Abteilung:

El Damenkonfektion
zu besuchen, denn unsere Herbst- und Winter-
Neuheiten sind entzückend, elegant und billig

Bei Vorzeigen dieser Annonce erhalten Sie
40 Rabatt.

Lelpziger Textll-Cevellschauft m.n.

Leipzig, Brühl 21

S

Sef es der

Minne
s es onnenem Igibt es nicht. Gäbe es welche

wollen damit sagen Wenn Sie Ihre Erwartungen in beeug auf

Qudlifät, eleqonte Form
Preiswurdiokeit
auch noch so hoch schrauben bel uns werden Sie befriediot
aus der verblüffend großen Auswahl das Gewünschte finden.

Mantel für die funoe Dame
ſIott, fesch und beezcdubernd oder der

Maonfel für gang sturke Damen
solic, elegant in richligen Pas formen

qm besten Sie gehen u

Halle a. d. s. Unfen neuer Ceitung e
von Erich Grünbaum

wir Hätten ste!

ochpkrterre

weiß, doß es zur Störkung
des Körpers nichts besseres

ibt als DOPPELHERZ. Dop-her ist als Kräftigungsmwit
teil bewährt bei Slutarmut, petitlo
sigkeif, Schwächezustäncen aller Art,
Nevrasthenie, Nerventeiden und nervö-
sen Kopfschmerzen. Hoſen Sie heute
noch eine Probeflasche zu M. 2.20,
große Flasche M. 4.-- u. 5. Doppei-
herz-Dragees M. ſ.50. Niederiage:
Gottharcit-Drogerie H. Emanuet, Gott-
hardtstr. 31.

Aber Nacht zu Reichtum?
Fordern Sie Gratisaufklärung von
F. Erdmann Co., Berlin SW 11

e allwo Uelert e
schnell u. preiswert

Merseburger Korrespondent

S wo oeigsteſie Le
Gefäß wird zugeſtellt

Eingutes Marken-Piano
zu erwerben, ermöglieht Ihnen unser
besonders günstiges Teilzahlungssystem
Pfanohaus Maercker, Halea.S.
Waisenhausring 1B, am Franckeplatz

Das Auto mit den Gänsefedern
iſt am Montag, dem 14. Oktober,

nur 9-11 ühr: Gaſthof Zur grünen Linde
in Frankleben

Großkayna
9

n 35 enBeſtellte Ware bitte abholen. Neue Beſtellungen
für November ſchon jetzt erbeten.

(Vollfutterkalke,
Knochenmehle,
A. u. L. G. A45 a. la Haaſenſtein Vogler, Le

W. Ruhnke, Kloſtermansfeld.

Bei hoh. Verdjenſt Vertreter geſ. f. u. anerk. gut.

Futtermittel
Fiſch, Fleiſch, Kälber,

efe, Milch, Legefutter uſw.).

Cegen Haarausfall
Schuppen, Jucken der Kopfhaut, das altbe
währte echte Brennefſelhaarwaſſer von
Hofapotheker Schaefer, fein parfümiert.
Flaſchen mitbringen. Liter 0.75 RM.,
4 Liter 1.25 RM. AlleinVertretung: Adler

rogerie Merſeburg, Markt 17.

kin kigenhein auf Patenranlunn!

Wir suchen für Merseburg u. Umg 2zuverl.

Vertfrauensmann
Vaterland Slediungs- u. Bau-Spar-Geselischait

Dresden-A., Plauenscher Platz.
Fernruf: 23887, Drahtanschrift: Vaterhaus,
Wir finanzieren: Bau (Neubau, Anbau, Um-

bau) von Eigenheimen,
Kauf von bestehenden Grundstücken,

Ablösung v. Hypotheken-Verpflichtungen.

W
Sonntagvormittag 80

die allbeliebte
pflaumepkuchenfahrt

nach Planena. Rück
kehr gegen 12 Uhr.

Rachm. 3 Uhr.
Auffährt sämtliche boote

m

Tüüvolt
Schmiedels

Marionetten Theater.
Dienstag, den 15. Okt.

nachm. 3* Uhr.

Frau Holle
Zaubermärch. i. 6 Akt.
Preiſe für Kinder 50 u.
30 Erw. 1.4 u. 75

Preiswert und gut
Strickjacken

für jeden Beruf,
Sportjacken,

Pullover
ſowie ſämtliche mo
derne Strickbe

kleidung
f. Damen, Herren

und Kinder.
Kübler

Sportjacken

auch für ſtarke
Figuren.

Küblers geſtrickte
Kinderkleidung.

Merse-l. Henchel burg,

Oelgrube 29,
Spezialgeſchäft.

Ratskeller Herrehureg
Täglich ab 7 Uhr gebnds

Oktfoberfest
Leiſtners Bauernkapelle ſorgt für

Stimmung!
Münchener Spezialgerichte! Sonntag
Frühſchoppen, mittags und abends Konzert.

Turn- I. Sportverein 1869

E. V. MERSEBURG
Sonntag, den 12 Okt. 1929,
von abends 7 Uhr an, fin
det im Caſino unſer

Oktober Vergnügen
ſtatt, wozu wir die Mitglieder ſowie deren
Angehörige recht herzlichſt einladen. Gäſte
können eingeführt werden. Der Vorſtand.
Sonnabend, den 12. Okt. 1929, Zuſammen
kunft der Mitglieder im Turnerheim.

Feldschlößchen
Sonntag, den 73. Oktober, ab 16 Uhr:
Unterhaultungsmusſk Im Saul

ſpäter I TänzchenOtto Kießler.

Mit Sonntagsfahrkarte nach dem

ſchönen Eckartsberga
mit der

herrlichen Eckartshurg

e Aus Ihren Stoffen u. unf. Zutaten

moderne Anzüge
be äntel tür 28.oder 95.- II. Herard. 46.. auf Seide 56.-

fertigen ſchnellſtens an

I iesto Gaitzsch Nacht.
Am Neumarktstor 2

Geſchäftmann inſeriere!

Möbeljn guten Qualftäten zu mecrigrten Prelsen
Komplette Zimmer- Einrichtungen

Zahlungserleichterungen

Schmleder
Tigchlermelxter Harkt 12

n

ubensltser

fertigt fachkundig nur der Optiker

Ih. Ebert
Hachfolger

das kostbarste
rgan

Arthur Polster
Meister der Optik und staatlich geprüfter Optiker.
Absolvent der staatlichen Fachhochschule für Optik

zu Jena
Merseburg

Entenplan 18 Fernruf 754
Lieferant aller Krankenkassen

ren

Das 4eRöhrenNetzgerät der Anſpruchsvollen.

343 h

Wirklich ein Meiſterſtück. Verlangen Sie unverbindliche Vorführung
und Proſpekte.

Karl Keller, Radioſpezialgeſchäft
Hbere Breite Giraße 13. Telephon 854.

Münchner

loden Mäntel

Herren, Damen,
Kinder

33. 2250 15.

Alleinverkauf:

Hdehrandt

Kl. Ritterſtr. 13.

Japeten, Miget

à Stck. 30, 40, 50 Pfg.
F. Koch, Schmale Str. 22.

mit und ohne automatiſcher Scherengitter
Ausſchaltung

ſowie alle anderen Syſteme in ſolideſter
Bauart liefert bei günſtigſter 3ahlungsweiſe
firwa Paul Tmele Jperialwäschemangel-fabriß

Ehestsedstz, Schloßſtraße 6.
Umbanten und Reparaturen allerbilligit

Bei Beginn der langen Abende, wo ein
Aufenthalt im Freien unmöglich wird, iſteine

gute Radio- Anlage
im gemütlichen Heim die beſte Unter
haltung. Die neüeſten Modelle ſind jetzt
eingetroffen und zu haben im

Spezinlgesch. f. Raclio u. Elektro- Technik

Paul Geheh, Oelgruhe 15, Tel. 27



Sonnabend, den 12. Oktober 1920

Was heute nicht geſchieht, iſt morgen nicht getan,

und keinen Tag ſoll man verpaſſen:

Das Mögliche ſoll der Entſchluß
beherzt ſogleich beim Schopfe faſſen.

Goethe.

arlchen in
Von Karl Ettklinger.

Ein altes Rezept für Schlafloſe lautet: Man zähle
bis hunderttauſend. Ich habe dieſem Rezept einen S 2
angehängt: Wenn du vor einem beſetzten Telephon
aukomaten warteſt, ſo zähle bis eine Million! Dann
ſchauſt du ganz ſchüchtern in die Zelle, ſeufzſt und zählſt
bis zur zweiten Million. Und wenn du Glück haſt,
wird die Zelle ſo um die fünfte Million herum frei, und
du kannſt endlich eintreten und feſtſtellen, daß du kein
Zehnpfennigſtück zum Einwerfen haſt.

Es gibt nämlich Leute, die meinen, in jeder
Telephonzelle hinge ein Plakat: „Hier kann man ſeine
Lebensgeſchichte erzählen.“ Beſonders die lieben
Frauen ſind Virtuoſen auf dem Gebiet der Gummi-
bandgeſpräche das ſind Geſpräche, die man beliebig
in die in ziehen kann. Die Frage vom Amt:
„Sprechen Sie noch?“ iſt einer der beſten Witze, die
man einer telephonierenden Eva erzählen kann.

Geſtern ſtand ich wieder einmal vor einer Telephon-
zelle und zählte Vanderbilts Millionen nach. Es war
keine Dame drin, ſondern ein Herr, aber offenbar einer
von denen, die zu Haus nicht zu Wort kommen. Als
ich bei der dritten Million angelangt war, öffnete ich
vorſichtig die Zellentüre und erkundigte mich: „Ent-
ſchuldigen S', verbringen Sie darin Jhren Sommer
urlaub?“ Jch erntete einen wütenden Blick. Gegen
über der Zelle ſtand eine Bank, auf die ſetzte ich mich
und nahm jetzt Rockefellers Millionen vor. Nach einer
Weile öffnete ich noch einmal die Zelle und flötete:
„Nichts für ungut, Herr Nachbar, ich wollt bloß nach
ſehen, ob Jhnen ein Vollbart gewachſen iſt?“

Da unterbrach der Herr einen Augenblick ſein Ge
ſpräch, aber nur, um mir zu verſichern, ich ſei ein
Lackel. Jch zog mich wieder auf die Bank zurück und
legte mir ein Taſchentuch unter, damit ich nicht feſt
wächſe. Und endlich, endlich kam ich an die Reihe.
Ich ſtürzte in die Zelle, ſtellte feſt, daß ich kein Zehnerl
bei mir hatte, aber weil ich ein ehrlicher Kerl bin,
ſagte ich mir: „Probierſt es halt mit einem Hoſen
knopf vielleicht geht's.“ Und es ging. Drei
Sekunden ſpäter vernahm ich der Leni ſüße Stimme
„Hier ich biſt du's?“

Aber nicht nur ihre Stimme vernahm ich, ſondern
nanu? auch ihr Bild erſchien auf einer Glasſcheibe.
Im erſten Moment war ich platt, platt wie ein Kuchen
blech, dann durchzuckte es mich: „Richtig, in Berlin
führen ſie ja in der Funkausſtellung Fernſprecher mit
Fernſeheinrichtung vor! Und ſchon haben ſie das in
München allgemein eingeführt! Ja, das Münchener
Tempo! Jmmer zwei Maßkruglängen voraus! Mir
ſan halt mir!

Jch drückte ein Buſſerl auf die Glasſcheibe (der
Fernbuſſler iſt noch nicht erfunden) und prallte zu
rück. Was war denn mit der Leni los? Jrgendwie
kam ſie mir verändert vor, ha, einen Bubikopf hat
ſie ſich ſchneiden laſſen!!!

Hunderttauſendmal ſchon hat ſie mich gefragt, ob
ſieſs tun ſoll, und hunderttauſendmal habe ich ihr ge
ſagt „Tu's nicht!“, hunderttauſendmal hat ſie mireſngt: „Aber meine Freundin Klara ſieht doch ſo

nett im Bubikopf aus“, und hunderttauſendmal habe
ich ihr geantwortet: Deine Freundin Klara ſieht aus
wie ein gerupfter Pavian!“, und jetzt hat ſie's
ohne meine Einwilligung getkan! Ich hätte mit dem
Kopf wider die Wand kennen mögen, aber in einer
Telephonzelle kann man ja keinen richtigen Anlauf
nehmen.

Und ſchon flötete die Leni: „Ach, das iſt gut, Butzi,
daß du anläuteſt! (Butzi ſagt ſie, die Schlange.) Jch
habe nämlich was Wichtiges auf dem Herzen aber
nicht böſe ſein!“

„Nein, ich bin gar nicht böſe“, wiſperte ich und
ſuchte nach irgend etwas Zerbrechlichem.

„Jch wollte dich nämlich fragen:? Hätteſt du etwas
dagegen, wenn ich mir einen Bubikopf ſchneiden ließe?(„ließe“ ſagte ſie, die freche Kroteß Jch würde es

natürlich nur mit deiner Einwilligung tunl Das weißt
du dochl Sieh mal, Butzi, meiner Freundin Klara
ſteht er doch ſo gut

„Deine Freundin Klara ſoll ſich in Eſſig und Sl
ſetzen laſſen!“

Jch werde es ihr beſtellen! Aber, um wieder
auf den Butzikopf, pardon Bubikopf, zurückzukommen.
ich tue es nür, wenn du beſtimmt nichts dagegen haſt!
Wenn du „nein“ ſagſt, ſchön, dann nicht! Außer du
befiehlſt es mir ausdrücklich! Wenn du natürlich darauf
beſtehſt, daß ich mir einen Bubikopf ſchneiden laſſe,
wenn du mich ohne Bubikopf nicht mehr magſt,
dann

Tuttuttut machte das Telephon, und die Ver
bindung wird getrennt. Das iſt mein Pech: jedesmal,
wenn iſt beinahe energiſch geworden wäre, wird die
Verbindung getrennt!
iſt daran ſchuld, daß niemand vor mir zittert.

Nun hätte ich ja die Telephonzelle verlaſſen können,
aber erſtens wußte ich nicht, ob mein Nachfolger ſchon
bis eine Million gezählt hatte, und zweitens wollte ich
die neue Erfindung noch ein biſſel ausprobieren. Jch
riskierte den zweiten Höſenknopf und rief alſo meine
Hauswirtin an.

Mein Telephon ſteht auf dem Schreibtiſch, und was
zeigt mir der Fernſeher? Vor dieſem Schreibtiſch ſaß
meine Hauswirtin, hatte die Schublade herausgezogen
und las meine Korreſpondenz. Dazu rauchte ſie meine
Zigaretten. Das erſte Wort, das ich von ihr hörte,
war: Malefiztelephon, damiſches!!“ Dann fragte ſie:
„Jſt jemand dort?“

„Man ſollte es annehmen!“ erwiderte ich. „Sie
könnten mir einen großen Gefallen tun: rechts oben in
meiner Schreibtiſchſchublade liegen Zigaretten, wollen
Sie mir die nicht auf die Hauptpoſt herüberſchicken?“

„Nag, dees tua i net!“ erklang es betont. „Naa,
einen fremden Schreibtiſch rühr' i net an! Grundſätzli
net! Dees geht gegen moane Prinzipibien!“

„Aber, wenn ich Sie doch ausdrücklich bitte. (O du
Kanaille, morgen laſſe ich mir ein Sicherheitsſchloß
machen!)

„No ja, wann i muß!“ Ich ſah, wie ſie einen
Schlüſſelbund aus der Schürze nahm, ein bißchen damit
ſchepperte (mein Gott, ſind die Weiber ſchlecht), dann
räſchelte ſie mit der Schublade, als ob ſie ſie eben erſt
öffne, kramte, rauchte einen tiefen Zug und ver
kündete: „J find koane Zigaretten! Sie müſſen koane
mehr ham!“

Dann wandte ſie ſich wieder meiner Korreſpondenz
zu, und ich hängte den Hörer ein, denn ich weiß aus
Erfahrung, wie unangenehm es iſt, wenn man mitten
in einer ſpannenden Lektüre geſtört wird.

Wen ſollte ich jetzt anrufen? Meinen Freund
Stampfelhuber! Dem ſeine Frau iſt verreiſt, und da
könnten wir eigentlich auf den Bummel gehen. „Hier
Stampfelhuber“, meldete er ſich. Von Rechts wegen
hätte er melden müſſen: „Hier Stampfelhuber mit
avec!“ Denn neben ihm ſtand ein „Avec“, ein bild
ſauberes Madl, und lehnte den Arm um ſeine Schulter.

„Lebſt du auch noch?“ krähte Stampfelhuber im
Tonfall tiefſter Kränkung. „Hältſt du's endlich an der
Zeit, dich um deinen einſamen, verlaſſenen Freund zu
kümmern? (Hier ſah ich, wie ihn der Avec ins Ohr
biß.) Autſch ſeit acht Tagen leb' ich armer Stroh
witwer wie ein Eremit Tarock ſpiel ich nicht, das
weiſt du ja die Madln intereſſiern mich auch nicht

Der Avec platzte heraus Silberhell lachte ſie er
hat einen guten Geſchmack, der Herr Strolchwitwer.

„Einen Augenblick“ unterbrach er geiſtesgegen
wärtig. „IJch will das Radio abſtellen; es ſpielt ge
rade eine Lachſchallplatte!“

Nur das Fräulein vom Amt

heute.

gute Tage

Da platzte auch ich heraus. Ordentlich geſchüttelt
hat es mich, ſo lebhaft geſchüttelt, daß ich von der
Bank fiel. „Sieben Millionen dreihundertfünfund
ſechzigtaufendſiebenhundertneunzehn“, ſagte ich, denn an
dieſer Zahl hatte ich beim Einſchlafen gehalten.

Ich rieb mir die Augen, ging an die Telephonzelle:der dauerhafte Herr war noch immer drin! Wie
leicht iſt es der „Fliegende Holländer““, ſagte ich mir,
„der kommt nur alle ſieben Jahre an Land und hat
dann natürlich eine ganze Menge zu telephonieren!“
Jch wartete nicht länger und ging.

Das Fernſeh-ſprechen iſt in München noch nicht
eingeführk. Aber das eine weiß ich: wenn es eingeführt
wird, telephoniere ich nur noch im Dunkeln!

Der Schuſter Blaſian
Von Ulrich Kamen.,

Wie alt der Schuſter Blaſian eigentlich war, wußte
niemand im Dorf. Wenn die Rede davon war, ſagten
die alten Bauern, daß er ſo zwanzig Jahre lang imDorfe ſei oder vielleicht noch länger. Er hatte eine

Werkſtätte am äußerſten Ende des Dorfes, dort, wo
der Graben anfing enger und enger zu werden, wo der
Bach noch rauſchend ſein letztes Lied ſang, bevor er in
den Fluß mündete, oder wo im Winter ſich ab und zu
einmal ein Rudel Gemſen ſehen ließ, angelockt vom

Heuduft der Ställe.
Die Bauern ſagten, daß der Blaſian vor zwanzig

Jahren ebenſo alt oder jung ausgeſehen hätte wie
Er hatte auch einmal geheiratet der Blaſian.

Vor vielen, vielen Jahren. Eine Wittib, reſch und
reſolut. Jhr Mann war Schuſter geweſen und hatte
das Handwerkszeug hinterlaſſen. Blaſian heiratete die

Witwe, holte ſechs Stunden weit das Handwerkszeug
und fühlte ſich glücklich und froh nach ſeinen langen
Wanderjahren. Aber die Frau ſtarb im Kindbett nach
einem Jahr, und Blaſian hatte dann die Luſt verloren
am Heiraten. Er blieb allein. Höchſtens daß er, wenn
es mit der Arbeit preſſierte, einen Geſellen annahm,
der auf der Wanderſchaft daherkam. Der hatte dann

Denn der Blaſian wußte, wie es einem
Menſchen geht auf der Wanderſchaft.

Der Blaſian war nicht unbeliebt im Ort. An ſeiner
Arbeit war nichts auszuſetzen. Bei den Preiſen ſchlug

er gern ein Zehnerl auf, weil eben das Leder alle
Tage teurer wurde. Die Leute ſchimpften, aber der
Blaſian wußte, was er zu ſagen hatte. Und ſo hatte
er ſein Auskommen und die Leute mit ihm auch.

Sein Streben war ſeit jeher, in die Reihen der
Feuerwehr aufgenommen zu werden. Aber der Haupt
mann der Feuerwehr, der Bichlerhans, wollte davon
nichts wiſſen, weil Blaſian am linken Fuß hinkte.
Dieſe Abweiſung ärgerte den Schuſter Blaſian ſtark,
aber er ließ ſeinen Arger nicht merken, berechnete dem
Bichlerhans, wenn er einmal daherkam mit Beſohlung
ſeiner Stiefel, noch ein Zehnerl mehr.

Aber nun iſt es Zeit, daß erzählt wird, wie der
Blaſian doch zur Feuerwehr kam. Es war im Hoch-
ſommer. Seit Wochen war kein Tropfen Regen ge
fallen. Der Bach kam vom Gebirge her wie ein Brünn
derl. Eine durſtige Kuh hätte den ganzen Bach aus
ſaufen können. Ein Gewilter gab es um das andere,
aber keinen Regen. Wo der Blitz einſchlug, flammte
es hoch. Und der Blitz ſchlug auch in einen Bauern
hof im Dorf, wo der Blaſian lebte und ſchuſterte. Bei
einem reichen Bauern, der auch hoch verſichert war.
Trotzdem war es ein Jammer, als man die Flammen
aus der Scheune und dem Stall hochſchlagen ſah. Der
Hirt trieb ſeine Schafe heraus, die Pferde rannten
wild durch das Dorf. Es war ein Glück, daß die Kühe
auf der Alm waren.

Die Feuerwehr kam daher mit Spritze und Mann
ſchaftswagen. Aber es war kein Waſſer da zum
Löſchen. Zum Fluß hinunter reichten die Schläuche
nicht und der Bach war beinah ausgetrocknet.

Aus den benachbarten Dörfern kamen die Wehren.
Aber ſie brachten kein Waſſer. Und ſchon griff der
Brand um ſich und bedrohte das Haus, in dem der
Schuſter Blaſian wohnte. Und dann noch die Kirche,

dir in der Nähe ſtand, und drei, vier andere Bauern
öfe.

„Blaſian! Was machen wir!“ ſagte der Feuerwehr-
hauptmann Bichlerhans zum Schuſter und wiſchte ſich
den Schweiß von der Stirn. „Unſer Neſt brennt ab,
wenn keine Hilfe kommt. Meinetwegen ein Donner-
wetter, aber mit Regen, viel Regen.“ Da fiel der
Blick des Schuſters Blaſian auf das Schild der Wirt
ſchaft „Zum Hechten“.

a 9 weiß einen Rat!“ ſagte der Blaſian.
deine Leute herbeil Wir löſchen mit dem Hechtenwirt
ſeinem Bier! Das iſt ja noch die einzige Rettung!“

Der Hechtenwirt hielt auf gut abgelagertes Bier.
Er hatte immer ſo zwanzig Faſſeln im Keller liegen.
Und er war eigentlich recht ärgerlich, als man ihm
ſein Bier aus dem Keller holte. Der Schuſter Blaſian
ſchlug mit dem Hammer die Fäſſer an, und bald ziſchte
das Bier in den Brand und verrichtete gute Arbeit.
Nach einer Stunde war der Brand gelöſcht und das
Dorf gerettet.

Vierzehn Tage ſpäter kam ein Herr von der Bezirks
hauptmannſchaft und wollte den Herrn Schuhmacher-eiſtee Blaſian kennenlernen. Er hatte einen Zylinder

auf dem Kopf und ſprach ſo hochdeutſch, daß ihn der
Feuerwehrhauptmann Bichlerhans bald nicht verſtan
den hätte. Der Herr von der Bezirkshauptmannſchaft
brachte für Blaſian ein Ehrengeſchenk von 50 Silber
gulden. Weil die Leute vom Paltental bis nach Graz
hin von nichts anderem ſprachen als davon, daß ein
e mit ein paar Faſſeln Bier ſein Dorf gerettet

abe.
Und der Schuſter Blaſian durfte daraufhin bei der

Feuerwehr eintreten. Er bekam einen Helm und einen
Gurt, an dem ſich ein Beil befand, und einen Strick,
an dem man ſich irgendwie herunterlaſſen konnte, wenn
es zu heiß wurde. Dann wurde Blaſian auch damit
beauftragt, die Schläuche der Gemeindefeuerwehr zu
flicken. Aber in dieſem Falle nahm der Blaſian ein
Zehnerl weniger als ſonſt, weil es ſich doch um die
Feuerwehr handelte.

Der Feuerwehrmann und Schuſter Blaſian lebt
heute noch und iſt angeſehen in ſeinem Dorfe. Er ver
arbeitet nur gutes Kernleder, und wenn er auch ein
Zehnerl mehr nimmt gönnt dem Alten doch den
Verdienſt. Jedenfalls hat er mit ſeiner Schuſterklug
heit etwas geleiſtet, wäs noch niemand fertiggebracht
hat. Und Feuerwehrmann iſt er ſchließlich auch ge
worden. Mit ſiebzig Jahren auf dem Buckel. Aber
genau weiß heute nöch niemand ſein Alter.

„Hole

SZTSII

Illuſſonen
Von Hanna Zunk.

Ein Schriftſteller hat einmal geſagt: Der Mann
verlangt nach Wahrheit, die Frau lebt gern in
Jlluſionen.“

Da Jlluſionen meiſtens nur Schönes erwarten
wäre das kein Fehler unſeres Geſchlechtes. Er wird
erſt dazu, wenn die Frau verfucht, Trugſchlüſſe und
Jrrglauben ins werktätige Leben zu übertragen. Da
zerbrechen Hoffnungen. Und gerade in unſeren Tagen
gibt es Menſchenkinder, die in der IJlluſion dahingehen,
ſich alles zutrauen zu können, jeden Anforderungen zu
genügen. Bis dann eines Tages die rauhe Wirklich
keit ſie davon überzeugt, wie ſie ſich ſelbſt überſchätzen.
Gewöhnlich, wenn die Rot an ihre Tür klopft, und ſie
zum Erwerb zwingt. Arbeitsnachweis und Wohl
fahrtsämter wiſſen ein Lied davon zu ſingen. Die
Wilwe, die Stellungſuchende! Die ohne rechte Vor
bildung, die Alleskönnerin! Ja, wenn Anſprüche und
Vollbringen ſich die Waage hielten, dann wäre es leicht
zu raten Da die Betreffende nie gelernt hat, nüchtern
über ſich nachzudenken, ſich im Gegenteil für alles be
fähigt dünkt, ſtellt ſie die weiteſtgehenden Anſprüche

Sehen Sie, da iſt die kleine, zarte Frau der
iſt es doch als Witwe gelungen, ſolch einen bedeutenden
Poſten zu erringen. Sie vermißt den Ehemann nicht,
bringt ſich und die Kinder ſo gut durch. Und die,
welche ihr als Vorbild ſcheint, arbeitete wohl ſchon Jahr
und Tag an der Vervollkommnung ihrer Gaben, wandte

Die erſte Stellung

Neue Freuden neue Schmerzen!
Die Herbſtferien ſind da und ſie bedeuten für

viele unſerer Töchter einen wichtigen Lebensabſchnitt.
Sei es, daß ſie in den Michgelisklaſſen der Schulen ihre
Ausbildung beendet haben und nun vor der Notwendig
keit ſtehen, einen Beruf zu ergreifen; ſei es, daß ſie den
Beruf bereits wählten und nun die erſte Stufe der
Ausbildung erklommen, die Lehrjahre beendet haben.
Viele Seminare und Ausbildungsanſtalten haben ſowohl
Hſtern als auch im Herbſt ihre Schlußprüfungen, und
ſo manches Mädchenherz mag in dieſen letzten Wochen

vor den Examensnöten gepocht haben Aber nun
ſind die Stunden der Angſt vorüber, das Zauberwort:

„Beſtanden!“ klang erlöſend in das Ohr der Prüflinge.
Nun vielleicht noch ein paar Wochen der Erholung von
der Hochdrucksarbeitszeit vor dem Examen und dann
wird man den großen, den endgültigen Schritt ins

Leben tun: Die erſte Stellung wird geſucht gefunden
und angenommen!

Es iſt nicht ſo einfach mit der erſten Stellung, ſei es
nun in den kaufmänniſchen Berufen, nämlich als Ver
xäuferin, Stenotypiſtin Buchhalterin uſw., ſei es im
Handwerk, als Schneiderin, Putzmacherin, Friſeurin
uſw. uſw., in den erzieheriſchen, wie Kindergärtnerin,
Lehrerin, Kinderpflegerin, oder in der Hauswirtſchaft
als Hausbeamtin, Hausgehilfin oder was immer es ſei.

Zahlreich und verſchiedenartig ſind die Tätigkeits
gebiete der Frau von heute, aber in einem ſind ſie ſich
älle gleich: Rach den Lehrjahren kommt der Zeitpunkt,
an dem man zum erſten Male ganz auf ſich ſelber
geſtellt iſt und wo es heißt nun zeige, was du kannſt,
und beweiſe, daß du willſt. Und gerade in dieſer
erſten Zeit der beruflichen Selbſtändigkeit lernt man
mehr und zahlt oft mehr Lehrgeld, als in der ganzen
vorhergehenden Ausbildungszeit!

Wie hat man ſich r auf dieſe erſte Stelle mit
ihrem erſten Aufſichſelbergeſtelltſein und ihrer Verant
wortung. Nicht mehr der „Lehrling“ ſein, das „Küken“,
die Berufsjüngſte, die Anfängerin! Es iſt ſo verlockend
und ſo angenehm, ſich ſagen zu können, man iſt „fertig“,
und ſchon aus einer gewiſſen Uberlegenheit und Er
fahrung heraus auf den „Nachwuchs“ herniederblicken
zu können, auf die, die h erſt ganz unten anfangen
auf dem Wege, den man ſelber ſchon zurückgelegt hat.
Und dann, man fühlt ſich ſo geladen mit Weisheit und
Tatkraft, man brennt darauf, all das, was man in dieſen
Jahren gelernt hat, nun auch anzüwenden, man ſitzt
voller Pläne, Jdeen und Jlluſionen. In jeder Be

ziehung gut gerüſtet, fühlt man ſich willens und be
fähigt, die Welt zu erobern, wenigſtens ſeine Berufs
welt, und wenn man von älteren Berufsgenoſſinnen
Worte wie Enttäuſchung, Schwierigkeiten, Fehlſchläge
und Reſignation hört, ſo denkt man wohl im ſtillen:
„Jhr habt es eben nicht richtig angefangen wir aber,
die Jungen, wir werden es ſchon ſchaffen!“

Und dann kommt nach allen dieſen Träumen,
Theorien und Plänen die Praxis, die Wirklichkeit, und
ſie ſieht oft ſo anders aus! Relativ am wenigſten von
der Veränderung in ihrem Leben merken zunächſt die
jungen Mädchen, die nach Beendigung der Aus
bildungszeit auch weiterhin im Elternhauſe bleiben und
von dort aus ihre Tätigkeit ausüben können, alſo z. B.
die, die ins Büro, in den Laden, ins Laboratorium, ins
Atelier oder ſonſt in außerhäusliche Berufstätigkeit
gehen. Aber auch hier ſieht man bald, daß es ein
anderes iſt, ſelbſtverantwortlich zu ſein, ſich durchzu
ſetzen und zu behaupten, als noch unter den Fittichen
der Lehrmeiſterin oder der Lehrerin zu weilen. Wie
oft findet man ganz andere Verhältniſſe vor, wie oft
ſteht man vor der Notwendigkeit, ungewohnte und un
geahnte Schwierigkeiten zu überwinden, Ent
ſcheidungen zu treffen, und wie oft hört man es, das
entmutigende Wort: Aber das müſſen Sie doch wiſſen!
Wozu haben Sie denn gelernt?

Richt anders geht es der jungen Lehrerin, die zum
erſten Male vor ihrer Klaſſe ſteht, oder der Pflegerin,
die zum erſten Male eine „Station“ zugewieſen be
kommt der Kunſtgewerblerin, die den erſten ſelb
ſtändigen Auftrag ausführen ſoll, der Hortnerin, die
zum erſten Male ihr neues Reich, den Kindergarten
betritt, und vielen anderen. Man glaubt, für alle
Eventuaglitäten gerüſtet zu ſein, und doch ſtellt einen
das Leben vor immer neue Examensfragen Man
geht mit Mut und Zuverſicht ans Werk, und doch ſind
ſie gerade in dieſer erſten Zeit, auf dieſer erſten Stelle S

Welteckchen ſtößt munter die ganze graue Theorie vonſo häufig, die Stunden der Entmutigung, des höchſten
Riedergeſchlagenſeins, der Zweifel an den eigenen
Fähigkeiten, der bangen Fragen, ob man recht getan,
dieſen, gerade dieſen Beruf zu wählen?

Und am ſchwerſten iſt die erſte Stelle ſicher für die,
die ſie in einem fremden Hauſe ankreten müſſen. Wie
oft kann man ſie nicht in der Bahn, in der Elektriſchen,
auf der Straße ſehen! Dieſe jungen Mädchen, die mit
Koffer, Reiſetaſche und Hutkarton bewaffnet in die erſte
haus wirtſchaftliche Stellung ziehen Manchmalgeht die Mutter mit auf dieſem ſchweren Wege, ſeltener

der Vater, oft aber machen ſie ſich tapfer und energiſch
allein auf die Entdeckungsreiſe. Und in all den ge Moment zweimal zurufen zu können:

ſpannten jungen Geſichtern ſteht das große Frage
zeichen, heimlich wohnt in all dieſen blanken Mädchen
augen eine kleine Angſt: Wie wird's mir gehen in der
Fremde? Denn es iſt ja eine Fremde, und wenn das
Haus, in dem man ſeine erſte Stelle antritt, auch zehn
mal im gleichen Ort, vielleicht nur ein paar Straßen
weiter liegt. Man kennt die Räume, die Gewohn
heiten, die Arbeitsweiſe noch nicht, fremde Geſichter
ſehen einen an. Und es kommt der erſte Abend, an
dem man in einem fremden Raum zu Bette geht, der
erſte Abend fern von zu Hauſe. Das iſt nicht leicht

Die erſte Stellung Denkt daran, ihr Arbeitgeber,
Voxgeſetzten, wie ſchwer ſie einſt euch geworden iſt,
und macht ſie den jungen Novizen leicht mit etwas
Geduld und ein paar freundlichen Worten. Die erſte
Stellungl Denkt daran, ihr Eltern, und werdet nicht
müde mit gutem Zureden und Ermutigen, mit ver
ſtändnisvoller Unterſtützung und ebenfalls mit Geduld!

Die erſte Stelle ihr aber, ihr Jungen, flügge Ge
wordenen, nehmt euch das ſchöne plattdeutſche Wort
zu Herzen: „Nich nahlaten!“ Habe Mut und Geduld,
und ehe ihr euch 's verſeht, iſt der Berg überſtiegen,
iſt der erſte Monat in der erſten Stellung glücklich
beendet, und dann geht's ganz von ſelber weiter
meint ihr nicht auch? Glück auf den Weg!

Mutter Güſtel.

Haben wir kein Gemüt mehr?
Was die Reichsbahnſtatiſtik verrät.

Kein Gemüt iſt mehr auf dieſer Welt, keine Seele!
Alles iſt Geſchäft, alles iſt „neue Sachlichkeit“ klagen
die Alten, brüſten ſich kühl die Jungen.

Allgemeine Weisheiten ſind immer verdächtig, und
wo Schlagworte trampeln, blüht keine Wahrheit mehr.
Eine kleine Beobachtung an einem unbeobachteten

der Herzloſigkeit unſerer Zeit um.
Wie die „Kölniſche Zeitung“ berichtet, verdient die

Reichsbahn 130 000 Mark an Bahnſteigkarten an einem
einzigen Bahnhof. Eine Million 300 000 mal einen
Groſchen bezahlt der Frankfurter oder Leipziger noch
immer mit Freuden fürs Herz. Eine Million 300 000
mal zehn Pfennig. Allein an die Reichsbahn. Denn
wer nimmt Bahnſteigkarten? „Sie“, die ſich von „Jhm“
nicht zu trennen vermag, ehe die Lokomotive pfeift und
die Räder knirſchen und dann noch nicht! Die Gakten
bezahlt zehn Pfennig, um Fritzen non im letzten

„Vergiß nicht,

Fritz, dein Pülverchen 20 Kegelbrüder opfern
dem ſcheidenden Freund 20 Nickelſtücke. Der feierlichen
Abſchiedsovationen für Dichter, Miniſter und Boxer
nicht zu gedenken.

Er hält es nicht vor der Sperre aus, er ſtürzt mit
Blumen bewaffnet für extra zehn Pfennige dem ein
fahrenden Zug entgegen. Eine halbe Minute ſpäter
wäre ſie von ſelbſt gekommen. Aber eine halbe Minute
Abkürzung der Sehnſucht, zwei Minuten Verſchieben
der Trennung iſt dem Gemüt mit einem Groſchen nicht
zu teuer bezahlt

Sagen Sie nicht, daß auch Heuchelei an dem Bahn
ſteigkartenautomaten zieht. Gewiß: Gute und Böſe ſind
der Maſchine gleich wert. Aber, nicht wahr, ein bißz
chen Heuchelei mit ſehr viel Gemüt iſt das nicht
beſſer als das moderne „Gar nichts ?2!“.

Sie läßt ſich ſcheiden
Faſt möchte ich ſagen: Jmmer, wenn ich ſie treffe,

hat ſie ſich gerade ſcheiden laſſen!
Das iſt übertrieben. Gewiß. Aber dieſe junge

Frau hat tatſächlich ſchon drei Ehegatten den Lauf
paß gegeben. Und heiratet jetzt den vierten. Trotz
dem ſie noch nicht fünfunddreißig iſt.

Weshalb ſie ſich ſooft ſcheiden laſſe
„Was wollen Sie“, antwortet ſie mit kindlichem

Lächeln, „man kann ſich doch irrenl“
Geirrt alſo. Keine Scheidung wegen Untreue

oder aus Eiferſucht. Nichts von alledem Sie merkt
nur nach einigen Monaten gemeinſamen Lebens,
daß ihr der jeweilige Gatte eigentlich herzlich gleich
gültig iſt, daß er ihr im Alltag des Lebens nichts,
rein gar nichts bedeutet. Und läßt ſich ſcheiden
Sie will kein Leben voller Mißverſtändnis und
Streitigkeiten.

„Vielleicht ſind Sie nicht für die Ehe geſchaffen“,
meint ihr Anwalt bei der dritten Scheidung, „viel
leicht ſollten Sie es jetzt genug ſein laſſen.

„Warum?“ ſagt ſie nachdenklich „die Ehe iſt
immer ein Wagnis, ein Lotterieſpiel, habe ich bis

jetzt lauter Nieten gezogen, warum nicht auch einmal

das Große LosMan kann natürlich ſagen, dieſe Frau weiß nicht,
was ſie will. Man kann aber ebenſogut feſtſtellen,

daß es ein Zeichen perſönlichen Mutes und großer
Aufrichtigkeit iſt, der Welt immer wieder einzu
geſtehen, daß man ſich geirrt hat. Sie ſucht alſoweiter, ſucht „den Richtigen“ und findet v nie.



ernſten Fleiß auf, ſo daß ſie als Vereinſamte nur die
Früchte ſteten Ubens ernten konnte. Das iſt der
Außenwelt, die nur den Schein ſieht, verborgen. Jn
unſerer Zeit, da das Angebot die Nachfrage ſo über
ſteigt, gelingt es nur wirklich geſchulten befähigten
Frauen, ſich zu behaupten. Nur wer irgend etwas
gründlich känn, ſich täglich mehr und mehr ertüchtigt,
darf Anſprüche machen. Und etwas kann ſchließlich
wohl eine jede. Darauf ſoll ſie bauen, da ſich weiter
einarbeiten. Natürlich geht das nicht ohne Mühe ab.
Ohne feſten Willen nie. Und der mangelt häufig auch
den Anſpruchsvollen. Als Beiſpiel gilt die Frau,
deren einziges Kapital ihre große, nette Wohnung iſt.
Das Wohlfahrtsamt rät ihr zum Abvermieten. „Ja,
aber das Bedienenmüſſen! Die Anſprüche der Mieter!
Die Unruhe!“ Selbſtverſtändlich, jede Arbeit hat ihre
Unbequemlichkeit; das muß in Kauf genommen werden.
Der Zahlende hat ein Recht zu gewiſſen Wünſchen,
wer die nicht erfüllen will, darf keinen Erwerb auf
Vermieten gründen! Niemand gibt ſein Geld umſonſt.
Das Büro, das ſeine Kräfte gut honoriert, kann ſorg
fältige, ſtraffe Arbeit fordern. Da darf ſich eine An
fängerin nicht hinwagen, wenn ſie nicht Enttäuſchungen
erleben will. Und, wie es mit dem Abvermieten, mit
der Bürotätigkeit iſt, ſo iſt es mit jedem anderen Beruf
auch. überall gelten nur das Können und das Ein
leben in eine Arbeit. Wer ſeinen Beruf, ſeine Tätig
keit nicht mit Freude, mit Luſt tun kann, wird nicht
viel erreichen. Als Notbehelf geht es vielleicht eine
kleine Weile, aber dann kommt ſicherlich auf beiden
Seiten eines Tages die Unzufriedenheit. In einer
Tätigkeit, die man gern ausübt, wird man es meiſtens
zu einer gewiſſen Vollkommenheit bringen, wenn dazu
die Vorausſetzungen gegeben ſind. Mit dem bloßen
Einarbeitenwollen iſt es nicht getan. Denn, gelingt es
der Suchenden wirklich, eine Poſition, wie ſie in ihrer
Jlluſion ihr vorſchwebte, zu erlangen, ſo wird ſie nur
zu bald einſehen, daß trotz ihres Willens häufig ihre
Kraft nicht langt. Sie wird immer wieder vor ver
ſchloſſenen Türen ſtehen, die ſich andern von ſelbſt
öffnen. Dann erlahmt gewöhnlich der Wille, der bei
Anſpruchsvollen manchmal nicht beſonders ausgeprägt
iſt. Und wieder iſt eine Unverſtandene mehr auf der
Welt. Nur wer ſeine Fähigkeiten richtig einſchätzt, kann
rechten Rat erhalten. Wenn das alle, die erwerben
müſſen, beherzigen, iſt ihnen viel leichter zu helfen.
Wohl ſoll der Menſch nach dem Höchſten ſtreben, aber
immer nur im Bereich ſeiner Kraft. Selbſttäuſchung
iſt der größte Feind des Erfolges. Fremde ſehen viel
kühler, prüfen unbefangener, entdecken eher Mängel
und urteilen danach. Darum, bei der Bewerbung um
eine Stellung, bei der Suche nach einem Erwerb
weg mit der Jlluſion! Nur die ruhige Erwägung:
Kann ich das leiſten, was gefordert wird, wird zum
Ziele führen. Denn jeder Menſch hat nur an ſo viel
Freude und Glück Anſpruch, als er ſelber zu gewähren
vermag.

Aktenmappen

Ein Symbol unſerer Zeit.
Vor dem Kriege gehörten die Mappenträger zu den

Seltenheiten, und wenn man wirklich auf der Straße,
in der Elektriſchen, im Eiſenbahnabteil oder ſonſtwie in
der Hffentlichkeit einem würdevoll ausſehenden Herrn
begegnete, der mit amtlicher Geſchäftigkeit in ſeiner
Aktenmappe kramte, dann wußte man: Juriſt, Redner,
Gelehrter oder dergleichen! Heute iſt die Akten
mappe weder mehr das Zeichen beſonderer Gelehrſam
keit noch einer beſtimmten Berufskategorie. Akten
mappen trägt heute jeder, vom Lehrling bis zum Pro
feſſor, vom Maſchinenarbeiter, der auf Montage fährt,
bis zum M. d. R. der in der dick geſchwollenen Mappe
das Manuſtkript für ſeine neueſte, zündende Rede mit
b führt, vom kleinen ſiebzehnjährigen Tippfräulein

is zur von Tagung zu Tagung eilenden Frauen
ührerin. Ja, das iſt das Charakkteriſtiſche dieſer Zeit:

Nicht mehr lediglich das Attribut pflichtbeladener Männ
lichkeit iſt die amtlichſtrenge Aktenmappe, ſondern auch
die Frauen haben ihre vielſeitige Verwendbarkeit
erkannt!

Das iſt nämlich das Schöne an der Aktenmappe,
daß man ihr durchaus und ganz und gar nicht anſieht,
was ſie in ihrem Innern beherbergt. Und es gehört
ferner zu ihren Eigentümlichkeiten, daß dieſer ihr Jn
halt in den allerſeltenſten Fällen ihrem eigentlichen
Berufe entſpricht Das iſt natürlich nicht mehr ſo,
wie in der Hunger und Hamſterzeit oder in den Tagen
der Jnflation, als die Aktenmappen beiderlei Geſchlechts
anſcheinend nur dazu beſtimmt waren, „hinten herum
bezogenes Mehl zu befördern oder die wie Schnee in
der Frühlingsſonne dahinſchmelzenden Gehalts
milliarden vor dem nächſten Dollarſprung noch ſchnell
in wertbeſtändige Butter umzuſetzen. Nein, ſo ſchlimm
iſt es nicht mehr, aber doch wäre es ſicher lohnend,
einmal eine Statiſtik darüber aufzuſtellen, wie viele der
täglich ſpazierengeführten Aktenmappen auch wirk
lich Akten enthalten? Das Ergebnis würde höchſt
wahrſcheinlich überraſchend ſein

Da ſitzen zehn Perſonen mir gegenüber in der
Elektriſchen, weitere zehn ſtehen, über die ganze Länge
des Wagens verteilt, im Mittelgang, dieſe zwanzig, wie
auch meine Nachbarn rechts und links und wie ich
ſelber, tragen Mappen. Einige meiner Mitreiſenden
kenne ich, wie man eben die Fahrtgenoſſen kennt, die
tagtäglich einmal, manche auch zweimal zur gleichen
Stunde den gleichen Weg haben. Und ich laſſe im
Geiſte den Jnhalt aller dieſer Mappen, den ich bei
gelegentlichem Nebeneinander- bzw. unmittelbarem
Gegenüberſitzen flüchtig erſpähte, an mir vorüber

ziehen.

Der ältere, gut konſervierte und wohlwollend drein
blickende Herr dort in der Ecke fährt als wohlbeſtallter
Penſionär nicht etwa zum Dienſt, ſondern in die
Laubenkolonie am Rande der Stadt, wo ſein liebevoll
gehegtes Gärtchen ſeiner wartet. Demgemäß iſt das
Gedruckte, das ſich etwa in ſeiner Aktenmappe vor-
findet, ein Leitfaden für Gartenfreunde oder ein Buch
über Kaninchenzucht, und im übrigen beherbergt ſeine
ſolide Ledertaſche Sämereien, Gartenſcheren, Baſt und
Baumwachs; abends aber, bei der Rückfahrt, lachen
bisweilen Apfel, Tomaten, ein Blumenſträußchen aus
der ernſthaften Hülle

„Lebensfreude“ ſteht unſichtbar, aber deutlich lesbar
auf der Aktenmappe ſeiner kleinen Nachbarin. Dieſe
blonde Siebzehnjährige hat dreimal in der Woche Noten
in ihrer Taſche; man fährt zur Stunde, man hat natür
lich nicht geübt, man überprüft ſorgenvollen Blickes die
Nötenreihen Aber ſonſt befindet ſich in dieſer
ehrbaren Aktenmappe meiſtens nichts weiter als der
Bade- oder Turnanzug!

Und was mein Gegenüber, die hübſche, flotte
Sekretärin, mit ſich führt, das weiß ich auch: Es iſt die
Thermosflaſche voll Kakao, das Butterbrotpäckchen
(ſorglich eingewickelte Frühſtücksſchnitten ſind überhaupt
das Charakteriſtikum faſt ſämtlicher Aktenmappenl!),
ein Geldtäſchchen, eine Schachtel Pralinen, ein Steno
grammblock und der Leihbibliotheksband Nun
äber kommen zwei Kollegen: Student und Studentin,
mit dick geſchwollenen Mappen bewaffnet. Kamerad-
ſchaftlich ſitzen ſie nebeneinander und ſtudieren gemein
ſam gelehrt ausſehende Schriftſtücke. Kolleghefte?
Wiſſensaustauſch? Ach, weit gefehlt Sie fördert
den Bericht einer Sportzeitung über Schmelings
neueſten Sieg aus ihrer Mappe zutage. Er wartet aus
der ſeinen mit der Schilderung ſpannender Tennis-
kämpfe auf. Aus ſeiner halbgeöffneten Taſche lugen
Zigarettenſchachtel, Selbſtbinder und ein Paar Box
handſchuhe aus der ihren kullert ein Taſchenſpiegel
und ein Puderdöschen

Und ſo könnte man die Schilderung der Akten
mappen, die keine Akten enthalten, bis ins Unendliche
fortſetzen. Die einzige Aktenmappe, die ihren Namen
wirklich verdiente, ſah ich kürzlich bei einer neben mir
ſitzenden jungen Frau. Sie enthielt die Akten ihres
Scheidungsprozeſſes! Aber ein brillenbewaffneter,
ſtreng ausſehender Herr, der von ſeinem Begleiter mit
„Herr Rechtsanwalt“ angeredet wurde, hatte natürlich
keine Gerichtsurteile in ſeiner Mappe, ſondern er ent
nahm ihr ein Buch über Säuglingspflege, das er
mit heißem Bemühen ſtudierte, vielleicht, weil ihm da
heim ſolch kleiner Schreihals in der Wiege lag?

Soll man ſich darüber entrüſten, daß die Akten
mappen ſo ſyſtematiſch und ſchnöde ihrer eigentlichen
Beſtimmung entzogen werden? Ach ein? Die Frau
mit der Akkenmappe, das iſt ein Symbol unſerer Zeit,
und es erzählt ſoviel von Tüchtigkeit und Berufseifer,
vom Kampf ums Daſein und von des Lebens Ernſt.
Aber die Aktenmappe, die alles andere enthält, nur
keine Akten, die iſt auch ein Symbol unſerer Zeit, und
ein heiteres dazu. Und daß es gerade ſo viele Männer
gibt, die eine ſolche „inoffizielle“ Aktenmappe mit ſich
herumtragen, das iſt der Witz bei der Geſchichte

Femina.

Aus dem Tagebuch
eines Frauenfeindes

Von Hannamaria Batſchewſki.
Sonnabend. Bei Madame Laſſenge bin ich für

morgen zum Tee gebeten. Wozu ſie mich noch ein
laden, die langhaarigen Katzen? Sie wiſſen doch, daß
ich ſie haſſe. Jſt das nicht genug? Sicher wird Dina
da ſein, die rote Hexe. Ob ſie denkt, ihre Samtpfötchen
werden mich am Ende noch zähmen? Und Lotte
Andraſſy! Sollen die ſchwarzen Wuſchelhaare mich ent
zücken, die Mandelaugen meinen Appetit reigen? Jch

danke!
Sonntag. Bei der Laſſenge war die neue Diva,

Aſtoid Perrin. Unterſtützt ihren Bruder mit zwei
Kindern in Wien. Mitleid mächt intereſſant. Jch ſah
ſie zum erſten Male in der Nähe. Froſtklar. Baron
Jlding umſchwänzelte ſie wie ein balzender Auerhahn.
Der Kerl iſt mir eklig. Die Perrin bewies Haltung.
Sie ließ ihn abfallen. Mich ignorierte ſie.

Montag. Heute DOper. Die Perrin ſang die
Jſolde. Viel Gefühl verſchwendete ſie an einen matten
Partner. Spontaner Beifall. Sie blieb durchaus kühl.
Endlich mal ein Weib, das ſich nicht aufdrängt. Oder
iſt ſie wie alle? Sie ſah öfters nach meiner Loge.
Hinter mir ſaß Prinz Odenſtein. Ob es dem galt?
Meine Einladung zum Souper brachte der Logendiener
zurück. Bis jetzt noch nicht paſſiert! Will ſie mich
dadurch kirre machen?

Dienstag. Die Perrin auf dem Eiſe getroffen.
So kühlfriſch wie am Sonntag. Unter den Weiden
büſchen an der Teufelsinſel wartete Jlding. Sie glitt
mit ſtolzem Gruß an uns vorüber. ache! Jch
kenne das.

Mittwoch. Elene Petriſſon heute
Wegen einer Kritik ihrer Rora. Nichtiger Vorwand.
Wollte den neuen Silberfuchs zeigen. Sah ganz nett
aus. Ein anderer hätte ſie geküßt. Ah, bah! Die
Küſſe der Elene ſchmecken wie alle anderen.
Mindeſtens zwei Monate wäre ſie an mir kleben ge
blieben. Sie fauchte, als der Erfolg ausblieb. Ob die
Perrin ſo etwas auch fertigbringt?

Donnerstag. Fräulein Perrin bei Geheimrat
von Ries en Ohne Schmuck. Ganz in Weiß.
Herb wie immer. Ungezählte Verehrer um ſie. Alle
äbgeblitzt. Scheint ſich wirklich nichts aus Männern
zu machen. Ich führte ſie zu Tiſch. Unſere Unter
haltung war angeregt, aber unperſönlich. Aſtoid
Perrin hat merkwürdig ſtahlblaue Augen. Jch bin
auf der Hut. Sie ſang ſpäter Solveygs Lied. Dakapo
rufe ſchien ſie nicht zu hören. Odenſteins Werbung
ſoll bevorſtehen. Ich wollte ſie nach Hauſe begleiten
Sie winkte ab. Wegen des Prinzen?

Freitag. Protegiert mich die Vorſehung? Aſtrid
im Muſeum getroffen. Vor der Sigxtiniſchen
Madonna. Jhre Stahlaugen hatten weichen Glanz.
„Jch liebe Kinder!“ ſagte ſie zu mir. „Männer nicht?“
entfuhr es mir. Sie lachte verächtlich. „Kurzhaarige
Narren!“ Mir imponierte das. Jch beſchäftige mich
mehr mit der ſchönen Diva, als nötig iſt. Sie ſcheint
Jndividuum, nicht Dutzendware.

Sonnabend. Odenſtein hat ſeinen Korb. Jlding
auch. Du denkſt, du ſchiebſt, und wirſt geſchoben. So
geht es mir. Aſtrid ſaß mir im Straßenbahnwagen
gegenüber. Sie erlaubte nachher, neben ihr zu gehen.
Die Bäume ſtanden wie weiße Puppen. Morgen iſt
mein Geburtstag. Soll ich eine große Dummheit
machen? IJch, Dr. jurx. et phil. Lutz Sedenburg? Jch
gab Aſtrid dezente Winke. Sie blieb kühler als der
Schnee zu unſeren Füßen. Mit der Zeit macht ſie mich

ſicher verrückt.

Sonntag. Geſtern abend eine Perlenkette ge
kauft. Die ganze Nacht überlegt. Gedanken und Ge
fühle ſeziert. Ja, ich liebe ſie. Heute einen Brief ge
ſchrieben. Nichts verſchwiegen. Namen, Stellung,
Geld ſoll ſie haben, wenn ſie mir nur gut iſt. Bis zum
Abend erwarte ich Beſcheid.

5 Uhr. Jch habe nervöſes Zittern wie nie. Die
Rotweinflaſche iſt leer. Der Boy. Ah, die Ent-
ſcheidung!

Caramba! Weiber bleiben Weiber. Langmähnige
Katzen. Jch haſſe alle! Die Perrin ſchickt mir höflich
die Perlenkette wieder und das Lichtbild ihres Bruders
alias Gatten nebſt zwei blonden Gören. Ach, wenn

ich aber Schluß

Wußten Sie das ſchon?
Das größte Waſſerwerk Europas iſt das neue

Elektrizitätswerk in Kardann (Südtirol). Es nützt die
Waſſerkräfte der Eiſack aus und koſtete 250 Millionen
Lire. Vor kurzem wurde es in Gegenwart des
Herzogs von Aoſta eingeweiht.

Maſchinenſchreiben wird gegenwärtig in 20 Schulen
Neuyorks verſuchsweiſe den Kindern der unterſten

Stufe beigebracht. Dann erſt wird das Schreiben
mit der Hand gelehrt.

Das dichteſte Straßennetz Europas hat Nord
irland, wo auf 1,6 Huadratkilometer 1 Kilometer
Straße kommt. Die entſprechenden Zahlen ſind für
Frankreich 1,92 Huadratkilometer, für England
195 Quadratkilometer, für Dänemark 2,08 Quadrat
kilometer, für die Vereinigten Staaten von Amerika
4,52 Quadratkilometer und für Deutſchland 5,67
Quadratkilometer, auf die 1 Kilometer Straße kommt.

Deutſchlands Seefunkverkehr. Die deutſche Haupt
funkſtelle Norddeich vermittelt den geſamten Tele
grammverkehr mit den auf See befindlichen Schiffen.
Sie gibt die empfangenen Radiotelegramme weiter,
oder empfängt ſie auf dem umgekehrten Wege über
Landtelegraphenleitungen nach Hamburg, Emden,
Bremen und Berlin, oder über Fernſprechleitungen
auch nach Frankfurt a. M. Dieſe Telegraphenämter
vermitteln die Verbindung mit den übrigen Tele
graphenämtern des Deutſchen Reiches ſowie mit dem
Ausland. Ende 1927 ſtanden außerdem 34 Küſten
funkſtellen für den Funkfernſprech Nahverkehr zur
Verfügung. Auf 763 deutſchen Handelsſchiffen be

bei mir.

fanden ſich Bordfunkſtellen. Die der auf
gegebenen und aufgenommenen Radiokelegramme hat
1927 gegenüber dem Vorjahre um 38,3 Prozent zu
genommen.

Das meiſt verbreitetſte Buch der Welt. Nach einer
Statiſtik der engliſchen Bibelgeſellſchaft iſt die Bibel
das am meiſten verbreitete Buch der Welt. Von
der Geſellſchaft wurden im Jahre 1928 allein 11 Mil
lionen Exemplare verkauft; hierzu kommen noch 4 Mil
lionen von der ſchottiſchen Bibelgeſellſchaft, 9 Mil
lionen von der amerikaniſchen Bibelgeſellſchaft und
2 Millionen von anderen Geſellſchaften, insgeſamt
26 Millionen Exemplare.

Als größte Bücherei der Welt kann die des Briti
ſchen Muſeums in London angeſehen werden. Sie
ümfaßt etwa 4 Millionen Bände, und die Regale, in
denen die Bücher untergebracht ſind, haben eine Länge
von 80 Kilometer. Außerdem ſind weniger verlangte
Werke auf Böden und in Kellern aufgeſtapelt.

Allerlei Kurivoſes.
Was uns noch fehlt zum vollkommenen Glück.
Vom Fernhören ermüdet, vom Fernſehen geblendet,

von Farben, Ton und Geräuſchfilmen heimgeſucht,
ſehen wir uns gelangweilt nach neuen Erfindungen
und Attraktionen um. Nun, das Rad ſteht nicht ſtill,
findige Köpfe ſind ſtets mit neuen Ideen zur Hand.
Wenn's auch keine großen Dinge ſind: dafür ſind ſie
originell. Jn Thüringen hat ein helles Köpfchen jetzt
das Schnarch-Verhütungskiſſen erfunden
und ſich patentieren laſſen. Das Kiſſen gibt dem Kopf
eine feſte Haltung und dem Kehlkopf eine beſtimmte
Lage, die zum Schließen des Mundes und zum Atmen
durch die Naſe zwingt. Ein reizendes Geſchenk für
Jhren Gatten, gnädige Frau!

Eine weitere praktiſche Neuerung kommt aus Lon
don. Dort hat man eine Liga gegen Liebes
leid gegründet. Dieſer neue Verein hat ſich die Auf
gabe geſtellt, dem Schickſal entgegenzutreten, wenn es
dem einen oder anderen Mitglied irgendeine Art von
Liebeskummer bereitet. Wenn zum Beiſpiel jemand
unerwartet von ſeinem oder ſeiner Geliebten verlaſſen
wird, ſo verſucht die Liga, noch eine andere Perſon zufinden, die ſich in perſelben Lage befindet, um die

beiden Unglücklichen unter Umſtänden zu gegenſeitiger
Tröſtung zu vereinigen. Geteiltes Leid iſt doppelte
Freude! Iſt ein Mitglied ſchlecht bei Kaſſe was
ja auch die Urſache von Liebeskummer werden kann

ſo will die Liga ihn gegen ſeine Gläubiger unter
ſtützen, vielleicht für ſeine Schulden die Bürgſchaft
übernehmen oder auf andere Weiſe dafür ſorgen, daß
ſich ſeine wirtſchaftliche Lage beſſert.

Ein richterlicher Entſcheid, der ſoeben zu Chikago
gefällt worden iſt, beunruhigt ſehr: Eine Dame heiratete
einen Sänger, er weigerte ſich, zu Hauſe zu
ſingen. Sie ſchleppte ihn vor den Kadi und der
befahl, zweimal täglich zu ſingen. Damit werden Ehe
männern herrliche Ausſichten eröffnet. Man über
denke folgenden Fall: Eine Frau heiratet einen Mann,
den die Zeitungen, die ſeine Proſa drucken, dem Publi
kum als einen „launigen Plauderer“ präſentieren. Zu
Hauſe iſt der Mann kein launiger Plaüderer, ſo einfall
reich iſt er eben nicht, daß er unentwegt launig zu
plauüdern vermöchte. Er ſpart ſeinen Witz für den
Druck auf. Die Frau fühlt ſich dadurch vernachläſſigt,
lädt ihn vor das Gericht und der Richter entſcheidet,
der Mann müſſe mindeſtens zweimal täglich launig
plaudern. Und fügte ſich nun der Mann dem weiſen
Spruch, wäre dann die Frau wirklich beſſer daran?

Amerikaniſcher Humor.
Ritter der Landſtraße: „Hör mal, mein Junge, dein

Hund hat mir eben in den Knöchel gebiſſen!“ „Na,
und? Höher reicht er doch nicht. Oder dachten Sie,
ſo ein kleines Bieſt wird ſie ins Genick beißen?“

S

„Warum ſtreiten Sie ſich ſolange mit dem Kunden?
Kennen Sie nicht unſere Regel: Der Kunde hat immer
recht?“ „Nakürlich kenne ich ſie, aber er hat immer
wieder behauptet, er hätte unrecht.“

Zehn Gebote kluger Höflichkeit.
Bringe niemanden durch indiskrete Fragen in

Verlegenheit.
Kleine Schwächen der lieben Nächſten mußt du

überſehen
3. Ohne wichtige Gründe komme nirgends zu ſpät.
Prahle niemals mit Erfolgen, Taten oder

Geldbeſitz.
Behandle deine Untergebenen freundlich.
Hüte dich, eigene oder anvertraute Geheimniſſe

auszuplaudern.
Verficht deine Anſicht niemals ſchroff.

Höre aufmerkſam zu, wenn andere reden.
Erweiſe älteren Leuten Achtung und ſchwächeren

Rückſicht.
Achte den Willen und die Abſichten anderer.

r
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Erprobt probieren Sie
es auch!

Von Liſelotte Hennoch.
Zuckererſparnis! Das Kochen von Rhabarber und

das Kochen der Stachelbeeren werden von der Haus
frau oft zurückgeſtellt, weil dieſe beiden Kompottarten
zuviel Zucker benötigen. Da ſie aber beide außerordent
lich geſund ſind, ſollte man darauf nicht verzichten.
Man ſpart Zucker und macht beide Gerichte ebenſo
wohlſchmeckend und ſüß genug, wenn man eine Meſſer
ſpitze Natron und einige Tropfen Zitronenſaft mit
aufkochen läßt.

Verſalzene Speiſen befreit man von dem über
flüſſigen Salzgehalt, wenn man einen neuen, gut
gebruühten Schwamm (Ekeinen Gummiſchwamm) mit
kochen läßt. Ebenſo ſchnell ſoll ein ſilberner Löffel, der
dem Gericht beim Kochen beigelegt wird, den Speiſen
den überflüſſigen Salzgehalt nehmen.

Feſten Kopfſalat möchte jede Hausfrau zu Tiſch
bringen. Will man die Blätter feſt machen, ſo gebe
man dem Waſſer in welchem man den Salat wäöäſcht

einige Tropfen Zitronenſaft oder einen Eßlöffel voll
Eſſig bei. Gleichzeitig entfernt man dadurch auch die
Jnſekten.

Das Anbrennen der Milch! Der Kochtopf in
welchem die Milch gekocht wird ſoll vorher mit
einer Speckſchwarte gründlich ausgerieben werden. DerGeſchmack der Specſchwarte iſt in der Milch nicht zu

ſpüren. Durch dieſe Behandlung vermeidet man das
Anſetzen der Milchteilchen an dem Boden des Gefäßes.

Wenn man Rägel einſchlagen will! Meiſtens ver
biegen ſich die Nägel, wenn man ſie einſchlagen will,
und außerdem ſpalket ſich auch leicht das Holz. Beides
kann man verhüten, wenn man die Nägel heiß macht
und dann vorſichtig einſchlägt. Die Nägel können ſogar
zum Glühen gebracht werden.

Wenn man neue Gläſer in Gebrauch nimmkt! Die
neuen Gläſer zerſpringen leider ſehr leicht. Man kann
das verhüten, wenn man folgendes Verfahren an
wendet: die Gläſer werden in einen Topf mit kaltem
Waſſer auf das Feuer gebracht. Das Waſſer wird bis
zum Sieden erhitzt. Die Abkühlung des Jnhaltes muß
ganz allmählich vor ſich gehen. Werden die Glöſer
dann herausgenommen und abgetrocknet, ſo ſpringen
ſie bei größtem Temperaturwechſel nicht.

Hartkgewordene Gummiringe! Die Gummiringe
beſonders die der Einmachegläſer werden in der

Zeit, in der ſie nicht benutzt werden, meiſtens hart
und brüchig. Um ſich die Ausgabe für neue zu er
ſparen, lege man ſie etwa zwanzig Minuten in folgende

öſung: Auf zwei Teile Waſſer kommt ein Teil Sal
miakgeiſt. Die Ringe ſind wieder weich und gebrauchs
ähig.t Fuegen von friſchem Fleiſch fernzuhalken! Die

unangenehmen Fliegen vertreibt man von dem Fleiſch,
indem man es mit etwas Lorbeeröl einreibt.
dem Kochen wird das Fleiſch abgewaſchen und damit
verſchwindet auch der leichte Duft des Lorbeeröles.

Um den Ausguß geruchlos zu erhalken! Nur zu
leicht bekommt ſelbſt ein ſaubergehaltener Ausguß zu
Beginn der warmen Jahreszeit einen üblen Geruch,
der von den Fettablagerungen im Rohr herrührt. Um
ihn davon zu befreien, lege man täglich ein größeres
Stück Soda in den Ausguß. Durch das darüber-
laufende Waſſer wird die Soda aufgelöſt, Fettablage
rungen verſchwinden, der Ausguß bleibt ſtets
geruchfrei.

Apfelſinenguflauf. Liter Milch quirlt man mit
150 Gramm Mondamin zuſammen und brennt es mit
125 Gramm Butter auf ſchwachem Feuer zu einem
ſteifen Brei ab, der ſich vom Topfe löſt. Nachdem
er verkühlt, rührt man 10 Eidotter mit 125 Gramm
Zucker gut durch, gibt die abgeriebene Schale von
einer Apfelſine, den Saft von 2 Apfelſinen und nach
und nach die abgebrannte Maſſe dazu, zieht zuletzt den

Eierſchnee darunter und bäckt die Maſſe 24 Stunden
in gebutterter Form.

Feine Sellerieſuppe. Ein Selleriekolben nebſt
Wurzelwerk, 1 Karotte, Zwiebel und Peterſilie werden
zugeputzt, kleingeſchnitten, mit 1 Liter Waſſer aufge
ſetzt und weichgekocht. Dann ſchlägt man die Suppe
durch ein Sieb, verdichtet ſie mit etwas in Milch auf
gelöſtem Mondamin, ſalzt und kocht ſie nochmals auf.
Ein Stück Butter und ein Eigelb kann nach Belieben
zuletzt noch darangegeben werden, wie auch geröſtete
Brotwürfelchen.

Pilzſuppe. 250 Gramm Steinpilze oder Cham-
pignons und eine kleine Zwiebel werden fein gewiegt
und gedämpft. Dann macht man von 30 Gramm
Palmin und 3 Löffeln Mehl eine helle Einbrenne,
gibt die vorbereiteten Pilze dazu, füllt mit 1 Liter
Waſſer auf, läßt ſie noch einmal aufkochen, rührt
inzwiſchen in der Suppenſchüſſel ein Eigelb mit ein
zehntel Liter ſaurem Rahm ab und gießt die Suppe
darüber. Als Einlage eignen ſich kleine Klößchen.
Getrocknete Pilze läßt man eine Nacht weichen und
benützt das Pilzwaſſer zur Suppe.

Vor

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Trink
raum, 4 Gleichwort für „ſchlimm“, 6 Geſimsſtreifen,
8 Stadt im Harz, 10 Lebensmittel, 11 Ackerpflanze,
12 Gewäſſer, 14 engliſche Anrede, 15 was leicht zer
bricht, 16 Göttin des Streites, 17 Maß (Kubikineter),
19 Teil des Bienenſtockes, 21 Getränk, 22 Arbeits
einheit, 24 Aufenthaltsveränderung, 26 Bahnkörper,
27 Raubtier, 29 Zahl, 30 Sonnengott.

Von oben nach unten: 1 Stadt an der Oder (Regie
rungsbezirk Breslau), 2 Faultier, 3 Wild, 4 Getränk,
5 Geſtein, 6 orientaliſche Kopfbedeckung, 7 vorſpringen
der Rand, 8 Teil des Kamins, 9 Tonart, 13 Sonder-
klaſſe, 14 Teil des Wortes, 17 des Menſchen Unſterb
liches, 18 Papiermaß, 19 Himmelsrichtung, 20 Enterich,
21 Zeitabſchnitt, 23 Wurfſpieß der alten Deutſchen,
24 Küſtenlandſchaft in Marokko, 25 Aggregatzuſtand des
Waſſers, 28 japaniſches Nationalſpiel.

Silbenrätſel.
Von Lehrer H. Koch, Balgſtädt b. Freyburg a. d. U.

Aus den Silben:
a a d bo bop ce coc dardem die e e e e e ef eifu ga gak gei. gel gen gergi gie he i id j. kon la leib

lek lerk li li lok mi na ner
ni ni no pard re re rhomrich ris ru ſchaft ſer ki kronun us va ve win ziſind 21 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von

oben nach unten und deren Endbuchſtaben von unten
nach oben einen Spruch aus Goethes Fauſt ergeben.
(ch 1 Buchſtabe!)

Die Wörter haben folgende Bedeutung: 1. Naturforſcher, 2. Name des Bernſteins Grieche 3. weib

licher Vorname, 4. Schmuck, 5. phyſikaliſcher Begriff,
6. Arm der Weichſel, 7. Gotenkönig, 8. Beſtandteil der
Taſchenuhr, 9. heiße Springquellen, 10. Stadt in Böh
men, 11. Hauptſtadt eines Reiches im Altertum,
12. Stadt am Rhein, 13. Erbuntertänigkeit, 14. Teil
des Auges.

Auflöſung
des Kreuzworträtſels aus der letzten Sonnabend
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Richtige Löſungen
ſandten ein: A. K. Friedel Schnell, Jda Lutze, Char
lotte Meyer, Gertrud Pohl.
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Bild rechts:
Das neue öſter
reichiſche Kabi
nett Schober ſtellt
ſich durch Verleſung
des Regierungs
programms vor.

Man ſieht der Reihe
nach die Miniſter

Slama (1),
Vaugoin, Bundes
kanzler Schober

(vorm Rednerpult),
Schumn, Förder

mayr und Jmnitzer
S. B. D.

Bild links:
Dr. Max von

Schinckel,
der neue Ehren-
präſident des Auf
ſichtsrates der fu
ſionierten „Deut
ſchen Bank und
Disconto Geſell

ſchaft“. Der bald 80jährige, deſſen Lebensarbeit dem Bankweſen
galt, iſt ſeit 1919 nicht mehr aktiv tätig; ſeither war er Aufſichts
ratsVorſitzender der Disconto Geſellſchaft in Hamburg Transocean

Der griechiſche Miniſterpräſident beſucht
den deutſchen Reichspräſidenten:

Veni zelos beim Verlaſſen des Reichs
präſidentenpalais in Berlin

„Disput vor dem Stadttor“, eine Bürgerſzene aus dem
Feſtſpiel, das in dem maleriſchen Städtchen Günzburg an
der Donau im bayriſchen Schwaben zur 600-Jahrfeier auf

geführt wurde K.

Zur Förderung aller grenzdeutſchen Beſtrebungen und zur Erhaltung
deutſcher Kulturgüter wurde das „Reichsdankhaus“ in Schneidemühl
erbaut und am 6. Oktober eingeweiht. Hierdurch hat das Reich der Bevölkerung
der Grenzmark, vor allem der neuen Provinzialhauptſtadt, beſondere Förderung

erweiſen wollen S. B. D.
Bild links:

Die Charlottenburger Villa Willy Sklareks, eines der bekannten drei Brüder,
die jetzt infolge ihrer großen Betrügereien in aller Munde ſind. Wie es ihnen mög
lich war, die Berliner Stadtbank und damit letzten Endes den Berliner Steuer
zahler fortlaufend um bedeutende Summen zu ſchädigen, muß erſt die gerichtliche

Unterſuchung aufklären S. B. D.
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Gedenkt unſerer toten Helden! mahnt dies Gipfelkreuz auf dem
Hochſchlegel im Lattengebirge bei Reichenhall. Die Inſchrift lautet:
„Jnmitten der Herrlichkeiten unſerer Bergheimat, für welche die
Tapfern ihr Leben hingegeben, hat die Alpenvereinsſektion Reichen
hall ihren im Weltkrieg gefallenen Mitgliedern dieſes Kreuz als
Mahnmal aufgerichtet Baumann, Reichenhall

Eine der letzten Aufnahmen des ſo völlig unerwartet ge
ſtorbenen deutſchen Anßenminiſters Dr. Streſemann.
Sie zeigt den Miniſter inmitten der Beamten des Aus
wärtigen Amtes bei einem ſommerlichen Dampferausflug.
Nach ſeiner langen ſchweren Krankheit ſchien ſich Dr. Streſe
mann verhältnismäßig wieder gut erholt zu haben. Nun
riß ihn der Tod in einer politiſch hochbedeutſamen Zeit

mitten aus der Arbeit

Das erſte Raketenflugzeug ſteigt auf! Die Verſuche mit dem Raketenauto ſind noch
in friſcher Erinnerung. Jetzt ſteuerte der mutige Vorkämpfer techniſchſportlicher Forſchung
Fritz von Opel das erſte Flugzeug, das durch Raketenantrieb auf der Laufbahn in
Schwung kam, dann aber auch ſeine eigene Geſchwindigkeit in der Luft durch elf eingelegte
Raketen erhielt. Zehn Meter wurde es bereits auf der Startbahn hochgeſchleudert, zehn
weitere Meter ſtieg es aus eigener Kraft. In dieſer Höhe führte es Fritz von Opel bei dem
dritten geglückten Verſuch in einer Schleife über den Frankfurter Flugplatz und eine
kleine Häuſergruppe. Bei der Landung wurde die Maſchine allerdings beſchädigt, der Führer
jedoch blieb unverletzt. Wer wird der erſte ſein, der den Flug im RaketenWeltraumſchiff
wagt und wann werden wir es erleben Oben: Fritz von Opel ſetzt die Raketen ein.

Unten: Das Raketenflugzeug fliegt mit 150 Stundenkilometer Geſchwindigkeit
S. B. D., P. A.Photos

e

erbaut wurde (hierſtößt Deutſchland mit Polen und der
Tſchechoſlowakei zuſammen). Es iſt dem Gedächtnis der
Gefallenen aus dem un geteilten Kreis Ratibor, alſo
auch aus den jetzt nichtdeutſchen Gebieten, gewidmet.

Reich und Stadt haben zu den Koſten beigeſteuert
Bobersky, Rudzinitz
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Ein Funkoffizier nimmt auf den Dampfer durch
den Dreikreis- Empfänger an der Wand nach Gehör

eine Funkmeldung auf

M Abernahme der neuen Küſtenfunkſtelle „NorddeichVadio« durch die Reichspoſt Verwaltung wurde eine
öffentliche, funkentelegraphiſche Nachrichtenzentrale geſchaffen, die auf Tauſende von Kilometern die Abwicklung eines
gegenſeitigen Telegrammaustauſches zwiſchen dem Feſtlande und den auf hoher See befindlichen Schiffen geſtattet.

Dabei hat man den Seefunk weitgehend in den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt. Zur Erleichterung und Beſchleunigung
des Verkehrs können die Funkentelegramme an ſeefahrende Schiffe bei jedem Poſt oder Telegraphenamt aufgeliefert werden, wofür
als Anſchrift der Name des Empfängers, die Bezeichnung des Schiffes und der
Küſtenfunkſtation, gegebenenfalls „VorddeichRadio“, genügt.

Aber „Vorddeich“ laſſen ſich alle deutſchen, ſeefahrenden Paſſagier, Poſt und
Frachtdampfer ermitteln, gleichgültig, ob ſich dieſe noch in der Vordſee, im Mittel
meer oder bereits nahe der nord amerikaniſchen Küſte befinden. Das ſind Ent
fernungen, die von Hamburg oder Bremen aus berechnet bis zu 2500 Seemeilen
betragen Außerdem verbürgt VorddeichRadio gegenüber den weiter vor
geſchobenen ausländiſchen Küſtenfunkſtellen (bei denen ſich übrigens die Tele
grammgebühren um das Dreifache erhöhen würden) die kürzeſte Laufzeit der draht
los übermittelten Funkdepeſchen. Für die Bordpaſſagiere haben die eingeführten
Ozeanbriefe den Vorteil, jederzeit auch ausführlichere Mitteilungen auf
beſchleunigtem Wege in die Heimat befördern zu laſſen. Der Briefinhalt wird
drahtlos an ein Schiff mit entgegengeſetztem Kurſe weitergegeben. Die Nieder
ſchrift unter Briefumſchlag erhält die Poſt des nächſtgelegenen Anlaufhafens.
VorddeichRadio bewährte ſich bereits auf der Rekordfahrt unſeres Ozeanrieſen
„Bremen“ und im drahtloſen Wechſelverkehr während des Weltfluges des

„Graf Zeppelin. Jng. Kirſch

mm

Moderne Seefahrt
Bild oben: Ganz wie die
Alten vor 300 4600 Jahren
Junge Matroſen arbeiten in der

Takelage des Schulſchiffes
„Deutſchland“, während es in
Travemünde vor Anker liegt. Auch
heute noch gibt der Dienſt auf
dem Segelſchiff die Grundlage der

ſeemänniſchen Ausbildung

Bild links: Der Rieſe
„Bremen“ an der hundert
Meter langen Kolumbuskaje
in Bremerhaven, an der die
Fahrgäſte von dem Dampfer un
mittelbar in die Fernzüge nach
allen europäiſchen Hauptſtädten
umſteigen können. Jntereſſant iſt
auch der Überblick über die übrigen

e Hafenanlagen PreſſePhotoin III
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„Fußballſpieler“, eine Bronzegruppe
des Bildhauers Georg Kind, Dresden,
auf der Magdeburger Sport
ausſtellung 1929, der erſten der
artig großen Ausſtellung dieſer Art
in Deutſchland Sennecke
Bild rechts: S. O. S. Zur
leichteren Rettung Schiffbrüchiger
wurde ein neues Rettungsfloß von
einem Amerikaner hergeſtellt, das
16 Perſonen unbedingt ſicher für
lange Zeit über Waſſer halten ſoll.
Rettungsübungen mit dieſem neuen

Floß Sennecke

Der ſchnelle
„Buſſard III

der bei der großen
internationalen

Regatta in Venedig
gegen ſtärkſte aus
kändiſche Konkur
renz den von Eng

land geſtifteten
wertvollen Preis

Coppa the
Tattler“ für

Deutſchland ge
wann. Er ſiegte
ebenfalls in Temp
lin und gewann
damit das blaue
Band des A. D. A. C.

Sennecke

t Se aJm Kampf um die Sekunde ein prächtiges Bild vom Rennen der Tourenboote wä
.E. auf dem Templiner See bei Potsdam SenneckeA. D. 8

Razzia auf Laſtkraftwagen, die zu ſchwer geladen haben und den Brücken gefährlich
werden. Bei manchen Autos wurde Belaſtung in doppelter Höhe der zuläſſigen feſtgeſtellt.

Kein Wunder, daß da manche Brücken ſchwere Beſchädigungen und Riſſe zeigen

hrend der Herbſtregatta des
h



Von der 5. deutſchen Spitzenmeſſe,
die für heimiſche Spitzeninduſtrie und
für Verwendung heimiſcher Rohſtoffe,
z. B. des deutſchen Leinens, warb.
Mannigfache Modevorführungen er
götzten nebenbei die Beſucherinnen.
Links: Eine niedliche Puppen
gruppe, die in der großen Spielzeug
abteilung zu ſehen war. Unten:
Ein Mädchen aus dem Erz
gebirge, deſſen Spitzeninduſtrie ſeit

langem be
rühmt iſt,
arbeitet

S an ihrerKlöppel

J ſpitzePreſſephoto

in

Während die Mutter Einkäufe macht oder ſich bei einer Taſſe Kaffee aus
ruht erfreuen das KaſperleTheater und ein luſtiger Clown die Kinder,
die froh ſind, nicht ſtill ſitzen zu müſſen Atlantic

Zwei moderne „ſiameſiſche Zwillinge“,
die von den Philippinen ſtantmenden Lucio
und Simplicio Codino, treten jetzt zuſammen
mit ihren Bräuten in San Francisco in
einem Zirkus auf. Die Bezeichnung „ſiameſiſche
Zwillinge“ ſtammt von den erſten unzertrenn
bar miteinander verwachſenen ſiameſiſchen
Zwillingsbrüdern Chang und Eng, die in der
Mitte vorigen Jahrhunderts viel von ſich
reden machten Sennecke

Bild links:
Viel zu ſehr verwöhnt wird ſo ein Jung
geſelle in ſeinem behaglichen Heim in einer
neuen Großſiedlung! Wo bleibt die Jung-
geſellenſteuer Photothek Sinn



Luſtiges Kunterbunt
Kreuzworträtſel
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Wagerecht: 1. Ein Bad an der Lahn, 3. war
mes Getränk, 6. Saiteninſtrument, 7. Walfiſchfang
gerät, 8. Schreibgerät, 10. feierliche Verſicherung,

Jnſel an der Weſtküſte Englands.

Silbenrätſel
Aus den Silben: al an

bau dann dau der diet e
eien-er-fa-fred--fuchs
garn ge ge graph--he-

hor-il-ku-lan-le- le li-
o rich rit ſchleif-ſi-—te-
ten ten ter tis un un
vo wo ſind 15 Wörter zu
bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, die letzteren von
unten nach oben geleſen, den
Anfang eines Wanderliedes von
Scheffel ergeben; „ch“ iſt ein
Buchſtabe.

Bedeutung der Wörter: 1.
germaniſcher Gott, 2. Name
eines Sonntags, 3. Topfpflanze,
4. griechiſcher Sagenheld, 5.
männlicher Vorname, 6. euro
päiſches Land, 7. Tierwohnung,
8. Diebeswerkzeug, 9. kleines
Raubtier, 10. tieriſches Erzeug
nis, 11. Wagenform, 12. Ver

Senkrecht: 1. Braunſchweigiſcher Bergrücken, a nWochentag, 8. Zeitraum von drei Jahren Sehen, 13. Günſtling, 14. Nach
O Lebensbund, 5. Schiffsgerät, 8. ſtoßweiſer Wind, richtenübermittler, 15. Einfrie

9. Erdart. Hr. digung. Ko.
Efß;t Obſt

denkt auch die
Giraffe und reckt
ihren langen

Hals, um die
Banane zu

faſſen

e Bild unten: Schlanumeiers bilden ſich.
„Siehſt du, Mutter, das war nun 'n Sieger, und

w ſo hat man den ſchon zugerichtet. Denk' bloß, wie
T da erſt der Unterlegene ausgeſehen haben muß

Zeichnung von Gerſtung

Bild links:
„Fabelhaft,

einfach fabel
haft

Wie die ver-
ſchiedenen

Temperamente
auf einen guten
Witz reagieren
Zeichnung von
H. Schaberſchul

Der Skeptiker
„Wieviel Wirtſchafts

geld gibſt du eigentlich

Auflöſungen aus voriger Nummer:

Silbenrätſel: 1. Seneca, 2. Cheviot,
a 3. Oldenburg, 4. Erdmeſſer, 5. Notturno, 6. Ex

deiner Frau, Hans libris, 7. Graudenz, 8. Erzgebirge, 9. Siegburg,
„Spoviel wie ſie haben 10. Tomate, II. AÄſow, 18. Leitha, 18. Tirol

will 14. Halberſtadt Schöne Geſtalt hat große„Kommt ſie denn da Gewalt. Kreuzworträtſel: Wagerecht:
mit aus, mein Lieber?“ Winter, 6. Saar, 8. Noah, 10. Jno, 12. Urſel,

Her. 14. Selma, 16. Eli, 17. Hand, 19. Meer, 20. Pallas,
Senkrecht: 2. Jſa, 3. Nahum,
4. Eris, 5. Gneſen, 7. Toledo,
9. Orel, 11. neun, 13. Rahel,
15. Lima, 18. Ara.

Nach einem OriginalScherenſchnitt von Koniſchke f



II III X
Keis wird gepflanzt und geerntet

chotn vor faſt 5000 Jahren wurde in Indien Reis geerntet und als Getreide
angebaut; heute finden wir ſeine Kultur auf weiten Teilen der Erde. Unſere
Bilder ſtammen aus Japan, nach Koreg, China, Vorder- und Hinterindien

das bedeutendſte Reisland.
Die im Frühjahr dem Monſunwechſel folgende Regenperiode wird zum Anbau der

Reispflanzen benützt, die im allgemeinen nicht, wie andere Getreidearten, einfach aus
geſät, ſondern auf beſonderen Saatbeeten ähnlich wie bei unſerem Rübenbau
gezüchtet werden. Jm Alter von etwa 35 Tagen zieht man die jungen Pflänzchen
aus und verpflanzt ſie in kleinen Gruppen auf die Felder, die durch raffiniert aus
geklügelte Bewäſſerungsſyſteme von Zeit zu Zeit überrieſelt werden können. Nach

Das Saatfeld, auf dem die
jungen Pflanzen gezogen

werden

Japaniſche Bauern pflügen
ihr Reisfeld

a Bild links:Die jungen Pflanzen, die auf
beſonderen Saatbeeten (oben

links) gezüchtet wurden,
werden ausgeſetzt

Bild unten:
Die geernteten Reispflanzen
werden bearbeitet: Die Kör
ner werden von ihren Spelzen

befreit

S h
Schließlich wird das übrig-

gebliebene Reisſtroh verarbeitet
Titanſa

dem Feſtwachſen der Stecklinge muß
das Feld in regelmäßigen Abſtänden
gedüngt und von Unkraut befreit
werden. Sobald die Halme gelb ge
worden ſind, werden ſie geſchnitten
oder ausgeriſſen und zumeiſt durch
Schlagen gegen Steine gleich an
Ort und Stelle ausgedroſchen; ſpäter
werden dann die Körner heute
ſchon vielfach maſchinell von ihren
Spelzen befreit ind zum Export vor
bereitet.

So kennen wir die ſchönen weißen
Körner. An Ort und Stelle wird der
Reis aber auch viel zur Herſtellung
alkoholiſcher Getränke verwandt. Das
ausgedroſchene Reisſtroh ergibt Matten
und Beſen und feines Papier.

S Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S 42 Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Kuhlmann Berantwortlich: J. Korth, BerlinFriedenau
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